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Die vereinten Staaten von 
Nordamerika. 
Dritter Band. J 
Ausgearbeitet 
Chriſtoph Daniel Ebeling, 
Profeſſor der Geſchichte und griechiſchen Sprache am 
Hamburgiſchen Gymnaſium. 





Hamburg, bei Carl Ernſt Bohn. 1790. 


Inhalt des dritten Bandes. Ä 


Nichols, erſter unterſtathalter des — giebt der 
Stadt New Nork einen neuen Einverleibungsbrief und 
Regierung. ©. 39. Verfaſſung der englifhen Kolo— 
nie; Gerichte, Auflagen ; Seneralverfamlung in ge; 
wiſſen Ballen, ©. guff. Corlaer beugt einem Bruche 
mit den — vor. ©. 43. Erſtes Geſezbuch im. J. 
1665. ©. 

Lor — ce, Unterftathafter i im J. 1667. ©. 45. Die 
Aclönder erobern im J. 1672. New-York durch Mans 
nings Verraͤtherei, muͤſſen es aber im Frieden 1074. u 
rütgeben, Ö S. 46. 


III. König Karl ertheilt ſeinem Bruder einen neuen 
Verleihungsbrief im J. 1674, und dieſer ſendet Ed⸗ 
mund Andros als Unterſtathaiter. S. 47 ff. Der Pre⸗ 
diger N. Renſſelaer veranlaßt Kirchenſtreitigkeiten. S. 49. 
Vergeblicher Verſuch der Kolonie, das Recht zu einer bes 
fländigen Aſſembly vom Herzoge zu erhalten. ©. 52. Des’ 
fpotifche Beſchatzung dev Kolonie im J. 1676. ©. 52 fi 
Andros zurükberufen. Su53. Brockhols Stath ee 

in 5.1682: S. 54. Prozeß der Kolonie gegen des. Ders. 
3095 Schazeinnehmer Dyer. ©. 54 Bisheriger Zuftand. 
dgr Provinz und ihres Handels, S. 55 ff. 


IV. Freiere Regierungsperfaffung und Baus 
der Repraͤſentanten, im Jahr 1683. &:58. Tho⸗ 
mas Donsen Statthalter. Ebendafelbft. Gutes Ver⸗ 
nehmen mit den: Sfrofefen. Seite 60. Verſuche der 
Franzofen in Kanada, diefe Indier aufzuhegen. Kach⸗ 
nuaga-Miſſion. S. 6r. Vertrag mir den ſechs Nazionen 
zu Albany im J. 1684. ©. 62: Jakob II. ſchränkt die 
Steiheiten der Kolonie ein. S. 64. Dongan widerfirebt 
den canadifchen Verfuchen, fich im Lande der Irokeſen fefts 
züfegen und det Anlegung des Forts Vliagara. ©. 65. 
Er beruft eine Fndierverfamlung nach Albany, im Jahre 
1687. S. 66. Franzöfifcher Reutralitaͤtsvertrag mit Jda⸗ 
fer Ki für Canada und New York im J. 1686. S. 67. 

Die Kolonie wird mit Neu— England zu einem einzi⸗ 
gen Generslguvernement vereint; Andros oberſter 
—— deſeiben im J. 1688. ©. 68. SU OHaIE 

nter⸗ 


Gerhichte des Staats Neiv- Hork, 


Unterftachalter. Ebend. Franzoͤſiſche hinterliſtige Plane 
wider New: York. Gahrung in der Kolonie. S. 96. 

V. Nach Andros Abfegung in Bofton, und dem 
Ausbruche der englifiben Revoluzion bemaͤchtigt fich 
das Volk zu New-York der Negierungsverwaltung. S. 
7°. Jacob Keiflers Rolle dabei. Ebend. Heſtiger 
Zwiſt feiner Partei gegen die ariftofratifche Segenpartei 
des Dberften und koͤniglichen Raths Bayard, des Mayors 
Cortlands zc im I. 1689. ©. 74. Keifler wirft fich 
im J. 1690 zum Stathalter Königs Wilhelms auf. ©. 
76. Ausbruch der Gewaltthätigkeiten. ©. 78. Krieg 
mit den Franzofen in Canada. ©. 83. Die Srofefen ver; 
ftärfen den Bund mit New: Morf zu Onondaga im 5; 
1690. &. 84. Der Guvernör von Canada, Frontenar, läßt 
Corlaer ( Scheneftady ) zerftöven. S. 85 ff. Mislun⸗ 
gener Landzus gegen Canada unter dem Major Peter 
Schuyler, von Albany aus. >&. 88 f. 

VL Der Oberfie Henry Sloughter fomt im. Pl 
1691 als Stathalter in New: Yorkanı ©. gof:  Leifler, 
fhon im Forte von der Gegenpartei ingeſchloſſen, ver⸗ 
weigert ihm die Uebergabe deſſelben. Seh2. Leiſler und 
fein Mitgenoſſe Milborne werden gefangen, Ebend; Es 
wird ihnen rechtswidrig das Todesurtheil gefprochen, und 
auf Begehren des Volks endlich-volzogen. ©.93 ff. Nach 
malige Unterfuchung. und Umſtoßung dieſes — in 
England. ©.95. Sloughter ſtirbt im J. 1001. ©. 97: 
Geſetze 10. wahrend feiner Regierung. ©. 98f. Ricdard 
Ingoldeby, von der Affembiy zum Prafidenten ernant, 
regiert die Provinz, ©. 99 Benj. Sleicher, Guver 
nör im J. 1692. S. 100. Major Schuyfers Vervdienfte 
und Einfluß erjegen Fletchers Unfabigkeiten. ©: 101. 
Franzoͤſiſcher Einfal aus Canada ins Land dev Mi: » 
haken im 5. 1693 von Schuyler zurüfgefchlagen. ©. 103: 
Sletchers fchneller Zug nach Albany. ©. 105. Frontenacs 
verwuͤſtender Zug ins Land der Dnondagaer im J. 1696, 
S. 106. Standhafter Much eines alten zu Tode gemar— 
terten Indiers. ©. 107. Fletchers ungejchlifner, Streit 
mit der Aſſembly. S. 109. Zujtand der Provinz. e. 


110—I1I 
2 Richard 


. Inhalt des dritten Bandes, 


Richard Earl von Zellamont, Stathalter im 
3,1698. &. 113. Kapitän Kidds Seeräuberei bes 
firaft. ©. 114. DBellamont hilft zur Ausrottung der 
zweftindifchen Seeraͤuber. &. 115. Schleichhandel zu 
New: York. &. 116, Bellamont begünftigt die feifleris 
fche Partei. ©. ı17z- Zu früher Tod diefes würdigen 
Stathalters im J. 1701. ©. 119. Yianfan regiert 
als Unterftathalter. Ebend. Die leiflerifche Partei ers 
hält die Oberhand und fucht fi an Robert Livingfton zu 


raͤchen. ©. 120. Prozeß gegen Nic. Bayard, der als 


Verrächer zum Tode verurtheile, aber gerettet wird. ©. 
122. Kanzleigeriht im 5. 1701 errichtet. ©. 123. Die 
Irokeſen treten das Biberjagdland ab. Ebend. 

Lord Vifcount Cornbury Stathalter von News 
Hort und New: Serfey im: J. 1702. ©.124. Binder 
Meligionseifer diejes unwuͤrdigen Menfchen. S. 125. 
Große Seuche in Mew-Vork. Ebend. Die leiflerifche 
Partei wird von der ariftofratifchen unterdrüft. ©. 126f. 
Die Generalverfamlungen fangen an, fih Cornbury zu 
widerfeßen , und bringen. Beichwerden bei der Königin 
über ihn am. &. 128. Mew ; Vork genießt durch 
Neutralitaͤt des völligften Friedens während des brittis 
fchen Kriegs mit Frankreich. ©. 129. Zwifte der Ge 
neralverfamlung mit dem geldfüchtigen Stathalter. S. 
‚130. Die Königin fezt ihn ab, und er wird Schulden 
halber gefangen gehalten. ©. 134. 

Ford Kovelace, Stathalter im J. 1708: ©. 135. 
Stirbt im folgenden jahre. Ebend. 


VWVWVVII. Ingoldsby übernime als Unterftathalter die 

Kegierung von New; York und New-Jerſey. S. 135. 
Eehigefchlagener Zug gegen Kanada unter den Oberſten 
Nicholſon. ©. 136. Erftes Papiergeld öder Ausfertis 
gung von Staatspapieren. ©. 137. Robert Jun: 
‚ ter Stathalter im J. 1710. ©. 138. Einwanderung 
vieler Deutfhen. S. 139. Erneuter Bund mit den 6 
Nazionen. ©. 141. Morris Einfluf. ©. 142. Ende 
der bisherigen Parteien. S. 143. Streit mit der Afs 
ſembly über die Gehaltserhoͤhung. ©. 145. Vergebliche 
a — Ruͤſtung 
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Ruͤſtung gegen Canada und neue Papierfhuld. S. 145 f. 
Gefahr von den Indiern und Negernverſchwoͤrung. S. 
148. Der utrechter Frieden läßt die Grenzen New; Yorks uns 
beſtimt; die ſechs Nazionen ald englifche Unterthanen ers 
kant. ©. 148. Pelzbandel. S. 149. Bezahlung der ger 
häuften Negierungsihulden. ©. 150. Hunter dankt ab 
und erhälg das Lob der Kolonie. S. ı5r f. Peter 
Schuyler Präfident. S. 153. Verſuchte Grenzbeſtim⸗ 
mung mit New: Serfey. Ebend. 

William Burner Stathalter im J. 1720. ©. 154. 
Morris und Colden feine Rarhgeber. &. 155. Grofer 
Schleichhandel mit den Canadiern. S. 156. Geſez über 
den Mandel mit den Sjndiern, im 5. 1720, und große 
Aufnahme des Pelzhandels. ©. 158. Handelshaus Os⸗ 
wego angelegt. ©. 160. Die Franzofen ftellen das Fore 
Niagara ber. ©. 161. Die fechs Nazionen gebentihe _ 
Land unter den Schu; Großbritanniens. S. 162. Streit 
über das Kanzleigeriht. ©. 163. Kirchenftreitigfeiten 
der franzöfifch : Neformirten zu New ; York. S. 164. 
Fort zu Oswego im %.1727 angelegt. ©. 165. Aufnahs 
me der Provinz unter Burnets Negierung. S. 167. 
Barnet unbeliebt, wird nach Bofton verfeze. Ebendaſ. 
John Montgomerie Stathalter im J. 1728. ©. 168. 
Vertrag mit den 6Mazionen zu Albany. S. 169. Aufs 
hebung des burnetichen Geſetzes über den Indierhandel. 
Ebend. Grenzfireit mit Tonnerticut geendigt. S. 17L. 
Montgomerie flirbt. ©. 172. | 


VIIL Rip van Dam Praͤſident. Die Sranzofen 
Tegen Sort St. Srederic (Eromwnpoint) an im Jahr 
1731. ©. 173. William Cosby Stathalter im J. 
1732. S. 177. Blübender Zuftand der Provinz. S. 
178 f. Cosby fezt den Oberrichter Morris u. a. wilkuͤhr⸗ 
lich ab, und geräth in heftigen Zwiſt mit der Aſſembly. 
©. 179. Sein Prozeß gegen den Buchdruder Zenger. 
&. 130. Cosbys Tod im J. 1736. S. 184. Georg 
Clarke Praͤſident und nachmals Unterftathalter. ©.184 _ 
ff. Streit mit der Aſſembly über die Negierungefchulden 
und Kroneinfänfte., ©. 185 ff. Große Ausfertigung 

| von 


. 


Inhalt des dritten Bandes, 


von eigentlihem Papiergelde. ©. 188. Neue Strei; 
tigkeiten wegen bes Gehalts, S. 189. Aufnahme der 
Schiffahre und des Anbaues der Provinz. S. 193. Ka; 
pitan Campbells Koloniftenzufubhr. Ebend. Heftiger 
Winter, und Negernverſchwoͤrung im J. 1740. ©. 196 ff. 
. George Elinton Stathalter von New-Vork allein 
im 5%. 1742. ©, 199. Einfaͤlle der franzöfiihgefinten 
Spndier. ©. 201. Zufammenfunft mit den Haͤuptern der 
fehs Nazionen in Albany, wo William Johnſon diefe 
Indier gewinnen half. S. 202. Ruͤſtung zu einem Lands 
zuge gegen Ganada im J. 1746 vergeblich unternommen, 
©. 203 f. Die Provinz lit viel durch diefen Krieg mit 
Sranfreich, indem die Hauptfiadt gewann. S. 205. 
Große Aufnahme des- Handels. ©. 206, Univerjitat 
und Sefezfamlung. ©. 208. Bir Danvers Öfborn 
Stathalter im J. 1753 und früher Tod deffelben. ©. 209. 


De Lancey Prafident. S. 210. Gefchichte und Ka; 
rafter diefes Mannes. ©. zır. Sieberjähriger Rrieg. 
©. 214. Kongreß der Kolonien zu Albany. ©. 215. 
Shirleys Plane zu Angriffen auf Niagara und Crown: 
point. ©. 216. De Lancey begünftigte bloß den lezten, 
welchen Wm Johnſon ausführen folte, S. 220. Shir; 
ley richtet nichts aus; Johnſon aber fchläge im Sept. 
1755 den franzöfifchen General Dieffau am George See. 
©. 221. Fort Edward und William Henry anges 
fegt. Fort Carillon oder Ticonderoge. S. 222. Sir 
Charles Aardy Starhalter im 5%, 1756. Montcalm 
nimt Dsmego ein. ©.225 fe Verwuͤſtungen der Fran: 
zofer am Moharsffluffe. ©. 228. General Loudon ziehe 
die Kriegsmacht nach der Hauptftadt, wo er Befchlag auf 
die Schiffe legt. ©.229. Deffen getvaltfame Werbung. 
©. 230. Bergeblicher Zug gegen Louisbourg, wobei Hardy 
die torte befehligte. ©.230. Fort Henry gejt im J. 
1757 verlohren; Wuth und Mordfucht der Indier gegen 
die englifche Defagung. ©. 231. General Abercombies 
mislungener Sturm auf Ticonderoga im J. 1758. ©. 232. 
Große Geldberwilligungen im J. 1758 und 1759. ©. 
235. General Amberft rettet die nordlichen Gegenden 

dr 
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der Provinz. S. 235. Fort George angelegt. Ebend. 
Die Kranzoien verlaffen Crownpoint und Ticonderoga. ©. 
237. Johnſon nimt Niagara ein. S. 238. Friede mit 
den Denefaern im 5.1764: ©. 240. | 
innere Regierung der Provinz wahrend des Krieges. 
S. 241. De Lancey farb im J. 1760. S. 242. dad: 
wallader Colden Unterftathalter ım J. 1701. Ebend, 
Groͤßere Aufnahme des Anbaues und der Volksmenge 
nach dem Frieden. ©. 243. Kriegsſchulden der Proving. 
Ebend. Sittenverderbniß der Hauptſtadt; Landhandel. 
S. 244 f. Urſprung des Streits mir New-Hampfhire. 
©. 246 f. Unruhen wegen der Stempeltaxe. ©. 247 f. 
Kongreß der Kolonien zu New: York im J. 1765. ©. 
248. Coldens heftige Zwiltigkeiten wegen einer Appella— 
zion nad) England. ©. 250 f. Aufitand des Poͤbels zu 
New: Vorf wegen des Stempelpapiers und gegen Kolden. 
©. 254 ff. Erſte Nichteinfuhr: Verbindung. S. 258. 
Sir Henry Moore. Stathalter. ©. 258. Er ftelt 
die Ruhe her. ©. 260. Aufsebung der Stempeltare zu News 
Mork gefeiert. Edend. Neuer Streit mir dem Minifterium 
fiber die Einquartierung. &. 262. Das Parlament hebt 
deswegen die gejeggebende Gewalt der Aſſembly auf. Ebend. 
Borftellungen der Aſſembly an den König und das Par; 
lament über die Bedruͤckungen. ©, 264. Moore's Fluges 
Betragen, und Tod. ©. 266. Andre merkwürdige Vor— 
falle wahrend feiner Diegierung. Vertrag mit den In— 
diern zu Fort Stanwir im J. 1768. ©. 268. Colden 
übernimt abermals die Zwilchenregierung im J. 1769. 
S. 267. Händel mit der Bejakung der Hauptſtadt im 
Sanner 1770. ©. 270. Alexander Me Dougsl 
wegen eines Anfchlagzerteld gegen die Aſſembly acfangen 
gefezt, und — freigelaffen. ©.271. Die New Morfer wei— 
hen von der Michreinfuhr : Verbindung ab. &. 272. 
John Murray, Earls von Dumore kurze Diarthal; 
terfchaft. S. 272. William Tryon folgt ihm. S. 
273. Zunehmender Wohlftand der Provinz im SS. 1775- 
S. 274. Fortgang des Streits mit News Hampfbire. 
Ebend. ‘ ou “ 
VII. 


% 


vn. Revoluzionsfrieg. ©. 278 — 334. 


Kapitän Sears verfchaft der Antiminifterial: Partei 
das Uebergewicht über die zahlreichen Tbries, S. 279. 
Colden übernimt abermals die Zwifchenregierung, und 
gewint die Aſſembly. ©. 281. Provinzial: Aonvent 
zu New: York im J. 1775. ©. 282. : Die Neu: Eng; 
länder überrumpeln Tironderoga. &. 283. Kriegsbeges 
benheiten. Ebend. ff. Tryon komt aus England zuruͤk. 
&.287. Flüchter fih auf das koͤnigliche Paketboot. S. 
205. Gaͤhrungen der Parteien in der Provinz. ©. 299. 
General Lee und Kapitan Sears befegen mit einigen 
Sreiheitsmännern aus Connecticut die Stadt New: York im 
Sänner 1778. ©. 301. General Schuyler entwafnet 
die Tories in. Johnſonhall ꝛc. S. 302. General Mont—⸗ 
gomery's Tod. Ebend. Die Freiyeitsfreunde erhalten die 
Dberhand in der Provinz. S. 306. Verſchwoͤrung des 
Mayor Matthews zu New-York. Ebend. Ungluͤkliches 
Schikſal der Provinz wahrend des Krieges. &. 307 f. 
Die Hauptſtadt bleibt vom 23 Sept. 1776 an beftändig 
in den Handen der Engländer. &. 310. Zeuersbrunft 
dafelbft. | 

Der Konvent der Provinz trit der Unabhaͤngigkeits⸗ 
erklärung des Kongrefles im Julius 1776 bei. ©. 312. 
Meue Konftituzion am 20 April 1777. George Clin: 
ton eriter Guvernör. ©. 314. Feindfeligkeiten der Mo⸗ 
bafen. Ebend. - Buraoynens furchtbarer Einfal in den 
nordlichen Theil des Staats. ©. 315. Traurige Ges 
fhichte der Miß Me Rea. ©. 318. Burgoynens Fal 
bei Saraghtoga rettet den Staat. ©. 319. General 
Vaughans Verwuͤſtungszug am Hudſon. ©. 320. Noth 
der Hauptftadt im J. 1777. ©. 322 fe Spndieranfälle 
im $. 1778. ©. 324. Hort Weftpoint zc. angelegt. 
Ebend. Sullivans vermüftender Zug gegen die grau: 
famen Eenefaer ꝛc. Der Hauptftadt droht im harten 
Winter 1779 ein Angrif von dem amerifanifchen Heere. 
. ©. 327. Arnolds vorgehabter Verrach der Feftung Wefts 

point entdeft. ©. 329. Say, ehemaliger Oberrichter 
von New: York, hilft im J. 1782 den Frieden mit Eng 
and 
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land fließen. ©. 331. Unglüf der Lojaliften. ©. 331. 
Koften des Krieges und gejtelte Manfchaft. S. 333. 

IX. Stiedensieft zu New: Yorf am I Dez. 1783. 
„Härte gegen die vertriebenen Eojaliften. ©. 335. Folgen 
davon für den Staat. ©. 336. Die Geſezgebung verg' 
ſamlet fich zum erfienmal wieder in der Hauptſtadt den 
7 Sjanner 1784. ©. 337. Verſuche den Handel hers 
zuftellen. Erſte Schiffahrt nach Oftindien im 5. 1785. 
©. 339. Die Regierung weigert fih, dem Kongreß 
die Zölfe abzutreten. ©. 344. Me Dougall ſtirbt. 
Ebend. Hamilton und Say bewirfen den Beitrit zue 
neuen Bundesverfaffung im J. 1787. ©. 343. 

x. Wichtige neue Gefeße und Einrichtungen: S. 
345. Einmwanderungen. ©. 346. , Neues Papiergeld 
im J. 1786 ausgefertigt. ©. 347. Schulanſtalten x. 
Medizinifhe Gefelihaft. ©. 348. VBermonts Unabs 
bängigfeit im J. 1790 anerfant. ©. 349 ff- Ber 
träge mit den weſtlichen Sndiern. ©. 358. Aufnahme 
der Manufafturen und des Handels. ©. 359 ff. Bans 
ferotte der Handelsübertreiber, in der Hauptſtadt im J. 
1792. ©. 361. Bortheilhafter Finanzzuftand des 
Staats. ©. 362. 

Wahlſtreit über Clinton und Jay. S. 363 ff. Elins 
tons Partei fiegt.e ©. 365. Entſtehende Partei frans 
zöfifchgefinter Bundesgeguer im J. 1793. ©. 366. 
Berfuchsanftalten wider England. S. 368. 

Tohn Jay ward im J. 1794 zum Guvernör 
gewählt. ©. 369. Heftige Gegenpartei gegen ihn und 
feinen mit England gefchloffenen Traktat. ©. 370, 


Der Staat New: Gerfen 


Quellen. LandFarten. ©. 373. 
$. 1. Lage und Größe. ©. 374. | 
$. 2. Rlima. ©. 375. Herſchende Krankheiten, 
S. 376. | | 
6. 3. Befchaffenheit des Bodens, Ebend, DObers 
land. ©. 378. Gebirge S. 379 fı — 
4 
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6.4. Gemäffer. ©. 380. Baien, Inlandiſche 

Seen ©. 381. Fluͤſſe. S. 382. Mineralquellen. ©. 387. 
6. 5. rodukte. a) Mineralten. Steinarten. 
S. 389. Metalle. Eiſenbergwerke. S. 390. Ku⸗ 
pfergruben. S. 396. 
9:6. b) Das Dflanzenreich. S. got. Waldun⸗ 
gen und Waldbaͤume. S. 402. Wilde Fruchtbaume. 
SE. 405. Septäude, S. 406. Esbare Beeren. Kräuter. 
S. 407 
Ä —— Landbau. ®&: 409: Acerbaugefelfchaft e. 
grı. Kornban S. 412. Gartenbau. ©. 415. 
Maulbeerzucht. ©. 416. Wieswachs. Ebend. 

$. 8. c) Das Thierreich. ©. 418. Wilde Saͤug— 
thiere. Ebend. Wilde Vögel. S. 419. Waſſervoͤgel. 
&.420. SE Ä 

9. Zahme Thiere und Diebzucht. ©. 420. 
Rindvieh. S. 421. Schweinezucht. Ebend Fe 
dervieh. ©. 422. Bienenzucht. S. 422. | 

$. 10. Kiſche und Fiſcherei. ©. 422. Seefiſche. 
Ebend. Flußfifhe. ©. 422. 

9 17. Ampbibien, Inſekten und Gewürme, 
©. 424f. Heſſiſche Fliege. ©. 426. 
9. 12. EKinwohner. &. 426. Bolfszählungen vom 
J. 1736. 1745. 1784. 1790. ©. 427. Abſtam— 
mung der Einwohner, © ©. 430. Klajjen. ©. 431. 
Oerterzahl. S. 435. | 
| $. 13. Regierung. Ronftituzion vom J. 1776. 
€, 435. Gefesgebung. a) Gefesgedender Rath. ©. 
436. b) Generalverfamlung. 5.437. Wahlrecht. ©; 
38, Boliehende_ Gewalt. Ebend. Staatsbedienten. 
S 439. Wapen. S. 440. Gerichte. ©. 440. Goeltende 
Rubte. S. 443 f Berfaffung der Grafſchaften und Ort: 
chaften. ©. 444. Unionsgerichte. ©. 445. Rechtspflege. 
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Die vornehmften find, auffer dem im vorigen Bande 
S. 608 angeführten Buche von W. Smith, welches 
aber die Gejchichte nur bis 1732 erzählt, folgende: 


1) Sammel Smith’s Hiftory of the Colony of 
Nova.Caefaria or New-Jerfey. Burlington 1765. 
gr. 8. Geht bis 1721. | 


2) Chalmers’s political annals ofthe prefent Uni- 
ted Calonies, Book I. C. XIX. p. 8. 567 — 612. 
Geht nicht weiter als bis zur englifchen Revoluzion. 


3) Journal of the Votes and proceedings of the 
General Aſſembly of the Colony of N. Y. began the 
th of April, 1691; ad ended the 27th of Sept. 1743. 
Vol. I. Publifhed by Order of the General Aflem- 
bly. New-York 1764. Fol. 
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Ueber die Entdeckung der Kuͤſten dieſes Staats 

widerſprechen die engliſchen und hollaͤndi⸗ 
ſchen Schriftſteller des vorigen Jahrhunderts 
einander in vielen Stuͤcken, und ſelbſt die neuen 
engliſchen beſtehen hartnaͤckig darauf, daß ſie 
ihrer Nazion zukomme, nicht ſowohl aus Ehrbe⸗ 
gier, als um der Englaͤnder rechtmaͤßigen Beſiz 
dieſes Landes zu verfechten. Den lezten zufolge 
ſol Sebaſtian Cabotta ſchon im Jahr 1497 
an New-Vorks Kuͤſten hinabgefahren ſeyn, 
wovon ſich jedoch in den vorhandenen Nachrich⸗ 
ten, Die man im Hackluyt [ Voyages V. 3. 
p. 6—10.] beifammen antrift, gar Feine Spur 
findet, aufjer daß fie allenfalls zu der Muth- 
maßung berechtigen, daß Cabotta auf feiner Ruͤck⸗ 
fahrt aus den nordlichen amerifanifchen Gewaͤſ—⸗ 
fern nad) den füdlichen, ohngefähr unter der 
Breite Virginiens, auch die äußern Küften- von - 
Jong » Ssland möge berührt haben. Ob irgend 
einer der Seefahrer, die im 16ten Jahrhundert 
die nordamerifanifchen Küften unterfuchten, auch 
bis zu denen von New » Mork gelangt fei, er 
bellet nicht austhren ge Nachrichten; 
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von 
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von Verazzani mögte es noch am wahrfchein- 
lichſten ſeyn. x 
Erft im Jahre 1609 findet man zuwerläfige 
und beftimte Nachrichten von den Entdeckern 
der Auferften Örenzen diefes Staats. Sie wur: 
den nehmlich von. entgegenftehenden Seiten, 
d. 1. von Morden und Süden her, durch zwei 
Männer zuerft etwas näher erforfcht, deren 
Veranlafjung und Zwecke fehr verfchieden was 
ren. Beider Namen find berühmt, und felbft 
die Erdbefchreibung dieſes Staats hat fie der 
Nachwelt aufbewahrt. Es waren Hudſon und 
Champlain, jener ein Engländer von Geburt, 
diefer ein Franzoſe. Heinrich Hudſon, ein 
- Seefahrer von Einfiht, Erfahrung ımd aus: 
Daurendem Muth, hatte fehon zwei Reifen nach 
dem Norden von Amerifa auf Koften einer eng: 
lifchen Gefelfihaft gethan, um einen nordweftli- 
chen Weg nad) Oftindien zu fuchen. ine dritte 
Geereife unternahm er im Jahr 1609 ven Am⸗ 
fterdam aus, nachdem er, wie die beinahe aleich: 
zeitigen holländifchen Schriftfteller einmüthig ver: 
ſichern, in Dienft der oftindifchen Kompanie 
Dafelbft getreten war *), 5 | . 
De 


*) Sein umftändliches Tagebuch beim Purchas Pil- 
grimesV.3.p 581:95. fagt weiter nichts hierüber, 
als daß er im April gedachten Jahres von Amfter; 
dam und dem Terel abjegelte, und im November auf 
der Rüfreife zuerft in Dartmouth Tandere. [De Laet 
Novus orbis. Lugd. B. 1633. p. 70. nebft dem 

Verfaſſer der Befchryvinghe van Virginia. Amft. 
1651. 4. p. 14.25. Wilh. en J. Blaeu nieuwe 
| — Atlas 
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Da er den Hauptzwek feiner Reife nicht er⸗ 
reichte, fo wandte er fich gegen Süden, berührte 
auf feiner Fahrt Cape Cod, von da er bis zu 
den virginischen Vorgebirgen hinabging. Nun 
richtete er feinen Lauf nordwärts an der Kuͤſte 
hinauf, und gelangte zu der Bai von New-Mork 
und dem Fluſſe, welcher jezt feinen Namen 
führt, den er auch bis zum 430 N. Br., wo ſei⸗ 
ner Jagd die nöthige Waſſertiefe fehite, hinauf 
fegelte. Er ging mehrmals ans Sand, deſſen 
Einwohner fich meiftentheils freundlich betrugen, 
zulezt aber ftieß er auf andre, mit welchen es zu 
blutigen DD [EA eh fam. Don Beſizneh⸗ 
mung des Landes fagt er Fein Wort, auch gab 
er ihm feinen Namen, und felbjit den Strom 
nent er nur den großen Fluß. Daß er das 
entdefte Sand den Holländern verkauft habe, ift 
eine unerwiefene Gage der Engländer, die um 
fo verwerflicher ift, da Hudſon in holländifchen 
Dienfteu wear, und man felbit damals einem 
Privarmanne Fein Recht auf entdefte Jänder eins 
räumte, welches allein die Könige und Regenten 
fich anmaßen durften. Anfangs dachten auch) 
die Holländer hier auf Feine Niederlaffungen, 
fondern begnügten fich, den neuen Handelszweig, 
der ihnen hier entgegenblühte, zu benußgen. Ihre 

Kauf: 

Atlas, 2 Deel. Amft. 1635. in der Befchreibung 

von Nen-Niederland. Done ©. J. van Meteren 

B. XXXI. p. 590 fq. welcher legte erzählt, daß die 

Engländer Hudfon nicht erlaubt hätten, felbft nach 

Holland hinüber zu gehen, um Das! von feiner 

Reiſe abzuftatten.] 


6 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


Kaufleute rüfteten Daher fchon vom folgenden 
Jahre an, Schiffe zum Pelzhandel mit den In⸗ 
diern nad) Dem nelientdeften großen Fluße ( de 
‚groote Riviere ), welchen fie jezt auch den 
Manhattan- Fluß von einem anwohnenden In⸗ 
diexvole, imgleichen den Mauritiusfluß, ihrem 
Stathalter zu Ehren, benanten *), Das ganze 
Land, welches der Strom durchläuft, hatte König 
Jakob I. von England fihon im Jahr 1606, 
ohne die geringfte Kundichaft davon zu haben, 
feinen virginifchen Kompanien verliehen, deren 
an fic) bis auf die Länder unterm 45° 
. Br. erſtrekte. Allein die Holländer (wenn 
ihnen gleich die Ausnahme nicht zu Gtatten Fam, 
die Jakobs Freiheitsbriefe frühern Beſiznehmun⸗ 
gen andrer chriftlichen Mächte zugeftanden) was 
zen vielleicht eben fo berechtigt, auf jene Priviles 
‚gien nicht zu achten, als Jakob auf das von dem 
franzöfifchen Könige Heinrich IV. bereits im Jahr 
1603 an des Monts ertheilteRecht auf den Naſ⸗ 
faufluß, imaleichen auf die amerifanifchen Sander 
vom 40 bis zum 460 R. Br. nicht. die geringfte 
KRüfficht nahm. [S. beide Verleihungsbriefe im 
Hazard, V.I.p. 46. 51. und hinter Stith’s 
Hiftory of Virginia. Williamsburg 1747. 8.] 
Frankreich Fonte auch mit gleichem Rechte, wer 
nigftens auf den nordöftlichen Theil des jegigen 
Rew-Nerks Anfprüche machen, wenn die erfte 
Entdeckung das Recht zum Beſiz eines Jandes 
| ent⸗ 

9) Er ward auch wohl Kiviere des Montagnes genant, 


von dem Höchlande, wodurch er fließr, fals es nicht 
aus Manathang verderbe ift. 
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entſchiede; denn in eben dem Jahre 1609 that. 
Samuel Champlain ,‚ der Erbauer Quebecs, 
von da aus einen. Zug wider die Srofefen, befuhr 
von allen Europäern zuerft den nach ihm benans 
ten See und fihlug feine Feinde an den Ufern 
defjiben. [Voyages du S" de Champlain. 
Paris 1613. 4. Charlevoix T. I, p. 227. 
fa.} Dennoch verfloßen mehr als hundert Jahre, 
ehe Frankreich fich dort feſtzuſetzen verſuchte. 

Hudfon erlebte die Freude nicht, feine Ente _ 
deckung benuzt zu ſehen, denn er verlor im fol⸗ 
genden Fahre durch die Meuterei feines Schifss 
volks, welches ihn, nebit einigen feiner Gefaͤhr⸗ 
ten, in der großen unwirtbaren Bai, die er ents 
deft Hatte, in einem Bote den Wellen preis gab, 
‚man weis zwar nicht wie, aber gewiß auf: Die 
ſhreklichſte Weiſe das Jeben *), 

Sn eben- dem Sahre machten holländifche 
Kaufleute die erften Handelsverſuche nad) Dem 
neuentdekten Lande, und als Diefe glüften, erhieft 
eine Öefelfchaft i in Amfterdam von den Generals 
ſtaaten ein ausfchliegendes Recht dahin zu han⸗ 

. del, 

*) BVerfchiedene ältere Schriftfteller, unter andern auch 
Nm. Eaftle, der uns Jahr 1640 eine Eleine Bes 
fchreibung von Amerifa fchrieb. [ Harleian Col: 
lection of Voyages V. 2. p. 739), behaupten, 

Hudſon habe von Amfterdam eine zweite Neije nad) fei: 

nem Fluffe gethan. Das müfte aljo zwifchen dem 

zten Nov. 1609 und dem ten April 16ro nefchehen 
feyn, denn an — Tage ſegelte er von London aus 
nach Nordoft:Amerifa, wie fein Tagebuch beweift, 

Die zweite holländifche Reife hat demnach u. nie 

Stat gefunden. 
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deln. Diefelbe fandte mehrmals Schiffe dahin, 
welche dort zuweilen fogar überwinterten, und 
mit reichen Ladungen von Pelzwerf, welches fie 
von den Indiern am Nordfluffe eingetaufcht hate 
ten, heimfehrten. Der Handel mit den Wilden 
wurde meiftentheils der Sicherheit wegen - auf 
den Schiffen getrieben, und zwar vornehmlih 
am Dberhudfon. An dem linken Ufer: diefes 
Flußes wohnten damals die Mohaken, oder 
wie die Holländer fie gewöhnlid) nennen, die - 
Maquaas, welches die vornehmfte und mäche 
tigfte verfchiedener mit einander verbundener Nas 
zionen aleicher Abkunft war *). { 
| Diefen gegenüber wohnten damals die Man⸗ 
hikans ( Mahifans oder Mohegans), deren ges 
ſchworne und fehr gefürchtete Feinde die Moha⸗ 
fen waren, fo wie überhaupt die indifchen Voͤl⸗ 
ferfchaften auf der Weſtſeite des Fluffes fait alle 
mit denen auf der Dftfeite in Feindfchaft lebten. 
Bon den übrigen, füdlicher auf der linken Seite 
Des Stroms wohnenden Indiern findet man wer 
nig, auffer ihren: Namen. An der Muͤndung des 
Fluſſes aber wohnten die Manhattans, oder 
Manathanes (von den Engländern gemeiniglich 
Manhados genant), welche mit ihren Nach— 
baren heftige Feindfeligkeiten unterhielten, und 
— den 
*) S. Ontwerp van de Mahacuaſe Indianen in 
Nieuw-Nederlande, beſchreven in’t Jaer 1664 
door. J. Megapolenfem Predicant aldaer, in der 
Beſchryvinghè etc. p. 42 fq. englifh im Hazard 
* an p-517. Deutſch in Sprengels Auswahl ıc. 
3% | 
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ben KHolländern anfangs am meiften zuwider 
waren, in der Folge aber ſich doch bereden ließen, 
ihnen die Inſel, oder wenigſtens den ‘Theil der— 
ſelben, worauf jezt New- Dorf ſteht, zu verkau⸗ 
fen. Long⸗Island wurde damals von den Ma⸗ 
tuwaken bewohnt, einer Voͤlkerſchaft, von wel⸗ 
cher je nur Auferft geringe Weberbleibfel: ſich da⸗ 


ſelbſt befinden. 
Para den furchtbarſten dieſer Indier, den 


Mohaken, wagten es die Hollaͤnder, ihre erſte 

Niederlaſſung i im Jahr 1614 *) anzulegen, wor⸗ 

aus in der Folge die Stadt Albany entſtanden 

iſt. Anfangs war es nur ein unbedeutendes 

Waarenhaus auf einer Inſel im Nordfluße, wel 

* man aber bald darauf mit Kanonen zu —— 
| | 


) Andre geben das Jahr 1613 an, z. E. Acrelius 
Beſkrifning om nya Swerige. Stockh. 1759-4. 9.3. 
der doc) aus dem New; Morker Archiv einige Nach— 
richten ſamlete. Smith und ſelbſt dev Stathalter 
Stuyveſandt ſetzen die Anlage ein Jahr ſpaͤter. 
Beide ſind aber in ihren Erzaͤhlungen von dieſer Pe— 

riode ſo wenig beſtimt, als andre Schriftſteller. 
Nicht nur der Parteigeiſt verurſacht hier viele Miders 
ſpruͤche, ſondern der Mangel an archivalifhen Nach— 
richten, dergleichen felbft in Nerv: Yorf nicht alter als 
von 1638 zu finden find, und über eine jo unbemerkt 
entftehende Kandelsniederlaffung auch nicht wohl da 
feyn koͤnnen. Ein Vertoogh der Gemeente in 
Niew-Nederlande, worauf Dond verweift, und 
welches vermutblich eine gedrufte Schrift tft, ent: 
hätt vielleicht genauere Angaben. Die befanten hol; 
landifchen Gefchichtjchreiber verlaffen uns hier fo ganz, 
als ihr Placaet Boeck, und die englifchen Quellen 
find noch minder ergiebig, als jene. | 
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für gut fand. Inzwiſchen erforſchten einige hol: 
ländifche Seefahrer die benachbarten Küften: noch 
genauer, worunter Adrian Bloc, Godyn,. und 
Cornelius Jacobszoon May verfchiedenen Infeln, 
Vorgebirgen und Gewäffern ihre Namen bis auf 
diefen Tag binterlaffen haben. In dem Fort; 
welchem man den Namen Örange beilegte, 
war Hendrick Chriſtiaens der erſte Befehlsha⸗ 
ber. Es blieb aber nur drei Sahre lang. von 
den Holländern befezt, und ward darauf verlaf 
fen [ Befchryving p. 20]. Wermuthlich wurs 
den fie durch die Engländer dazu gezwungen; 
denn in eben dem Jahre 1614 fandte der Stats 
halter Ih. Dale den Kapitän Argall aus, eine 
franzöfiiche Niederlaffung in Acadia zu zerftören, 
und dieſer lief auf feiner Nüfreife den Hudſons⸗ 
flug hinauf, wo er gleiche Feindſeligkeiten gegen 
die Holländer, — er uͤberfiel, ausuͤbte, ohne 
von feinen Könige dazu Befehl zu haben, mit 
welchem die Hollaͤnder fowol als die Franzofen 
damals den völligften Frieden hatten. Dennoch 
fol der holländifche Befehlshaber der Hebermacht 
nachgegeben, und dem virginifchen Gtathalter 
zu einem jährlichen Tribut fich verpflichtet haben. 
[Stith’s Hift. of Virginia. p. 133. Sam. 
Smith’s of Hift. of N, Jerfey, p. zo *), 
Chalmers_p. 569]. 

Es 


*) Sin Plantagenet's Deſcription of the Province 
of New Albion, London 1648. 4. ftebt ſehr 
beftime, Argall habe nur 4 Häufer und einen vors 
geblichen hollandifchen Stathalter der N 

| om⸗ 
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Es fcheint, daß die Regierungen der beiden 
Razionen von diefen Handeln Feine Kundfchaft 
nahmen, ſowol weil Jakob I. die Folgen nicht fir 
wihtig halten Eonte, und zu friedliebend war, 
als auch weil den Generalftaaten die damalige 
tage der neuen Mepublif nicht erlaubte, Eng: 
lands fo wichtige Freundichaft einer Faufmänni- 
hen Unternehmung wegen zu verfcherzen. So 
betrachteten ſie nehmlich dieſe Niederlaſſung, und 
man behauptet, daß fie dies dem engliſchen Koͤ— 
tige, als er Vorftellungen dagegen thum lies, 
zur Antwort gegeben, und diefelbe gar nicht an⸗ 
erfant haben follen, fo wie Jakob auf der an- 
dern Seite feine Anfprüche auch nicht weiter 
folgte *). Die Handelsfchlauheit Der ol 

| | nder 


Kompanie zu Amfterdam auf der Inſel gefunden, 
Der Stathalter habe ihm die Koften der Reiſe vers 
guͤtet, und durch einen nach Birginien gefandten 
und dort im Archiv beigelegten Brief fich, die Ge: 
felfhaft und die Kolonie dem Könige und dem Gu⸗ 
vernement von Birginien unterworfen. Der naͤchſt— 
folgende vorgebliche Stathalter habe in gedruften 
Landkarten diefe Gegend dennoch, Neu: Niederland 
genant, unb da er bei feiner Ruͤkkehr nach Diymouth 
in England den Zol nicht gehörig bezahle babe, ſei 
er mit jeinen Viberfellen 2c. angehalten und 300 8. 
zu bezahlen genöchige worden. Karl I habe hierauf 
Beichwerden bei den Beneralftanten angebracht, von 
deren Erfolge unten mehr vorfommen wird. 


) Daß Jakob den Hollaͤndern nachmals (1620) daß 
Staaten Eyland eingeräumt habe, damit fih ihre 
Braſilienfahrer daſelbſt mit Febensmitteln und 
Waſſer verfehen fönten, erzählen Blume, Douglas 
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länder berliftete hier, wie es fcheint, Jakobs 
Furzfichtige Politif, und fie. wuften fi une 
vermerkt in eben den Zwiſchenraum  einzus 
drängen, wodurd er die VBefißungen feiner 
beiden pirginifchen Kompanien weislich, wie er 
Dachte, von einander getrent hatte. Erſt muften 
einzelne Kaufleute, dann eine Handelsgefeifchaft 
ihr Gluͤk mit einer Pflanzftadt verfuchen, die 
man im Nothfalle ihrem Schiffale überlaffen 
fonte, und man ließ die Kolonie fich zuvor auf 
feften Grund. feßen, ehe die Republik fie als ihe 
Eigenthum anzuerkennen wagte. 
Zu eben der Zeit, da Jakob im Jahr 1620 
der Plymouth» Kompanie alles Sand, was jest 
New-NYork heift, von neuem ertheilte, verliehen 
die Öeneralftaaten ihrer im Jahr 1621 errichtes 
ten weftindiichen Handlunasgefelfchaft das Necht 
nach den amerifanifchen Kitten, von Newfound⸗ 
land an bis in die Südfee, zu handeln und da— 
ſelbſt Feftungen und Bolfpflanzungen an. unbe= 
wohnten Orten anzulegen; wobei fie jedoch vor= 
fihtig der bereits am Hudfon gemachten Ver⸗ 
ſuche 
(B. 2. S. 242.) u. a., wie auch ein, uͤbrigens eben 
nicht ſehr wichtiger Auflaz vom Jahr 1656 in 
Thurloe’s Collection V. 5, p. 81. Iſt dies ge 
‚gründet, fo beweift es noch Be daß die Hollaͤnder 
ſich nicht abſchrecken ließen, ihren Plan ſtandhaft 
auszufuͤhren. Ein anderer in die Augen fallender 
Beweis iſt ihr gluͤklich gelungener Verſuch, eine 
Geſelſchaft engliſcher Pflanzer, die ſich im Jahr 1662 
am Hudſon niederzulaſſen dachten, durch Beſtechung 
ihres Schiffere jones, davon zu entfernen. S. 
D.1. 8.553. Vergl. Harris’s Collect. ofVoya- 
ges. Lond. 1744. Sol, V. 2. p- 232. 
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fuhe nicht erwähnten *). [S. die Dftronen im 
Groot Placaet B. V. 1. B. 2. Tit. 3. p. 566. ſq. 


md van de Laets Hiftorie van deW.J.C. 


Leyden 1644.f. ] Daß eine befondere Oktroy für 
Neu⸗Niederland gegeben worden, ift nicht eriveis- 
ih), obgleich die weftindifche Gefeifchaft nun es 
ernftlicher auf Gründung von Pflanzorten und 
Behauptung eines Gebietes daſelbſt anlegte. Es 
wurden in dieſer Abficht im Jahr 1623 Pflanzer 
dahin gefandt, und man erbaute vier Torte, um 
die Grenzen der Kolonie zu bezeichnen. Das 
nordfichfte war das hergeftelte Fort Öranıte, 
dich ward an der Außerjten Spitze der Inſel 
Manhattan auf dem von den Einwohnern ger 
tuften Sande das Fort Nieuw-Amſterdam 
mgeleot **); Die Dftgrenze machte Das Tort 
de goede Hoop am Connecticut, und die füd- 
weiliche das Fort Naſſau am linfen Ufer des 

eo Zuyd⸗ 


*) Die von Chalmers unvolſtaͤndig angeführten Worte 
der Dftroy find: Dat de Compagnie op onfen 
Namen ende authoriteyt, binnen de Limiten hier 
vooren gheftelt, fal moghen maeken Con- 
tracten, Verbinteniffen ende Alliancien met de 
Princen ende Naturalen vande Landen daer inne 
begrepen, misgaders aldaer eenighe Fortrefien 
ende verfeeckertheden bouwen, Gouverneurs, 
Volck van Oorloge ende Officiers van Juftitie 
ende tot andre nootelyke Dienften, tot confer- 
vatie vande Plaetfen, onderhoudinghe van goe- 
de ordre, politie en Juftitie, eenfamentlyck tot 
vorderinghe vande Neeringhe ftellen.— Voorts 
populatie van vruchtbare ende onbewoonde Quar- 
tieren moghen beoorderen. 


) Im aten B. &,936 ſteht irrig das Jahr 1615. 
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Zuyd = Rivier oder des Delaware, von welchem 
in der Öefchichte New » Ferfeys mehr gefagt wers 
der, wird. [ Beichryving p. 24. 32. und B. 2. 
©. 371.] | 
Weber die Anlage und den Fortgang der er: 
ſten Pflanzungen bericht. ein tiefes Stilſchwei⸗ 
gen der Geichichtichreiber, vermuthlich weil beide 
zu unbedeutend, und die, Ausfichten, welche fich 
der wejtindifchen Kompanie in den goldreichen 
Guinea und dein wohlangebauten Brafil eröfne: 
ten, weit glanzender waren, als die neu nieders 
laͤndiſchen Wildniſſe, welche nichts als Peizwerf 
- Jieferten. Die Kammer Amſterdam trieb auch 
ganz allein den Handel nach diefem Sande, wel⸗ 
chen ihre Faktoren frühzeitig bis zu den benad)s 
barten englifchen Pflanzorten auszubreiten füch- 
ten, deren Einwohnern fie Außerjt wilfonmen 
waren, weil fie von Ihnen für Korn und Fifche, 
wovon fie Ueberfluß hatten, Pelzwerf und Haute 
eintaufchen Fonten. Man Ean hieraus fchließen, 
daß die erfien Koloniften in Neu» Niederland 
fic) mehr dein Handel, als dem Jandbau und der 
Fiſcherei müfen ergeben haben. . Daf der Hans 
del mit dem Mutterlande bald lebhaft wurde; 
‚erhellet aus den en welche Laet aufs 
bewahrt hat. Der Anfang faͤlt ſchon in das 
Jahr 1625 *). Die Einfuhrliſten mit der Be⸗ 
ſchaffenheit des indiſchen Handels verglichen, be⸗ 
weiſen auch, daß die Zahl der Anſiedler ſo ge— 
| | ringe 
#) Diefem zufolge betrug die Einfuhr aus Holland in 
Neu ⸗Niederland: 
im 
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ringe nicht geweſen ſeyn muͤſſe, und daß der Anz 
bau des Landes fie bald in Stand ſezte, “vieler 
Zufuhr zu entbehren. Die Kompanie fandte 
Deswegen im Jahr 1629 ihren erjten Gtathal- 
ter *) nach New » Amfterdam. Dieswar Wou⸗ 

ter 


im gafr 1624 in 2 Schiffen — 25,569 $1. 
1625 in verfch. Schiffen 8,772 


1626 in2 Sch. 20,384 — 
1627 in 4 Sch. — 56,170 — 
1629 in 3 Sch. — 55778 — 
1630 in 2 Sch. — 57,499 — 
16031 mL Sch. -—- 17355 — 
1632 in 1 Sch. — 31,320 — 
1634 in 1 Sch. — 29562 — 
1035 in x Sch. — 28875 — 





332,284 Fl. 
Die Ruͤkfrachten beſtanden in 
Biberfellen und Otterfellen. Werth. 
Man 1624 4000 700 27125 Fl. 





1625 52055 — @ 463 35825 — 
- 1626 7258 — 857 u. a. 45050 — 
1627 5634 — 130 43690 — 
1586 — ‚240 12730 — 
1628 6951 — 734 4.0. 61075 — 
1629 5913 — 681 62185 — 
1630 6e4I — 1085 68012 — 
1632 8599 — 546 94925 — 
—— 4944 — 1115u.a. 48200 — 
1633 8800— 1383 91375 — 
1635 14897 °— 1413 134925 — 


725,117 Sl. 


*) Vorher war doch fhon Peter Minnewits, (nach 


andern Wieneiwe,) von der weſtindiſchen Fe 
a 
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ter von Twiller, der fich Direktor von Neu⸗ 
Niederland nanteund einen Rath in Regierungse 
fachen zur ©eite hatte. Unter feiner Verwaltung 
durften die Holländer e8 ſchon wagen, gegen die 
 Niederlaffungen der, Neu Engländer am. Cons 
necticut, als gegen Eingriffe in ihre Rechte, zu 
proteftiren [2%. ©. 371. 374. Veral. Win- 
throp’s Journal, Hartf. 1790. p. 54. ), fo 
wie fie auf der andern Seite dem Anbau der 
Schweden am Delaware fic) widerfezten. Jener 
Zwift mit den Neu» Engländern oder nad) an 
dern, Die Vorftellungen des Gtathalters von 
Virginien und feines Raths, veranlaften, daß 
König Karl I. bei den Generalſtaaten Beſchwer⸗ 
den. über die Anſiedelung auf englifchem Gebiete 
anbringen ließ. Diefe follen durch ein öffentli= 
ches Schreiben erklärt haben, daß fie die Kolonie 
nicht anerfenten, noch fich ihrer annehmen wol- 
ten, da ed ein Privatunternehmen der amſterdam⸗ 
mer weftindifchen Kompanie fei, fondern fie über 
liegen fie gänzlich des Königs — *). 
[Stithp. 133.] 

Karl 


als Direktor auf Manhattan — ging aber, 
vielleicht aus Misvergnuͤgen, nachmals in ſchwedi⸗ 
ſche Dienſte über. [Befchryv. p. 38. Smith p. 5.] 


*% Sam. Smith fcheint den Zeitpunft diefer Be: 
fihwerden fur; vor 1634 zu feßen, denn er fagt: 
Karl babe auf der Generalftaaten Entfagung dem 
Lord Baltimore Maryland verliehen, das gefhah 
aber in gedachtem Sjahre. Plantagenet in dem 
oben erwähnten Schrifichen über Neu: Albion erzählt, 
die Hollander hätten aus Furcht vor Englands Macht, 

und 
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Karl ließ die Sachen ruhen, entweder weil 
er nicht Recht genug zu haben glaubte, fie weiter 
zu treiben, oder weil ihm der ausbrechende Zwiſt 
mit feinem Wolfe wichtigere Sorgen verur— 
fachte *). Senes wird wahrfcheinlich, wenn man 
fic) erinnert, daß Karl im Fahr 1634 allen Ans 
forüichen auf das von den Schweden am Dela⸗ 
ware befezte Land willig ntfagte, JAcrelius 
©, 8.] und daß de Saet im Jahr 1633 ihm 
feine . Befchreibung von Amerifa, welche auch 
umftändlic von NeusMiederland handelt, oͤf⸗ 
fentlich zueignete. Auch engliſche Schriftſteller 
diefer Zeit, zum Beiſpiel der obgedachte Gaftle, 
befchreiben‘ Neu Miederland, ohne englifch:r 
Anfprüche zu erwähnen, und der Stathalter 
Harvey von Virginien ertheilte felbit durch Waffe 
die. Erlaubniß, nach den holländifchen Pflanzorten 
i u 

und. aus Mangel an Pebrnsmitteln ihre Pflanzorte 

in Neu Niederland für 25008. abtreten wollen, hätr 
ten aber in der Folge, als der bürgerliche Krieg in Engz 
land ausgebrochen fei, 7oooR. gefordert. [S. Smith’s 

Hift. öfN. Jerfey p. 21. 26.| Vermuthlich hat 

Caftiglioni die Nachricht von dem Berkaufvorfchlage, 

für welche fich fonft Fein Beweis findet, von Smith, 
. + der fie auf Plantagenets Zeugniß für wahr annimt. 

Nur irt Eaftiglioni, wenn er Neu: Albion nach Norden 

verfezt, vielleicht weil er eine andre Niederlaffung der 


Engländer unweit Albany im Jahr 1659 damit ver; 
wechfelt. 

*) Plantagenet fagt jedoch es wären dreimal Befehle 
vom königlichen Rath ergangen, die Hollander zu 
vertreiben und meazuichaffen, warauf fie jene Ver⸗ 
kaufvorſchlaͤge gethan hätten. | 


GBeogr.v. Ame.V.St.ILB. B 
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in diefem Theile von Amerika zu handeln. Doch 
muß man auf der andern Seite nicht unbemerkt 
loflen, daß Karl in einem, Lord Baltimore am 
2oſten Junius 1634 verliehenen Schenkungs— 
briefe von Maryland ausdruͤklich die Grenze 
Neu⸗Englands am Delawareſtrom unter den 
go? N. Br. ſetzt. Auch in feiner. einen Tag 
fpäter unterfchriebenen Verleihungsurfunde von 
Neu⸗Albion (dem füdlichen Theile von News 
Serfey) wird der Gegend am Hudſon, aber Feiner 
holländifcyen Kolonie erwähnt. [Hazard V. IL. 
p. 161. 1990.) Wer fieht nicht in allen diefem 
Betragen auf beiden Seiten das Beftreben der 
Macht, ungerechte Anfprüche theild zu beſchoͤni— 
gen, theils gewaltfam durchzutreiben, im Gegen: 
faße gegen die liftigen Verſuche der unterdrüften 
Schwehe, ihr Necht durch unmerflihe Be— 
hauptung des VBefißes zu aründen, um es bei: 
günftigerer Öelegenheit geltend zu machen? 
. Bald Fam auch die Zeit, da Englands in- 
nerliche Unruhen und das aufferordentliche Gluͤk, 
welches die weftindifche Kompanie der Holläns 
der in Brafil begünftigte, diefe veranlaßte, ihren 
Plan ganz unverholen auszuführen. Der Die 
reftor Twiller verlieh Daher große Landftriche, 
ein Uebel, welches in der Folge lange fortgefezt 
wurde, und den Anbau des Sandes mehr zurüfz 
hielt, als förderte. Auch beftätigten die Gene— 
ralftaaten im Jahr 1633 ihrer weftindifchen 
Kompanie von neuem den Uleinhandel „nach 
Neu⸗Niederland«“ durch eine Öffentliche. Vers 
ordnung. [ Hollands Placaet-Boeck D. 2. p. 
340 


“ 
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346. Luzac's Hollands Rykdom V. 2. p. 
143.] Bis hieher (1035) hatte die Kolonie der 
weſtindiſchen Handlungsgeſelſchaft 412,800 Fl. 
und das Fort Amſterdam 4172 Fl. gekoſtet. 
Die Pflanzungen, welche bisher nur am Hudſon 
angelegt wurden, fingen auch an ſich auf Long— 
Island auszubreiten. Jedoch muß die Regie— 
rungsverfaſſung der Kolonie noch Feine ſonder— 
liche Feſtigkeit gehabt haben, weil man keine 
oͤffentlichen Urkunden aus dieſem ganzen Zeit— 
raum (die uͤber Landerverleihungen vom Jahr 
1630 an, ausgenommen) im Archiv der Kolo: 
nie vorgefunden hat. [Smith ©. 4.] Die älter _ 
ſten fangen nehmlich mit dem zweiten Diveftor 
Wilhelm Rieft an, welcher im Sahr 1637 
diefes Amt erhielt. Gr befleidete daffelbe meift 
zehn Jahr, und wufte alle Kraft und Verfchlas 
genheit anzuwenden, welche jezt erfordert wur⸗ 
den, da. die Pflanzorte anderer Nazionen fid) 
den Grenzen feiner Kolonie immer mehr näher: 
ten und ihnen Gefahr drohten; denn nicht nur 
die Schweden fezten fi) im Jahr 1638 am Der 
laware, die neuenglifchen Pflanzorte nahmen nicht 
nur am Connecticut, wie aud) diffeits deſſelben 
an der Küfte, wo Newhaven troz allen Proteften 
entftund, Ueberhand, fondern die Neu-Engländer 
fingen auch feit 1638 an, auf dem öftlichen Theil 

von Long⸗Island fich niederzulaffen. Daſelbſt 
hatte die Plymouth = Kompanie dem Earl von 
Sterling ein Sandeigenthum, man weis nicht 
von welchem Umfange (er machte Anfpruch auf 
alle Inſeln diefer Gewaͤſſer), verliehen, deſſen 
J B 2. Augent. 
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Agent e8 im Jahr 1639 einem Howell mit aller 
Gerichtsbarkeit abtrat. Einige der erften nelte 
engländifchen Anfiedler eben dajelbit hatten fic) 
auf der Weftfeite gefezt, wo fie Greenwich, Grave⸗ 
fand, imgleichen Mespat, anlegten. In der 


Machbarſchaft derfelben lagen zwei unbedeutende 


holländifche Dörfer; Breuckelen (jezt Brooklyn) 
und Amersfort, weiter hin ein Paar durch Vieh⸗ 
sucht vorzüglic; blühende Ortfchaften, nehmlich 
Bliffingen und Heemſtee. So willig die Hol⸗ 
länder auch ſonſt die neuengländischen Cinwande⸗ 
rer aufnahmen (denn felbft in Neu⸗Amſterdam 

waren einige anfüßig ), fo wolten fie doch diefe 

nicht dulden, weil fie fi) an dem oranifchen 
Wapen vergriffen hatten, und als englifche Une 
terthanen angefehen feyr wolten. Kieft zwang 


fie, den Generalftaaten zu huldigen, worauf fie, 


‚aber großentheils dieſe Gegend verließen, und 
auf der Oftfeite der Infel einen Pflanzort, South: 
Hampton, gründeten. Dieſer Ort erkante an— 
fangs die .englifche Dberherfchaft nicht, fondern 
erwählte eine unabhängige Regierung, da hin⸗ 
gegen Southold, ein im Jahr 1637 entftandener 
Drt im Norvoften von Long-Island, ſich am 
Newhaven anfchloß. [Hutchinfon B. 1. ©. 84 
89.] . Indeffen machte die Familie des Lord 
Stirlings ihre Anſpruͤche auf die Infel’bei dem 
holländifchen Direktor immer von neuem rege, 
der aber die Engländer, welche fich im Jahr 1642 , 
an der Dpfterbat fegen wolten, vertrieb und ihre 
Anlagen zerſtoͤrte. [Befchryving p. 33. fq. 
Chalmers p.571. Winthrop’s Journal. 
p. 204. 224 1Q.] e Sm 
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Im Jahre 1643 Eam die holländifche Kolo⸗ 
nie durch die Indier in große Noth, welche*die 
Waffen, deren Gebraud) die Holländer fie gelehrt 
hatten, und die fie von ihnen in Menge erhiel« 
zen, zuerſt gegen fie jelber richteten. Die füdlie 
cher am Hudfon wohnenden hatten einen Hole 
länder erfchlagen, woiten aber den Mörder nicht 
ausliefern. Die Mohaken’ fielen daher, wie Die 
Mede ging, diefe Sndier an, erjchlugen 30 von 
ihnen, und nöthigten die übrigen, bei den Hollaͤn⸗ 
dern Zuflucht zu ſuchen. Kieft war unmenfhlich 
genug, jezt einen Hauptman Marine zu erlaus 

en, über die fichern Flüchtlinge mit einer Schaar 
Bewafneter herzufallen, und ihrer einige go mit 
Weib und Kind zu ermorden. Dieſe beftraften 
die Frevelthat mit gerechter Rache, brachten 
mehr. ald 20 Weiße um, zündeten ihre Woh- 
nungen an, und trieben die übrigen in das Fort 
Neu Anfterdam. Der Stathalter fah fich daher 
genöthigt, bei den Engländern Hüife zu füchen, 
und den Kapitän Underhill- (einen befanten 
Schwärmer aus Boſton) mit feinen Leuten in 
Dienfte zu nehmen. Das Volk ward jest fo 
heftig gegen Kieft, als vorher gegen die Indier, 
aufgebracht, dag er fich nicht mehr firher glaubte, 
und 50 Engländer zur Seibwache nahm. Cr 
gerieth fchon vorher, weit Marine dadurch er- 
bittert war, daß er ihm Underhill vorzog, in 
Sebensgefahr, und muſte ‚enen gefangen nah 
Holland fenden. Die Matuwaken auf Jong: 
Island nahmen bei diefen Unruhen die Partei 
ihrer Landsleute und verbranten viele Wohnun⸗ 
eo. gen 
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gen der Holländer. Underhill war mit einer 
Pleinen Schaar von 125 Mann, theils Englaͤn⸗ 
dern, theils Holländern, glüflich gegen fie, und 
erichlug ihrer 120, fo wie nachher. auf dem feften 
Sande an 300. Zufälliger Weife befand fich 
eben der rechtfchafne und bei den Indiern be= 
kiebte Prediger Willlams in Neu» AUmfterdam, 
durch deſſen WVermitlung der Friede mit den 
Matuwaken hergeftelt ward. Die Feindfeligfeiten 
mit den obigen Indiern dauerten noch einige Zeit⸗ 
lang fort, und die Holländer wurden abermals 
im Auguft diefes Jahrs in ihre Fort zurüf ge⸗ 
drängt, wo fie fehr in Noth gertethen. Zulezt 
aber Fam e8 jedoch auch mit diefen zum Frieden, 
[Winthrop ©. 272. 308. 326. ] 

Kiefts ganze Regierung war eine Reihe von 
Zwiften mit den Nachbaren der Kolonie *). Im 
Sahr 1642 kamen aud) die Engländer aus Ma— 
ryland Hinzu, weiche ſich am Schuplfil fezten, 
wogegen er nicht nur proteftirte, fondern auch 
zwei Jagden, fie gu vertreiben, ausrüftete, Ue— 
berhaupt hielt er eifrig auf Die Anfprüche feiner 
Nazion, daß er auch cin boftonifches Schif, 
weiches auf eine Entdeckungsfahrt nach dem 
Delaware gefandt war, um den Weg zu dem 
großen See. zu finden, woher die fhönften Bie— 
berfelle kommen folten, wenig begünftigte, uns 
gearhtet der Otathalter von Mafjachufetts ihm 
fowohl als dem fchwedifchen Befehlshaber die 

| Un: 

*) S. auffer dem, was im 2ten B. in der Gefchichte von 

' Connecticut hierüber gefagr worden. Hazard’s State 
Papers V. 2. p. 54 ſqq. 68 faq. 


New⸗Nork. 23 


Unternehmer *beftens empfolen hatte. [Win⸗ 
throp ©. 328. 349.] Die Neu-Engländer be- 
ſchuldigen ihn fowol als feinen Nachfolger, daß 
beide die Indier beftändigrgegen fie aufgehezt. 
und fie mit Schießgewehr verforgt haben; es 
fcheint auch nicht an Beweiſen diefer Nieder: 
trächtigfeit zu fehlen, dergleichen ſich zur Schande 
urechnen, Die Politifder Engländer noch inunfern 
agen nicht gelernt hat. Indeſſen hatte fein Ber 

tragen doch die Folge, Daß die Neu⸗Englaͤnder fich 
defto fefter gegen die Holländer vereinten. [VB. 
1. Einleit. ©. LXXI].] Ä | 


Kieft war es übrigens, dem die Kolonie 
auch die erfte Kirche, welche im Jahr. 1642 in 
Niew-Amſterdam erbaut ward, zu verdanken 
hatte. [NY. Mag 1790. p. 373.] 


Peter Stuyvefant wurde im Julius 1646 
mit dem Titel Öeneraldireftor zu Kiefts Nach: 
folger emant; und war der lezte Gtathalter, 
der in Neu» Niederland regierte. Gr Eonte 
aber fein Amt erſt im Mai 1647 antreten. Seine 
Regierung verdient gleiches Lob und gleichen 
Tadel, wie die feines Vorgängers. Er ſuchte 
das Befte der weitindifchen Kompanie mit treuem . 
Eifer, war aber auch gar nicht gewiffenhaft in. 
der Wahl der Mittel, zu feinem Zwecke zu ge: 
langen, Er durfte auch ſchon kuͤhnere Schritte: 
wagen, weil England damals durch Bürgerkrieg 
zerrüttet war, und fi) um Nordamerifa wenig 
bekuͤmmern konte. Daher war auch feine Re- 
gierung, das traurige Ende ausgenommen, über: 

aus 
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aus gluͤklich für die Kolonie, wiewol fie, uns 
geachtet der günftigern Lage, dennoch nicht zu 
dem Anſehn gelangte, welches die nenengländi= 
ſchen in gleichem Zeitraum erhielten. Daß fie 
minder auf Landbau gegründet war, die Fifcheret: 
aus der Acht ließ, und beinahe allein dem Hans 
del fich ergab, vor allem aber, daß fie von einer 
Handlungsgefelfchaft, und zwar von einer ihrem 
Untergange zueilenden, die felbft ein Brafilten 
dahin gab, regiert wurde, dies erklärte hinlaͤng⸗ 
lich Die Urfachen. ihres geringen Fortgangs z 
wobei zugleich erwogen werden muß, daß _die 
unendlich reichern den Portugiſen entriffenen Ko⸗ 
Ionien ihr allen Zuflug von Einmwanderern entzo⸗ 
gen. ‚Dem ungeachtet findet man ihren Zuftand- 
um die Zeit, da Stupvefant ihr vorgefezt wurde, 
in einigen bolländifchen Schriften noch ziemlich 
vortheilhaft gefchildertz; [3. B. in der oft ange⸗ 
führten Befchryvinghe van Virginia p. 25. 1Q. 
Vergl. het Rykdom van Holland V. 2.p. 143.] 
obgleich) auch hier beftimte Angaben alzufehr feh⸗ 
len. Die Provinz hatte damals fchon überaus 
große Linderverleihungen oder Herfchaften, wo⸗ 
hin die von Renſſelaerwyck und eine andre ſuͤd⸗ 
weftlicher vom Hudſon gelegene des Hern Neders 
horſts gehörte. Die mitlern Gegenden an dem 
Strome waren noch ganz unbefezt, hingegen hats 
ten fic) die einzelnen Niederlaffungen am Fort 
- Drange, und an der Muͤndung Des Stroms fchon 
etwas ausgebreitet; der Drt Nieuw⸗Amſterdam 
hatte einigermaßen ein frädtifches Anfehn befom- 
men, ſo daß er nicht lange nachher un - 
| | tadt 
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Stadt einderleibt werden konte *); und auf 
vng⸗-Island waren ein Paar Pflanzorte ſchon 
zu blühenden Dorfichaften erwachfen. Man legte 
fit) hier aber weit weniger auf Kornbau, als auf 
Viehzucht, wozu auch die Einwohner mehr Ges 
fhiE und Neigung aus ihrem Mlutterlande mit« 
gebracht hatten. | | 
Stuyvefant ließ es fi) ein Hauptgefchäft 
ſeyn, die Grenzftreitigfeit mit Connecticut beizus 
legen, und brachte den Vertrag mit Neu: Eng- 
land vom Jahr 1650 zu Stande, von welchen 
ſchon in der Öefchichte jenes Staats umftändliche 
Nachricht gegeben if. [B. 1. ©. 202, B. 2. 
©; 400 ff. Gr. Placaet Boeck B. 5. Tit. 5. 
D. 2. Col, 1275. Thurloe V. 4. p. 526. 
Hazard V.2. p. 97. 101. 132. und bes 
ſonders p. 154 —173.] Die Öeneralftaaten 
machten ihre Gutheißung diefes Vertrages erft 
im Sahr 1656 oͤffentlich bekant, allein von 
Cromwells Seite erfolgte fie nicht, obgleich die 
Staaten fie wuͤnſchten. Cromwell verftand das 
Handelsintereffe feiner Nepublif zu gut, als daß 
er die Holländer. in Meu-Miederland nicht als 
Eindränger hätte betrachten follen, obgleich die 
Neu-Engländer fie in einem voriheilhaftern Lichte 
ſahen; denn fie wünfchten die Fortfeßung des 
Friedens mit den Neu-Niederlaͤndern, weil fie 
aus dem Handel mit ihnen Nugen zogen, dagze⸗ 
‚gen Cromwell den.holländfchen Handel nach den 
| | j o⸗ 

*) Plantagenet nent fe damals (1648) eine huͤb⸗ 


ſche Handelsſtadt, worin mehr Engländer als Kol; 
länder wohnten. 
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Kolonien gar nicht zugeben wlote.  [Wique- 
fort Hift. des Prov. un. L. 7. p. 409. ] Der 
Krieg, welcher in Europa zwifchen beiden- Re— 
publifen im Sahr 1652 ausbrach, ſchlug nicht 
nach Nordamerika hinüber, weil Maffacyufetts 
friedfertige Regierung fich weigerte, in. einen Anz 
grif auf die holländifche Kolonie, wozu die andern 
neuengländifihen Propinzen auf Cromwells Ber 
wieb ſich ſchon rüfteteh, zu willigen, und weil auch 
das gute Vernehmen zwifchen beiden Nazivnen 
bald wieder hergeftelt wurde. Die Neuengländer 
zogen überhaupt die Rechtmäßigkeit der holländis 
fchen Befigung nod) nicht in Zweifel, welche fie 
vielmehr vor und nad) dieſem Kriege in öffent- 
lichen Verhandlungen mit ihren Direftoren Deuts 
lich anerfanten. [Hutchinfon’s Collection 
P. 214: 319.] Otuyvefant, der doch, wie Kieft, 
immer viel Unfprüche auf Religion machte, ver: 
galt. diefe Billigfeit mit tückifchem Undank; denn 
es it unleugbar, daß er die Indier nicht nur 
reichlich mit: Kriegsbedürfniffen verforgen. ließ, 
fondern auch eifrig bemüht war, einen Bund ih⸗ 
zer mächtigften Wölkerfchaften, der Mohaken und 
Narraganfets, gegen Neu-England zu Stande zu 
bringen. [Hutchinfon’s Hift. V.L p.ı79 
faq. Vergl. B. 1. S. 601. B. 2. ©. or. 
Hazard V. 2. p. 212 — 270 die volftändigen 
Berhandlungen.] Die Neu: Engländer waren 
dennoch fehr entfihloffen,, der Ausdehnung Neus 
Niederlands beftimte Grenzen zu feßen. In 
‚ der Abficht wolte Maffachufetts Pflanzorte auf 
der rechten Geite des Hudfonflußes, Fort 

Drange 
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Drange gegen tiber anlegen, weil es behaup⸗ 
tete, Daß das im Vertrage zu Nartford 1650 
gethane Veriprechen, alle Anfiedlungen zehn 
englifhe Meilen von dem Fluſſe entfernt zu. 
halten, nur die Kolonien Connecticut und Neu⸗ 
haven verbinde, welchem Grundfaße auch die 
Landeskommiſſionen beitraten. Einige Kaufleute 
fingen auch fchon eine Niederlaffung und Handel 
mit den Indiern dafelbft an, wiewohl man bei= 
des bald wieder aufgab, wodurch die Neu Nies 
derlaͤnder von einer gewiß- nicht vortheilhaften 
Nachbarſchaft befreit. blieben. [ Hutchinfon’s 
Hiit. V. 1. p. 159. Collect. p. 318. ] 

"Auf der andern Seite waren fie fehon einige 
Fahre vorher noch glüflicher gegen die Schwe—⸗ 
den gewefen, deren Fleine Niederlaffungen und 
Forte Stupvefant im Jahr 1655 mit gewafneter 
Hand der holländifchen Herfchaft unterwarf. Da 
er zu Diefer Unternehmung 600 bis 700 Mann 
aufgebracht hatte, fo muß die Bevölkerung nicht 
ganz unbeträchtlich gewejen feyn. [Acrelius ©. 
68. E. unten die Gefch. von New - Serfey. ] 
Die neue Eroberung wurde nun durch einen von 
dem Generaldireitor abhängenden und von ihm 
ernanten Unterftathalter ( Vice-Directeur ) res 
giert. Gig erregte aber auch neue Anfprüche, 
welche Lord Baltimore, der Befißer von Mary⸗ 
land, auf diefe Gegenden am Delaware machte, 
und wozu ihn der Freiheitsbrief feiner Kolonie, 
der Feines Neu -Miederlandes gedenft, fondern 
fein Gebiet bis Neu-England ausdehnt, wenige 
ftens den Schein Rechtens gab, Es blieb — 
bei 


1 
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bei bloßen Anforderungen, und als ford Balti⸗ 
more im Herbfte des folgenden Jahres von der 
weftindifchen Kompanie verlangte, daß fie den 
Einwohnern am Südfluffe befehlen folte, ſich 
ihm zu unterwerfen, fo ſchlug fie es ihm gerade= 
zu ab, und behauptete ihr Recht auf diefen Theil 
der Kolonie. Die Nachbarin Marylands, Bir: 
Hinien, fah um eben die Zeit Neu: Niederland 
nicht mit fo neidifchen Augen anz - denn ala 
Stuppefant im Jahr 1660 zwei Abgeordnete 
an den Guvernoͤr Berkeley fandte, um mit ihm 
einen Handelsvertrag und ein Angrifs- und Ver⸗ 
theidigungsbindnig gegen die Indier zujchließen, 
fo bezeigte er fich fehr willig dazu, und fandte 
einen Bevolmächtigten nach Neu Amfterdam, 
den Vertrag völlig zu Stande zu bringem 
Stuyveſant verdarb durch feinen Eifer die Sache, 
indem er liftig eine Anerkennung der holländie 
fhen Anfprüche auf. das Sand in den Vertrag 
zu bringen füchte, welchem Berkeley mit größerer 
Klugheit auswih, | 

Die Geſinnungen der neuengländifchen Kos 
lonien gegen Neu -» Niederland hatten fid)  feit 
einiger Zeit fehr geändert. Go wie die angrens 
zenden englifchen Pflanzorte volfreicher wurden, 
wie die Holländer zu gleicher Zeit Fühner ihre 
Anfprüche mit Gewalt zu behaupten anfingen, 
und durch Aufhesung der Indier die Neu: Eng» 
Finder befonders reisten, verlohr fich das gute 
Vernehmen auf einmahl, noch ehe dad König: 
thum in England wieder hergeftelt ward. Stuy⸗ 
veſants Briefe an Die weftindifche — 
e⸗ 
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beweifen fehon feine Beforgniffe, allein fie war zu 
ohnmächtig, der Kolonie durch Eraftvolle Hülfe 

Sicherheit zu verfchaffen. [ Smith, ©. 11.)] 
Sobald Karl 2. den väterlichen Thron wies 
der. beftiegen hatte, wurden die Ausfichten der 
Neu⸗-Niederlaͤnder immer trüber. Schon im 
Sahr 1661 wagte Stuyvefant nicht, ein Fort, 
welches an der Oyſterbai auf Song» Jsland ans 
gelegt war, zu behaupten, weil die Grenzanſpruͤ⸗ 
che der Neu-Engländer über daffelbe hinaus fich ers 
freften, Die Kompanie wolte dem Könige, deffen 
Haß gegenihre Republik fich deutlich genug zeigte, 
Feine Urfache zu Beſchwerden geben, fondern ihn 
Durch Unterhandlungen zu gewinnen ſuchen, ins 
dem fie doc) zugleich den hartforder Vertrag 
hoͤchſt unweiſe und unredlich nicht zu halten ges 
Dachte. Da Sord Stirling fowol als Lord Balz 
timore ihre Unfprüche, jener auf Song» Island, 
dieſer auf den füdlichen ‘Theil der Länder am 
Delaware, dem Könige geltend zu machen wus 
ften, ja felbft ein. gewiffer Sohn Scott, der. ein 
Drittel: der Infel gefauft zu haben. behanptete, 
bei ihm Hülfe ſuchte, ſo wurde des Königs Aufs 
merkſamkeit um fo mehr auf diefe Kolonie ges 
richtet. [Smith. ©. 12.f.24. Hutchinfon’s 
Coll,.p. 380 fqgq.] Nicht nur die Kolonie zu 
Hartford erklaͤrte jezt gerade zu, indem fie gegen 
die Nachgiebigfeit der obigen Bundesgenoffen 
proteftirte, fie wiffe von Feinem Neu-Niederlande, 
mit dem fie doch zwölf Jahre zuvor feierliche 
Örenzverträge einging, fondern auch die übrigen 
Neu = Engländer erlaubten fih im Jahre 1662 
ge⸗ 
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waltſame Maafregeln, und drangen mit Reuterei 
und Fußvolk in verfchiedene Ortfchaften Long⸗Is⸗ 
lands, von-welchen fie einige durch Drohungen 
beroogen, die englifche Oberherfchaft anzuerfen- 
nen. Dies fezten fie noch. in den folgenven Sah: 
ten fort, wodurd) die Kolonie um fo mehr in 
eine misliche Sage geriet), da die AIndier von 
Efopus (vermuthlich alſo die Wappinger oder 
Wampeager, durch deren Einfälle die Kolonie 
fehon im Sahr 1655 viel gelitten. hatte, ) fie im 
Jahr 1663 feindſelig anfielen. -- Bisher hatte 
man immer Die Freundſchaft der benachbarten 
Indier zu gewinnen geronft, welches auch nicht 
ſchwer war, da die Mohaken nebft ihren Bundes: 
genoffen in beſtaͤndigem Kriege mit Canada wa⸗ 
ren. Doch jenes Anfals erwehrten fich die Neu— 
Niederländer und die Ruhe ward in Furzer Zeit 
glüklich hergeftelt. Deſto ernftlicher wurden die 
Zwiftigkeiten mit England, obgleich Stupvefant 
ſich große Mühe gab, fie beizulegen, und daher 
Nicht nur mit obgedachten Scott im Jänner 1664 
einen Interimsvergleich auf ein Fahr fchloß, fons 
dern auch felbit nach Bofton reifte, um mit 
den Bundesfommiffarien zu unterhandeln, wo 
er und Die übrigen Abgeordneten der Kolonie 
zwar fehr feierlich bewilfomt wurden, aber ohne 
etwas auszurichten, heimfehren muften. Das 
einzige, was er noch erlangte , war diefes, daß 
die Neu: Engländer den hartforder Vertrag von? 
Sahr 1650 nochmals, wiewohl unter Vorbehalt 
der Rechte ihres Königs, als gültig und fir fie 
verbindlich anerfanten. [ Smith. ©. 13. NY. 


— Magaz. 
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Magaz. 1791. p. 508 aus dem Hollands Merl 
eurius 1664. Aitzema Saken van Staet &e. 
Vol.X. p. 858 fq. (Hazard V. 2. p. 479-fa. 
Eine Verordnung, welche die Öeneralftaaten iM 
Anfange des Jahrs 1664. befant mathten,. ver⸗ 
fehlte. ihres Zwefs,cwenn es anders der War, 
die Rechtmäßigkeit der holländischen Anfprüche 
auf Neu⸗ Niederland ımd die Ausdehnung der: 
felben zu beweifen, eben. weil ſie in dem legten 
Punkte zu; weit gingen, und die Grenzen deſſel⸗ 
ben vom Vorgebirge Cod bis 13 Meilen ſuͤdlich 
vom Kap Hinlopen. ausbreiteten, wobei fie ſich Doch 
auf die Beftummung vom Jahr 1650 biriefen. [Gf. 
Placaet Boeck V. J. p. 31544 Refol. Hol). 25 
0ct.1664.] Auch die weitindiiche Kompanie ließ 
eine umnſtaͤndliche Schrift vol von lauten Beſchwer⸗ 
den uͤber die Englaͤnder verfertigen, worin ſie den 
Wunſch zu erkennen gab, daß ihre neuniederlaͤndi⸗ 
ſche Kuͤſtengrenze vom 379 30° bis zum 41? 30. M 
Br: und fo weit landeinwaͤrts, als man kommen 
koͤnte, beftimt wirde, [ Holl. Merc. 1665. Ryk« 
dom v. Hell. V. 2. p. 146 faq.] Wles war 
umfonft, Denn Karl hatte einmal befchloffen, 
diefe Kolonie feinem Zepter zu unterwerfen. 
In diefer Abficht verlieh er bereits am ıaten 
1664 feinem Bruder Jakob, dem Herzoge 
von Dork und Albany, alles Sand in Nordames 
rika zwiichen St. Croix an der neufchotländifchen 
Grenze und Pemaquid bis zum Ganada- oder 


Saurenzfluß, die ganze Infel Maitowacks oder Long⸗ 


Island, nebft allem Lande von der Weſtſeite des 
Eonnecticutfluſſes am bis zur Oftfeite der Dela- 
ware⸗ 
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ware» Bat mit Inbegrif von Nantucket und den 
benachbarten Infeln alle echte der Regierung 
über dieſe Jänder, wie auch der Kolonie Con— 
nectieut- vourde Dabei fo wenig ald Neu: Nie 
derlands exwaͤhnt. Bon diefem weitläuftigen Ge⸗ 
biete trat der Herzog, noch ehe e8 erobert war; 
einen beträchtlichen Theil an Lord Berkeley und 
©ir George Carteret ab, und nante Das Land 
Nova⸗-Caͤſarea, oder New-Jerſey, fo wie der 
. Hbrigbleibende öftlichere Theil der Fünftigen Era 
oberung den Namen New: Dorf erhielt: So 
gewiß war man des angelegten Plans , welcher 
auch überdem nicht ſehr geheim gehalten wurde, 
Stupvefants Wachfamkeit hatte bald entdekt, daß 
einige Tregatten mit Landjoldaten in England zu 
Diefer Eroberung beftimt lägen. Das Geſchwader 
wurde wirklich ausgerüftet, und beftund aus vier 
Fregatten, die aber nicht mehr als 300 Soldaten 
an Bord hatten, weil man auf die verfprochene 
Huͤlfe der Neu: Engländer rechnete *). Zu Bo⸗ 
fton wuſte man um das Geheimniß diefes Zuges, 
und Freunde der Neu: Niederländer dafelbft 
warnten fie wegen der Gefahr. Stuyveſant ließ 
alfo das Fort, fo gut er Fonte, zur Gegenwehr 
in Stand feßen. Die Flotte hatte zugleich die 
Kommiffarien an Bord, welche der König pe 

Ns 


*) Burfe (Europ. Settlem. in Amer. V.I. p. 185) 
giebt ausdrüflich 3000 Soldaten an, welches eine zu 
große Wichtigkeit der Kolonie vorausfezt, und eine 
ganz unerweislihe Zahl it. Sam. Smith har auch 

. nur 300, und Stuyveſants eingezogene Nachrichten 
gaben nicht mehr ale 600 an. | 


Unterſuchung des Zuſtandes von Neu» England 
abgeſandt hatte: . Der Oberfte Nicdyols, ein er⸗ 
fahrer Krieger, war einer derfelben, und führte 
den DVefehl über die Truppen *). Gardiners 
Eiland im Sunde war ihnen zum Sammelplaz 
angewiefen, allein Nebel und teidrige Winde men: 
ten fie und trieben drei der Schiffe nordwaͤrts bie 
Main, daher auch Nichols nach Bofton fegelte, 
und von der Regierung Huͤlfsvoͤlker verlangte. 
Man fchlizte Armuth und die Erntezeit vor, um 
pielleiht Abneigung gegen die ſtuartſche Familie 
oder Furcht vor Karls Eingriffen in die Freiheiten 
der Kolonie zu verbergen; im. Örunde fah man 
auch die Nachbarfchaft der Holländer als vor: 
theilhaft, ja felbft als Vormauer von Neu: Enge 
land an. Genug, die Hülfe wurde zwar bewilz 
ligt, aber auch fo lange aufgefchoben, bis fie 
nicht mehr nöthig war. Nichols unternahm die 
Eroberung: alfo bioß mit feinen Engländern. Als 
feine Schiffe fich in der Bai in einem der kleinen 
Hafen vor Anker legten, fandte Stunvefant den 
zoſten Auguft vier angefehene Männer mit einem 


Briefe an die Engländer, fie um die Abficht ihrer 


Ankunft und warum fie dem Generaidireftor 
Feine Nachricht Davon gegeben, höflichft Zu ber 
fragen. Nichols antwortete mit eitter Aufforz 
berung zur Webergabe, weil der König es feiner 
| | Würde 

* Wan nent gewoͤhnlich Nobert Carr als den Erobes 


rer von Men: Niederland, er war aber nur einer der 
vier Kommiffarien, Das Geſchwader ftand unter 


Hugh Hide, ! 
Geogr.v. Amer, V. St. U.ß. | 
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Würde zuwider halte, Fremden, wenn fie auch 
nahe: Bundesgenoffen wären, eigenmächtige Nies 
derlaffungen in feinem : Gebiete zu verſtatten. 
Doch bot er allen denen, die ſich unterwürfen, Die 
billigften Bedingungen: an, und verfprad), jedem 
geben; Güter. und Freiheit zu fichern. Stupvefant 
war ein braver Soldat, (er hatte ſchon in Kriege 
ein Bein verlohren, wofuͤr er ein ſilbernes trug,) 
und als ſolcher haͤtte er ſich gern vertheidigt. Er 
rief den Rath und die Buͤrgerſchaft der Stadt 
zuſammen, weigerte ſich aber ,. ihnen die Auffore 
derung vorzuzeigen, weil er fürchtete, e8 wuͤrde 
fie: zur Uebergabe bewegen, ja er ging fo weit, 
daß er einen andern Brief, worin ihm der State 
. halter Winthrop von Connecticut, der am Bord 
der: Flotte war, ſich zu ergeben rieth, vor ihrem 
Augen zerriß. Hierauf fchrieb er endlich eine 
Antwort an den Oberſten, welche einen langen 
Erweis der holländifchen Rechte auf die Kolonie 
enthielt, worin aber einige unbeſtimte und nicht 
voͤllig richtige Angaben vorfommen. . [Siehe 
diefen wichtigen Briefwechſel beim Smith ©. 
17—24 und Sam. Smith’s Hilft. of N. Jer- 
fey p. 37 —50.] Indem der Öeneraldireftor 
und Die Vuͤrgerſchaft, mit einander uneins, rath⸗ 
ſchlagten, ließen die engliſchen Kommiſſarien eine 
Proklamazion ins Land ergehen, worin ſie ihnen 
alle Freiheiten engliſcher Unterthanen verſprachen, 
und als fie Stuyveſants Entſchluß, ſich zu weh⸗ 
ren, erfuhren, boten ſie ſogar die Einwohner 
verſchiedener Dörfer in Long ⸗Island auf, Die 
Waffen zu ergreifen. Ws nun * die — 

fich 
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fich in Bewegung festen, das Fort anzugreifen, 
fandte. Stuyvefant von neuem vier Abgeordnete 
an Nichols, um einen Vergleich zu treffen „ weis 
cher aber, da er die Geſinnungen der Einwohner 
Fante, und auffer Dem gerade zu der Zeit Durch 
die Hulfsvölfer von Maffachuferts verftärft wor⸗ 
den war, pon nichts als einer Uebergabe hörgn 
wolte, Jedoch ward. am 27 ten Auguſt eine 
Kapitulazion von den Abgeordneten unterzeichnet, 
die für einen fo ungerechten Angrif fehr billig 
war, Stuyvefant verwarf fie dennoch, und Ponte 
erft nach zweien Tagen bewogen werden, darein 
zu willigen. Es blieben nehmlich nicht nur die 
Einwohner im ungeftörten Beſiz alles Eigen⸗ 
thums und aller Freiheiten, fo wie ihres Gottes; 
bienites, ſondern auc) die bisherige Regierungs⸗ 
verfaffung: wurde fat ganz beibehalten, Der 
Stadt. fowol als dem Sande wurde das Necht, 
Deputirte zu- fenden, die jährliche Wahl der 
Dbrigfeiten und Öffentlichen Bedienten, nebft 
ben hergebrachten Gefeßen, namentlich denen 
über Erbichaftsfachen und Kaufverträgen, beſtaͤ⸗ 
tigt, ja-felbit den Öeneralftaaten und der weftin: 
diſchen Kompanie alle liegende Gründe und 
Wohnungen, auffer den Torten, gelaffen, und 
es durften Die ihnen gehörigen Papiere aus den 
Archiven Derfelben ausgeliefert werden. Den 
holländischen Soldaten, welche fich hier anbauen 
wolten, wurden Sändereien verſprochen, und 
felbft die, welche als Dienftbare (fervants ) zu— 
rüfbleiben wolten, folten nach Verlauf der bes - 
dungenen Dientzeit als freie Bürger aufges 
Ri C 2 nom⸗ 
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nommen werben - Auch Eein Einwohner noch 
eins ihrev Schiffe folte zu Kriegesdieniten, gegen 
welche Nazion es auch fei, irgend gezwungen 
werden. Ein noch wichtigerer Artikel war. der, 
worin den Einwohnern ein freier Handel mit den 
vereinten Niederlanden und zwar in hollan— 
diſchen Schiffen erlaubt ward. [ Smith, 
©. 25—30.] Rach der Uebergabe der Stadt 
entließ Nichols fogleic) die Huͤlfsvoͤlker aus Boften, 
und fandte den Oberften Garteret ab, Das Fort 
Drange einzunehmen, deſſen Bejagung am 2ajten 
September Fapitulirte, worauf Carteret mit 
den Indiern der fünf Nazionen einen Fremd: 
ſchaftsvertrag fchloß, den fie länger als ein Jahr: 
hundert den Engländern fo treulich hielten, als 


ſie vorher den mit den Holländern gemachten 


Verträgen nachgefommen waren. Robert Carr 
war eben fo glüflich in der ihm aufgetragenen 
Unterwerfung der am Delaware wohnenden Hulk 
länder und Schweden. Daß die Eroberung die: 
fe8 ganzen Landes ohne alles Blutvergießen be⸗ 
wirft wurde, hatte man nicht nur der Klugheit 
der englifchen Befehlshaber, fondern auch dem 
friedliebenden Kandelögeifte der Einwohner zu 
danken. — Zr | 
| Der Kapitulazion zufolge veränderten die 
- Meu-Miederländer nichts als den Oberhern und 
den Stathalter, denn Nichols war fchon vom 
Herzoge von Dorf zu feinem Unterftathalter, che 
er noch England verließ, ernant worden. Stuy⸗ 
vefant, welcher anfehnliches Landeigenthum m 
der Kolonie befaß, machte, wie faft alle — 
| " 
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Einwohner thaten, ſich die ausbedungene Er- 
laubniß, im Sande zu bleiben, ob ihn gleich die 
weftindifche Gefelfchaft nach Haufe berief, willig 
zu e, und lebte noch lange Zeit im Genuß 
der Liebe und Achtung feiner ehemaligen Unterge⸗ 
benen, denen er noch oft Öelegenheit- hatte gute 
Dienfte zu leiſten. Cr ftarb dafelbft in hohem 
a EN 1 #6 


Die weftindifche Handelsgefelfhaft, viel zu 
ſchwach, eine Wiedereroberung der verlohrnen 
Kolonie zu wagen, hofte vergebens diefelbe 
durch Unterhandlungen wieder zu erhalten: Daher 
fie audy anfangs in Feine Abtretung willigte, ſon⸗ 
dern vielmehr erklärte, daß die Öeneralftaaten nicht 
Macht hätten, fie England zu überlaffen, da die 
Kammer von Umfterdam fiefür 350000 Fl. von 
ihr gefauft. und aufferdem wohl ı Million darauf 
gewandt habe, auch ſchon jährlich 30000 Fi. 
Eintünfte daher ziehe, [ Lettres du Comte 
d’Eftrades T. 2. Ed. de Bruxellesp. 329. ſq.] 
Dem ungeachtet entichied der zu Breda im Jahr 
1667 gefchloffene Friede mit England gegen fie, 
indem New: Niederland für Suriname, 
welches die Holländer während: des englifchen 
Krieges erobert hatten, und jezt behielten, an 
England abgetreten ward. | 

Die Engländer gaben dem eroberten Sande, 
deffen Befiz fie während des Krieges ruhig be= 
haupteten, den Namen New⸗Nork, welcher 
auch der Hauptftadt beigelegt wurde, fo DE a | 

De | | sort 
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Fort New⸗Amſterdam nuninehr Fort S. James’, 
Orange mit dem dabei entſtehenden Orte aber 
Albany (welches der zweite Titel des Herzogs 
von Dorf war) genant ward. | 
Genaue Nachrichten über dert Zuftand des San 
bes, feinen Anbau, Volksmende und Ertrag zu der 
Zeit, als es unter englifche Serihaft tam, moͤgten 
ſich wohl nur wenige auffinden laſſen. Aus dem 
angeführten erhellet, daß die Kolonie, fo lang- 
fam fie auch anfangs fortging, dennoch nicht ganz 
unbedeutend war; vielmehr fing fie wirklich an, 
in den legten Jahren der hollandifchen Herfchaft 
merklichere Fortfehritte zu machen, fonderlich auf 
long = Ssland, wo zum Beifviel das im Jahr 
1620, angelegte Buswyk zwei Jahr fpster ſchon 
25 Käufer zählte, fo wie dafelbit Jamaica und 
andre Dörfer um dieſe Zeit angelegt wurden. 
Auch waren der Indier wegen alle Derter mit 
Pallifaden umgeben. Die freilich noch immer 
fehr Eleine Hauptſtadt beftand doch ſchon aus 
einigen Straßen, welche im Sahr 1656 abgefto: 
den warden, und war alfo, wenn.man, in Ver: 
gleichung init foatern Angaben, die Zahi der Haͤu⸗ 
fer auf 120, und die der Sinwohner auf 1000 ſezt, 
für die erſte Zeit ihres Anbauss nicht unbetraͤcht⸗ 
lich, Bon ihrem Wohlftande fcheint man diejes 
aber Feinesweges behaupten zu tönnen. [* Hol- 
lands Mercurius. Smith’s Hi, p. 3% 
Chalmers p. 597. nr. 18.] — | 
Eins der erſten Gefchäfte, welche Nichols 
fih angelegen fenn ließ, war die Feftfeßung der 
Örenzen mit. Connecticut, . Die er — 
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Volmacht, welche ihm nebſt ven uͤbrigen Kom⸗ 
miſſarien vom Koͤnige ertheilt war, im Jahr 
1664, zwar von Connecticut uͤberliſtet, aber doch 
einigerntaßen zu Stande brachte. S. 2 B. ©; 
416.)., Durdy diefelbe wurde jedoch die Inſel 
Lng⸗Island ganz der neuen Provinz einverleibt. 
Die hollandifche weftindifche Kompanie befaß die 
ihr ausdrüklic in der Kapitulazion zugeftande- 
nen Pose nicht lange, denn jobald der Krieg 
woifchen beiden Nazionen in Europa ausbrad), 
wurden Diefelben, noch ehe eine ‚Kriegserklärung 
ergangen war, von der newyorkiſchen Regierung 
eingezogen. Rühmlicher war eine im Jahr 1665 
gegebene Verordnung, daß Feine Länder den In: 
diern abgekauft werden folten, e8 fei denn, mit 
Srlaubnif des Stathalters, und wenn der Kaufe 
vertrag Darüber in feiner Gegenwart 'gefchloffen * 
wäre. Dadurch ward vielen Zwiftigkeiten mit 
den zu Diefer Zeit noch zahlreichen und furchtba⸗ 
ren Bölferfchaften, und vielen Ungerechtigfeiten 
von :beiden Seiten vorgebeugt, weil die Indier 
daſſelbe Land mehrmals zu verkaufen wuften. 
Die genaue Beobachtung diefer Verordnung war 
wol eine der Urfachen, warum New-Morf weit 
weniger durch Einfälle der Indier heimgefucht 
wurde, ald die neuengländifchen Kolonien. Unter 
den Weißen wuſte Nichols almählich Die englifche 
Berfaflung und Megierungsart einzuführen. 
Diefer zufolge gab er der Stade New-Nork 
im Sahr 1665 einen neuen Einverleibungsbrief, 
indem er. ihr anftatt des Schout, der Burgermee: 
fteren und, Schepen, welche fie bisher. regiert hat: 


ten, 
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‚ten, einen Mayor mit 6 Aldermen vorfezte. In 
Song - Teland hielt man eine Verſamlung der 
Abgeordneten aus den Ortfchaften zur Feftfeßung 
ber Grenzen. Hebrigens beftätigte er in der gans 
en Provinz die Länderverleihungen, fo wie die 
’ —— Regierung ſie gemacht hatte. Er 
fuͤhrte anfangs keine Gerichtshoͤfe ein, ſondern 
entſchied alle und jede Rechtshaͤndel in eigner 
Perſon. Man muſte nehmlich ſeine Klagen 
ſchriftlich einbringen, worauf er einen Tag an⸗ 
ſezte, die Parteien zu verhoͤren und ſodann das 
Urtheil ſprach. Seine Entſcheidungen hießen 
Edikte, welche durch von ihm angeſtelte Sheriffs 
volzogen warden. So defpotifch dies war, fo ges 
reicht es Ihm dennoch zur Ehre, daß die Ein: 
wohner lange nachdem er ſchon die Provinz vers 
laffen hatte, noch in Öffentlichen Verhandlungen 
ihn als einen gütigen, wohlwollenden Regierer 
priefen, [ Smith, ©. 36.] Der Grund diefes 
ruͤhmlichen Urtheils liegt wahrfcheinlich in Nichols 
verändertem Betragen und in der Einführung 
einer der Denkungsart freigebohrner Holländer 
gemäßeren Regierung. Sein erites Verfahren 


war den englifchen Gefegen zwar nicht zuwider, 


denen. zufolge der König einer eroberten. Pros 
vinz (Das war aber New » Dorf. ohne Zwei⸗ 
fel) -jede ihm aefällige Regierungsform geben 
magz' auch war der Herzog von Morf, der fich 
im Befiz .Eöniglicher Vorrechte in der ihm ver- 
liehenen Provinz glaubte, nad) feinen Grund» 
ſaͤhen wohl nicht "geneigt, ihr viele Freiheiten 
einzuräumen, und hatte Daher alle feine an 
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Macht dem Unterſtathalter allein uͤbertragen. Es 
ſcheint aber, daß dies die Einwohner misvers . 
gnuͤgt machte; denn einige von Chalmers aufbes 
wahrte Urkunden zeigen das nicht undeutlich an, 
und Nichols Bericht vom November 1665 felbjt 
beitätigt ed, da er glaubte num die ganze Regie⸗ 
rungsverwaltung in eine einzige Form gebracht 
zu haben, womit felbft die Republikaner zufries _ 
den ſeyn müften. [Chalmers p. 398 1g.] Er 
hatte nehmlich ein allgemeines Gerichtsfollegium 
(Court of General aflizes) angeordnet, wel- 
ches aus dem Stathalter nebſt deſſen Rathe, dem 
Dberfheriff und den Richtern des Friedensgerichts 
beftand, und alfo ohngefahr wie ein Regierungs⸗ 
Eollegium zu der Holländer Zeiten » eingerichtet 
war, In demfelben waren alle Gewalten vereinigt, 
felbft die gefezgebende, wur durften die Geſetze 
den englifchen nicht widerfprechen. Unter dieſem 
Gerichtshofe fanden die Sandgerichte und Das 
Mayorsgericht der Hauptitadt, Alle Streitfachen 
wurden durch Gefchworne entfchieden; Das 
Kriegsrecht ‚galt nur über Soldaten bei feinöli- 
chen Einfällen usd Rebellionen. Es gab keine 
Auflagen auf Landesproduften, d. i. Sorn und 
Rindvieh; der Pelzhandel, fo wie Jagd und - 
Fiſcherei waren frei fir jederman. Das Sand» 
eigenthum wurde vom Herzog verliehen, jedoch 
als Freigut auf immer, bloß gegen einen gerin- 
gen Grundzins, der höchftens ı.d vom acre be> 
trug, ja von den Ländern, die den Indiern abges 
Fauft worden, nicht mehr- als 6 d von hundert 
acres ausmachte. as die öffentlichen Koften 
2 Der 
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der Regierung betraf, wurde in einer algemei⸗ 
nen Verſamlung von Abgeordneten feſtgeſezt, und 
die Gelder vom Gerichtskollegium zu dem Zwetk 
angewandt. Die Vertheilung der Auflagen rich⸗ 
tete Nichols im Jahr 1665 fo ein, daß die. Konz 
ftabel und Auffeher (overleers.) jeder Ortfchaft 
gemeinfchaftlich das Vermögen aller Manspers 
fonen über 16 Jahr nad) einer vorgefihriebenen 
Währung fchägen , und fodann eines jeden: Anz 
theil beftimmen muſten. Religionsfreiheit ward 
allen Einwohnern zugeſtanden, in ſo fern ſie 
die Öffentliche Ruhe nicht ſtoͤrte. — [S. Ni⸗ 

chols Bericht beim Chalmers S. 596 f. Smith 
©: 41.] Es erhellet aus dieſem allen, Daß der 
Stathalter nicht nım ein Eluger, fondern auch 
ein wohlwollender Man war; da er der erober⸗ 
ten Kolonie fo viel einräumte, ja ihr fogar in ges 
yoiffen Fällen eine Generalverfamlung erlaubte 5 
denn daß dieſe wenigftens. bei Geldbewilligungen 
zuweilen Stat fand, und von den Gerichtöfolles 
gium verjchieden war, erfi eht man aus den 
Worten feines: eignen Briefes augenfcheinlich. 
Dennoch Fonte unter feiner kurzen dreijährigen 
Regierung die Kolonie keinen Vortheil aus den ihr 
vergoͤnten Freiheiten ziehen. Der Krieg mit Hol: 
land hinderte nicht nur die Einwanderung neuer 
Planzer, (denn die englifchen Auswanderer vers 
mieden diefe Fönigliche Provinz, und wählten lieber 
das unabhängigere Neu-England ) fondern legte 
der Kolonie auch fchwere Laſten auf, welche defto 
ftärfer drüften, da auch aller Seehandel, der 
am meiften nach Holland ging, aufgehört hatte, 
und 


! 
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und. die gehofte Zufuhr der Bedtrfniffe aus Eng- 
land fehlſchlug. Nichols Betragen in dieſer 
 ‚ölichen Sage war fehr rühmlih, Denn er 
ſchoß der Provinz nicht nur fein eignes Geld vor, 
fondern verfchafte ihr auch durch feinen Kredit 
Mittel, den Öffentlichen Beduͤrfniſſen abzubelfen, 
Seine Klugheit zeigte fih aucd) darin, daß er 
mit dem Stathalter von Canada ein gutes Vers 
nehmen zu unterhalten wufte, Mit den Jrokeſen 
oder fünf Nazionen hatte es leicht zum: Bruche 
kommen fönnen, weil fie in der Hige ihtes blu⸗ 
tigen Streits mit den Franzofen, die bis-an Die 
Grenze vordrangen, aud) zuweilen die hollaͤndi⸗ 
ſchen Befigungen oberhalb Albany anftelen, uns 
geachtet die Holländer von je her ihre treueften 
Freunde gewefen waren, und fie jtets nit Kriegs⸗ 
bepürfniffen verfehen hatten. Doch eben die Err 
innerung daran erleichterte die baldige Herſtel— 
lung des guten Vernehmens mit diefen gefähr: 
lichen, Nachbarn. Das edle Berragen eines 
reichen angejehenen Holländers Corlaer bei dies 
fer Begebenheit darf hier nicht unbemerft bleis 
ben,  Diefer Man hatte Damals eben am. 
Mohavffluffe einen neuen Pflanzort angefangen, 
welchen die Franzoſen auch nad) ihm zu benen- 
nen pflegten, ob er. gleich bald. den Namen 
Schenectady erhielt. Bei einem Winterzuge, 
weichen die Franzoſen aegen die Mohafen wag⸗ 
ten, geriethen fie fowol durch Mangel als durch 
bie iberlegenen Feinde in große Noth. Corlaer 
wurde ihr Retter. Indem er die Sudier, welche 
ihn ſehr liebten, (denn nach ihm nennen fie 20h 

s jest 


44 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


jezt den Öuvernör von New⸗Nork ftets Corlaer, 
ob er gleich nie dieſe Wuͤrde bekleidet hat,) uͤberre⸗ 
dete, die Franzoſen, welche fie ſaͤhen, waͤnen 
nicht das Hauptheer, ſondern nur abgeſandt, 
um die Bewegungen des andern, welches auf 
ihre Doͤrfer losginge, zu verbergen, ſo zogen ſie 
ploͤzlich weg, um ihre Weiber und Kinder zu 
ſchuͤßen. Kaum waren die Indier fort, fo ver 


ſorgte Corlaer die verfihmachtenden Franzofen - 


mit allem Nöthigen, fo daß fie wieder nad) Ca⸗ 
nada ziehen Fonten. Aus Dankbarkeit lud ihn — 
der franzöfifhe Stathalter nach Kanada ein, 
welches der rechtfhaffene Man auch annahm, 
allein er fand auf feiner Reife den Tod im 
Champlain » See, indem fein Schif an einer fel- 
figten Jandfpige fcheiterte. Daher hat auch diefer 
See bei den New-Norkern eine Zeitlang feinen 
Namen geführt. [Colden’s Hiftory of’the . 
five Nations V.I. Ch. 2. p. 31.4] 

Das Gerichtskollegium brachte noch unter 
Nichols Aufſicht im Jahr 160605 die alten Ges 
braͤuche und Geſetze der Kolonie in eine Sam⸗ 
lung, und machte darin die vom engliſchen Recht 
erforderten Veraͤnderungen, worauf Jakob ſie 
im folgenden Jahre foͤrmlich beſtaͤtigte. Dies 
iſt das aͤlteſte Geſezbuch der Provinz, welches 
aber vermuthlich nie im Druk erſchienen iſt. 
Eben derſelbe leate damals auch der Kolonie, 
vermoͤge feiner Machtvolkommenheit, ohne ihre 
Einwilligung eine Kriegsftener auf, welche von _ 
den Gütern der Einwohner bezahlt wurde. Wenn 
diejge Schrit des Gtathalters mit Recht Misver- 

| gnu⸗ 


gnuͤgen in der Kolonie erregte, fo muſte eine 
Verordnung des Königs, welche nicht lange 
hernach noc) weit ſchwerer drüfte, fie noch mehr 
aufbringen. Den Einwohnern war in ber 
Kapitulazion der freie Handel nach Holland vers 
fprochen worden, und als fie im. Jahr 1667 um 
die Erlaubnif dazu anhielten, rieth felbft Das 
Handelskollegium, ihnen dieſe verfprochne Freiheit 
zu vergönnen, weil der engliſche Handel fie jezt 
nicht mit Dem Möthigen verfehen koͤnne. Wirfe 
lich wurde ihnen ihr Geſuch fchon auf fieben 
Jahr zugeitanden, als die Kaufleute und Manus 
feituriften Dagegen Vorftelungen thaten, welche 
Den König bewogen, die verliehene Handelsfreis 
heit wieder zuruͤkzunehmen. [Chalmers ©. 596.] 
Nichols ging im Jahr 1667 nah England 
zuruͤk, nachdem Karl ihm für die Eroberung 
ud Rettung der ‘Provinz ein Öefchenf von zwei⸗ 
hundert Pfund Sterling gemacht hatte, wemit 
der: befcheidue Man gern zufrieden war, weil 
es ihm zu einer Zeit verliehen war, wo ed am 
wenigften erübrigt werden Fonte. Ihm folgte 
der Dberft Lovelace als Unterftathalter. Das 
Volk lebte unter dieſem billigen Manne ruhig 
und glüflih. Zwar zogen nur wenige aus dem 
brittifchen Inſeln hicher, aber aus Holland.bega- 
ben ſich manche zu ihren Sandsleuten. Alle hate 
ten Urfache mit dem Gtathalter fehr zufrieden 
zu ſeyn, zumal da er nichts vor fic) that, fondern 
ftets feine Räthe befragte, und die Pflanzer wenig 
Abgaben aufzubringen hatten, indem der Herzog, 
bie geringen Regiernngsfoften gröftentheils felbit 
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trug. Aus feiner Zeit ift Daher nichts anzumer⸗ 
en, als daß er. das Staaten -Ciland von den 
Indiern erfaufte, auf welchem alfo bisher noch 
wohl Feine Pflanzungen angelegt waren. Er 
lieg die ganze Einrichtung der, Kolonie Abrigens 
unverändert, jo. wie feine Vorgänger fie angeords 
net hatte, Das Ende feiner Regierung war für 
ihn wenigftens ungluͤklich, Karl IL hatte im 
Sahr 1672 von neuem Krieg gegen Die vereinten 
Niederlande erklärt, und führte ihn fo elend, als 
er ihn ungerecht angefangen hatte, Die Hollänz 
der fandten das Jahr darauf ein Pleines Geſchwa⸗ 
der unter den Kommodoren Benkes und Evers 
Ben aus, um die Küften der. englifchen Kolonien 
zu beunruhigen. Dieſe Famen- im Julius auf ihrem 
Zuge nad) Staaten Eiland, und da fie den wehr⸗ 
lofen Zuftand von New-Mork erfuhren, wagten fie; 
ihrer Schwäche ungeachtet, die Eroberung Diefer 
Stadt, welche durch die Verrätherei oder Feigs 
heit eines Hauptmans, Sohn Manning, der in 
Lovelacens Abweſenheit Befehlshaber des Forts 
St. James war, ohne daß auch nur von feind« 
licher Seite ein Schuß fiel, übergeben wurde, 
Die holländischen Befehlshaber beriefen fogleich 
die Dbrigkeiten aus New » Serfey, Song » Seland, 
Eſopus und Albany nad) der. Stadt, wo Die 
meiſten von ihnen mit Freuden ihren ehemaligen 
Dberhern wieder huldigten, von denen fie auch 
die Beftätigung ihrer. bisherigen Freiheiten- er⸗ 
hielten, welche noch mit neuen vermehrt wurden. 
Die Befehlshaber ernanten den Kapitän Colve zum 
Gtathalter des wiedererlangten Neu - Nieders 

| \ : landes, 
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landes, welches vom Delaware bis 2 ge. Meilen 
oͤſtlich vom Nordfluſſe ſich erſtrecken folte, und 
errichteten drei neue Gerichtshoͤfe, zu Niewer 
Amſtel am Delaware, zu Upland und Eſopus. 
Lovelace erhielt Erlaubniß, nach England zu 
reiſen, wo er keine guͤnſtige Aufnahme fand. Er 
muſte den Verluſt einer Provinz buͤßen, zu deren 
Vertheidigung man ihr Durd keine Huͤlfe in 
Stand gefest hatte; - denn der König ließ in 
der Folge feine Güter. einziehen, um fich Dadurch 
für eine Schuldforderung an ihn bezahft zu. mas 
chen. [ Smith, Chalmers.] - | 
Der Triumf der Holländer über die Wie- 
dereroberung der Kolonie war von fo Furger 
Dauer als der Engländer Schmerz über ihren Vers 
Inft, Da man in dem zu Weftminfter im Febr. 1674 
geſchloſſenen Frieden die Zuruͤkgabe aller Eros 
berungen von beiden Seiten ausbedungen hatte. 


; * * 


Bald nach dieſem Frieden ertheilte der Koͤnig 
ſeinem Bruder, dem Herzoge vonMorf, einen 
neuen Verleihungsbrief über die Pro— 
vinz, um alle Zweifel wegen der unterbrochenen 
Fortdauer des vorigen zu heben. Ihm ward da: 
durch jede Regierinigsgewalt verliehen, nur mit 
der Einfchranfung, daß er den enalifchen Geſetzen 
gemäß Recht fprechen. ließe, und daß Appellazion 
an ven König Stat finden foltez auch wurden 
ihm Einfuhr-Zölle, aber nach Vorfchrift der Ge⸗ 
feße des Königsreichs, zu heben erlaubt. Dies ift 
der Hauptinhalt des mangelhaften Br s⸗ 

riefes, 
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ihm das zum ed dienen, oder * ſein 
Be 


Briefes, welchen zufolge der Herzog feine Provinz 
zehn Jahre lang regierte, bis er den Thron wc 
ftieg, und fie der Krone einverleibte, - 

Der Herzog ernante gleid) nach erhaltner or 
ftätigung im Julius 1674 den Major Edmund 
Andros zum Unterftathalter feiner amerikaniſchen 
Laͤnder, -zu welchen er jezt auch Nantucket und die 
benachbarten Iufelnrechnete. [Hutchinfon”s 
H. of Mafl. V.1. p. 161.] Diefer wegenfeiner 
wilführlichen Regierung über den gröften Theil 
von Nen- England und durch ihren ungläklichen 
Ausgang (S. B®. J. ©. 666 ff.) befante Man 
fing fein Ant, nachdem die Hollander am zuſten 
Dftober die Provinz übergeben hatten, mit einer 

entliehen Handlung an, welche von feiner Ger 
rechtigkeitsliebe und Milde gleich vortheilhafte 
Erwartungen vevanlaffen mußte. Er ließ über 
den Berräther Manning ein Kriegögericht hal 
ten, worin derfelbe feines Verbrechens zwar uͤber⸗ 
wieſen, aber von der verdienten Todesftrafe bes 
freiet ward, weil er zuvor in England geweſen, 
und den König fowohl als den Herzog gefprochen 
hatte. Jedoch wurde er aufs fchimpflichite aus 
dem Dienfte geitoßen und jedes Amtes in Der 
Stathalterfchaft unfähig erklärt. 

Bei andern Fallen zeigte Andros ſchon mehr 
Neigung zu wilführlichem Verfahren, zum Bei⸗ 
fpiel, wenn er Ländereien auf Long -Tsland, Die 
ſchon von den vorigen englifchen Stathaltern vers 
liehen waren, von neuem verlieh und zugleich den 
Grundzins zu fteigern wuſte. Wielleicht mochte 


* 
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Betragen leiten, daß er den — Theil von 
long » Ssiand, wo die Einwohner auf die Eine, 
führung einer Berfamlung von Stelvertretern des. 
Volks dr angen, erft mit Gewalt hatte unterwer⸗ 
fen muͤſſen; einen Monat fpäter fand er fchon 
für gut, zu erklären, daß die Linderverleihungen 
vor der zweiten Eroberung, fo wie auch die bis— 
herigen-Öefeße, ja ſelbſt das gerichtliche Verfah⸗ 
zen, fo wie es zu den Zeiten der Holländer einge: 
führt worden war, in ihrer Kraft bleiben folten. 
Andros verfüchte auch nicht lange hernac) (im 
Mai 1675) Des Herzogs von Vork ungearündete 
Anfprüche auf die Länder an der Weftfeite des 


Connecticut geltend. zu machen, fand aber, fo oft | 


und unnuͤz die Forderungen wiederholt wurden, 
von Der Bundesregierung Eräftigen Widerftand. 
Mit eben ſo ungluͤklichem Erfolge mifchte er fich 
in Kirchenfireitigfeiten, dergleichen übrigensin der 
Geichichte von New-Dork nur höchft felten vor⸗ 
kommen. - Ein holländifcher Prediger Nicholas 
Renflelaer, Fam im Jahr 1675 aus England in 
die Provinz. Cr fol Unfprüche auf die fchon zu 
der Holländer Zeit verliehene Kolonie Renſſelaers⸗ 
wyck am Ober⸗Hudſon gemacht haben, welche ex 
jedoch aufgab, und durch Empfehlung des Her: 
3098 eine Predigeritelle in Albany erhielt. Weil 
er aber von einem Bifchofe in England die Weihe 
empfangen hatte, ohne von der amfterbammer 
Klaſſe, zu welcher ſich Die holländischen Kirchen 
hieſelbſt hielten, anerkant zu ſeyn, fo ſprach ihm 
ein andrer Prediger zu Albany, mit Namen Nieu⸗ 
wenhyt, das Recht ab, die Saframente zu er⸗ 
Geogr.v. Amer. V. St. III.B. DC 
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teilen. Androsnahm Renſſelaers Partei, lies 
feinen Gegner nad) New - York fordern, und 
war ſo oft und fo unnüßer Weiſe, daß Die Sache 
dem Volfe wichtig zu werden anfing. Es Fam 
fo weit, daß felbit der Magiftrat von Albany, der 
Renſſelaern „wegen zweifelhafter Ausdrücde in 
einer Predigt“ gefangen gefezt hatte, nach News 
Dorf zur Verantwortung gerufen wurde, wo jeder 
von ihnen 5000 Buͤrgſchaft ftellen mufte, dag 
er die Urfachen zur Verhaftung des Predigers 
darthun wolle. Leiſler, einer von ihnen, wei- 
gerte fich, dem. Befehl zu gehorchen, weswegen 
er ins Gefängnif geworfen wurde. Ungeachtet 
Andros aus Furcht, daß eine heftige Partei gegen 
ihn entftehn mögte, feiner geiftlichen Gerichts⸗ 
barfeit nicht lange darauf entfagte, und die 
Sache dem holländifehen Konfiftorium zu Ale 
bany zur Entfcheidung uͤberlies, fo war. Dies doch 
die erfte ferne Weranlaffung zu den heftigen Be⸗ 
mwegungen, welche nachmals in der Provinz ges 
gen Jakob II. ausbracyen, und die Anerfennung 
des Prinzen von Dranien beförderte. Bei diefen 
innerlichen Unruhen wurde Neu-Morfs Sicher: 
heit doch von Feinen auswärtigen Feinden geftört, 
ungeachtet die franzöfifhen Miffionarien unter 
den Irofefen diefelben gegen die Engländer auf 
alle Weife aufzuhegen fuchten, worin felbft die 
Holländer zu Schenectady fie unterftüzt haben 
follen. Beider Betragen war niedrig, am meis 
ften der Miffionarien, welche auf ausdrücklichen 
Befehl des Herzogs von Dorf in ihrem Befeh- 
rungswerke, Das fie fo misbrauchten, begünftigt 

wurden. 
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wurden. Ihren tücdifchen Berhegungen gelang 
es jedoch fo wentg, Die Judier gegen New-MorE 
fo wie gegen Birginien aufzubringen, daß jene 
Provinz vielmehr oftmals. die Vermitlerin zwi⸗ 
ſchen ihnen und den andern englifchen Kolonien 
wurde, welche zu Albany fowol zu Andros als zu 
feiner Nachfolger Zeiten mehrmals Verträge mit 
ben fünf Nazionen geötoffen hatten. Andros 
Eonte- jedoch auf das Lob, fich viel. um die indie 
fhen Sachen befümmert zu haben, ‚wenig Anz 
fpruch machen. [Colden®. 1. Kap. 3. ©. 37 ff.] 
Allein in einer andern der Kolonie nicht minder 
wichtigen Angelegenheit bemühte er fich fehr, ihr 
wejentliche Bortheile zu verfchaffen, ob es ihm 
gleich nicht glüfte, da Die Grundfäge feines Hern 
ihm zu fehr entgegenwirkten. Es betraf nehmlich 
die Einführung einer Berfamlung der Stelvertrer 
ter des Volks. Einzelne Fälle, daß Repräfentanten 
wenigſtens zur Bewilligung der Auflagen, waren 
berufen worden, findet man zur Zeit der Hollaͤnder 
ſowohl als der Englaͤnder, ob es gleich an beſtimten 
Nachrichten darüber fehlt. Go viel aber ift ge⸗ 
wiß, folche Verfamlungen waren höchft felten, 
ihre Berufung hing von der Wilführ der Stat: 
halter ab, und fie machten Feinen Fonftituzionellen 
Theil des gefezgebenden Körpers aus. Jezt 
drang das Volk ernftlicher auf Zulaffung der Re⸗ 
pröfentanten, weil e8 zu wenig Antheil an dem 
jährlicy einmal verfammelten algemeinen Ge- 
richtskollegium (General Court of Affize) 
hatte; allein der Herzog, welcher den Einfluß der 
Aſſemblies für gefährüich u da erdas Beifpiel 
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der neuengländifchen vor Aigen hatte, deren Frei? 
heitsliebe feinem Bruder, dem Könige, fd viel zu 
ihun machte, wolte fie keinesweges verftatten, 
obgleich Andros den Wunſch des Volks in feinen 
Briefen unterfiüzte. [ Chalmers ©. 600.] Die 
Provinz mufte alfo ihrer beiten Sitherheit gegen 
eine wilführliche vefpotifche Regierung noch im⸗ 


‚mer entbehren , und trug Dies Uebel defto unwil⸗ 


figer, da fie ihre glüflichern Öftlichen Nachbaren 
ganzlich Davon befreit fah, F Ei 

Andros erhielt im Jahr 1677 die Erlaubniß 
zu einer Reife nach England, während welcher 
die Provinz von dem lnterjtatbalterregiert wurde? 
Die Verordnungen, welche er aus England mit 
zuruͤkbrachte, ftehen in’ fo offenbarem Wider: 
ſpruche mit den Grundfäßen, welche der Herzog, 
ſelbſt in dem Augenblicke, da er der Provinz Die 
Aſſembly verweigerte, geäufert hatte, und ſtim⸗ 
men fd wenig zu der Guͤte und Milde, Womit er 
alle und jede Einwohner zu "behandeln befahl, 
Daß man fich nicht wundern darf, wenn Die fhon 
misvergmügte Kolonie fehr Dadurch gegen ihn erz 
bittert wurde. Sie Eonte es nun nicht mehr ber 
zweifeln, daß es auf die Gruͤndung einer ganz 
wiltührlichen Regierung abgeſehn war. Das 
algemeine Gerichtsfollegium der Provinz hatte 


ſich vorher einige Abgaben für drei Jahre, zufolge 


der Berhaltungsbefehle des Stathalters, gefallen 
laſſen; jezt war Diefe Zeit verlaufen, und, Andros 
überbrachte einen Befehl des Herzogs, der im 
wahren Ton der Wilführ, befant zu machen ver⸗ 
ordnete, „daß ihm beliebe, diejelben Abgaben fok 
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ten noch drei Fahre länger fortdauren.« *) Auf 
gleiche deſpotiſche Weiſe wurde im Jahr 1679 
Die Auflage auf higige Getränke erhoͤhet. Nun 
fiel der ganze Unwille der Kolonie auf den Man, 
Der unedel genug war, fich zum Werkzeuge einer 
fo ungerechten geſezwidrigen Regierung gebraus 
chen zu laſſen; ungerecht war fie aber, weil der 
Verleihungsbrief ausdrüflich eine den Geſetzen 
Englands gemäße befahl. _ Auch ward nie oͤf— 
fentlich befant, daß er irgend einen Schrit gethan, 
um den Herzog von folchen Verordnungen zus 
rüfzuhalten, oder nur ihre Ausführung zu ver: 
bitten. Die Provinz zerfiel daher mit ihm, und 
brachte fo laute Klagen über feine Regierung in 
England .an, daß der Herzog beivogen wurde, 
ihn im Jahr 1630 zurüfzurufen. **) Er vers 
antwortete; fich mit dein beften Erfolg, und ward, 
wie man ſchon voraus fehen Eonte, ‚völlig: losger 
jprochen, weil Fein Beweis wider ihn vorhanden 
fii,..Daß,er- fich pflichtwidrig betragen oder feine 
Volmacht uͤbertreten habe.) 
n⸗ 


En ı 2 Ton | \ i 
*) Moch im Jahr 1676 hatte Andros die verfchiede: 
nen Drtichaften auf Long-Island um freiwillige 
pe zu den Kriegskoften erſucht. ©. Smith 
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xx) Im ‚Jahr 1681 gab die Provinz von neuem eine 
Birfhrift bei dem Herzoge ein, welche viele harte 
Beſchweiden über Andros enthielt. 


r) Es wäre zu wünfchen, daß Chalmers die Anklage 
punfte gegen einen in der Kofoniegefchichte fo übel 
berüchtigten Man und deffen Bertheidigung aus den 
Archiven, die ihm offen flunden, mitgetheilt hätte, 

; | damit 
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Andros Fehrte aber nicht nach New⸗Nork zue 
ruͤk, ſondern die Provinz wurde feit feiner Ab⸗ 
reife von dem’Unterftathalter Brockbols *) res 
giert, welcher im Jahr 1682 zum Öuvernör ernant 
ward. Inzwiſchen brach der Umville der Kos 
lonie, da der Hauptgegenftand deſſelben zu ent⸗ 
fernt war, gegen einen untergeordneten Bedien⸗ 
ten auf eine fehr gefezwidrige Art aus. Der 
Schazeinnehmer Dyer hatte fein Amt inmmer 
ohne Vorwürfe verwaltet, bis Die eigenmächtig 
vom Herzoge verlängerte Abgabe eingeführt 
wurde. As er dieſe gleichfals heben wolte, wurde 
er auf einmal des Hochverraths angeflagt, weil 
er Taren einnahm, die das Geſez nicht bewilligt 
hatte, Gr Fonte die Thatfache einzeftehen, ohne 
die Folgerung zuzugeben. Nach dem erjten unges 
rechten Schritte wagte man fühner den zweiten : es 
ward im Anfange des Jahrs 16081 ein befondes | 
res Gericht niedergefezt, ihn zu verurtheilen. Als 
der Gefangene aber diefe Richter befragte, ob fie 
durch Machtvolkommenheit eben des Prinzen,‘ 
von welchem er fein Amt erhalten habe, zu Ger 
richt fügen, fanden fie für gut, »während der 
gegenwärtigen Unruhen « ihn mit feinem Ankläs | 
ger nach England zu fenden, in der vorgeblichen 7 
Abficht, daß dort fein Prozeß entſchieden werden 
folte. Es trat aber Fein Ankläger wider ihn auf, 
| weil 
damit man entſcheiden Fönte, ob er durch die Schuld _ 
feines Kern oder durch eigne in feiner Stathalterſchaft 
ſo verhaßt geworden fei.. | , 
*) Sn einigen'nensporfifchen Schriften wird er auch 
Brockhurſt genant. ö | 


| 
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weil man nur durch einen gewagten Schrit den 
Herzog von dem Abfchen der Kolonie gegen feine 
wilführlichen. Auflagen. überzeugen, wolte, wels 
her; Zwek auch glüklich erreicht; wurde, indem 
man dadurch zuerit den deſpotiſchen Unterjo⸗ 
chungsplan vernichtete, ‚ welcher Die ehemals ſo 
geduldigen Einwohner der Provinz lange Zeit 
beunruhigt hatte. | Re 
„ehe wir zu dem neuen Zeitraum der Ge- 
ſchichte New: Morfs. übergehen, in welcher fix 
der Provinz ſchoͤnere Ausfichten, eröfneten,, wir 
es nöthig ſeyn, auf ihren bisherigen Zuftand zu: 
rüfzufehen. Die Regierungsverfaffung war feit 


der Eroberung immer die: ae geblieben, - 


Der Stathalter hatte einen Rath neben fich, der 
höchitens aus zehn Mitgliedern beftand., und 
jährlich Fam einmal in der Hauptftadt das Ober; 
gerichts » Kollegium . zufammen,. worin dieſelben 
nebft allen Richtern. und Obrigkeiten der Pros 
vinz Siz und Stimme hatten. Un dies Ger 
richtsfollegium wurde in allen Sadyen, die über 
20 8. betrafen, von den Untergerichten der Ders 
ter und Kirchipiele appellvt. Die legte Ent: 
fiheidung aber Fonte ein Kläger beim Könige 
füchen. Die Gebung dex Seſetze kam den Stat 
halter und feinem Rathe allein zu, ihre Beſtaͤ⸗ 
tigung dem Herzoge. Die Kolonie hatte fchon 
eine Urt von Geſezbuch feit dem J. 1665. Die 
Volkszahl Fan nach der Miliz, welche im J. 1678 
2000 Wann ausmachte, wenigitend zu 10,000, 
vielleicht zu 12000 angefchlagen werden, und fie war 
zulezt ſo ftark in Zunahme, daß fie im J. 1686 ſich 


ſchon 
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ſchon mehr als’verdoppelt Haben miiſte "weil die 
Miliz‘ damals aus 4000 Man Fußvolf, 306 
Reitern, und’ einer. Kompanie Dragonern beftand. 
Stehende Kffippen waren Feie, als eine Kom⸗ 


panie, die z New⸗ Nork und Albany in Gar⸗ 


niſon lag. Iener Ort hatte ein regelmäßiges 


Fort mit 46 Kanonen, Diefer nur ein kleines ver⸗ 


palliſadirtes gegen die Indier. Negerſklaven 
wurden ſchon/ "obgleich ſehr wenige, aus Bar⸗ 
bados gegen Lebensmittel zurüfgebracht. Ob⸗ 
gleich die meiften Laͤndereien ſchon vertheilt wa: 
ven, fo lagen doch noch viele unbebaut, und 
nur verfchiedene ſchmale tandftriche wurden zum 
Ackerbau benuzt. Der Grundzins, den nur wer 
nige gaben, war unbetraͤchtlich. Die Zahl der 
Ortſchaften oder Dörfer belief’ fich auf 24, welche 
176 Abtheilungen oder Öerichtöbezirfe abgefondert 
Ware. Die Haupterzeugniffe waren” Weizen, 
wWbon Jähtlich 60,000 Bufhel ausgeführt wur: 
Ber; Erbſen, Tobak, Zimmer⸗ und Nuzholz ; auch 
fing man ſchon an, Teer und Pech zu machen. 
Ferner führte man Rind» und Schweinefleiſch, 
wie auch Pferde aus, und taufchte viel Pelzwerk 
von den Indiern ein. Mit diefen Waaren wurde 
von New-Mork und South⸗town aus der Handel 
getrieben. Die Einfuhr aus Europa betrug an 
Manufaktnren, (nebſt Wollendecken u. fw. zum 
Handel mit den Indiern, der in Wbany getrie⸗ 
ben wurde) jährlicdy etwa 50,000 . Doch gab 
es Feine reihe Kaufleitte, denn wer 300 oder.gat 
1008 $, in Vermögen hatte, bedeutete ſchon viel: 
Aller Kaufleute und: Landbefißer bervegliches Be 
SE ! mögen 


Mew⸗Vork. —37 


mögen wurde auf 150,000 L. angeſchlagen. Den 
Handel trieb man in ıo bis 15 Schiffen, im 
Durchfchnitte jedes zu 100 Tonnen, Die 'theils 
dem Mutterlande, theils aber den Neu: Engr 
laͤndern oder der Provinz felbft gehörten. Dieſe 
beſaß damais 6 kleine, meift im Sande felbjt ge- 
baute Schiffe. - Die Handelseinfchränfungen, 
welche die naͤchſten Kolonien gegen einander - 
machten, binderten die. Ausfuhr fehr. Die Abs 
gaben trugen aud) wol das ihrige dazu bei, dem 
Handel einer jo jumgen Pflanzftat niederzuhal | 
ten... Won jedem ausgeführten Oxhoft Tobaf 
muften: 25 %, und von jedem Biberfelle 15 }. 
und fo nad) Verhältnig von den übrigen Pelz 
werfen, (denn andre Yusfuhrwaaren waren zol⸗ 
frei,) im Zol abgegeben werden. Die Einfuhr: 
waaren ‚bezahlten zwei Prozent, jedod) waren 
Brantweine höher befchazt. Sogar der indifche 
Handel’ war mit einem Zol von 3 Prozent belegt, 
Auſſerdem muften die Brantweinsfchenfen ihren 
Erlaubnißſchein mit-einet Abgabe einlöfen, Den: 
nöch reichte alles diefes lange nicht hin, Die Koften 
der Regierung und der Befaßungen zu beſtreiten. 
Der: Sekten waren viele, aber wenige unterhiels 
ven Prediger; die Presbyterianer und Indepen⸗ 
denten waren die zahlreichften und wohlhabend- 
fen. Selbft Suden wurden geduldet. Man hatte 
fo... zo Kirchen überhaupt gebaut, aber die Stel⸗ 
len dabei. waren nur zur Hälfte befezt. VBetler 
gab es-nicht int der Provinz ‚ weil fir den Unter- 
halt der Armen gut geforgt war. [Bericht von 
Andros beim-Chalmers. ©. 601 — 604, * 
= ; . er 
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ie dem n neuen 1 Stathalter , dem Oberften 
—** Dongan, welcher ſein Amt im Jahr 
1683 antrat, wurde die Provinz endlich ihres 
Wunſches gewährt, und erhielt eine freiere 
Regierungsverfaffung. Der algemeine 
Unwille über die Erniedrigung ,. worin dieſe Ko⸗ 
lonie gehalten wide, deren Einwohner, fowohl 
Engländer als Holländer, gebohrne Unterthanen 
freier Staaten waren, vereinigte den Rath, dag 
Gerichtskollegium und: die Bürgerfchaftwer Stadt 
New: Dorf, den Herzog. von Vork dringender 
um. ihre Theilnehmung an der gefezgebenden 
Gewalt zu erſuchen. Schon Brodhols hatte im 
Sahr 1682' vom Herzöge die Verficherung in 
den freundlichiten Ausdrücen erhalten, daß er 
geneigt fer, dem Wunſch der Provinz zu erfül 
len, ‚wenn fie fich fchriftlich verpflichten wolle, 
die Koften -ihrer Regierung. felbft aufzubringen, 
die Befagung zu unterhalten, und die Rüfftände 
der Abgaben, welche bloß für.die Provinz ver 

wandt werden folten, zu bezahlen: Dieſe Sache 
giebigfeit des Prinzen hatte ihreinatürliche. Ur: 

fahen. Er hatte der Kolonie eigenmächtig auf 
gewiſſe Jahre Abgaben aufgelegt; dieſe Zeit 
ging zu Ende, und ſeine Macht, die Auflagen 
au verneuen, wurde ihm ſtreitig gemacht, und 
zwar aus ſo triftigen Gruͤnden, daß die angeſe⸗ 
henſten Rechtsgelehrten Englands, und des Her⸗ 
3098 Rathgeber ſelbſt ihnen beitraten. Brock⸗ 
ho 62 ward befehligt „. die Gefinnungen der, Ei 
wohner, 
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wohner, deren Misvergnuͤgen ſchon in Unruhen 
anszubrechen drohte, zu erforſchen, und fand-fie 
willig, jene Bedingungen einzugehen, fo daß der 
Herzog zulezt verſprach / ihnen diefelbe Regierungss 
verfajlung zu geben, welche die übrigen hätten, 
und nahmentlich eine Aſſembly zu gewähren. 
Dongans Verhaltungsbefehle waren dieſem Ver⸗ 
ſprechen gemaͤß, denn er ward bevolmaͤchtigt, ein 
Haus der Repraͤſentanten, welches aus acht⸗ 
zehn von den Freihaltern gewaͤhlten Mitgliedern 
beſtehen ſolte, zu verſamlen. Daſſelbe ſolte nebſt 
einem Rathskollegium ( Council) ‚die: Gefez- 
gebung der Provinz ausmachen, ‚Deren Öefeße 
jedoch der algemeinen Mechtsverfaffing des 
Staats gemäß fenn, aber. ohne Beſtaͤtigung ‚des 
Herzogs Feine Guͤltigkeit haben folten. [ Ehal- 
mers Geite 584. 604 ff.] Nichts Eonte 
der Provinz, welche feit achtzehn Jahren als 
ein erobertes Land regiert worden war, gröf 
fere Freude verurfachen, als diefe Bewilligung 
ihres fo lange vergeblich geäuferten Wunſches. 
Eobald fie es erfuhr, überfandte fie auch dem 
Herzoge eine in fo warmen Ausdruͤcken abgefaßte 
Dankſagungsſchrift, als das Gefühl der vorher: 
gegangenen Bedrängung nur hervorbringen 
konte. 

Dongan hatte die frohe Botſchaft, daß der 
Herzog dem angemaßten Beſchatzunsrechte ents 
ſage, und es der Kolonie allein uͤberlaſſe, ſelbſt 
zuerſt nad) Long⸗Island gebracht, wo man vor 
andern unzufrieden war, und wo die meiften 
Einwohner ſchon bei: der. Kolonie Connecticut 

| | aus 


60 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


aus welcher. fie entfprungen waren, um Schuz 
angeſucht hatten. Ob er gleich ein rechtfchaffes 
ner Man war, deffen Maͤßigung und gefällige 
‚Sitten man fehr rühmte, felbft da er fid) öffent- 
lich zum Pabſtthum befante, fo faßten doch, die 
Long⸗Islander bald einen heftigen Grol gegen 
ihn, weil er die Örenzftreite gewiſſer Ortfchaften 
auf dem Öftlichen Ende der Inſel nicht nach ihrem 
Wunſche fchlichtete. Kein Stathalter hatte bis- 
her das gute Berftändnig mit den Indiern der 
Jrokeſen fo weife zu unterhalten gewüft, als er, 
ungeachtet zu feiner Zeit die Sage der Provinz 
auf diefer Seite durd) Frankreichs Schliche, und 
deffen heftigen Neid gegen den ſich weſtwaͤrts 
‚ausbreitenden Pelzhandel der New: Morker, fo 
mislid) wurden. Seitdem nehmlidy die Hol« 
‚länder fic) am Hudſonsſtrom gefezt hatten, ver= _ 
ſahen fie die Srofefen mit Feuergewehr, duch 
deffen Gebrauch. diefes Eriegerifche .Bundesoplf 
den Franzofen und ihren indifcyen Verbündeten 
bald wieder überlegen wurde, ° Daraus entitand 
-eine langdaurende, beiden Theilen verderbliche 
Feindſchaft zwifchen diefen nordlichen Nachbaren 
Hon New-Morf. Die Engländer folgten dem 
klugen Exempel der Holländer, nahmen zwar 
keine offenbare Partei, lieferten aber den Indiern, 
welche mit ihnen einen gleichen Friedensbund, 
wie zuvor mit den Hollaͤndern geſchloſſen hatten, 
fortdauernd die Kriegsbeduͤrfniſſe gegen die Ca- 
nadier. Diefe waren damals — wenig zahl⸗ 
reich, dagegen die Irokeſen uͤber 2000 Krieger 
ins Feld ſtelten. Nachdem aber die Kolonie in 
nada 
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nada ſich veritärft und bis Montreal ausgebreitet 
hatte, gewannen Die Franzofen wieder Kräfte 
gegen ihre erbitterten Feinde, welche jedoch des 
Krieges müde wurden, und im Jahr 1667: 
einen Frieden mit ihnen fchloffen. Um denfelben 
defto fefter zu gründen, ſchlug Frankreichs Vor 
litif einen zwiefachen Weg ein. Erftlich fuchte 
man ſich auf dem Gebiete der Indier mit ihrer 
Gutheißung Durch Anlegung von Forten immer 
mehr feitzufegen, dann aber auch durch Miffios 
narien fie auf ihre Seite zu ziehen; beides benuzs 
fen die Franzofen fehlau zur - Ausbreitung. ihres 
Pelzhandels-mit den Indiern, worin fie es auch 
bald den Engländern fehr zuvor thaten. Unter 
ihren Miffionarien hatten die Refulten das meifte 
Gluͤk, denn fie Fonten fihon im J. 1671 eine 
Dorfichaft von befehrten Trofefen, welche fie 
Kachnuagaer nanten, auf der Südfeite des Lau⸗ 
renzſtroms beim Wafferfal S. Louis anlegen. 
Dieſe Glaubensboten ließen es fich zugleich anges 
legen ſeyn, die Indier gegen die englifchen Ko— 
lonien und die mit ihnen befreundeten Indier 
aufzuhegen, worüber es endlich an den Grenzen 
Virginiens und Marylands zu Feindfeligfeiten 
kam. . Der Herzog von New Dorf zeigte auch 
bier feine Neigung zum Pabſtthum, indem er 
befahl, diefe Miffionarten auf alle Weiſe zu bes 
ünftigen, welchen Befehl fein Elligerer Stats 
— aber ſo wenig achtete, daß er vielmehr 
von den Indiern forderte, die Miſſionarien nicht 
bei ſich zu dulden, | j 


So 
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ESonach fing die Näherung der Franzofen 
gegen New-DMork an, Gefahr zu drohen. Don⸗ 
gan gab fich Daher viele Mühe, das gute Ver- | 
nehmen mit den fünf Nazionen zu befeftigen 
und ihren. Frieden: mit den, füdlichern. Kolonien, 
berzuftellen. Es wurde deswegen im J. 1684 zu 
Albany eine Zuſammenkunft der indischen Haͤupter 
mit den englischen Stathaltern veranftaltet, unter 
welchen aud) der. virginifche, Lord Effingham, 
felbjt gegenwärtig war. Dongan . vermittelte 
bier einen Friedensvertrag, und erlaubte: den 
fünf Nazionen, auf ihr Erfuchen, das Wapen 
des Herzogs vor. ihren Feſtungen aufzuhangen, 
und fich förmlich unter enalifchen Schu zu bes 
geben. Durch eben diefen Vertrag wurde ..dag 
Sand an. der Susquehannah oberhalb des Falles 
von ihnen New-Mork einverleibt. Diefes Buͤnd⸗ 
niß ift über 90 Sahre lang ununterbrochen ges 
halten worden, weil die Irokeſen bald ihre Feind» 
feligkeiten. gegen die Franzoſen erneuerten,- und 
fit) nachmals, al8 es auch zwifchen Sanada und 
den englifchen Kolonien zu Kriegen Fam, immer 
an diefe getreulich anfchloffen. [ Eolden. Kap. 4 
Smith ©. 61 ff. Chalmers S. 587. 606 ff. ] 
Es war um dieſe Zeit, als fich Die newyor⸗ 
ker Pelzhaͤndler zuerſt bis zu den großen Seen 
wagten, um an dem reichen Handel mit Biber⸗ 
fellen, welchen die Franzoſen noch viel weiter 
weſtwaͤrts mit den fernern Indiern trieben, eini⸗ 
gen Theil zu nehmen. Dongan unterſtuͤzte 
dieſe Plane durch ſeine Vorſtellungen bei der 
Regierung in England, und ſchlug vor, pr 
olle 
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folle den Franzoſen die Schiffahrt auf den großen 
Seen, welche den fünf Nazionen gehörten, vers 
wehren. Das Minifterium molte fich aber gar 
nicht Darauf einlaffen, nicht, ſowol aus Siebe zung 
Srieden und zur Gerechtigkeit, als aus Neigung 
für Frankreich, weluye ſo weit ging,. daß der 
Herzog dem Stathalter von Canada, de la 
Barre, einen-Befehl an; Dongan zufandte, daß 
er die Sranzofen bei dem Zuge, den fie in eben 
dem Jahre 1684 gegen die fuͤnf Nazionen uns 
ternahmen, gar nicht hinderlich feyn foite, Don⸗ 
gan achtete jo wenig auf Des Herzogs unpoli⸗ 
tiiche Befehle, daß er die Indier vielmehr vor 
der Gefahr warnte, und ihnen feine Unterſtuͤtzung 
verſprach; ja als de la Barre bald darnach auf 
ſeinem Zuge durch Krankheiten und Hunger in die 
größte Noth gerieth, und die Indier zum Trier 
den einlud, jandte Dongan einen Dolmetfcher zu 
ihnen, fie davon abzuhalten. Der Miffionarien 
Anfehn war zum Gluͤk für Die Franzoſen bei 
einigen: Stämmen von fo großem Einfluffe, daß 
ſich Diefer drohende koſtbare Feldzug wenigſtens 
nur in einen derben Verweis eines alten indifchen 
Satſchems auflöfte, mit welchem de la Barre 
heimziehen mufte. [©. die Reden beim Smith, 
©. 65 ff. und Eolden Rap 4] — 
Dongan blieb feinen Grundſaͤtzen auch in der 
dolge getreu, und wufte ſich Dennoch in der Gunſt 
feines Hern, feibft nachdem derfelbe König wurde, 
zu erhalten. Die New-Norker riefen Jakob II. 
auf erhaltene förmliche Nachricht von feiner 
Xhronbefteigung (wodurch die- Provinz yi die 
one 
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Krone zuruͤkfiel) init Tautem Jubel: zum Könige 
aus, weil ihnen nicht ahndete, wie nacıtheilige 
Diane er gegen fie im Öinne hatte. Zwar hatte 
er fchon der Kolonie größere Freiheiten bewilligt; 
in deren Genuß fie auch Dongan fezte, allein noch 
wear ihnen Darüber Feine Beftätigungs - Urfunde 
zugekommen. Als Herzog hatte er Diefe ſchon 
unterzeichnet und es bedurfte nur noch einiger 
Förmlichkeiten, um fie der Provinz zu uͤberſen⸗ 
den, allein jest nahm er als König fie völlig. zus 
ruͤk, weil er: entfchloffen war, auch Nerv: Work 
Der wilführlichen Regierung zu unterwerfen, Die 
er über Neu » England verhängt hatte. Dem 
zufolge bevolmächtigte 'er. fchon im. J. 1686 dei 
—*2 in der neuen Beſtallung, ohne eine 
Verſamlung von Abgeordneten, bloß mit Zuzie⸗ 
hung ſeines Raths, Geſetze zu geben, die a 

Auflagen fortzufeßen und neue anzuordnen, Auch 
folte er Feine Druckerpreffe im Sande geftattemi 
Gleichſam als aus Güte wurde noch Hinzugefügt, 
Daß der Stathalter Feinem am Leben, an feinen 
Gliedern oder Gütern Abbruch thun folte, es: fer, 
- Dann nad) den Gefegen der Provinz.: So wurde 
New Dorf abermals inden Zuftand eines erobere 
ten Landes herabgefezt, indem Dongan feiner Vol⸗ 
macht in allen diefen Stücken, jedoch mit einer 
gewiſſen Vorficht, die ihm die Achtung Der Pros 
vinz einigermaßen erhielt, und ihre Ruhe nicht 
ftörte, fich gemäß betrug *). Allein fo ergeben ex 

d 
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N Wirklich war zuNew: York noch im J. 1689 feine 

Buchdrucferei,ums 5. 1700 findet man doch fiber, 

daß einer, Bradford dafelbjt wieder Bücher drufte, 
Vergl. Chalmers, ©. 609. 
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dem Könige auch war, fo. wich er. Dennoch von 
feinen Vorfchriften ab, fobald es die Franzoſen in 
Canada und die Srofefen beiraf, weil feine Klug: 
heit die weitausfehenden Abfichten der. Franzoſen 
entdefte, die feinem unpolitifchen Kern verborgen. 
blieben, und er von der Wichtigfeit des Bundes 
mit den fünf Nazionen überzeugt war. Als daher 
Denonoille, der neue franzoͤſiſche Stathalter von 
Canada, in dem von feinem Vorgänger angelegs 
ten Fort Frontenac Kriegsvölfer und Vorraͤthe 
zuſammenbrachte, und Anftalten machte, zu Niaga⸗ 
ra eine Feftung mit untermauerten Wällen anzule⸗ 
gen; ſo widerfezte er ſich ihm, und proteftirte nicht 
sur gegen die Erbauung des Forts, weil der Bos 
den zufeiner Provinz gehöre, fondern drohte aud), 
jeden Angrif auf den Indierbund als einen Fries 
densbruch zroifchen beiden Kronen anzufehen ; wo⸗ 
bei er zugleich die Indier auf alle Weife in weht: 
haften Stand feßen half. Denonville achtete dies 
alles nicht, .fondern began Feindfeligkeiten gegen 
die Senekaer im I. 1637, denen er: unpermus 
thet über den Dntorio- See ins Sand fiel, Zwar 
hatten einige Haufen derfelben aus Eiferfucht ge⸗ 
genden franzöfifchen Handel mit den weftlichen F 
diern, ihren Feinden, welche dadurch mit Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen verſehen wurden, die canadiſchen Wald⸗ 
laͤufer ( coureurs des bois) oder, Haͤndler mit 
den Indiern mehrmals auf ihren Reifen gewalt⸗ 
thatig ‚angefallen, allein Dies fonte noch zu Feinem 
Kriege gegen den ganzen Bund berechtigen. Auch 
gewannen die Franzofen nichts dabei, als den 

unglüklichen Verſuch, das Fort Ningarg zu er⸗ 

Geogr. v. Amer, V. St.Il.ꝝ. E bauen 
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bauen, deſſen Beſatzung aber bald darauf von 
den Indiern größtentheils ausgehungert wurde, 
ſo daß der- fieche Ueberreſt es verlaſſen muſte. 
Um eben diefelbe Zeit hatten die Franzofen ver= 
ſchiedene zahlreiche Parteien newyorkiſcher Pelze 
händler aufgehoben und ins: Gefaͤngniß gewor⸗ 
fen, die ihnen mit Recht um ſo verhaßter warez 
da fie den Indiern Geſchmak an Rum beibrach- 
ten, und Diefes denn Leben und den Gitten der 
Wilden fo“gefährliche Gift ihnen zuerſt reichlich 
auführten, 0. > % 

Ale dieſe Vorfälle reizten Dongans Haß ges 
gen die Franzoſen noch mehr, und er berief am 
sten Auguſt, um ihren Abfichten defto wirkſamer 
entgegen zu arbeiten, eine Verſamlung det vers 
bündeten Indier nach Albany. Hier ſerklaͤrte er 
ihnen, daß er Die Anfälle der Franzofen als Feind- 
feligfeiten gegen feinen König anfehe, weil fie 
gegen deffen Unterthanen begangen wären, gab 
ihnen guten Rath über die Fortfegung des Krie⸗ 
es ‚wozu er fie alle Hülfe hoffen lies, und ver⸗ 
bot ihnen, ‚ohne feine Erlaubniß fid) nicht wieder 
in Friedensunterhandlungen ‚mit den Ftanzofen 
einzulaffen, "Seine Rede that erwünfchte Wir 
Fung, welches Canada bei dem Einfalleder Jndier 
im 5 1688 ſehr fchreflidy empfand. Dadurch 
ward vielleicht-die Provinz New» Dorf von einer 
franzöfifehen Unterjochung gerettet, wozu man 
fi dieſe Zeit den Plan anlegte, welchen der Aus⸗ 
bruch der englifchen Revoluzion nicht wenig bes 
günftigt haben würde, wenn die fünf Nazionen 
nicht vorher Canada in ſo große Noth verfezt haͤt⸗ 
— x) RE BR — "2. ven. 
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— Bann Hift. deia.N, Fr. V. 
. 11; 12. und beſonders p. 392 Iq. 409 Ta} 
Colden Kay: 5. 6:1 | Mk * * an 
Indeſſen hatten ſchon Dongans eifrige Wer: 
ftelungen vom Könige ihm die Erlaubnif bei 
wirft, den fünf Nazionen beizuſtehen/ und ihre 
Unterdruͤcker zuruͤkzutreiben. Das: franzöfiiche 
Miniſterium mogte dies erfahren: haben, und 
wuſte den Folgen dürch einen im November 1686 
mir Jakob geſchloſſenen Neutrafitätsverhiag Für 
Amerika vorzubetigen, welcher hauptfächlich da⸗ 

hin ging, daß den fünf Razionen von den Eng. 
laͤndern Fein Beiſtand geletftet- ‘werden ſolte 
Dongan, der in allen feinen Verhandlungen -init 
der. canadifhen Regierung es dahin gu bringen 
geſucht hatte, daß die Franzoſen die fünf Nazio— 
nen als engliſche Unterthanen anerkennen’ folten, 
feh fich auf einmal durch die entgegengefezten 
Berhaltungsbefehle, welche er aus England er—⸗ 
hielt, in allen feinen Hofnungen betrogen, und 
muſte nun fich zu Maßregeln bequemen, welche er 
mit der Sicherheit feister Provinz gar nicht vereint: 
. gen Eonte, Dennoch unterlied er nicht, unter der. 
Hand den Indiern mit Rath und That beizufter _ 
hen, al8 nad) einem zu Montreal durch feine 
Bermittelutig; und auf die Bedingungen, welche 
er vorſchlug, geſchloſſenen kurzem Waffenſtil⸗ 
ſtande, der Krieg viel heftiger von neuem aus⸗ 
brach. Die naͤhern Umſtaͤnde gehoͤren in die Ge⸗ 
ſchichte von Canada, welches dadurch in große 
Gefahr gerieth, ganz von den Indiern uͤberwaͤl⸗ 
tigt zu werden. "Seine Rettung war; daß ſie die 

ran E 2 Künft:' 
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und daß Dongan durch. den. 1687 auf ein Jahr 


lang erneueten und bejtätigten Nentcalitäts - Vers 
trag zwifchen England und Frankreich gehindert 
wurde, ihnen öffentlichen, Beiftand zu leiſten. 
Jakob ſuchte jezt einen ‚andern ‘Plan auszus 
führen, deſſen Folgen für die Franzofen und die 
Sreiheit der Kolonien gleich gefährlich geworden 
wären, wenn die Revoluzion ihn nicht bald-uns 
—— haͤtte. Er machte nehmlich New⸗ 
England und New + Dorf zu einem einzigen 
Öeneralgunernement und ernante Sir 
Edmund Andros zum. oberfien Befehlshaber 
defjelben, Daher Dongan; welcher fehon feit einiger 
Zeit bei Jakob gar nicht belicht war, im April 
1688 ihm fein Amt übergeben muſte. Er hielt 
fih noch bis zum Ausbruch der Revolizion in 
New⸗ ar da er fich entfernte, und bald 
rl nad), Irland, feinem Baterlande, begab, 
Tiefer Fonte New-Nork kaum finken, als Daß 
ed der Anhang einer verhaften Nebenbuhlerin 
wurde, denn anders war es nicht anzuſehn, da 
der Generalguvernoͤr ſelten dahin kam, ſondern 
ſich faſt immer in Maſſachuſettsbai aufhielt. Die 
Abweſenheit dieſes —————— war 
jedoch vielmehr ein Gluͤk für die Kolome, die 
aufjerdem bald ganz aus ihrer Knechtſchaft ber 


fveiet ‚wurde, . Die Regierung. der’ Provinz ben, 


hrgte während der Vereinigung mit Neu Enge, 
land der a alter Nicholſon / welchem 
— Theildes großen Raths (grand coun-, 

dieſer vereiiten Kolonien an die Seite ger, 
jet war. : Andros 


— 
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Andros befolgte gegen bie franzöfifche Re⸗ 
gierung in Canada diefelben Maoasregeln, welche 
feine. Vorgänger fo. eifrig ing. Werk zu richten 
Den, Er drang darauf, daß die fünf Nas 
zionen für englifche Unterthanen angefehn feyn 
ut verfprach aber übrigens die verabredete 
Meutsaligät teeu zu beobachten. Das gefchah um 
Diefelbe Zeit, ald man in Frankreich das vorhin 
Be ojeft des Unterftathalters von Ca⸗ 
nada genehmigte, New⸗Nork durch eitien dop⸗ 
Anfal, zu Waffer und zu Sande, zu erobern. 
Zeitpunkt fchien bau gl gluͤtlich ——— 
ſeyn. In England war alles zu einem Aufſtande 
gegen den König reif, und in New⸗Nork war 
die Gaͤhrung immer ſtaͤrker geworden, weil die 
Einwohner auſſer der buͤrgerlichen auch die Re⸗ 
figionsfreiheit zu verliehren fuͤrchteten. Unter 
Dongan hatten ſich nehmlich ſchon mehr Kalho⸗ 
fifen in der Provinz niedergelaſſen, und jezt bes 
kanten ſich einige der koͤniglichen Bedienten Pen 
einmal zu-diefer Religion. Des Könige br 4 
die DBerfaflung des Staats und der 
zugleich umzuftoßen ‚ war in Amerika nicht 
: folglich erregte ‚alles Argwohn ‚ge: 
gen die Regierung, Selbft in dem Lehrer 
einer neu 7 lateiniſchen Schule zu 
New⸗VMork erblifte man einen Sefaiten. Das 
Ben daß der Prinz von Oranien als Retter 
des brittifchen Staats und feiner Religion auf: 
ehn werde, kam auch bis nach New -Morf; 
jedoch blieb alles aͤuſerlich ruhig, bis man er⸗ 
fuhr, was in Bofton vorgefallen war. Die Eines 















2d Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Abſetzung Des. Generalguvernoͤrs Andros, won 
man dort der engliſchen Revoluzion zuvoreilte, 
erhizte auch den Muth der New: Morker, Sie 
hatten bisher Das Gluͤk Der. Freiheit zu wez 
nig kennen lernen, als daß fie ohne den Reg 
Diefes Beijpield e8 gewagt haben wuͤrden, ihr 
Joch abzuſchuͤtteln. Nicholſon erfuhr das Schik⸗ 
ſal des Generalguüvernoͤrs in Boſton, als er 
nebſt feinem Rathe ernſtliche Vorſtellungen bei 
der neuen Regierung in Boſton anbrachte, und 
ihn wenigſtens freizulaſſen forderte. Allein es 
ward nicht Darauf. geachtet. [(Hutchinſon B. 1. 
©. 384.] Die erſte Nachricht. von Wilhelms 
Thronbefteigung wurde in New Morf: mit großer 
Freude aufgenommen, und indem der Unterftate 
halter mit feinem, Rathe den Befehl; .ihn-daz 
ſelbſt als König auszurufen, erwarten wolten, und 
die pornehmiten odrigfeitlichen Perſonen uͤber die 
zunehmenden. Maasregeln vathfchlagten, ber 
mächtigte ſich das Wolf des Forts und der Regie⸗ 
rungsverwaltung. — * 
| e * * * 


Ein Auslaͤnder und Kaufman, Jakob 
Leiſler, von gemeiner Herkunft und ſchlechter 
Erziehung ſowohl, als von geringem Vermoͤgen, 
der jedoch einigermaßen die Gunſt des Volks 
hatte, ſtelte fih an die Spitze einer Revolu⸗ 
zion, welcher er keinesweges gewachſen war. 
Sein Schwiegerſohn Milborne, ein. Engländer, 
aber leitete jeden feiner Schritte , ‚und beherſchte 
durch ihn alle. uͤbrige Auführer; Es war kurz 

zuvor 
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zuvor verabredet, daß die Miliz alle Nacht das Fort 
bewachen ſolte. Leiſlern, der einer Kompanie 
derſelben vorſtand, war es alſo leicht, ſich deifele 
ben zu bemeiſtern. Er zog mit 49 Man ein, 
und erwartete, daß die uͤbrige Miliz zu ihm 
ſtoßen wuͤrde. Anfangs ſchlugen ſich aber we⸗ 
nige Vermoͤgende zu ihm, da die Magiſtratsper⸗ 
fonen. und Stadtbedienten ihm nod) entgegen 
waren. Daher ward aud) feine erfte Erklärung für 
den Prinzen von Dramen nur von einigen weni⸗ 
gen aus der Stadtmiliz unterfchrieben. Sie vers 
ſicherten Darin, „daß fie ihre Rettung Yon. Eng- 

her hätten erwarten wollen, als fie aber von 
dem Unterftathalter. Nicholfon die Herſtellung 
ihrer Freiheiten, Geſetze und Eigenthums perlangt 
hätten, habe diefer geproht, die Stadt in Brand- 
zu ſtecken. Da fie nun täglich Soldaten, wors 
unter viele Papiften waren, anfommen gefehen, 
ſo hätten fie fic) des Forts bemächtigen muͤſſen. 
Sie wuͤrden fich aͤuſerſt dem Pabſtthum umd 
allen Papiften widerfegen, übrigens aber Befehle 
von England erwarten, das Fort für die da— 
jelbit herfchende Macht aufberwahren, und es dem 
protejtantifchen Stathalter, welchen fie fenden 
würde, getreulicy. überliefern.« [ Chalmers. ©. 
610. 11.] Das Volk war vier Tage lang un- 
entfchloffen,. ob: e8 Leiflers Aufforderungen oder 
des Stathalter Drohungen. folgen ſolte. Ein 

uͤcht, welches man zu rechter Sei ausfprenzte, 

drei Rriegsfchiffe des Prinzen von Oranien 
ch. dem Hafen näherten, veichte hin, fo falſch 
es war, zu beftimmen, welche Partei zu ergreifen 


fei, 
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fei, denn auf einmal ftießen fechs Hauptleute der 
Miliz mit 400 Bewafneten und einer Kompa⸗ 
nie von 70 Man aus Eajt-Chefter zu Leiflern, 
und verpflichteten fich, mit ihm das Fort für den 
Prinzen aufzubewahren. Sie unterfchrieben an 
Demijelben Tage, den sten Junius, eine Erklaͤ⸗ 
‚rung an die Einwohner der Provinz, welche in 
fehr gemäßigten Ausprüden abgefaßt war, und 
nichts anders als die lauterſten Abfichten an den 
Tag legte. »Gie hätten bloß fich vereinigt, die 
yroteftantifche Religion zu erhalten. und das Fort 
zu bewahren, und wolten den GStathalter, wel 
chen der Prinz von DOranien ihnen fenden würde, 
ſobald er. feine Volmacht vorwiefe, ungefiumt an⸗ 
erkennen, und feinen Befehlen pünktlich Gehor- 
ſam leiſten.  [©. diefe Erklaͤrung wörtlid im 
Smith ©: 82.]: Dongan, der bisher nod) am 
Bord: eines Schifs im Hafen lag, fand für gut, 
davon zu fegeln,fo wie auch Nicholfon; von feinem 
ſchwachen Anhange verläffen, fich verbarg, und dem 
Wunſche feiner Räthe zufolge bald darauf nad) 
Englend:ging, um ſelbſt Bericht von dem Zuftande 
der Provinz abzuftatten. Dafelbit folte er zugleich 
um Abhelfung. der Befchwerden der Kolonie bit: 
ten, und die ſchaͤdlichen Folgen ihrer Bereinigung 
mit Neu⸗England darſtellen. Leifler behauptete 
fih in dent Befige des Forts, worüber ihm die 
Miliz am. ıften Julius den: Befehl aufgetragen 
hatte, und fandte hierauf’ eine Birfehrift an den 
neuen König, worin die Beſchwerden und Leiden 
der Provinz, wie auch feine Maasregeln dages 
gen, nicht nur in einer weitläuftigen —— 

| | erft 
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aͤuſerſt ſchlechten Schreibart aus einander geſezt 


wurden. In derſelben ſowohl als in einem be⸗ 
fondern Schreiben betheuerte er nebſt feinen Anz 
hönaern ihre. Treue, Unterroürfigfeit und Eifer 
für den König. Diefer nahm auch den Weber: 
bringer deſſelben gütig auf: aber da Nicholſon 
nebft andern aus New - Dorf, worunter auch ein 
ze von der englifchen-Kieche war, eher in 
ndon anlangten und dem Könige vorftelten, 
daß Leifler umd feine Partei mehr aus Haß gegen 
die Hochkirche, als aus Eifer für des Königs 
Sache, fich fo thätig erwiefen hätten, fo wurde 
der Abgeorönete bloß mit einer Dankſagung für 
die Treue des Volks zuruͤkgeſandt, und Leiflers 
Thätigfeit bei der Revoluzion blieb unbemerkt 
und unbelohnt. Die Klagen wider Nicholſon 
hatten auch weiter Feine Wirkung, auffer daß er 
in der Folge, da er um die Stathalterfchaft von 
New =» Dorf von neuem fich bewarb, mit Der 
Stelle eines Unterftarhalters von Birginien fich 
begnügen mufte. Doch hat er nachmals (1709 ff.) 
der Provinz News Dorf als Anführer im Kriege 

gegen die Franzofen treue Dienfte gethen. 
. Die böchfte Macht, welche ein Dan aus dem 
Volfe auf. einmal über die Provinz erhalten 
hatte, und Die WahrfcheinlichKeit, daß Wilhelm: 
feine Schritte gut heiffen wuͤrde, muſten nothwen⸗ 
dig die Eiferfucht und den Neid der vormahligen 
Räthe und anderer obrigkeitlichen Perfonen erre⸗ 
gen. Es entſtanden nun auf einmal zwei heftige 
en. welche noch viele Jahre, nachdem bie 
Ruhe hergeftelt war, die Provinz zerrütte- 
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ten. - Die eine, an beren Spitze ber. Oberſt 
Dayard, ein Mitglied des. Eöniglichen Raths, 
und Cortland, Mayor der Stadt New⸗Vork, 
fianden, waren wenigftens Feine thätige Beför- 
derer der Revoluzion, wiewol fie ſich auch nicht 
Öffentlich gegen diefefbe erflärten. Zu denſelben 
gehörten die Livingſtone, die Philipfe, Schuͤyler, 
Renſſelaer und andre reiche Güterbefißer, welche 
bisher die Provinz vornehmlich behericht hatten. 

Zu der andern Partei fchlugen fich die meiften 
- Einwohner der Hauptftadt und das Volk in 
den füdlichern Srazshaften, befonders Die aus 
Neu⸗England herfiammenden, freiheitslicbenden. 
Pflanze; Da die Haͤupter der ariftofratifchen 
Partei (denn diefer Name Fomt ihr mit Recht 
zu) e8 unmöglich fanden, die Hauptftadt gegen 
Leifleen aufzubringen, fo nahmen fie bald nach 
Albany ihre Zuflucht, wo e8 ihnen befjer gluͤkte. 
Die Einwohner diefer Stadi und der umliegens 
den Gegend, faſt alle holländifcher Herkunft, 
hingen: zu fehr an den pornehmen Familien ihrer 
Nazion (manche waren Pächter Diefer reichen 
Sänderbefiger ), ald daß fie einem Ausländer, der 
fein Anfehn blos vom Volke herleitete, ſich un— 
terworfen hätten, Sie errichteten daher einen 
Konvent, welcher ziwar auch das dafıge Fort für 
den König Wilhelm zu behaupten verfprad), aber- 
den Konvent, welcher in der Stadt New: Mork 
feit mehrern Monaten verfamlet war, gänzlich 
berwarf. Leiſler hatte dieſen Flüglich berufen, 
um nicht nur feine, Meider & beruhigen, fondern 
auch feiner ‘Partei größere Sicherheit, „Kraft und 
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Auſehn zu geben. Er beſtand aus den Abgeord⸗ 


ten aller ihm anhaͤngenden Bezirke und Ortſchaf⸗ 
ten, wozu noch zwei Abgeſandten der Volksver⸗ 
ſamlung von Connecticut kamen, welche ihnen 
mit gutem Rathe beiſtehen ſolten. Der Konvent; 


welcher Leiſlern als Befehlshaber des Forts bes 


ſtaͤtigt und einige Truppen zur gemeinfamen 
Bertheidigung. aufgebracht hatte, verfuhr jezt 
zwar ſtrenge gegen einige wenige, Die des Pabſt⸗ 
tyums befchuldigt wurden (doch) nur der oben 
erwähnte Zoleinnehmer wurde feiner Stelle ent 
fezt), ließ aber auch alle Entflohene, welche fich 
ruhig betragen wolten, zur fichern, Ruͤckkehr oͤf⸗ 
fentlich einladen, und nad) einem feierlichen. 
Danftage für die Rettung der Provinz, Wilhelm 
und Marie ale König ausrufen Dies gefchah 
im Junius 1689. Meben dem Konvente wurde, 
noch ein Sicherheitsausfchuß ernant, vermittelt 
deren 2eifler, welcher fic) nur die Ehre des Vor: 
fißes in beider vorbehielt, die Regierung verwal⸗ 
tete. Go dauerte die Verfaflung bis meift zu 
Ende des Jahres, und die Revoluzion jchien 
beinahe vollendet, ohne daß irgend eine geſezwi⸗ 
drige Handlung fie entweihet hätte, als die Sache 


auf einmal eine andre Wendung befam.. Es 
widerfuhr Leiflern, was gewoͤhnlich das Schikfal- 
der Revoluzionshäupter, feiner Art ift:, Die unge⸗ 
wöhnliche Höhe, worauf er-plözlich ſich erhoben: 


ſah, machte ihm ſchwindlicht, er verfante die 


Grenzen des Rechts ſowol als feiner Öewalt, fiel ' 
von geringer Kraͤnkung und Misbrauch derſelben 


zu größeren hinab und ſtuͤrzer fich in das Ver⸗ 
’ | derben, 


\ 
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derben, dem er durch Rlugheit- leicht hätte ent» 
gehen koͤnnen. König Wilhelm hatte Die gute 
Stimmung’ der Provinz. für ihn erfahren, und 
ließ daher ein Schreiben an „Nicholſon oder dies 
jenigen, welche zu der Zeit die,Erhalumg des 
Friedens und die Ausführung der Gefege in der 
Provinz beforgten« ergehen. Diefem war ein 
anderes Minifterialfchreiben beigefügt, ‘worin 
Nicyolfon, bis auf weiteren Befehl, als Unter⸗ 
ftathalter der Provinz beftätigt wurde. Da Nichol⸗ 
fon; als dieſes in New: Mork anlangte, ſchon fein 
Amt und die Provinz verlaffen hatte, fo betrachtete 
Leiſler fich auf einmal als. deffen vom Könige er⸗ 
nanten Nachfolger, ungeachtet die Mitglieder des 
vormaligen Raths fich Dagegen geſezt hatten, daß 
ihm des Königs Schreiben überliefert wuͤrde 
Er legte fi) nicht nın den Namen, fondern auch 
Alle Gewalt eines Unterftathalters bei, wählte mit 
Genehmigung des Sicherheitsausfchuffes fich eis 
nen Rath von acht Miegliedern aus verfchiedenen: 
Sraffhaften, und berief während des Fahre 
1690. zwei Oeneralverfamlungen, welche Gefege 
gab, und zur Verteidigung der Provinz uͤber⸗ 
haupt ſowohl, als ihrer neuen Verfaſſung bes 
tächtliche Abgaben auflegte. Sezt aber wurden 
feine Gegner thätiger, und: es fehlte felbft in der 
Hauptſtadt, dem Siz feiner Macht, nicht: an beu⸗ 
ten,’ die ihn- Öffentlich zu beleidigen wagten,- weil: 
weder feine Geiftesgaben, noch fein Betragen 
Hochachtung geboten. Die Einwohner des oͤſt⸗ 
lichen Theils von Jong ⸗ Joland benuzten feine 
Schwäche, und ſuchten Connecticut zu —— 
| ie 
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fie jezt unter feine Gerichtsbarkeit, worauf daſ⸗ 
ſelbe laͤngſt Anſprüche machte, aufzunehmen, ins 
dem ſie zu gleicher Zeit Leiſlern durch Die Hofnung, 
als wolten fie ſich ihm, unterwerfen, einfchläfer: 
ten. New⸗ Dorf, die Grafichaften des Könige 
und der Königin, Weit » Chefter und, Drange 
blieben jedoch feiner ‘Partei ftets getreu, die nords 
lichen Grafſchaften hingegen. weigerten ſich ſtets, 
die Geſetze feiner Verſamlung anzuerfennen, 
und ihre Auflagen zu bezahlen. Schon ſah 
teifler alle, die feine Macht nicht anerkanten, 
als Cmpörer gegen den König am, und be⸗ 
ag ‚Daher den Konvent zu Albany (wenige 
giebt: Diefer e8. ihm ausdruͤklich Schuld) 

mit bewafneter, Hand. ſich zu unterwerfen. Zwar 
brauchte er noch dem. ſcheinbaren Vorwand, er 
fende: Kriegsvolk, um fie gegen Anfälle der 
Franzofen und der Judier zu ſchuͤtzen; allein man 
glaubte „feine wahre Abficht bald entdekt: zu. has 
ben, Es wurden. daher zwei Männer zu. New⸗ 
Dorf von: dem ‚Konvent zu Albany bevolmaͤch⸗ 
tigt/ Leiſlern hierüber zu befragen; ‚und ihm zu 
erklären; daß man zwar Hülfsoölfer nicht abweis, 
ſen, aber ihnen Feinesweges das Fort. und. die 
Stadt. einräumen würde; ja fie erhielten: fogar 
den Auftrag, fals Leifler auf feinem Vorhaben 
beftönde, foͤrmlich ſich gegen alle ſchrekliche Fol⸗ 
gen Die daraus entſtehen moͤgten, gu verwahren, 
& ficher man annehmen Fan, daß beide Pars 
teten, worin man, fich jezt äffentlich trente, der 
britischen Revoluzion getreulich anbingen „. fo. 
gewiß iſt es auch, daß fie gleich ſtraͤflich — 
* ei⸗ 
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beitrugen / einen Wlrgerfereg in der probfd 
zum Ausbruche zu bringen. * Bayard, Schunfer; 
Eortland und andre waren zu ſtolz, die Muhe 
dich Unterwerfung unter einen Herſcher/ det 
zwar das Wohl der Provinz zur Abficht hatte, 
aber nicht von Kamilie war, zu erkaufen. Sie 
fandten fogar Livingſton nach Connecticut, un 
dort Huͤlfe zur Bedeckung der Örenzen gegen die 
Franzoſen zu fuchen, die fie auch wohl, Tale mil 
fie ihnen bewilligte, zu ihrem unmittelbaren 
Nuben gebraucht hätten. Leiſler, in der Trunken⸗ 
heit jeiner Macht, begnuͤgte ſich nicht Damit; dag 
der Konvent in Albany ſich für den Prinzen vor 
Dranien erklärte, und wolte es richt abwarten) 
daß des Königs Entfeheidung die Anerkennung 
feiner Würde bewirkt. Sein Argwohn ge? 
gen die von Albany ging fo weit, daß er fie 
zu Bofton als Anhänger Jakobs und der Fran⸗ 
zoſen verläumdete, und alles anmwandte, Damit 
Connecticut ihnen Feine Hülfe: fendete, ſondern 
vielmehr Livingſton als einen Feind des Vater: 
landes verhaften liege, - Gleich ſtark hingerifferr 
son unpatriotifchen Leidenſchaften, - Äuferten fich 
nun beide Parteien, jene Albany zu behauz 
pten, Diefe es zu unterwerfen. Milborne 
zog jezt mit einer bewafneten Macht, welche un⸗ 
terweges eine Verſtaͤrkung von go Mann aus’ 
Eonnecticut erhielt, gegen Albany aus, wo mail _ 
ſchon wegen der Einfälle, womit die Sranzofen . 
und ihre verbündeten Indier die Provinz bedro⸗ 
heten, in gröfter Beforgnig, aber dennoch zum 
Nachgeben nicht geneigt war. Als Milborne: 
— | dort. 
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dort ankam, griffen manche der Einwohner zu 
ben Waffen, und vereinigten fich mit Schuyler, 
welcher Befehlshaber in dem Fort war; andre 
fchlugen fich zu denjenigen Mitgliedern. des Kon⸗ 
vents, welche fih mie Milborne in Unterhand⸗ 
Iungen einließen. Als aber deffen verfehrte Bes 
redjamfeit fo wenig vermogte, als die Gewalt, 
womit er das Fort bedrohte, (wo Schupler feine 
Befakung fowohl, als die ihn ergebenen Moha⸗ 
fen, nur mit Mühe von einem Anfal auf die unbes 
deutende Gegenmacht der herfchenden Partei ab⸗ 
halten konte) fo. mufte ſich berfelbe unverrichteter 
Sache zurüßziehn, Sm naͤchſten Fruͤhjahre ward 
- der nehmlicye Anführer von nrenern gegen Albany - 
Ausarfandt, und nunmehr glüfte es ihm beffer, 
weil die Gegend durch den Anfal der Indier in 
Noth war. Milborne bemächtigte ſich alfo des 
Forts nebft der Beſatzung, worauf die vornehms 
ſten Mitglieder des Konvents ſich mit der Flucht 
fettetent. Der Sieger misbrauchte feinen Vor⸗ 
theil ſo unedel, daß erihr Eigenthum widerrecht 
lic) als verwirft einziehen ließ. Der Haß gegen 
feiflern gewan dadurch nur noch neue Staͤrke, 
nen Sal zu befchleunigen. Damals follen jedoch 
Bafazutis, Men» Plymouth und Connecticut 
nen Vertrag mit Seiflern gemacht haben, neun: 
hundert Dan zu ihrer gemeinfchaftlichen Verthei⸗ 
digung aufzubringen. [Chalmers, ©. 593.] *) 
“Die Ersählurren von der newyorker Revoluzion 
Wweichen fehr von einander ab,‘ morüber man fich 
. nicht wundern muß Begebenheiten, —— die 
"4 | ats 
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Die Erbitterung der ‘Parteien war jest einens 
rag Ausbruch nahe; “jedoch verſuchten 
eide erft ihre Beſchwerden bei dem Könige an⸗ 
zubringen, der aus allen Gegenden dieſer zerruͤt⸗ 
teten Provinz Klagen Aber Unterdriickung er⸗ 
bieft, die wohl großtenheils gegründet waren. 
Leiſler, gegen den felbft die Kaufleute, nebft ans 
dern angejehenen Einwohnern von New: Nork 
jezt eine Klagejchrift eingegeben hatten, fandte . 
⁊ — — J Ks 1 einen 
Parteien fo heftig trennen, wie die bei Revoluzionen 
... ‚vorfallenden,’ werden in der Gefchichte immer äuferft 
leidenſchaftlich erzähle und. verftelt. Oeffentliche Ak⸗ 
ten £önten vielleicht einiges näher aufklären, allein 
auch diefe fehlen. Im Newyotker Archiv find fogar 

die Verhandlungen des Hauſes der Repräfentanten 

über die Leifleriihe Sache zum Theil verlohren ger 
gangen. [ S. das Geftandnig im Journal of.the 

: General - Affembly V.I. Appendix'p. 841.) Da 

die Gegenpartei nachmals, als der Prozeß von neuem 
unterſucht wurde, die herfchende war, fo giebt dies 
Anlaß zum Argwohne. Chalmers Eonte, wie es 
fcheint, vieles aufklären, allein er verfchiebt es auf 

die nicht erfchienene Fortfeßung feinesi Werkes, und 
begnügt ſich inzwifchen oft bloß mit fleißiger kah⸗ 

lev Verweifung. auf das Archiv des Kandelskolles 
giums, da, wo man gerade Belege und Erläuterung 

gen daraus zu leſen wuͤnſcht. Hutchinſon in feiner 
Geſchichte von: Maffachufertsbat B. x. S. 3gg fe 

- giebt einen von obiger Erzaͤhlung, worin ich vors 
nehmlich Smith, mit beitändiger Vergleihung von 
Chalmers gefolgt bin, etivas abweichenden, jedoch, 

wie es fcheint, eben nicht parteiifchen Bericht, Ihm 

zu Folge that der Unterſtathalter Nicholfon, ſobald 

er von dem Aufſtande zu Boſton Nachricht erhielt, 
den Vorſchlag, daß die Miliz abwechſelnd = | 
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einen Blagg nach London, der dem Koͤnige ſeine 
Verdienſte auseinander ſetzen und um die Beloh⸗ 
nung derſelben anhalten ſolte. Nicholſon, welcher 
eben damals bei Hofe erſchien, zeigte dagegen 

das Ungluͤk, welches Leiſſer der Provinz zuge⸗ 
zogen hätte, und brachte es dahin, daß der Koͤ⸗ 
nig im Auguſt 1689 den Dberften Sloughter 
zum Öuverndr von New = Morf ernante, der 
dem Einbruche der Tranzofen fowohl, als. der ins. 
; ner⸗ 


der Beſatzung die Wache des Forts und zwar unter 
Anfuͤhrung ihrer eigenen Offiziere verfehen . folten, 
auch .erbot er fi), den Ertrag der Zölle zur Befeſti⸗ 
gung der Stadt gegen auswärtigen Anfal anzuwen: 
den... Leifler,. (fahre Hutchinſons Erzählung fort,) 
einer der, Hauptleute der Miliz, erhielt gerade zu der 

. Zeit ein Schif mit Wein, wovon er an zoo 2. Zof 

+ Hätte bezahlen müffen. Deffen weigerte er fi unter 
dem Vormwande, daß der. Zölner ein Papiſt fei, 
und jet niemand gefezmäfige. Volmacht habe, den 
Zol anzunehmen. Bald darauf hejte er das Volk 
an der HOftfeite von Long-Island auf, "er gm 
Dorf zu, marfchiren, und daſelbſt das Fort zu 
beſetzen, damit. es nicht, an Ausländer übergeben 
würde. Ihrer go brachen auf, fehikten aber, als 

fie noch zwölf englifche. Meilen von der Stadt ent; 
ferne. waren, ein Paar Abgeordnete an den Uns, 
terſtathalter, der ihnen mit Zuftimmung. feines 
Raths fo befriedigend antwortete, daß fie alle zus 
hig nach ihren Pflanzungen zurüffehrten. Nun 
‚ward ein Gerücht ausgefprengt, daß die Einwohner 
den nächften Sontag während des Gottesdienftes 
ermorbet werden folten. “Den Freitag vorher erhob 
fih das Volk und zwang keiflern, der fi auch willig 
zwingen ließ, ſich an feine Spige zuftellen. Ein ge 
wiſſer Hall führte einen Haufen gegen das Fort an. 
Beoge.v. Amer. 9d.ShUL.B, 5. Die 
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nerlichen Parteiwuth entgegen gehn und die Rufe 
der Provinz herſtellen ſolte. Englands eigne 
misliche Sage verzögerte jedoch feine Sendung 
bis zu Anfang des Jahre 1691. - Durch feine 
"Ernennung wurde New⸗Nork feine Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit wiedergegeben, indem es von Neu⸗Eng⸗ 
land wieder getrennet und dadurch eine Verbin⸗ 
dung aufgehoben wurde, die wahrfcheinlidy die 
entfernte Urfache alles Elendes war, worüber es 

au der Zeit feufzte. 
Selbft 


"Die Wache, welche eben aus Miliz beftand, lieg 
ihn willig ein. Leifler folgte und übernahm den 
Befehl über die Manjchaft. Das geſchah am zıften 
Mai. An eben dem Tage ließ er dem Upterftachal: 
ter die Schlüffel abfordern, welcher fie nicht vermeis 
gern durfte. Da die Miliz aus fechs Kompanten 
beftand, fo wurde verabredet, daß jeder Kapitän ders 
felben, einer nach dem andern, einen Tag Ober:Bes 
fehishaber feyn folte. Als die Neihe den zten Ju: - 
nius an Leiflern fam, fo ließ er Lärm fehlagen, und 
da alles Volk zufammenlief, legte ev ihm eine 
dazu bereit gehaltene Erklärung zur Unterfchrift_vor, 
„daß fie nehmlich die proteftantifche Religion mit 
Leib und Leben verteidigen, und das Kort für den 
König Wilhelm und die Königin Maria behaupten 
wolten.‘‘ Darauf wählte das Volk, bis auf wei: 
tern Befehl ihrer Majeftäten, einen Ausihuß, den 
es (eben wie in Bofton) den Sicherheitsansihuß 
nante. Leifler wurde zum Kommandanten des 
Forts beftelt, welches er William „entry nante. 
Der Unterftathalter begab fich nun hinweg, und Leiſler 
uͤbernahm bie Regierung, ja er machte ſich bald darauf 
ſelbſt zum Unterftathalter und wählte einen Rath. 
Die Provinz blieb aber in gröjter Verwirrung, bie 
Sloughter, als vom Könige beſtalter Guvernör ders 
felden, zu New ;Porf ankam. Ä J 


\ 
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ESeoelbſt die Abficht einer größern: Sicherheit 
vor dem Angriffe der Franzoſen war durch jene 
Verbindung. nicht erreicht worden. Vielmehr 
mufte von nun an New⸗Vork lange Zeit die oft 
beſtuͤrmte Bormayer gegen Frankreichs Angriffe 
auf die englifchen Kolonien ſeyn, und nur die treue 
Nachbarſchaft und Hülfe der fünf Nazionen, 
weiche ſich nie von den Franzoſen gewinnen ließen, 
fhüzte die Provinz einigermaßen vor deren ger 
waltiamen Angriffen, Eonte es aber nicht hindern; 
daß fie von nun an ernftlicher. darauf bedacht 
waren, fich auf dem Gebiete der Provinz feitzus 
feßer., und almählig auf dieſe Weiſe immer mehr 
ſuͤdwaͤrts in dieſelbe vorzudringen. 

Zu der Zeit, ba New⸗-Vork durch innerliche 
Zerruͤttungen erſchuͤttert wurde, waren Die Neu⸗ 


r 


Engländer mit den Hftlichen Indiern in einen 


Krieg gerathen, den Die Einmifchung der Fran⸗ 
zofen noch gefährlicher machte. IB. ı. ©. 120, 
675 ff.] Jene ſandten daher im September 
1689 Kommifjarien nach Albany, um die fünf 
Mazionen zu gewinnen, unter welchen die Mo⸗ 
hafen, wie man muthmaßte, fo wie die Scha— 
TOR Indier oberhalb Albany den sftlichen fehr 
geneigt waren. Zum Kriege gegen dieſe ließen 
fih zwar die fünf Nazionen nidyt .bewegen, hin« 
gegen verficherten. fie ihre große Bereitwilligfeit, 
die Streitart ‚gegen die. Franzofen zu ergreifen, 
denen England ſchon am ten: Mai den Krieg 
angekündigt hatte; Det Guverndr von Canada, 
Graf von Frontenac, ließ daher fein Mittel un« 
verſucht, die fünf . ‚. welche. felbft m. 
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fuiten unter fich Buldeten, auf feine Seite zu zie⸗ 
ben. Dieſe aber gaben den New⸗-Morkern von 
allem Nachricht, und Iuden fie förmlich zu einer 
algemeinen Berathfchlagung ein, welche über 
dieſe Angelegenheiten in dem Bundesorte Onon⸗ 
daga am zaften Sinner 1690 gehalten werden 
ſolte. Daſelbſt kamen achtzig Satſchem der In⸗ 
dier zuſammen, zu welcher die Albanier aber aus 
ımverzeihliger Sorgloſigkeit nur einen Dolmetſcher 
nebſt einigen Indiern ſchikten, da Frontenac hin⸗ 
gegen eine foͤrmliche Geſandſchaft, begleitet von 
einigen aus Frankreich zuruͤkgekehrten freige⸗ 
laſſenen angeſehenen Indiern, an ſie ergehen 
ließ. Dadurch wurde doch fo viel gewonnen, daß 
die Indier dem Grafen verſprachen, ſich im naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahre zu einer Unterhandlung wegen eines 
Friedens bei ihm einzufinden. Es ſcheint noch 
nicht, "daß ihre Politik ſchon genug aufgeklaͤrt 
war, um einzufehn, daß ihre Lage fie beitimte, 
das Gleichgewicht zwifchen. ihren europäifchen 
Nachbaren zu erhalten, und daß es fin fie felbft 
gefährlich fei, einem .derfelben eine zu große Ver 
bermacht zu ‚verfchaffen. Doch waren fie auch 
zu vorfichtig, fich jezt mit den Franzofen weiter 
einzulaſſen, um die Engländer nicht zu beleidi- 
gen, weswegen fie auch Abgeordnete nach Albany 
ſandten, welche dem daſigen Konvent von: dem 
benachrichtigten, was ihr aroßer Rath befchloffen 
hatte, [Colden B. J. Th. 2.8. 3. Der 
Stathalter von Canada beſchloß, um den Indiern 
Muth zu machen, ſeine Partei zu ergreifen, einen 
dreifachen Anfal auf die engliſchen aa on 
i Der 
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Der weftliche gegen New» Vork: wırde von etwa 
200 Franzofen nebjt einigen Kachnuga⸗Indiern 
unternommen ‚ voelche jenen zu Wegweifern nad) 
dem Sande dienten, aus welchem fie felbft hers 
fiamten. Der Zug war. nad) Albany ‚beftimt, 
wurde ‚aber auf Anrathen der Indier gegen 
Schenecady, oder, wie mans Damals nante, 
Corlaer, gerichtet. Die Einwohner dieſes Orts; 
obgleich gewarnt, waren zu ſicher, weil jie nicht 
glaubten, daß man mitten im firengen Winter 
einen fo weiten Zug durch die unwegſamſten 
Wildniffe wagen würde. Auſſerdem herfchte in 
den Drte damals gleiche Unordnung, wie in der 
übrigen Provinz, fo daß nicht einmal ordentliche 
Wache gehalten, noch das Thor gefchlofjen” 
wurde, Nad) einem Zuge von 22 Tagen langte 
endlich der Feind bei Schenectadn an, aber fo 
abgemattet und ausgehungert, Daß man fchon 
befchloffen hatte, fich den Einwohnern, die man 
überfallen folte, zu KRitegsgefangenen anzubieten. 
"Als aber die Rundfchafter des Feindes die Nachs 
richt von der äuferften Sorglofigkeit.der Einwoh⸗ 
ner zuruͤkbrachten, änderte er fein Vorhaben, 
und befchloß den Angrif. Er rüfte den g Februar 
1690 um Mitternacht an das Thor, fand es offen, 
vertheilte ſich in kleine Parteien durch die Straßen, 
und brach fo-mit fürchterlihem Kriegsgeheul in - 
die Haufer der im tiefften Schlafe liegenden 
Pflanzer. Das Dorf wurde in Brand aefteft, 
und die entfezlichften Grauſamkeiten begonn:n 
nun allenthalben, Kein Alter, Fein Öejchlecht 
wurde verfhont, Schwanger wurden die Un: 


ge⸗ 
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ebohrnen aus: dem Leibe geriffen, und in die 

lammen ‘geworfen, Säuglinge an den Thuͤr⸗ 
pfoſten zerfchmettert. Nur wenige retteten halb- 
nakt ihr Leben mit der Flucht nach Albany durch 
den tiefften Schnee, mitten in einer fiürmenden 
Nacht und bei der heftigften Kalte. , Sechzig 
Perfonen Famen in dem Blutbade um, 27 wurs 
den gefangen fortgefchlepi, andre verlohren auf 
der Flucht ihr Jeben, oder doc) durch. den Froſt 
ihre Glieder, Die Anfunft der Flüchtlige ſezte 
Albany in das heftigfte Schredien, um fo mehr, 
da diefelben die Zahlder Feinde fogroß angaben. 
Man fandte einen Haufen Reuter dem Feinde 
entgegen, und fchikte einige Mohafen ab, um ihren 
VBrüdern von diefem meuchelmörberifchen Weber: 
falle Nachricht zu bringen. Diefe Famen zu fpät 
an, als daß die Indier den Feind hätten einholen 
koͤnnen, der feine Beute auf den vorgefundenen 
Pferden hinwegfuͤhrte. Cr Eehrte, ohne weiter 
etwas zu verfuchen, nach Kanada zurüf, weil er 
feine Hauptabftcht, den fünf Nazionen zurzeigen, 
daß die News Vorfer fie zu vertheidigen nicht 
im Stande wären, erreicht hatte. Man ver: 
ſchonte in dieſer Abficht auch einige in dem Dorfe 
aitwejende Sndier, ja es wurden, ihnen zu Gefal- 
len, jelbft einige Gefangene freigelaſſen. Ties 
Berragen half den Franzofen auch dazu, Daß fie 
ihren Ruͤkzug ficherer bewerfitelligten. Einen 
. Bug der Dienkhlichkeit der franzöfiichen Anführer 
(e8 waren die Jeutenante Mantel und de Ste 
Helene) muß man dod) nicht unbemerkt laifen. 

Sie verſchomen den englifchen Hauptman Gien, 
welcher 
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welcher auf der andern Seite des Fluffes wohnte, 
aus Dankbarkeit, weil er ehemals einige Frans 
zofen von der Wuth der Indier errettet hatte, 
verfprachen ihm, da er Anftalt zur Gegenwehr 
machte, völlige Sicherheit, und gaben auf feine 
Bitte verfihiedenen ‚feiner gefangenen Freunde 
die Freiheit. Der Ruͤkzug ward den Franzofen, 
ohne daß man fie verfolgt hätte, Doch ges 
faͤhrlich; denn fie. hatten fich, aus Furcht vor den 
nahen Albaniern, zu wenig mit Lebensmitteln 
verfehen, und nur der Entfchluß, die geraubten 
Pferde zu fchlachten, rettete fie von dem Hun⸗ 
gertode, der eine verdiente Strafe ihrer Grau⸗ 
famfeiten gewefen wäre 

Die Albanier waren fchon Im Begrif nad) 
Newe Dorf aufzubrechen, fo fehr hatte fich bie 
Furcht ihrer bemeiftert, als die Satſchem der 
Mohaken zu ihnen Famen, und ihren Muth 
durch verfprochenen Beiltand und guten Math, 
new belebten. Die reichen Gefchenfe, welche 
Die: Haupter der Indier, während ihrer Rede 
austheilten, waren ein Beweis ihrer Treue, und 
hätte News Mork damals eine fo Fraftvolle, mit 
fich felbft einige Regierung gehabt, als Canada, | 
fo wäre diefe franzöfiiche Provinz ihrer Zerftörung 
vielleicht nicht entgangen. [ Colden Th. 2. 8. 4. 
Charlevoix 8.3. ©. 63 ff. ] | 

Die Indier der finf-Nazionen waren fo auf: 
gebracht genen die Franzoſen, daß fie fihlechters 
dings von Feinen Frieden hören wolten, und beit 
Ritter d'Eau, der ihn zu fchließen abgefandt war, 
nebit feinem Gefolge, ſchreklich zerpeitfcht Fo 
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Englaͤndern überlieferten. Sie begingen meh⸗ 
rere Grauſamkeiten und ſezten die Angriffe auf 
die Franzoſen, die von verheerenden Einfaͤllen in 
Canada begleitet waren, unablaͤßig fort, bis zu 
der zwiefachen Unternehmung auf Canada, welche 
England und ſeine nordlichen Kolonien zu Waſſer 
und zu Lande im Herbſte dieſes Jahrs verſuchten. 
Ihr ungluͤklicher Ausgang iſt ſchon in der Ge⸗ 
ſchichte von Maſſachuſetts (B. 1. ©. 677 ff. B. 
2. S. 431.) erzählt worden. Die Nachrichten 
von dem Landzuge, der von Albany aus gegen 
Montreal unternommen werden ſolte, ſtimmen 
mit einander wenig uͤberein. Selbſt die Anzahl 
der dazu gebrauchten Kriegsvoͤlker wird ſehr 
verſchieden angegeben. Die newvyorkiſchen, 
welche unter dem Befehl des Majors Peter 
- Schupler, eines bei den Irokeſen ungemein an: 
gefehenen Mannes, ftanden, waren unter den 
Werden die zahlreichften. Vereint mit denen 
aus Connecticut, machten fie vermuthlich nicht 
tauſend Man ,aus, wozu vielleicht eben fo viel 
Mohaken und Schafuf » Indier Famen *). 
Diefe folten über den Champlainfee auf Montreal 
losgehen, unterdeß daß die andern vier Nazio⸗ 
nen, vom Kadaragquiftrom aus, Canada anftelen. 
Schuyler drang bis’ Chambly vor, grif die frans 
zöfifche Miliz und das Fort an, mufte aber, da 
Re I 1 | regel: 
*) Hutchinſon giebt in allen 2006 Man Weiße und 
Indier an; Charleroir vermehrt die Zahl auf 3000. ' 
Colden Hingegen fezt Schuylers ganze Macht nur 
auf dreihundere. Er gedenkt aber gar feiner Huͤlfs⸗ 
pölfer aus Connecticut, 
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regelmaͤßige Kriegsvoͤlker, an Zahl ihm weit uͤber⸗ 
legen, zum Entſaz kamen, ſich zuruͤkziehn. Er 
war ſchon in Gefahr, abgeſchnitten zu werden, 
ſchlug ſich aber muthig durch die Feinde. Colden 
behauptet, er habe deren mehr erſchlagen, als 
die Zahl ſeiner eignen Bewafneten betrug. Die 
Mohaken hatten von dieſen am meiſten gelitten, 
aber auch am tapferften gefochten. Vielerlei 
Misverftändniffe fcheinen bei dieſen übel angelegs 
ten, einander fchlecht unterftüßenden Unternehs 
. mungen geherfcht zu haben. Der ganze Erfolg 
war, daß im Anfange des Yuguftmonats das 
ganze Eleine Heer, ohne etwas ausgerichtet zu 
haben, wieder bei Albany war. Die vier weft 
lichen Stämme der verbiindeten Indier, welche 
. völlig unthätig bei dem ganzen Zuge gewefen 
waren, fließen in der Folge zu ihm, um ihrer 
Sitte nach mit ihren aefchlagenen Brüdern Seid 
zutragen. Leiſler ſchob nachmals mit feiner ges 
wöhnlichen Heftigfeit alle Schuld auf den Anfüh- 
rer def Hülfsvölker aus Connecticut, ohne an Die 
innern Zwifte der Provinz zu denken, welche ge= 
wiß nicht wenig zu dem ungluͤklichen Ausgange 
Des Feldzugs beitrugen. [ ©. feinen Brief beine 
Hutchinſon. B. 1. ©. 400.] | 


u * * 


Mit dem Jahre 1691 nahm eine feſtere Re⸗ 
gierung in dieſer Wrovinz ihren Anfang, ohne 


daß jedoch die Spaltungen in derfelben aufgehört 


hätten. _ Zeifler ftand bis dahin noch immer ho 
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ber Spiße der Regierung. Er war zu ſchwach 
am Geiſte, als daß der: Befiz der Macht ihn 
nicht zum Misbrauch derfelben verleitet hätte, 
Auſſer einer hoͤchſt unzeitigen Aufhebung des | 
Konvents, ließ er fich die Verhaftung verfchiedez 
ner Öegner, ja fogar die Ausſchreibung neuer 
Auflagen, Die mit Strenge eingetrieben wurden; 
zu Schulden kommen. Man vergaß nun gänz 
lich, feine Verdienſte um die Provinz, weil der 
Londoner Hof nicht für gut fand, fie zu belohnen; 

(ein Undanf, den Leifler nicht mit Gleichmuth 
trug ) und Die Gegenpartei ſuchte ſich in die öffent: 
lichen Aemter wieder einzudrängen, deren Beſiz 
die Beförderer der Revoluzion als den wohlver: 
dienten Preis. ihrer Waterlandsliebe. anfahen. 
Bisher hing ihnen noch die Mehrheit des Volks 
an, bis jene Schritte ihres Oberhanptes aud) 
einen Theil deffelben gegen fie aufbrashten. Die 
aefahrliche Sage der Provinz auf der Seite von 
Sanada, befonders aber die Zerftörung von Sche⸗ 
nectady vermehrte Das Misvergnuͤgen, und machte 

‚ der ariftofratifchen Partei Muth, aller diefer 
Uebel wegen Leiflern zu befchuldigen. . So lange 
aber noch Fein Föniglicher Öuvernör in der Provinz 
war, und Wilhelm den Dan, der inzwifchen alle 
Macht an fich riß, nicht offenbar verwarf, fehlte 
es Seiflers Gegnern an einem feften Grunde zum 
Angriffe gegen denfelben. 

Nie bedurfte eine Provinz mehr eines Ober: 
haupts, als New⸗Nork zu diefer Zeit, und nie wurde 
es ihr länger vorenthalten. Ernant war dazu zwar 
ſchon feit zwei Jahren der Oberfte Henry Slough 
AR” tel, 
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ter, allein feine Ankunft in New⸗ Nork verzögerte 
ſich bis zum 19 März 169 1; und zum großen Nach⸗ 
theil der Provinz war er ganz und gar der Man 
nicht, den ihre Sage erforderte, ſondern Ausſchwei⸗ 
fungen ergeben, geizig und arm. Seifler hatte ihre 
daher leicht gewinnen Fönnen, allein er war jezt 
durch Herfchjucht fo verblendet, und Durch ges 
täufchte Hofnung fo aufgebracht, daß er fich weie 
gerte, den neuen Guvernoͤr anzuerkennen, und 
ihm das Fort zu überliefern. Er hatte fich ſchon 
vor Sloughters Ankunft mit dreihundert Dan 
feines Anhangs in das Fort begeben, wohin ex 
auch) den Oberften Bayard und Nichols, zwei 
Mitglieder des ehemaligen Raths, die er feit 
einiger Zeit gefangen hielt, als Geißeln führen 
lie. Die übrigen vom Rathe und andre Haupter 
der Gegenpartei zogen vierhundert Man vom 
lande in die Stadt, um gemeinfchaftlich mit dens 
jenigen Bürgern, welche es mit den Vornehmen 
hielten, sich Seiflern entgegen zu fegen. Sie 
fandten den Kapitän Ingoldsby, (welcher im Jans 
ner ſchon in die Provinz gekommen war ,) der, 
ohne irgend eine gefezmäßige Volmacht vorzuzei⸗ 
gen, die Auslieferung des Forts verlangen mujte, | 
weiches Leiſler aber, weil er fich für den rechte 
maͤßigen Unterjtathalter hielt, nicht nur verweis 
gerte, fondern auch eine Proklamazion gegen 
feine Widerfacher, als Werräther, Papiften und 
Anhänger Jakobs ergehen, und da fie das Fort 
umgaben, auf fie feuern lied. Cr behauptete 
fih alfo im Befiz der Feftung bis zum März, da 
der neue Guvernoͤr in der Provinz ankam. —* 
ur elbe 


92 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


felbe ließ, da er das Vordangene erfuhriefeite 
Ernennung in aller Form Eund machen,‘ beeis 
digte die attwefenden Mitglieder des Raths, und 
wurde, ſogleich von Der Hauptftadt, welcher Die 
"Provinz bald folgte, als rechtmäßigen Guvernör 
anerkant. Leiſler hingegen mit feinem Rathe 
und der Befagung des Forts wagten den ſtraͤf⸗ 
lichen Schrit, fih ihm zu widerfegen. Sloughter 
: befahl daher der Kriegsfregatte , vie ihn über: 
bracht hatte, fich vor das Fort zu legen, worauf 
feifler feinen Sekretär nebft Milborne und De 
Laney fandte, um zu kapituliren. Jezt mise 
brauchte der Guverndr feinen Vortheil, er ‚ließ 
alle diefe, ohne fie anzuhören, als Empörer 
ins Gefängniß werfen, und fandte Darauf den 
Major Ingoldsby mit dem Befehl in das Fort, 
Daß die Bejogung die Waffen niederlegen, und 
ihre Anführer ausliefern folte. Beides geſchah 
ohne Widerftand.  Leifler und. Milborne wurs 
den, nebft ſechs andern, die deſſen Rath ausmach⸗ 
ten, gleich vor eine vom- Guvernoͤr auf Betrieb 
feines Raths angeordnete Verhoͤrkommiſſion 
 (Commiflion of oyer and terminer), ge30* 
gen, (in welcher: vornehmlich folche zu Gericht 
faßen, welche neulich) am meiften waren. unters 
drüft worden,) und vor derfelben als Mörder und 
Yandesverräther angeklagt. : Vergebens beriefen 
fie fih auf ihren Eifer für König Wilhelms’ ges 
rechte Sache 5 Jeifler insbefondere wolte die Recht⸗ 
maͤßigkeit des Gerichts nicht anerfennen, und be⸗ 
ftand darauf, daß ihn Lord Nottinghams Miniftes 
riglfchreiben berechtigt habe, als Unterſtathalter zu 

handeln, 


handeln. Allein die Erbitterung war ſo groß, 
daß ihn nicht. einmal. die demüthigfte Unterwer⸗ 
fung hätte retten koͤnnen. Es wurde felbft im 
Haufe der Reprafentanten, als. verfehiedene Buͤr⸗ 
ger eine Schrift vol Beſchwerden über. die bie 
herigen Machthaber einbrachten, am 17ten April 
foͤrmlich und einftimmig befchlofen, „daß fie wil⸗ 
kuͤhrlich und geſezwidrig die Mechte des Volks 
geihmälert, den Landfrieden geftört, und wider 
die Würde und das Anfehn. des Königs verbros 
den und fich empoͤrt hätten, indem fie Bürger 
wider das Geſez verhafteten, oder verwiefen, fid) 
ihre Güter mit: Gewalt bemädtigten, Abgaben 
auflesten, und Truppen bewafneten, um fic) den 
Drienten des Königs, befonders feinem Stat⸗ 
halter zu woiderfeßen,, wobei zugleich ihnen na- 
mentlich Das Unglüf von Schenectady allein zus 
geihrieben wurde.“ Diefe Beichlüffe fandte das 
Haus „um kuͤnftig dergleichen Verſehen ( miftz- 
kes and diforders ) zu verhüten« dem Guver⸗ 
noͤr und feinem Rathe zur Beftätigung zu, welche 
auch alfobalderfolgte. Die Entfcheidung des Pros 
xeſſes ging nicht. ganz deu Weg des Geſetzes. Die 

ichter hatten, anſtat felbft über ‚den Haupt- 
punkt der. Klage zu urtheilen, ob nehmlich Leifler 
berechtigt. war / als Unterſtathalter zu verfahren, 
die Entſcheidung dem Gupernör und feinem Ras 
Hhe.überlaffen. . Da der in Maſſachuſetts fchon 
old Präfident fo verhaßte, fo ehrgeizige als machts 
Kerige, aber einſichtsvolle Dunley zu Diefer Zeit 
Werrichter der Provinz war, ſo muß man. wohl 
“nad ſchlimmeres, als ein: Berfehn in dieſem 
me ”cQ—ine 
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dahin lautete, Daß das Urtheil rechtmäßig fei, 
wobei es jedoch Die Erben der Hingerichteten der 
Föniglichen Gnade empfahl, weldye ihnen: aud) 
die Wiedereinſetzung in ihr väterliches Vermögen 
zuerkante, Nicht lange hernad) Fam die Sache 
abermals zur Unterfuhung, wodurch gedachte 
Parlamentsafte im J. 1695 veranlaßt. wurde, 
Vielleicht gefhah dies auf Betrieb der Agenten 
von Maffachufetts-Bai ; wenigftens wil Chalmers 
Diefe Akte dadurch als erfchlichen verdächtig ma= 
chen, daß ex, init Berufung auf zukünftige Ber 
weife, verfichert, fie fei. von einem Diefer Agenten 
verfaffet, und von einem andern in dem deswe⸗ 
gen niedergefezten Ausſchuſſe des Parlaments 
durchgetrieben worden. - Er wufte vermuthlich 
nicht, daß der rechtſchafne Karl von Bellamont, 
der in dieſem Ausfchuffe faß, eben gegen einem 
diefer Agenten, Sir’ Henry Afhurft, laut erEläute, 
das Leifler und Milborne »ermordet, unmenſch⸗ 
lid) ermordet wären.“ [Hutchinſon B. 2. S. 108.1 
Auch iſt ein Umſtand von den Geſchichtſchreibern 
New⸗Norks unbemerkt geblieben, der wenige 
ftens Feine günftige Vermuthung für die Gerech⸗ 
“ tigkeit Des Urtheils giebt. Es fand nehmlich.Die 
Generalverfamlimg der Provinz bei der Ausgabe 
ihres Tagebuchs im J. 1744 für gut, die Pars 
Iamentsafte zu Gunften der beiden Yingerichtes 
ten, demſelben anzuhängen, »weil einiges wenige 
von den Stimmen und dem Verfahren in Leiſlers 
Sache in dem Tagebuche der Verfamlung fehle, 
und folglicy das Publifumnber Die Nechtmäßigfeit 
oder Unrechtmaͤßigkeit feines Todes nicht volſtaͤn⸗ 

j * * Fr Di g 
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big unterrichtet fei« *), Die Losſprechung der 
übrigen ſechs als Hocverräther Angeklagten, 
welcye alle gleichfals zum Tode verurtheilt wurs 
den, fcheint auch den Verdacht. der Parteilichkeit 
zuvermehren, wenn gleich Sloughter von ihnen 
ſagt, daß fienicht, wie die beiden Häupter, ſich ger 
weigert hätten, ſich auf. die Klage einzulaffen, 
und ihre Richter anzuerfennen. Kaum dürfte 
man auch glauben, daß die leiflerifche Partei fo 
lange nad) feinem Tode nod) jo zahlreich, fo aufe 
gebracht thätig gegen ‚die entgegengefezte,. und 
dies oft mit fo gutem Erfolge gewefen ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn ihre Häupter als wirkliche Verbrecher 
ben Tod. gelitten hätten. Auch wurden fie gewiß 
nicht als Schuldige angefehn, als man ihre Ges 
beine mehr Jahre nachher auf der Richtſtaͤdte 
ausgrub und mit feierlichen Seichenzuge nad) ver 
alten. holländifchen Kirche in New » Vork zu 
Grabe bradıte. Ä 
Sloughter überlebte feine Feinde nicht lange, 
denn er ftarb ſchon am 2 3ften Julius eben deffelben 
Fahres 1691 plözlich ; wierwohi der Argwohn, daß 
man ihn vergiftet habe, durch Öffentliche Unterfüs 
Hung roiderlegt worden ift. Seine £urze, ſchwache 
und unruhige Regierung ift doch durch verſchie⸗ 
| dene 


) S. oben ©. go. Uebrigens iſt dieſe Parlamentsakte 
und deren neuer Abdruk in dem Tagebuche ber Pro: 
vinz in dem Streite, über die Gerichtsbarkeit des 
Parlaments in den nordamerifanifchen Kolonien, - 
Fein ganz unbedeutendes Aktenſtuͤk, obgleich noch) 
fein Beweis des Beſchatzungsrechts. 
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dene Gefeße der erften Generalverfatnlumg ‚ber 
durch. die Revoluzion wieder von Neu⸗England 
abgefonderten Provinz *), merfwürdig geworden. 
Ihr erfter Schrit, bevor fie irgend Gefchäfte vor» 
nahm, war die einmüthig befchloffene Aufhebung 
derjenigen Geſetze des Herzogs von Dorf, welche 
den englifchen zumider waren, und aller von ber 
ehemaligen  leiflerifchen Aſſembly verliehenen 
- Borrechte und Freiheiten, weiche weder der Her⸗ 
zog, noch ‚der König anerkant hatten. Dagegen 
wurde eine neue Akte befant gemacht, welche 
die Rechte und. Freiheiten der Unterthanen des 
Königs in Der Provinz feſtſezte. Unter diefen 
Rechten war auch ausdruͤklich beſtimt, daß Feine 
Auflage, Taxe, freiwillige Gabe oder dergleichen, 
von den Eimvohnern gehoben werden Eünne, 
als ſolche, welche die Generalverfamlung bes 
willigt habe; daß die Einwohner von aller 
Eingugrtirung befreit ſeyn foltenz wie auch, Daß 
fie berechtigt wären, Abgeordnete zur Geſez⸗ 
gebung zu fenden, welches unter andern” wohl 
Urfache war, daß der König die ganze Ufte im 
J. 1697 aufhob. und fin ungültig erklärte. [Acts 
fN. Y. London 1719; P. 2. Laws 1752. 

Y. r. C. 10] Die Gerechtigfeitspflege war 
eine der vornehmften Gegenftände, womit ſich 
die Geſezgebung gleich anfangs beichäftigte. Sie 
errichtete daher, ohne auf die im J. 1683 bei Abs 
ſchaffung des — of Aflize ergangene. 1. 
was 


" % Nantucket mit den dabei gelegenen Inſeln wurde 
aber nunmehr ale einverleibt, ©. B. 1. 
S. 461. 


eg 


währende algemeine Verordnung zu achten, neue 
Gerichtähöfe , befonders ein Dberappellationsge- 
riht (Supreme Court). Dag Öefez darüber ward 
zwar nur auf zwei Jahre gegeben, ift aber, ohne 


Erneuerung, biszur Erklärung der Unabhängigkeit 


in Kraft geblieben, ob man gleich feine Rechte 
mäßigPeit bezweifelt, Ferner. beftätigte die Gene⸗ 
ralverſamlung die alten Lünderverleihungen, wo⸗ 
durch viele Jangwierige Zwifte gehoben wurden. 
Die erfte Abtheilung der Provinz in Öraffchaften 
md Townſhips gefthah um eben die Zeit *); 
wie auch Die erfte Feftfeßung der Gehalte für die 
Mitglieder der Regierung, und namentlich deg 
Stathalters, welcher Dadurch auf einige Zeit une 
abhängig vom Volke wurde, weil er das Recht 
hatte, die Gelder, felbit für feine aufferordentlichen 
Yusgaben von dem Öeneraleintiehmer zu heben. 
da in der Folge die Guvernöre fich oftmals darz 


auf beriefen, fo wurde dadurch zu vielen Streis 


figfeiten Anlaß gegeben. 

Nach Sloughters Tode wurde Richard In⸗ 
golösby, Kapitän einer Kompanie Freiwilliger, 
— G 2. der 
#) Der Grafſchaften waren 12, nemlich die City und 
Srafichaft New: Port, Weſt-Cheſter (welche auch 
Eaſt⸗Cheſter begrif), Ulfter, Albany (worin die Lehne 
herihaft Renffelaer _ enthalten war), Dutcheß, 
Drange, Richmond, Rings; und Queens: C. Suffolf, 
Duke's (wozu die Inſeln Nantucket und Martha’s Wis 
neyard etc. gehörten ), und Cornwall, welche Pemaquib 
nebft allem, was der Herzog von Vorf ehemals im 
Main befaß, enthielt. Die legten beiden wurden 
bald daranf der Provinz Maflahuferts:Bai durch 

ben neuen Freiheitebrief vom J. 16091 einverleibt. 


— 
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der Dberbefehl über Die Provinz vom Rath und 
der Aſſembly, unter dem Titel eines Pröfidenten 
aufgetragen. Obgleich Dudley’n, als Prafidenten 
des Raths, diefe Wuͤrde nach den Geſetzen zukam, 
bis der König einen Öuvernör ernante, fo überging 
man ihn Doch, weil er eben abweſend war, und 
er fand: nicht für gut, fich Diefer Unrechtmäßigfeit 
zu widerfeßen. ‘Der Parteigeijt, welcher nun eins 
mal in New: Dorf belebt war, hatte aud) dies 
durchgetrieben, und eben derfelbe wufte es dahin 
zu bringen, daß die Sefeße, welche dieſe Furze 
Zwiſchenregierung von’ 13 Monaten gab, nie 
mals fir ungültig gehalten wurden. Ingoldsby _ 
war einer von denen, die Jeiflern geftürzt hatten, 
amd befaß Feine fonderliche Fähigkeiten zur Mes 
gierung, fo wenig als fein Nachfolger, ver 
som Könige beftelte Guvernör, Oberft Benja⸗ 
min Slercher, welcher am Ende des Auaufts 
1692 feine Stethalterfcaft übernahm. Gr rar 
ein Man von heftigen Seidenfchaften, ein Ans 
pächtler, und höchft geizig; jedoch ein ſehr thaͤtiger 
Krieger. Der engliſche Hof fah aber bei der 
Beſetzung diefer fir die Kolonien fo wichtigen 
Stellen, felten auf die Tüchtigfeit der Perfonen, 
welche ex dazu ernante, fondern gewöhnlich wur: 
den durch Ränfe und Gunſt ſolche Leute gewahlt, 
denen man Gelegenheit geben wolte, ihr Gluͤk 
su machen, und fich zu bereichern. Daher das 
beftändige Mistrauen des Volks gegen die Gu⸗ 
vernöre; Daher. die ihnen heftig widerfircbens 
de Gegenparteiz daher die beftändigen "Eins 
ariffe in die beiderfeitigen Gerechtfame, und 

Rn Ä | ee Die 
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die Vernachläßigung des öffentlichen Wohle, 
welche nothivendig aus allen dem entftehen muſte. 
Ne = Dorf lit zu diefer Zeit mehr als andere 
Provinzen Durch dies Uebel, weil hier fchon zwei 
der heftigften politifchen Parteien in fteter Bewe⸗ 

ung wider einander waren.. Go wie die Ötats 
— es ihrem Eigennutze (ſeltener entſchieden 
ihre politiſchen Grundſaͤtze die Wahl) gemaͤß 
fanden, die eine oder die andre zu beguͤnſtigen, 
fo warfen fie die Maasregeln der Gegner über 
den Haufen, woraus nicht nur ein. immerwaͤh⸗ 
rended Schwanfen der Regierung entſtand, fonz 
dern aud) Feindfchaften zum Ausbruch. Famen, 
welche mehrinals in Verfolgungen bis zum Tode 
ausarteten. New⸗Norks Ungluͤk wurde dadurch 
noch vermehrt, daß es gerade Damals mit Ca—⸗ 
nada im Kriege war, deſſen Stathalter nach viel 
weifern Grundſaͤtzen gewählt wurden. . Fletcher 
hatte den Vortheil, daß der aute Rath und das 
Anſehn des Major Peter Schuylers, eines fehr 
rechtihafnen Mannes, der von den fünf Nazio⸗ 
nen als Water verehrt wurde, ihm: zu Hülfe 
kamen. Indem er diefem folgte, und Durch 
ihn mit den indifchen Angelegenheiten "bes 
Fanter wurde, fie immer mehr fi) zum Haupt 
gefchäfte machte, entging er dem Widerwillen 
Der Bürger, felbft derer von der leiflerifchen 
Partei, welcher er gar nicht gewogen-war. Ohne 
jene Verdienfte würden feine unabläßigen Geld⸗ 
forderungen ‚und feine Heftigkeit bald große 
Unruhen hervorgebracht haben. ö 
| — 0. Weber 
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5! Weber die Leiflerifchen Handel waren nehmlich 
die fünf Nazionen lange Zeit News Works Bei 
ftandes beraubt und fich felbft überlaffen worden. 
Die Diohaken wurden. mehr als die uͤbrigen da⸗ 
durch aufgebracht , und fandten ſchon einige aus 
ihrem Mittel an den Grafen von Frontenac, 
Sriedensunterhandlungen anzufangen. Um dies 
zu hintertreiben hatte Sloughter im Junius 1098 
zu Albany eine Unterredung mit. den Haͤuptern 
von vier Stämmen. diefes Bundesvolfs, ing 
(obgleich mit Mühe, was die Mohaken betraf, ) 
- den Engländern.ihre Freundfchaft wieder gewarn 
Schuyler verföhnte fie völlig. durch, einen kuͤhnen 
Unfal, den er im: Sommer diefes Jahres. über 
den. Champlainfee, auf die am. Norderende def 
felben gelegenen Niederlaffungen der Franzoſen 
wagte. Er hatte viele. Gefechte mit den von Mon⸗ 
treal gegen ihn ausgefandten Kriegsvoͤlkern, die 
aus 800 Diann: beftanden ‚. von welchen über 
309, (mehr als. Schuplers ganze Macht betrug,) 
getötet würden, weil Die Sranzofen der: indifchen 
Art zu Kriegen, welche auch Schuylers Leute ans 
genommen hatten, unüberlegt Die europäifche mit 
gefchloffenen ‚Öliedern ‚entgegen ſezten. Durch 
diefe Bortheile wurden aud) die Irokeſen ange? 
feuert, Die Sranzofen durch häufige Einbrüche in 
ihr Land in beftändiger Unruhe zu erhalten. Der 
gebens füchten, die Franzofen ſich durd) einen Anu⸗ 
fal über Niagara an ihnen zu- rächen, ihre 
Kiriegsoölfer wurden von den Indiern meiſten⸗ 
theiis aufgerieben; auch wuſten Die Indier ihnen 
durch kleine ER die Gemeinfchaft = 
. Ihren 
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ihren indischen Bundesgenoffen in Werten vom 
Ontarioſee abzufchneiden,, in. dem fie die Fahrt 
auf dem Kadarayui unfiher machten. Durch 
alle die Linfälle wurde Frontenac fo erbittert, Daß 
er ſchrekliche Rache an einem gefangenen Mo⸗ 
haken nehmen ließ, der bei den ausgefuchteiten 

Martern, womit ınan ihn quaͤlte, unerfchrocen 
feine Kriegsthaten fang, bis er zulezt auf Fürs 
bitte. der Gemalin des Stathalters getddtet wurde. 
[Soden Th. 2. Kay. 7. Smith ©. 108.] Die 
fünf Nazionen, anftat, wie Frontenac hofte, das 
Durch. gefchreft und zum. Frieden bewogen zu 
werden, fchloffen. vielmehr im Junius 1692 zu 
Albany einen neuen Vertrag mit Ingoidsby; 
jedoch nicht ohne den Eugländern Borwinfe über 
ihre Unthätigfeit zu machen. Ws Fletcher zur 
Megierung Fam, wurde, mit des tapfern Schuys 
lers Beiftande, dem allen bald abgeholfen. Der 
alte unermüdete Trontenac ließ nebmlich ſechs 
bis fiebenhundert Dan im Februar 169 3 Den Mo⸗ 
baten ins Sand fallen; feine Truppen zogen Sches 
nectady vorbei, nahmen zwei. ihrer umpfählten 
Derter (.caftles-), weiche aber fehlecht beſezt was 
ren,. und drangen in den dritten,. nach einen 
heftigen Öefechte. Die Indier waren gegen Die 
Einwohner von Schenectady, welche- ihnen weder 
Nachricht gaben, noch Beiſtand leiſteten, Auferft 
aufgebracht, Doch die Huͤlfe, die ihnen von Al- 
bany ‚zugeführt ‚wurde, beruhigte fie: wieder. 
Schuyler hatte diefe, an der Zahl zweihumdert, 
unaufgefordert in größter Eile zufammengebracht, 
und 309 dem Feinde entgegen; dreihundert 


ſchlecht 
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fehlecht bewafnete Indier, zum Xheil Anaben, 
ftiefen unterweges zu ihm, und da er benachrichs 
tigt ward, Daß der Feind ſich feße und ein Fort 
anlege, fo ließ er Ingoldsby, ven Befehlshaber 
zu Albany, um Verftärfung und Lebensmittel 
erfichen, weldye ihm fugleich zugeführt wurden. 
Nach einigen Scharmüßeln 309 fich aber der 
° Feind über den Nord -YAudfonfluß zurüf, ohne 
daß man ihn weit verfolgen Fünnen, da ein 
Schneefturn den Weg feiner Flucht verdefte, 
Die Mohafen wolten auch dem Feinde nicht 
weiter nachſetzen, weil fie folchen Mangel an Les 
bensmitteln hatten, daß fie fi) von den Jeichnas, 
men der erfchlagenen Franzoſen Effen bereiten 
mujten. Das Treibeis, weldyes fich im Hudfon 
an einer Gtelle gehäuft hatte, war die Rettung 
der Franzofen, denn nur vermittelft deſſelben 
Fonten fie über den Fluß gehen. Schuyler bes 
freiete von goo aefengenen Sndiern, die der 
Feind gemacht hatte, noch) zo wieder, und der 
ganze Zug war fo wenig gluͤklich fir die Fran⸗ 
ofen, daß er ihnen go Man an Todten koſtete. 
letcher hatte kaum am ıa2ten Februar die Bots 
ſchaft von diefem Einfal erhalten, als er inner« 
halb zwei Tagen fid) mit 200 Freiwilligen nach 
Albany einſchifte, und ſchon am 17ten zu Sches 
nectady ( ohngefähr 34 ge. Meilen von dee 
Hauptftadt) anfam. Die Indier waren um 
fo mehr erftaunt darüber, da es zu der Zeil 
noch ein höchit feltener al war, daß man den 
Fluß fo früh befahren konte. Sie gaben Flet⸗ 
chern aus Dankbarkeit ven Namen Köjengeirago 
oder 
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oder der große fehnelle Pfeil *), Dem allen 
ungeachtet . waren die Oneidaer, ſowol aus 
iedenheit mit den Englaͤndern, als vor« 
nehmlich durch den Einfluß eines alten Miffios 
nars, des Jeſuiten Milet, der unter ihnen lebte, 
ehe geneigt, mit_den Franzofen Frieden zu 
fhließen; - und noch drei andre Stämme (die 
Mohaken ausgenommen) traten den Oneidaern 
bei, felbft nachdem fie zu Albany eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Fletchern gehalten, von ihm reich» 
liche Geſchenke empfangen und ihr Buͤndniß mit 
den Engländern erneuert hatten. So lange über 
den Frieden unterhandelt wurde, blieb die Grenze 
von Neww=Morf ruhig, als aber Frontenac dar 
auf drang, Daß feine indifchen Bundesgenoflen 
mit einbegriffen ſeyn folten, jo brach der Krieg 
on neuem aus, und wurde Zwar meiftentheilg 
u von kleinen Parteien, aber mit aufferordente 
liher Graufamfeit gegen die Gefangenen: ges 
führt, in. welcher die chriftlichen Franzoſen es den 
barbarifchen Wilden noch zuvorzuthunfuchten **). 
| | | [ Solven 


*) Die Generalverfamlung ftattete dem Guvernör 
öffentlich Dank für feinen wachfamen Eifer ab, und 
‘ bewilligte den 300 Freiwilligen den Sold eines Jahre 
oder 6000 Pfund. 


*) Als die feindfeligen Indier unter einander fi ver 
glihen zuhaben fchienen, der Gefangenen zu ſchonen, 
fo hezten die Franzoien, weil das zum Frieden zu fühs 
ten fchien, (wozu auch einige ihrer Verbündeten ge: 
neigt waren, ) ihre Indier zu den alten Sraufams 
feiten auf; ja gingen ihnen mit blutgierigem Erems 
pel vor. Sie luden fogar die Utawaken, denen fie 

einem, 


% 
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[Colden Kap. 7. La Poterie Hift. de 

PAmer. feptentr. Paris 1722. 12. V. 2. P. 
297 1. Smith ©. 121 f.] | 
Im J. 1696 unternahm Frontenac von . 
neuem einen furchtbaren- Zug gegen Die Sndier, 
weldye niit New⸗VYork im Bunde waren. Gein 
Heer war eines der größten, die man in dieſen 
Gegenden bisher gefehn hatte, und beftund aus 
regelmäßigen Soldaten, Aus Miliz und Indiern 
von vielen Stämmen. Er. führte es felbjt zu 
Buffer über den Ontario nach dem See Ononda⸗ 
4a. . Die Indier dieſes Namens waren entfchloffen, 
fic) in ihrem haltbaren Hauptorte zu vertheidigen, 
als fie aber von einem Veberläufer die große An⸗ 
zahl. der Feinde, befonders aber den. Gebrauch 
und die Wirfungen der Bomben: erfuhren, wo—⸗ 
mit fie angegriffen werden folten, ſo jteften fie 
ihr Dorf in Brand, und flohen in die Wälder, 
Dennoch 309 der Graf, nachdem er alle Saaten 
der Indier rumd herum verbrant hatte, im Kriegs: 
pomp in das Dorf, wo die ganze Beute ein ges 
singer Vorrath von Mais, und der einzige Feind 
gin hundertjähriger Satfchem war, der abſicht⸗ 
lich zuruͤbbueb, um den alten Heerführer zu be- 
wifommen.  WVierhimdert franzöfifche Indier 
fielen über Diefen Unglüflichen her, und marter: 
ten ihn mit aller erfinlichen Grauſamkeit, ohne 
R | ’ daß 


einen Anfuͤhrer der Irokeſen aufopferten, frierlich 
Rein, ihn zu verbrennen, oder nach dem indiſch-fran— 

zoͤſſſchen Ausdrucke à boire de bouillon diun Iro- 

quois, Er wurde ſchreklich zu Tode gemartert. 
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daß ihm auch nur ein GSeufzer oder einen Klage⸗ 
ton entfuhr; vielmehr ſpottete er ihrer mit ers 
fraunlichen Öleichfin und Geiſtesgegenwart. Als 
ihn zulezt einer das Meſſer in die Bruſt ſtieß, 
fagte er hohnlachend: „Ihr thäter beſſer, mic) 
durchs: Feuer langjam winzubringen; ‚damit Diefe 
franzöfifchen Hunde lernten, wie ein Man ftirbt 5 
und. ihr Indier, Onondio's *) Bundesgenoſſen, 
Hunde der Hunde, ſeht hier, was ihr zu thun 
habt, wenn euch ein gleiches widerfaͤhrt.«“ Dieſer 
Alte war der einzige Onondagaer, der bei dieſem 
Zuge umkam. [La Poterie. T. 3. p. 277: 19. 
Charlevoix T, 3. p. 246 fg. Eolden Kap. 12.J 
Die Dneidaer, bei en der Jeſuit Milet lebte, 
waren. durch deffen. Einfluß den Franzoſen am 
mwenigften abgeneigt, und fandten Abgeordnete, 
um: Frieden zu bitten. Frontenao bewilligte ihn, 
unter der Bedingung, daß fie in fine Solo: 
nien ziehen folten, jandte aber zugleich den Rit— 
ter Vaudreuil mit.600 oder 700 Man, der ihre 
Es Dexter zerftörte, ihre Saatfelder verwuͤ⸗ 
ſtete, und 35 Oberhaͤupter der geflüchteten Onei⸗ 
daer, bie fich ihm unterwarfen, gefangen wege 
führte. Mit dieſem einzigen Zeichen feinas Siegs 
kehrte Frontenac, zum großen Verdruße ſeiner 
Kriegegefährten nach. Montreal zuruͤck. ‘Die 
länder und Mohaken waren bei allen diefew 
rlichen Borgangen unthätige Zufchauer, und 
bloß die Onondagaer beunruhigten den Zuruͤk⸗ 
zug der ———— „Die, ‚Streifzüge der Indier 
v dauerten 
* & nennen die teen den Saat von 


Kanada. ot Lu r —3* J 24 
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dauerten:jedoch von beiden Seiten, gegen Albany 
und Montreal, noch immer fort, bis der rys⸗ 
wyker Frieden im Jahr 1697 dieſen mörderifchen 
Verheerungen ein Ende machte. 
Bei allen diefen Kriegsgefahren hatte News 
Mork ſich Feities Beiftandes von den benachbar- 
ten Kolonien zu erfreuen. Obgleich) am Umfange 
feines Gebiets fehr gefehmälert, und auf 3000 
Waffenfähige herabgebracht, mufte eö- doch die 
gemeine Sache faft allein verfechten. [ Journal 
of AI. p. 23. ſq. IJ Der König hatte zwar bes 
ſtimt, wie viel Manfchaft jede Kolonie zur Ber 
ſchuͤtzung der Grenzen ftellen folte, allein fo fehr 
Fletcher Darauf drang, fo erfchien ihre Huͤlfe doch 
nie im Felde, und wenn.er in England feine 
Klagen anbrachte, jo wuſten die Agenten, welche 
die Neu: Engländer ſtets bei dem Könige hielten, 
denen fo gut- auszuweichen, daß fie. ohne Wir 
ung blieben (B. 1. ©. 684.) *). Selbſt als 
im J. 1695 die Generalverſamlung Willten 
Nicolls als ihren Bevolmächtigten nach London 
fandte, um die Stellung der Huͤlfsvoͤlker zu be 
treiben, wurde dadurch nichts ausgerichtet. Von 
England aus hatte New -Mork weiter Feine 
Hülfe als einigen Kriegsoorrath, den Fletcher 
als ein Geſchenk des -Königs mitbrachte, und 
im 5. 1696 drei Kompanien Soldaten „ welche 
Nero: Morf befolden und unterhalten mufte. Der 
innere Zuftand der Provinz ward bei den fort 
daurenden Gährungen der Parteien auch. nichts 
weniger, als ruhig und blühend. Fletcher ver- 
| | mins 


2 New / Jerfey fandte jedoch Manſchaft und Geld. 
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minderte die Zuneigung, die ſeine Thaͤtigkeit bei 
dem-indifhen Zuge ihm erworben. hatte, durch 
unaufhoͤrliche Geldforderungen. Seine Anhänge 
lichfeit an die bifchöfliche Kirche erregte gleichfals 
neue Mishelligkeiten. Bei weitem der größte 
Theil der Einwohner war holländifchereformirtz 
daher hatte die englifche Politik fchon feit der 
Eroberung es darauf angeleat, diefelben zu ihrem 
Religionsbekentniſſe überzuziehen, und desiwer 
gen die Anftellung: englifcher Prediger: und 
Scyulmeifter ſehr begünftigt. Fletcher, ein blind« 
eifriger Epiſkopal, empfal daher gleich anfangs 
der Generaiverfamlung, dazu dienlihe Maas⸗ 
regeln zu nehmen. Das Haus der Repraͤſen⸗ 
tanten, welches meiſt aus. NHolländern befand, 
Die ihre Sprache und noch mehr die holländifche 
‚Kirche liebten, deren Freiheit ihnen durch die 
Bedingungen der Uebergabe des Landes verfihert 
worden, widerfezten ſich dieſem Vorſchlage. Eine 
andere Öeneralverfamlung im J. 1693 bevoilligte 
zwar die Anftelling von ſechs befoldeten Predis 
gern in den Sraffchäften New⸗PYork, Richmond, 
Queens und Weit» Chefter, aber erregte Flet⸗ 
chers Zorn aufs heftigfte, weil fie einen Zufag 
verwarf, wodurch er ſich das Beſtaͤtigungs⸗ und 
Verleihungsrecht anmaßen wolte, indem er den 


Gemeinen nur den Vorichlag eiiräumte. [Laws. 


c. 36.] Er entließ daher die Verſamlung mit 
einer ſo heftigen als groben Anrede ,. dergleis 
hen nur ein ungeſchlifner Man, oder ein Des 
fpot, der zu Sklaven redet, fid) erlauben Fonte ; 
welche aber die gutmürhige Berfamlung geduldig 

Ä ’ er⸗ 
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ertrug *). Sein Benehmen war um deſto un⸗ 
dankbarer, da das Haus der Abgeordneten ihm 
Das Jahr: vorher einen anfehnlichen Gehalt. auf 
5 Jahre (anſtat dag er ſonſt nur auf zwei bewil⸗ 
Agt ward) feſtgeſezt hatte, und auſſerdem faſt 
jährlich die gemachten Schulden der Regierung 
bezahlte. Da die Generalverfamlung zu der. Zeit 
noch Feinen Schaz hatte,- fondern alle Abgaben 
dem von der Krone ernanten Generaleinneh⸗ 
ner geliefert wurden, fo waren ſolche Gelöbe- 
willigungen dem Stathalter defto vortheilhafter, 
Denn fie machten ihn auf lange Zeit unabhängig 
vom Volke, ımd gaben ihm die Mittel der Diacht 
in Die Händez befonders.da alle Gelder und Ge 
halte bloß auf fein Geheiß vom Einnehmer aus⸗ 
bezahlt wurden. Selbſt Die Generalverſamlung 
mufte fi) am Ende jeder⸗Sitzung den Gehalt 
ihres eignen Schreibers von’ ihm erbitten. © Es 
war alfo nicht zu verwundern, wenn im J. 1694 
neue Zwiftigfeiten entſtunden, da das Haus der 
Repräfentanten, die Rechnung des Generalgu⸗ 
vernörs unterſuchte, und ‚ihre Unzufriedenheit 
über diefelben ins Tagebuch einfchreiben ließ. 
Die Anftalten zum Kriege veranlaßten nicht we⸗ 
| | nt | tiger 
" % Die ganze fonderbare Nede fieht im Smith S. 

118. Sn dem Tagebuche der Generalverfamlung 
- : mangelt ©. 34 etwas, und ihrer Aufhebung wird 
“nur in einer Anmerkung erwähnt. Die. Rede fpricht 

von Starfin, von Diktatoren, die einen Zuſaz von 

drei. oder vier unbedeutenden Worten nicht in ein 

Geſez aufnehmen wolten, welches fehr ungefittet feis 

von Beweiſen einer ftörrifchen, böfen Laune 3 
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niger oftmals Mishelligkeiten, ungeachtet Die 
Generalverfamlung große Summen dazu bewils 
ligte *); der Zwiſt daruͤber ging im J. 1695 fo 
weit, daß die Öenieralverfamlung den Guvernoͤr 
um feine Einwilligung bat, daß ihr Tagebuch 
gedruft, und fo ihr ra art dem Volke vorges 
| tegt werde. 
) Die Regierung ber Provinz bewilligte vom J. 1690 
bis 1692 überhaupt für die zur Örenzverteidigung 
F nöthige Manſchaft 7860 £. und vom J. 1603 big 
1697 in allem 18,427 2. Sie wurde daher mit 
vielen Taren belegt, und hatte aufferdem noch Zölle 
zu tragen, dergleichen ihre Nachbaren nicht kanten. 
Die Taren wurden nach einem gewiflen Anſchlage 
von fählihem und perfönlihem Vermögen bezahlt, 
und zwar befonders von Sklaven, Bieh und Ländes 
teien. Der Zolbetrafdie Einfuhr ſowohl, als die Aus; 
fuhr. Sener lag auf Seidenwaaren, Kofchenille, 
Safran, Seide und Schwefel; diefer nicht nur 
auf Landeserzeugniffen, fondern auch auf weſtindi⸗ 
ſchen Taufhwaaren, welche häufig wieder ausge; 
führt wurden. Das Tarenverhältniß der verſchie⸗ 
denen Grafſchaften wurde mehrmals geändert, ing 
Jahr 1695 aber folgendermaßen beftimt. 
Wenn die ganze aufzubringende Summe 5008, 
| betrug, fo gab 
Die Stadt u. Grafihaft New: York - 2.307. 10 fh, 


| Die Grafſchaft Wert: Chefter. 55. 0 
— — Richmond 25.0 
King's County 175.10. , 
Queen's County 157.0 
‚Die Srafichaft Suffolk ı80. o * 
— — uUlſter und Dutcheß 90. — ir 
— —  Drange 10. 


Wozu bisweilen auch Albany eine befondee 
Summe, z. B. von 60 8, beitragen mufte | 
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In eben der Sitzung wurde auf. Veranlaf 
füng der Stadt New-Mork eine Erklärung der 
Predigerakte befant gemacht, vermöge welcher 
den Kirchenälteften das Recht blieb, auch -ei= 
nen von der englifchen Kirche diſſentirenden 
Prediger zu wählen wodurd die Meinung wis 
derlegt wurde, als ob jenes Gefez nur zu Gunſten 
bifchöflicher Seiftlichen gegeben ſei. Nicht lange 
nachher kam e8 zum offenbaren Bruche zwiſchen 
dem Öuvernör und der Affembly, wobei jener 
zu dem von ihm fchon mehrmals gebrauchten, 
ewöhnlichen Hülfsmittel der Stathalter feine 

E 33 nahm, und eine neue berief. Dieſe 
füchte Fletchern von feiner fchwächften Seite anzu⸗ 
greifen, und bewilligte taufend Pfund, theils fuͤr 
ihn zum Öefchenfe, theild zur Vertheilung unter 
die aus England angefommenen drei Kompanien. 
Sie that dies in der Hofnung, dadurch von 
neuen Truppenlieferungen befreit zu werden. 
Fletcher nahm dies Vetragen Auferit gut auf, 
verbat fich aber feinen Antheil. Seitdem unters 
bielt er das befte Vernehmen mit der Generals 
verfamlung. Während der ſechs Jahre, die er 
regierte, Fam Doch der füdliche Theil der Pros 
vinz ziemlich empor, vornehmlich die Hauptftadt, 
deren Bolfsmenge zulezt über 6000 Seelen ftieg. 
Sn derſelben wurde auch die erfte biichöfliche 
Kirche (Trinity chnrch) erbauet, welches bis 
auf, ihre Zerftiörung im Sahre 1776 das anfehns 
lichte Gebäude in allen brittifchen Kolonien war; 
imgleichen wurde die Fönigliche Kapelle im Fort 
neu hergeſtelt. Won dem Gewerbe der Provinz 
en Ä ee im 
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in. dieſen Zeiten finden ſich wenig Nachrichten, 
Die Landwirtſchaft ſcheint indeffen in Aufnahme 
gewefen zu fepn, da die Generalverfamlung ihre 
Erzeugniſſe ſchon mit Abgaben und Zöllen zu bes 
laften wagte; allein vielleicht waren auch diefe 
Auflagen eben fo unmeife, wie die von 10 Prozent, 
womit die Einfuhr aus den benachbarten Kolonien 
belegt war, oder wie der inländilche Zol, wodurch 
die Schiffahrt auf dem Hudſon erfchwert wurde 
Bofton zog damals viel Weizenmehl ꝛc. aus 
New » Dorf, felbft zur Wiederausfuhr nach 
Weftindien. Daß der Scyleichhandel hieſelbſt 
auch ſchon beträchtlic) gewefen ſei, wird aus 
der Gefchichte der nachfolgenden Regierung ers 
hellen. 0 | 
Schon im J. 1695 wurde Fletcher von feiner 
Stathalterfchaft entiaffen, und Richard Karl 
von Dellamont an feiner Stat ernant, welcher 
jedoch erſt im April 1698 zu New : Vorf ans 
langte, und feinen Vetter, John Nanfan, als 
Unterftathalter mitbrachte. . Der König verlieh 
ihm zugleid) die GStathalterfchaften von Newaæ 
Hampfhire und Maffachufetts » Baiz nicht um 
Diefe Provinzen wieder zu vereinigen, fondern weil . 
der Lord ſowol feiner Rechtichaffenheit und Kluge 
heit, als feines feften Muths wegen, hochgefchäzt 
wurde, und die jeßige Sage jener Provinzen, ſon⸗ 
derlich New⸗Norks, eines folhen Mannes bes 
durfte, Die weftindifchen Seeräuber, dieſe durch 
. Fühne Thaten fo merkwuͤrdige Rotte, welche Die 
brittiiche Politik jezt, nach langır Begünftigung, 
mit Spanien gemeinfchaftlich verfolgte, und mit 
-Beogr.v. Amer. 0,85,.113, 9 Keecht 
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Recht zu vertilgen fuchte, hatten ein beträchtliches 
Verkehr nad) den englifchen Kolonien, und ber 
fonders zu New⸗Vork, wo fie willige Abnehmer 
ihrer Beute fanden, eine ihrer Niederlagen; 
Bellamont erhielt den Auftrag, dem Vebel ein 
Ende zu machen. Ehe er zu feiner Gtathalters 
ſchaft abging, wurde er mit dem Oberften Robert 
Kvingſton, einem in biefer Provinz angefehenen 
Manne, befant, welcher ihm einen gewiſſen New⸗ 
Dorker, Namens Kidd, der die Seeräußer und 
ihre Schlupfwinkel Fante , ald einen muthvollen 
Man empfahl, deſſen er fich zur Ausrottung ders 
felben bedienen Fönte, Da der König dazu Fein 
Kriegsſchif hergeben wolte, fo brachte man eine 
Unterzeichnung zu Stande, woran felbft der 
Kanzler und andre Großen des Reichs Theil 
hatten, Das Schif wurde audgerüftet, und Kidd 
erhielt ven Befehl tiber daſſelbe, indem Living⸗ 
fton, der nebſt ihm den flnften Theil der Untere 
nehmung trug, für feine Treue gut fügte, Der 
König gab feine Einvoilligung zu der Sache, ine 
dem er ſich den zehnten Theil des Gewinnes 
vorbehielt, und übertrug Bellamont die Sorge für 
ihre Ausführung. Kidd fegelte im April 1696 aus 
Plymouth nach) New⸗Nork; allein ftat auf der 
nordamerifanifcyen Küfte gegen die Freibeuter, 
und zugleich gegen die franzöfiichen Weſtindienfah⸗ 
rer zu kreuzen, richtete er feinen Lauf nad) Oftindien, 
wo er felbft Seeräuber wurde, und ein reichber 
Iadenes Schif der Hindus, eroberte. Nun 
verbrante er fein Kriegsfchif, und fegelte mit dem 

erbenteten nach) Weſtindien. Won da aus begab 
f " $E 
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er ſich, um mit Bellamont, der inzwiſchen im 
April 1698 feine Stathalterfchaft angetreten 
hatte, zu unterhandeln. Der Earl war von 
allem fchon imterrichtet,, und wünfchte ſich des 
Treuloſen um fo mehr zu bemädhtigen, da man 
ihn felbft, nebft den andern Theuͤnehmern an: 
der Ausruͤſtung, im Parlamente angeklagt hatte, 
als wären fie mit Kidd einverfianden, ‘ Zwar 
wurden fie freigefprochen, jedoch blieb der Vor⸗ 
wurf, fic) aus Gewinſucht in eine ihrer unwuͤrdige 
Unternehmung eingelaffen zu haben. Es glüfte. 
ihm aber, Kidd verhaften zu laffen, als derſelbe 
ihm nach. Boſton zu folgen wagte, worauf er ihn 
nah England zur Veftrafung ſandte. Kidd 
buͤßte daſelbſt feine Werrätherei mit dem: Leben. 
[* Account of proceedings in relation to. 
Capt. Kidd. London. 1700, ] 2 
Auch gegen andre Geeränber hatte Bella⸗ 
mont gleiches Gluͤk, und ein Geſez der General⸗ 
verſamlung unterſtuͤzte den Eifer, womit er die 
Ausrottung dieſes Uebels betrieb. Bei den dar⸗ 
uͤber angeſtelten Unterſuchungen kamen auch 
Fletcher und der vormalige Agent Nicolls in 
Verdacht; jener, daß er den Raͤubern Zuflucht 
gegeben, dieſer, daß er ſich beſtechen laſſen, ih⸗ 
nen Schuzbriefe auszuwirken. Der lezte konte 
den Empfang eines Geſchenks nicht leugnen, gab 
fie aber fuͤr Kaper aus, und Bellamont wolte Die 
Sache, vermuthlich aus Mangel hinlänglicher 
Beweiſe, nicht weiter verfolgen. Wenn nun — 

der Beguͤnſtigung der Seeraͤuberei, welche ſi 
beſonders die Long⸗Islaͤnder in den. Häfen am 
92 Sunde 
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Bunde hatten zu Schulden kommen laflen, Eine 
halt, gethan wurde, fo Fonte doc) dem fortwaͤh⸗ 
renden Schleichhandel in den Häfen eben diefer 
Inſel und dein der. Hauptitadt nicht abgeholfen 
werben, weil die englifche Schiffahrtsafte den Kos 
lonien von jeher eine gar zu drüdende laft war, 
Seit dem Anfange feiner Regierung zeigte 
fich Lord Bellamont der Feiflerifchen Partei ges 
wogen, die ihm aus Danfbarfeit auch beftändig: 
ergeben war. Der Rath gehörte meiftentheilg 
zur Gegenpartei, und war Fletchern fehr zuges 
than ; dies war hinlänglich, fie dem edler gefinten 
Nachfoiger deffelben verhaßt zu machen. eine 
feurige Gemüthsart erlaubte ihm nicht, es zu 
verhehlen ; er enıfernte daher Nicolls fogleicy 
aus dem Rathe, und nöthigte ihn, wegen der ihm 
Schuld gegebenen Beſtechung zu Gunften der 
©eeräuber, 2000 L. Bürgfchaft zu ftellen. Seine 
Reden an die Öeneralverfamlung beweifen,. wie 
ernftlich er Ungerechtigkeit, Habſucht, Rotten 
und Gittenverderbniß -hafte, und wie verächt 
lich ihm fein Vorgänger im Amte eben deswe⸗ 
gen war *), [Journal V.L p. 94. Smith 


p. 130. ] 
nn 8 Fletcher 


(8 Folgende Stelle aus feiner Rede am 18ten Mat 
- 1698 iſt befonders merkwürdig: „Ich Fan nicht ums 
bin, Ihnen zu bemerfen, was fürtin VBermächtniß 

mein Vorgänger. mir binterlaffen bat, und weiche 
Schwierigkeiten ich zu überwinden habe: ein Volk, 
durch Parteien getrent; eine leere Kaffe ; einige we⸗ 

— nitge elende, nafte, halbverhungerte Soldaten, nicht 
7 die Hälfte von der Zahl, wofuͤr der König — 
Be ; s 


e- 


Ren Yu 117 


Fletcher war ftets thätig , feinen ſchaͤdlichen 
Einfluß in die Wahlen der Repraͤſentanten zu 
behaupten, weldyes aud) leicht war, da ihre An⸗ 
zahl ſich nur auf 19 belief; Vellamont hingegen 
Ehrebte eifrigft dahin, daß die Zahl gleich auf 30 
ne wide, und mit der Volfsmenge in glei⸗ 
Verhaͤltniß zunaͤhme. Man pries: feine 
ruͤhmliche Abficht, ohne fie zu befördern, und 
die neue Verſamlung, welche größtentheil$ aus 
. Feinden der leiflerifchen Partei beſtand, muſte 
im Funius 1698 wegen ihrer WiderfezlichFeit 
gehoben werden, Auſſerdem fah fid) der Gu 
nor Henöthigt, zwei Mitglieder feines Rathe;, 
worunter der Seneraleinnchmer war, zu entlafe 
fen, und dieſen von feinem Amte abzuſetzen. 
Bald darauf zeigte Bellamont auch feinen ent 
ſchloſſenen Much gegen den Stathalter von Cas 
nada, als derſelbe mit den ſechs Nazionen un: 
mittelbar uͤber die Auslieferung der Kriegsge⸗ 
— unterhandelte, und dadurch der AÄner⸗ 
mung der engliſchen Oberherſchaft über dieſel⸗ 
ben zu entgehen ſuchte. Frontenac ſtarb während 
a allein De - Gallieres, fen Nachfol: 
..“erweitte feinen Sivef, — — Earls 
Willen, 


dt — 5— die Deſt ungewerke und feloſt die Stat⸗ 
Si: „Balterroohnüng . in Verfal; mit einem Worte, das 
'Hanje Güuvernement jerrütter. Man Elagte in 

ya ugland ,; daß diefe Provinz eine bekante Zuflucht 
Ss ir ber Seeräuber, und daß der. Handel,völlig unein⸗ 
geſchraͤnkt ſei; {allein ‚die Schiffahrtsafte mar durch 
ir „die Nachlaͤßigkeit und fträfliche Nachſicht ‚derer vers 
BR 1? welche em Uebel pflichtmaͤßig haͤtten vorbeugen 


olien. 
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Willen, * dieſe wichtige Streitfrage unaus⸗ 
gemacht lieb.- - 

Rachdem Vellamont ſechs ſeiner Raͤthe ent⸗ 
laſſen hatte, berief er im Srühjahre 1699 eine 
neue Öeneralverfamlung „. welche diesmal meiſt 
aus Leiſlers Freunden , beftand.: Die vorher- 
gehenden Wahlen waren fehr ſtuͤrmiſch, und 
wurden vielfältig. beſtritten. Allein durch die 
Thaͤtigkeit eines Mitgliedes, Abraham Gouver⸗ 
weurg,. der Leiſlers Sekretaͤr geweſen war, und 
Milborne's Witwe geheirathet: hatte, wurden alle 
Einwendungen geradezu abgewiefen, Diefe Ger 
neralverſamlung erkante denen von Seiflers Anz. 
hanzer welche von der algemeinen Begnadigung 
im J. L69T- ausgenommen, und vom Parlament 
noch nicht in ihre, Rechte: wieder eingeſezt wa⸗ 
ren, voͤllige Schadloshaltung zu, gab ein noͤthi⸗ 
ges Geſez uͤber die. Einrichtung der Wahlen 
meiſt nach den engliſchen Statuten) „, machte 
den beiden Stathaltern anſehnliche Geſchenke 
und bewilligte die Gehalte von neuem auf ſechs 
Jahre. Eben dieſelbe hob, auf Bellamouts Bes 
trieb, verſchiedene FE — auf; 
die Fletcher feinen Guͤnſtlingen ertheilt ‚hatte, weil 

einfah, wie nachtheilig fie. dem Anbau det 
rovinz waren, und wie ſehr die Rechte der Ins 
Dier dadurch gefräntt fonchen, ""Die’lezte Gene⸗ 
valverfamlung, welche Bellamont, erlebte, ſaß im 
J. 1700 nur kurze Zeit. Sie zeichnete maus 
ein hartes- Öefeß ‚gegen: die Fatholifchen Priefter 
aus, ‘welchen bei Seibesitrafe der Aufenthalt im 
der En unterfagt wurde, Mehr ” Id 
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fifche Gruͤnde (weil die Jeſuiten ſich haufig unter 
den Indiern einſchlichen), als Religionshaß gar 
ben die Veranlaſſung dazu. Bellamont ward 
den Kolonien, weldyen er mit vieler Weisheit, 
Güte und, RedlichFeit vorftand, viel zu früh ent⸗ 
rifen, denn er ftarb ſchon am zten März 1701 

‚News York, beflagt von allen Freunden der 
Sejeße, der Freiheit und guter Sitten. z 
„Die auf feinen Tod folgenden Unruhen bewies 
fen, wie viel man an ihm verlohren hatte. Da 
ber Unterſtathalter zu der Zeit eben in Barbados 
war, fo behauptete der Präfident des Mathe, 
der Dberfte Smith, ihm komme ‚die Regierungs⸗ 
verwaltung zu, dagegen Die Mitglieder von der 
leiflerifchyen Partei fie dem ganzen Rathskolle⸗ 
gium zueigneten. Diefe brachten den Streit vor 
as Haus der Repräfentanten, N hes ihnen 
eipflichtete, jo wie auch in der Folge dag eng= 
he Handlungskollegium gleichfals für ſie ent« 
hied. Des Unteritathalter KTanfans Ruͤkkehr 
im Mai 1701 machte wenigiteng, dieſem Streite 
ein Ende, wenn gleich Die ganze uͤbrige Zeit ſei⸗ 
ner Regierung ein innerlicher Zwiſt den andern 
ugte. Cr folgte feines Vorweſers politiſchen 
Aimdſaͤtzen, aber ohne feine politiſchen Tugen⸗ 
den zu befigen. Daher durfte die beguͤnſtigte 
leiflerifche Partei fo kuͤhn ihr Haupt wieder ihre 
gher emporheben; daher waren bie Wahl⸗ 
Inlungen ind die Sitzungen der Aſſembly fo 
rich an wilden Vorfällen. Die berfchende 
Bolfspartei benuzte ihre Vortheile befonders zum 
Beften der Familie Leiſlers, als deffen Sk 
Ä Jako 
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Rakob Seifler, vom Parlament die obgedachte 
Akte erhielt, welche dem ganzen Prozeß gegen 
feinen Vater als ungerecht umftieß, und Der König 
darauf der Generalverfamiung empfahl, für Die 


= Schadloshaltung zu forgen, wofür fie Seiflern auch 


2000 & bemilligte. Mit diefer vielfachen‘ Ges 
nugthuung war die erbitterre Partei noch nicht 
zufrieden ; fondern brad) in heftige Verfolguns 
gen ihrer Gegner aus. Robert Livingſton *) war 
einer der erſten, Die fich Leiſlern bei der Revolü⸗ 
ziͤn entgegengefezt hatten, und die Geele des 
Konventd zn Albany. Die vertraut? Freundſchaft⸗ 
womit Bellamont ihn beehrte, weil er ihn als 
einen vernimftigen,  entichloffenen Man Pante, 
hatte ihn. bisher vor feinen Widerfachern geſchuͤzt, 
jet aber brach) der Haß gegen ihn defto ſtaͤrker 
aus, vornehmlich weil er. ihn durch den Cifer 
von neuem Teizte, womit er des Praͤſidenten 
Smiths Anmaßlingen unterſtuͤzt hatte. . Die Ge— 
legenheit zum Angrif muſte eine deswegen von 
der Aſſembly angeſtelte Unterſuchung der oͤffent⸗ 
lichen Rechnungen geben. Man verlangte von 
ihm Rechenfchaft über eine angeblich hohe Sum⸗ 
me öffentlicher Gelder, und brachte noch mehrere 
Beſchuͤldigungen mit, folcher Ungerechtigkeit ges 


*) Livingfton war, ber Sohn eines presßpterianfchen Prey 
digers Aus Schotland, welcher fich durch jeinen Ei; 
fer gegen die: biichöfliche Kirche Karln II. zum Feinde 
machte, und daher nach Rotterdam ging, wo er eine 
‚ Predigergelte erhielt. Seine Nachkommen find ſehr 
abhlreich in New: Dork, und machen ſeit langer Zeit 
Ay * der angeſehenſten reichſten Famillen der Provinz 
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n ihn vor, daß ihm fogar die Belege feiner 
echnungen genommen, und, als er fie zurlife 
forderte, vorenthalten wurden. Ja man achtete 
fo wenig der gefezmäßtgen Form Rechtens, daß 
man, als Feine Zeugen wider ihn auftreten wol 
ten, einen Reinigungseid von ihm forderte. Er 
kante die enalifchen Gefeße r gut, als daß er 
dieſe handliche Zumuthung nicht mit Verachtung 
—— hätte; worauf das Haus der Ne 





präfenfanten von dem Unterftathalter verlangte, 
er folle ihm die Aushbung feines Amts als Se 
kretaͤrs der indiſchen Gefchäfte unterfagen, und 
den König um feine Abfegung bitten. Dabei blieb 
68, fo heftig man auch die Sache betrieben hatte, 
Da die Ernennung des Lord Viſcount Corn⸗ 
bury zum Guvernoͤr, der ariftofratifchen Partei 
neues Feb gab; Raum hatte man aus Eng? 
Hard die Nachricht erhalten, als ſchon Nicholas 
B ER einer von Fletchers Rüthen, 

erſchiedene Bitfchriften an den König und Das 
Parlament , nebſt einer Addrefie an Lord Cotit? 
bury der Einwohnern der Provinz zur Unterſchrift 
Horlegen fies; Ale dieſe Schriften waren vol 










” er Beſchuldigungen wider die Gegenpartei. 
x nur die Begebenheiten bei der Revoluzion, 
nd Leiflers Thaten wurden in- dem ſchwaͤrzeſten 
AVchte vorgeſtelt, ſondern ſelbſt Lord Bellamont 
angeklagt; was aber noch fträflicher. war, die 
— ſogar die Rechtmaͤßigkeit der lezten Ge⸗ 
heralverſamlung und ihrer Beſchluͤſſe, weil’ das 
Haus der Repräfentanten fowohl den Unterftat- 
halter, als den Oberrichter beſtochen u 

ihre 
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ihre Bills gut zu-heiffen, diefen, die Rechtmaͤßi 
Ecit ihres Verfahrens: zu. beweifen. Zugleich 
füchte man den Einftigen Guvernör zu gewinnen, 
und wider die Volkspartei einzunehmen. ans 
fan erfuhr alles frühzeitig, und ließ Hutchins, 
einen Alderman der —* New⸗Nork, in deſſen 
Hauſe die Bitſchriften ah ch niedergelegt 
waren, vorfordern, dem er befahl, dieſelben 
auszuliefern. Als Hutchinſon ſich deſſen weigerte, 
ließ er ihn verhaften. Bayard und einige andre 
hitzige Koͤpfe — dten nun dem Unterſtathalter eine 
ungebuͤhrliche Schrift zu, worin ſie auf die Los⸗ 
laſſung des Verhafteten mit Troz drangen. Die⸗ 
fer aber bediente ſich eines Geſetzes vom J. 1691 *) 
gran fie, welches Bayard ſelbſt thätig gegen 
iflers Anhang befördert hatte, und wodurch die 
engliſchen Straf: gefetze wider Mleuterei, in der 
Provinz: gültig gemacht umd verſtaͤrkt wurden. 
Hein zufolge wirde Bayard am.zıiten Jänner 
1702 als Verräther eingezogen, und fein Prozeß 
eifrigſt betrieben, damit. er vor Lord Cornbury’s . 
Ankunft entſchieden wuͤrde. Der Oberrichter 
Atwood ließ ſich willig zum Merfzeuge diefer Uns 
gerechtigfeit gebrauchen, fo daß Bayard nicht lauge 
darauf, als des Hochverraths fhuldig, zum Tode 
BERN, wirde· Mir großer Mehe erhien 4 


8 Ad FR 


s 2) ‚Im der Sir, die Aſembty vom 3. 1708 

um die Aufhebung diefes Urtheils an die Königin 

fandte, ward gefagt, man habe die. Geſchwornen aus 

der niedrigiten Volfsflaffe genommen, und nicht 

einmal er ge Zahl berufen. [Journal of 
15 


Zu 


New:Yor 123 


noch von dem Unterftathalter eine Frift zur Ap⸗ 
- pellazion an den König, und zivar nicht eher, als 
bis er ſich gewiſſermaßen ſchuldig erkant hatte, 
Huꝛchins ward auch verurtheilt, aber gegen ſehr 
geringe Buͤrgſchaft losgelaſſen. Bayard wurde 
erſt nach einigen Monaten durch Lord Cornbury 
befreiet, und erhielt die Genugthuung, daß Die 
Königin auf deſſen Betrieb, den ganzen Prozeß 
wider ihn. und feine Theilnehmer fuͤr nichtig ers 
klaͤrte; doch muften ‚alle Veklagten verfprechen, 
nie eine Klage gegen ihre Verfolger anzubringen, 
[. *State Trials..— Account of the illegal pro- 
fecution and Tryal of Col. N. Bayard. etc. N, 
Y. 1702, Fol. ] 

In Nanfans Regierung ift übrigens. noch die 
Errichtung eines Kanzleigerichts im J. 1701, 
‚ welches aus dem Guvernör und wenigftens zwei 

Mitgliedern des Raths beftand, und des Schar 
Fammergerichts .zu bemerfen. Auch fandte. der 
König. der Propinz einen Oberrichter und Ges 
neralprokurator, welchen er feite Gehalte ber 
ſtimte. Auſſerdem gab derfelbe aus feinem. eige 
nen Schatze 2590 & zur Anlage einiger Forte, 
und 800 zu Geſchenken fiir die Indier, [ Journ. 
P-3115.].. Mit der Aſſembly ftand Nanfan ftets 
in gutem Vernehmen, und beförderte: die Vers 
mehrung der Zahl ihrer Mitglieder, welches aber 
die Königin, wie. piele andre Verprdnungen feis 
ner. Zeit, nicht betätigte. Die Abtretung des 
Biberjagd «Landes, welches Die fünf Nazionen, 
um nicht. genöthigt zu ſeyn, ſich den Franzoſen 
bei ausbrechendem Kriege zu unterwerfen, am 


zHtem 
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roten Julius 1701 der Krone England überließen 
hatte New: Dorf auch Nanfans Bemühungen zi 
danken, [ Journal. V. 1. p.115.] 2 
Die Ankunft des neuen Guvernoͤrs im An 
fange des Maimonats 1702 eroͤfnete auf einma 
eine‘ ganz andre Szene. Einen. umvürdiger 


Stathalter hat wohl Faum eine der englifcher 


Provinzen gehabt, fo algemein verhaßt war woh 
Feiner: und doch mufte New: Hort ſechs Fahr: 
fang unter feiner Herfchaft ſeufzen. Er war abe 
darum fo fehr bei Hofe in Gunſt, weil er eine 
der erften Offiziere war, die bei der Revoluzior 
König Jakobs Heer verließen, ungeachtet ſeir 
Vater, der Graf von Clarendon, diefem König 
Beitlebens anhing, Daher feine Zurkfberufung nu 
mit Muͤhe und erft fpät bewirkt werden Fonte 
Wilhelm hatte ihn ſchon zum Guvernoͤr ernanl 
welches die Königin‘ Anne wicht num beftätigte 
fondern auch die Stathalterſchaft Nerv s Serfei 
ihm dazu verlieh, als die Eigenthuͤmer die Re 
gierung dieſes Landes der Krone übergaben.‘ "Di 
ord Eornbury in fehr duͤrftigen Umftänden, vot 


feinen vielen Gläubigern verfolgt ,. aus Englani 


ging ‚ fo betrachtete er ferne Provinzen bloß mi 
em gierigen Blicke der Habſucht, und glaubt 
diefe am beften zu befriedigen, wenn er ſich de 
leifferifehen Partei mit Macht entgegen ſezte. E 
that dies gleich anfangs fo unverhohlen, daß de 
Dberrichter Ätwood und ' der Generalanwal! 
Weaver, beide Mitalieder des Raths (der erſt 
jatte das ungerechte Urtheil gegen Bahard ge 
ſprochen) für gerathen fanden, nach Virginia ji 
* 220 flien 
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flüchten. Sie aingen nicht lange darauf nach 
- England, wo fie fi) aber unter veränderten Nas 
men aufhieiten. _ Eine anſteckende Krankheit, 
welche zu New⸗VYork im Sommer diefes Jahres 
ausbrac), war gleichfam ver Worbote des Uebels, 
woelches der Provinz bevorſtand; die Einwohner 
bezeichneten dieſe Sei noch lange nachher mit 
dem Namen »die Zeit der großen Seuche.“ Es 
war ein Fieber, welches aus der Inſel ©. Tho⸗ 
mas hieher gebracht war, und faft jeden tödtete, 
ber. damit befallen wırde. Cornbury rettete fich 
nach Jamaica, einem Pflanzorte in Long- Island. 
‚Sp gütig er dort aufgenommen wurde, fo nieders, 
trächtig vergalt es der IUndanfbare. Er unters 
flüzte nicht nur die wenigen Bifchöflichen diefer 
Ortſchaft, welche kurz zuvor fich der, Kirche der‘ 
Presbyterianer tuͤckiſcher Weile bemächtigt hats 
ten, Durch gerichtliche Gewalsfamkeiten, fondern 
er beraubte auch den presbpterianifchen Prediger, 
der ihm fein Haus zum Aufenthalt edelminhig 
eingeräumt hatte, deffelben, und überlieferte es 
mit allem Pfarlande „ der bifchöflichen Partei. 
Er trozte der Erbitterung, die darüber entftand, 
und wolte überhaupt nicht zugeben, daß die Öeiftlie 
chen und die Schulmeifter der holländifihen Kirche, 
zu welcher fich die meiften Einwohner befanten, 
ohne feine befondre Erlaubniß in der Provinz, 
lehrten. Einige: unterwarfen fich wirklich dieſer 
gefezwwidrigen Forderung. Noch unduldfamer 
zeigte er fich, als im. 1707 einige presbyteria⸗ 
nifhe Prediger nad) New » Dorf Famen, wo 
zwei ſehr Fleine Gemeinen dieſes Bekentniſſes 

waren, 
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waren, die bisher weder Kirche noch Prediger 
hatten. Die Hollaͤndiſch⸗ Neformirten wolten 
dieſen ſchon ihre Kirche zum Gottesdienſte ver⸗ 
goͤnnen, als Cornbury es erfuhr und verbot. Da 
nun Die Prediger in einem benachbarten Orte 
(New⸗Town) in der presbyterianifchen Kirche 
ihr Amt verwalteten, fo ließ er fle verhaften, und 
Öffentlich nac) New» Dorf führen, wo fie ins 
Gefaͤngniß geworfen wurden. Mach beinahe fies 
ben Wochen wurden fie endlich förmlich vor Dent 
Richter verhört, und exit fpät durch redlichere 
Geſchworne freigefprochenz; muften aber doch die 
Koften eines Durch widerfprechendes Verfahren, 
und viele widerrechtliche Schritte verlängerten Pros 
zeffes tragen, in welchem der Oberrichter nicht 
einmal mit fich felbit eins war, ob die, englifchen 
Kirchengefege auch (wie der Stathalter behaupte⸗ 
te) in den Kolonien gölten oder nicht. [(ESmith 
©. 147 f. 156—160, Narrative of the Im- 
prifonment of two Nonconformift Minifters 
and Trial of one of them. etc, Bofton 1707. 
Lond. 1708. und N. Y. 1755. 8. mit Belegen. 

In eben dem Jamaica, wo ihn fein blinder 
Religiongeifer fo verhaßt machte, hielt. Cornbury 
“feine erfte Generalverfamlung, da die Seuche die 
Sitzung in der Hauptftadt gefährlich machte. Die 
vorhergehenden Wahlen waren ftürmifch; allein 
der Guvernör erhielt feinen Zeh, und die Wahl 
traf meiftens folche , die unter Bellamonts und 
Nanfans Megierung waren zurüfgefezt worden. 
Willtam Nicolld ward Sprecher im Unterhaufe. 
Cornbury eröfnete die Verfamlung mit — 
| | | e 
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Rede, welche zwar gleisnerifche Verfprechungen, 
derbunden mit heftigen Vorwürfen gegen die ber 
gte Partei enthielt, jedoch verfchiedne gute 
orſchlaͤge zur Verteidigung der Provinz ꝛc. 
that. Die Verſamlung eriviederte feine Schmeis 
theleien durch ein Geſchenk von 2000 % für die 
Meifeföften, durch Fefrfekung feines Gehalts auf 
fieben Sahre, und bewilligte eine anfehnliche Sums 
me zur Befchügung der Grenzen. Es ift merk: 
- würdig, daß die Graffchaft Durcheß zu Diefen 
ftarfen Geldbewilligungen nicht mehr als 18 & 
beitragen mufte; allein fie war Damals noch fo 
Arm, daß fie nicht einmal Abgeordnete ſandte. 
Man muß diefer Sißung, fo wie verfchiedenen 
bei folgenden unter Cornbury's Regierung doch 
die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß fie nicht 
wenige heilfame Verordnungen und Gefeße 
gab; dahin gehört eine Milizafte, ein Gefez über 
Die immer häufiger eingeführten Negernfklaven, 
die Errichtung einer lateinifchen Schule, die Ans 
legung neuer Sandftraßen, und die Aufhebung 
des innern Zold auf dem Hudfonsfluffe, Auch 
die Urt der Auflagen zeigt eine gerechtere Dene 
Fungsart, als man fonft von gefezgebenden Vers 
famlungen, worin die Vornehmen herfchen, ers 
wartet. Bei einer Tare war der Anfchlag fo, 
daß jedem Mitgliede des Raths 40 [h,, jedem Re⸗ 
präfentanten 2o, jedem Advokaten eben fo viel, 
jedem Sreihalter aber nur 9 d. aufgelegt wurden. 
Für jeden Sklaven mufte ı fh. bezahlt werden. 
Alle ehelofe Diansperfonen, über 25° Jahr alt, 
muſten 2ſh. 3 d. und wer eine Perufe trug 5 y: 
Ä 6 
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G6 d. beitragen: [ Journ. V. IJ. p. 165.] : Dee 
Guverndr hatte verfchiedne diefer Geſetze ſelbſt 
vorgeſchlagen, und gab zu ‚allen gern feine Ein- 
soilligung, ausgenommen zu der Bill, wodur 
die Öeneralverfamlung das von Nanfan einges 
führte Ranzleigericht aufheben wolte. So wenig 
abgeneigt er war, feinen Vorgänger verächtlich zu 
machen; fo lieg er doch diefen Vorſchlag, der 
ihm die Ranzlerwürde geraubt hätte, nicht durchge 
hen. Defto willfomner aber war es ihm, daß man 
den vormaligen Sprecher; Abraham Gomverneur, 
fo gefezwidriges auch gefchah, für einen Ausländer 
erklärte, ja fogar feinetwegen alle Verhandlungen 
des Haufes jener Zeit ald ungültig aufhob *). 
Eine neue Gefezgebung, die er im April 1703 
berief, war fchon weit weniger feinem Wunſche 
gemäß, ungeachtet nur einige neue Mitglieder eins 
traten; Sie achtete auf feine dringenden Geldfor⸗ 
derungen hicht, auſſer daß fie eine Summe zur 
Befeftigung des Hafens der Hauptſtadt bewilligte, 
als er fie mit einem feindlichen Angriffe zu Waſſer 
ſchrekte; doch that fie das nicht ohne Bezeigung 
des Mistrauens gegen ihn. Auch ftelte fie der Könis 
gin die Sage der an Manfchaft und Geld erfchöpften 
Provinz vor, Flagte ihr die fchlechte Anwendung 
der öffentlichen Gelder, den Verſal des Handels 
und die Unterdruͤckungen deffelben durch den Ads 
miralitätsrichter (das war zugleich der Oberrich- 
ter der Provinz), befchwerte fich über den Stat⸗ 
— halter, 
) Das Verfahren wurde von der Königin im J. 2708 
gänzlich verworfen. ‚[ Laws. } 
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| ey ber dem allen nicht abhelfen wolle, und 
at fich Deswegen einen eignen Schazmeijter aus. 
Nicht minder mujte es ihn verdrießen, daß die 
Seneralverfamlung, als die Königin alle Ges 
fe an den Stathalter verbot, und dagegen 
ine Berdoppelung des Gehalts (welcher. 600%. . 
betrug) vorfchlug, gar Feine Rüfficht darauf neh⸗ 
men wolte, fondern ihm zu bedenfen gab, daß 
ie Provinz feit dem Frieden fihon 22000 8. 
aufgebracht habe. Eine neue Berfamlung, die er 
im April 1704 berief, fand er noch weit unbieg« 
Amer. Der Krieg, worin England jezt mit 
Sranfreich von neuem verwicelt war, mufte ihm 
zum Borwande dienen, neue Geldforderungen 
machen, und Doc) genoß die Provinz in dem Kriege 
er Königin Anne, wie er in Nordamerika heißt, 
38 Hölligiten Friedens, weicher nur ein einzigess 
ml (1705) durch einen franzöfifchen Kaper 
detört wurde, der fich in den, wegen der Unter: 
eife des Guvernörs, noch immer unbefchlizten 
fen wagte. Gie hatte diefe Ruhe dem Ein: 
© zu danken, welchen Schuyler ftets unter | 
ı Fünf Nazionen behauptete; denn er bes 
19 Diefelben, „gegen Sanada neutral zu bieis 
I, md verichafte dadurch New - Mork gleiche 
£theile, welche die Alban’;r ſich auch heimlich. 
E zu Nuße machten, Cs entitand nehmlich 
mals oberhalb Montreal der franzöfiiche Pflanze 
Eder betenden oder Kachnuaga-Indier, welche 
8 entwichenen Mohafen und Mohegans. bes 
enden, und bloß von dem Schleichhandel leb— 
in, Der nunmehr zwifchen Albany und Monte 
Seosr. v. Amer, V. St. IIlI.s. I real 
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real fehr lebhaft, und zwar ſo lange der Krieg 


waͤhrte mit uͤberwiegendem Gewin der New: 


HMorfer getrieben wurde. Ihre Nachbaren, die 


Neu:Engländer, muften die ihnen ſehr ſchaͤdli⸗— 


chen Folgen dieſer Neutralität nur alzuſehr em: 
pfinden; fie wurde aber auch dadurch ſchaͤdlich, 
daß die Tranzofen fie benuzten, um die fünf Na 
sionen ſich geneigter zu machen, und ihre Achtung 
egen die Engländer und die Furcht vor ihrer 
Macht zu fchwächen. [Colden Th. 2. ©. 252 ff. 
Hutchinſon B. 2. ©. 140. 172.] 
Die Unterſuchungen, welche von der General 
verſamlung im J. 1704 Über die Anwendung der 
Öffentlichen Gelder angeftelt wurden,  ftörten 
alles gute” Vernehmen mit Cornbury auf im: 
mer. Er fehüttete feinen Unwillen in einer hefti⸗ 
gen Rede ans, worin er drohte „gewiſſe ihm 
Anvertraute Gewait“ zu gebrauchen, wenn fie 
die gewagten Meuerungen nicht zurüfnähmen, 
und behauptete, »erfei allein der Ausleger der Mel: 
nung der Königin, und wife von Eeinen Rechten 
der Aſſembly (fie hatten fich nehmlich auf ihre, 
Rechte berufen) als welche die Königin ihr zu 
erlauben beliebe,« Ungern geftand er ein, J 
die Verſamlung uͤber die oͤffentlichen Gelder Rech— 
nung fordern duͤrfe; allein mit der Anwendung 
felbft habe fie nichts zu thun, da es nur ihm 
zufomme, den dabei vorgefallenen Unrichtigfei: 
ten abzubelfen. Die Generalverſamlung entſchul⸗ 
digte fich mit vieler Maͤßigung, Elagte aber doch 
über Beſtechungen und falſche Angaben des 
Rechnungfuͤhrers [ Journ. V. J. p. 186. a 
m nn wi wei 
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Zwei folgende Berfamlungen der Geſezgebung 
wurden bald aufgehoben, ungeachtet ſie verſchwen⸗ 
deriſch mit Geldbewilligungen, ſelbſt zu der ſtets 
unterlaſſenen Befeſtigung des Hafens, waren, 
und die Cornbury ſo angelegentliche Feſtſetzung 
des Gehalts der Prediger (er verwendete dies 
bloß an biſchoͤfliche) bewilligten. Dagegen brachte 
es ihn ſehr auf, daß man ihm die Vermehrung 
ſeines Gehalts, und den dazu vorgeſchlagenen 
Einfuhrzol von ro Prozent auf alle aus den be⸗ 
nachbarten Kolonien eingeführte europaifche Sie 
ter abjihlug, und dem Rathe das Recht, Geldbills 
zu ändern, verweigerte. Zwar wurde dem Rathe 
dies nachmals von dem enalischen Handlungskolle⸗ 
gium zugefprochen, allein das Unterhaus hatte auch 
die Genugthuting, daß der Generalverfamlung 
ein eigner, von ihre zu waͤhlender, ihr nur verants 
wortlicher Schazmeiiter für alle aufferordentliche 
Geldbewilligungem, zugeſtanden wurde. Die 
Dreijtigfeit, womit der Stathalter immer von 
heuem Gelder zu den Kriegsanitalten foderte, Die 
er nie zur Wirklichkeit brachte, find ein unleug⸗ 
barer Beweis feines gänzlihen Mangels an Ehr: 
efühl und Rechtſchaffenheit. Man verachtete 

n fo fehr daruͤber, daß die legte Generalverſam⸗ 
lung, weiche er erft im Auguft 1708 berief, ſogar 
darauf Drang, daß er ihr.ein genaues Verzeichniff 
der den Indiern zu machenden Geſchenke vorles 
gen folle, ehe fie eine Sunmme dazu bewilligte 5 
und doch wuſte die Aſſembly ſehr wohl, daß die 
Schliche der Franzofen jest folche Geſchenke mehr 
als jemals nothwendig -_ Alle Mitglieder 
ee 2 der 
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der Berfamlung, deren Sprecher abermals Nicolls 
war, nahmen Partei gegen den Gtathalter, der 
nım die ganze Kolonie fich zu Feinden gemacht 
batte, unter welchen Seiflers Anhänger und die 
Presbpterianer die bitterften waren. Dies war . 
die Folge feines niedrigen Geizes, der ihn abs 
hielt, feine Privatfchulden zu bezahlen, indem er - 
die Öffentlichen Gelder treulos verſchwendete, feis 
nes erklärten Widerwillens gegen alle, die nicht 
der biſchoͤflichen Kirche anhingen, und der deſpo⸗ 
tifchen Sprache, welche er fich ſeit einiger Zeit 
gegen die Verfamlung erlaubte. . Vergeben 
drang er jezt auf die Fortſetzung der öffentlichen. 
Cinfünfte, da die Jahre, für weiche man fie 
bewilligt hatte, naͤchſtens zu Ende liefen, und 
erhielt mit Mühe, dag man eine Eleine Schuid, 
die er für die Provinz gemacht hatte, bezahlte, 
und 700 $., welche unrecht angewandt worden - 
waren, von neuem. bewilligt. Es ward viel 
mehr, als eine Menge Birfchriften wegen der 
Öffentlichen Schulden, begleitet von lauten Kias 
en über den Öuvernör, bei der Generalverſam⸗ 
ng eingebracht wurden, ein Ausſchuß über die 
Beichwerden der Provinz feftgefeztz und fo tief 
erniedrigte den ftolzen Menſchen das Bewuſt⸗ 
feyn der Sträflichfeit und die bedrängten Um—⸗ 
ände, worin er durch den Ungeſtuͤm feiner 
läubiger verfunken war, daß er, auf alle Vor: 
würfe der, Generalverfamlung, es nicht einmal 
wagte, fich. zu entichuldigen, fondern demüthig 
für die Bezahlung der Fleinen Schuld dankte, die 
man ihm ohne Ungerechtigkeit nicht — 
* | i onte. 
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konte. Die Beſchluͤſſe, welche der Ausſchuß be⸗ 
kant machte, ſind voller Beſchuldigungen gegen 
den Guvernoͤr, und beweiſen zugleich, welchen 
Plackereien und Bedruͤckungen der Handel der 
Kolonie damals ausgeſezt war. [S. dieſelben 
iin Journ. V. J. p. 223. und beim Smith ©. * 
146. f. J Während des Krieges lit der Handel. 
zudem ſchon alzuviel, ſowohl durch die erſchwerte 
Schiffahrt, als auch durch die Einfuhr einer 

großen Menge unwichtigen Geldes aus den brit⸗ 
Ehen und holländifchen Inſeln, den einzigen 
Geldquellen der Kolonie ). Die Generalver- 
ſamlung ſuchte dieſem Uebel ad ——— 

elfen, 


*) Das damals in New; Hort vorhandene Gelb ma: 
ren. Piafter und Löwenthaler, nebft fpanifchen Sil⸗ 
ber: Realen und Halbrealen. Sie waren aber jezt 

ſo gekipt, daß ſie ein Drittheil am Werth verlohren. 
Der volwichtige Piaſter galt 6 fh. und ein Real 

94; Loͤwenthaler galten 5(h.6d. Das unwich⸗ 
tige Gelb wurde nun, einem neuen Sefeße zur 
folge, zug fh., peruanifche Stuͤcke von Achten 
aber nur zu 6 fh. 8.d. die Unze angenommen. 
[ Journal. V. IJ. p. 225 fq.] Beſagtes Geſez kam 
einer Parlamentsakte zuvor, welche im J. 1709 
guͤltig werden, und den geringen Kurs, den dieſe 
Muͤnzen im englifchen Weſtindien hatten, auch in 
den nordamerikaniſchen Provinzen einfuͤhren ſolte. 

Die Aſſembly ſandte daher eine Bitſchrift an die Koͤ⸗ 
nigin, welche die Nachtheile der Einfuͤhrung jenes 

» Kurjes für den Handel der Provinz zeigte, wel⸗ 

‚er die Kaufleute nöchigen würde, licher Erzeugs 
niffe der Synfeln, als Geld zuruͤckzunehmen. Allein 
die Koͤnigin verwarf das Geſeꝛ im Maͤrz 1709. 

IIourn. V.I p. 234 fq.] 2 
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helfen, und den innern Handel der Provinz zu be⸗ 
foͤrdern, in welcher Abfich fie unter andern das 
Poſtweſen beffer einrichtete. 


Die Beſchwerden über Lord Cornbury — 
endlich durch die Generalverſamlung von New⸗ 
Jerſey, die ſeiner Unterdruͤckungen muͤde war, 
vor die Koͤnigin, welche ſie ſo gegruͤndet fand, 
daß ſie ihn abſezte und oͤffentlich erklaͤrte, ſie 
wolle nicht zugeben, daß ihre naͤchſten Verwand⸗ 
ten *) ihr Volk unterdruͤcken ſolten. Sie ernante 
Lord Lovelace an ſeine Stelle. Kaum war dieſer 
angelangt, als Cornburys Glaͤubiger ihren ver⸗ 
haften Schuldner gefangen nehmen liefen, und’ 
fo lange in Verhaft hielten, bis er durdy den Tod 
feines Waters zu der Würde eines, Carls von 
Clarendon gelangte, und dadurch in Stand gefezt 
wurde, ihre Anfprüche zu befriedigen. Er Fehrte 
darauf nah England zuruͤk, wohin ihm die 
Verachtung‘ der Provinz folgte, die er fich nicht 
nur Durch Ungerechtigfeiten, fondern yelbft Durch 
eine niedrige gemeine Aufführung zugezogen hatte. 
Wie ımmürdig war diefer elende Menfch feines 


großen BEN re en! ar) 
John 


| % ahnige Sat. erfte Semalin, Anna Hyde, die Mut: 
‚ ter der Königin, war eine Tochter von Ford Cornbury's 
Großvater, dem berühmten Großkanzler Clarendon. 


We) Es war nichts ungewoͤhnliches, ihn in Weibsklei⸗ 
dern in dem Fort, wo er reſidirte, herumlaufen zu 
ſehen; die aͤrmſten Handwerker em er * Bezah⸗ 
- lung ihrer Arbeit ıc. | 
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"john Lord Lovelsce trat die Stathalters 
(haft im Dezember 1708 an, und wurde von 
dem gleichfam neubelebten Volke mit großer 

eude aufgenommen, um fo mehr, da er auch 

ruppen, reichen Kriegsvarrath, und Geſchenke 
für die Sndier mitbrachte. Er berief eine neue 
Berfamlung, die aus eben den Ditgliedern, wel: 
che die vorige ausmachten ,.beitand. Go ſehr 
er die Schulden der Provinz, und den Verfal 
ihres Kredits beflagte, fo drang er doch auf die 
Bewilligung der Föniglichen Einfünfte (alfo auch, 
feines Gehalts) auf mehrere Jahre, und empfahl 
die Bezahlung der Sihulden, indem er Die Uns 
terſuchung der öffentlichen Rechnungen verlangte, " 
damit man, wie er jagte, den Belauf der Schuld 
wife, und alle Welt erfahre, daß fie nicht zu 
finer Zeit gemacht fei. Die Affembly war durch 
kines Vorgängers Betragen zu fehr abgefchrekt, 
und bewwilligte Die Einfünfte nur auf ein Jahr; 
jedoch fezte Te den Öehait des Öuvernörs, um 
ihn nicht zu beleidigen, auf 1600 %. Cs würde 
demnach wahrfcheinlich zu Misverftändnifien gez 
kommen ſeyn, weil der Guvernör mit den an— 
dern Sronbedienten hiefelbft, dadurch von Der 
Aſſembly abhängig wurde, allein der Lord ftarb 
gerade an dem. Tage (den zten Mai 1709), 
da jener Beichluß gefaßt wurde, _ | 


Pe 
Nach Lövelacens Tode übernahm der Unter: 


tathalter Richard Ingoldsby abermals die Re⸗ 
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gierung (S. 99%). Er bekleidete jenes Amt fowohl 
in New Mork als in New⸗-Jerſey fchon feit dem 
Sahre 1704, hatte fid) aber meiftentheils in der 
lesten Provinz aufgehalten. Die einzige Merk 
würdigfeit feiner Furzen Verwaltung (denn et 
wurde vor Verlauf eines Jahres von der Königin 
verabſchiedet) war ein fehlgefhlagener Zug ges 
gen Canada, welchen die nordlichen und mitlern 
Kolonien in Hofnung einer großen Huͤlfe an 
Manſchaft und Kriegsfchiffen, Die ihnen aus 
England verfprochen wurde, unternahmen. Net: 
Hork fielte 487 Man, auffer einigen Kompa- 
nien Freiwilliger *). Dem Oberften Nicholfon 
(©. 68.73.) wurde von den Stathaltern von 
Mew » Dorf, Connecticut und Permfploania, der 
Befehl über die Kriegsvölfer der vereinten Kor 
lonien aufgetragen, und Die Provinz New-Hork 
ſtrengte fich vor allen eifrigft an, diefen Zug zu 
unterftügen, ber fie von den Einbrüchen graufes 
mer Feinde befreien, ihren Handel vergrößern, 
und das brittifche Meich erweitern folte. Sie 
brachte Schifsbauer, 100 flache Fahrzeuge, Fuhr⸗ 
werke und Sebensmittel auf, und ſchon am 27ften 
Junius Fonten ‚die vereinten Kriegsvoͤlker W 
— re, J n 
») Die Hauptſtadt lieferte davon 55 Man; Queens 
County 96, Suffolk 92, Albany go, Ulfter 46, 
Weſtcheſter 45, King’s 34, Richmond 20; Orange 
und Dutcheß aber zuſammen nur 9 Wan. 
**) Dennfylvania gab eigentlich nichts dazu, New— 
Ä Jerſey abet nur 3000 f. New-VYork beſorgte den 
ganzen Tranfport, unterhielt 600 Indier, und ers 
N} nährte während des Zuges an 1000 ihrer Weiber 
und Kinder zu Albany aus feinem Schatze. 
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nach dem Wood Greek aufbrechen, wo man drei 
Forte *) zur Sicherheit der Vorraͤthe anlegte, 
Hier jtand das tleine Heer im Lager, bis Die traus 
rige Nachricht anfam, daß die mislich gewordne 


lage der englifchen Bundesgenoflen den ganzen 


lan ‚fcheitern mache; worauf die Generalver- 
amlung ihre Völker zurüfrief,. [ Smith. Hut 
chinfon. B. 2. ©. 176 f£] Der vergebliche 
Zug koſtete der Provinz eine Schuld von 20008. 5 
denn fie fah fich pa Fra da ihr Vermögen 
lange nicht’zureichte, um fo viel durch Taxen auf⸗ 
ubringen, zur Einführung des Papiergeldes 
Ihre Zuflucht zu nehmen. Davon wurden im J. 
1709 zuerft 5000 8. in Kreditzetteln von 5 fh. 
bis zu 5 %. ausgefertigt, ‚denen bald, da die 
(handliche Bahn einmal gebrochen war, größere 
Ausfertigungen folgten **). Die zu ihrer al 
mähligen Tilgung ausgefchriebenen Taren waren 
ber ohnehin noch verfchuldeten Provinz fehr drüs 
ckend; fie wurden vornehmlich auf Negern und 
Teuerheerde gelegt, wozu noch ein Tonnengeld 
Fam, von welchem jedoch die Küftenfahrer ausges 
nommen waren. Die fchlimfte Folge des mid» 
lungenen Zuges aber war diefe, daß der Feind 
num aus feiner Ruhe aufgefchreft wurde, und die 
bisherige Neutralität der Provinz als gebrochen 
anfah, welches neue Foftbare Ziige gegen Canada 
nothwendig machte. Die treue — 
u er 


*) Sort Anne, Nicholfon und Ingoldsby. 


#*) Im J. 1709 wurde fir 140708. oder 35000 Unzen 
Silbers Papiergeld ausgefertigt. Vergl. B. 2. S. 8533. 
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der fünf Noziogen an England war In diefer Sage 
bie einzige Sr deren ſich New: -Nork zu ers 
freuen hatte: fie Dienten ihm zur Bormauer, fo 
wie es felbjt die Schuzwehr der füdlichen Pros 
pinzen war. . Der Oberfte Peter Schuyler hatte 
das Verdienft, jene Indier der Provinz ganz 
svieder gewonnen zu haben, weiler durch aufferz 
orbintliche Freigebigkeit gegen ihre Oberhäupter, 
die fein Bermögen fehr ſchwaͤchte, durch feinen 
Muth und unsrmüdeten Eifer fiir ihr Beſtes, 
fo viel bei ihnen galt. Ueberzeugt, daß jezt nach 
einer fo übel ausgefallenen Ruͤſtung Eräftige 
Maasregeln gegen die Franzofen ergriffen wer⸗ 
den Brig wagte er auf eigne Koſten eine Reife 
nad) England, um dem Miniftertum die drin⸗ 
ende Nothwendigkeit darzuthun, Canada dem 
Prittifcpen Zepter zu unterwerfen, In diefer Ab⸗ 
ſicht nahm er fuͤnf Satſchem der Indier mit ſich, 
deren Erſcheinung in London auffı erordentlih 
roßes Ar ifſehn machte. Die Generalverſamlung 
eſchloß mit ehrenvoller Erwaͤhnung ſeiner Ver⸗ 
dienſte, daß ihm die Uebergabe einer Bitſchrift 
— die aan aufgetragen werden ſolte. ISmith. 
*14 
— Schuylers Aufenthalt in England 
erhielt Ingoldsby feine Entlaffung, und der, Bris 
gadier Robert Huncer wurde zum Guvernör, 
ernant, bis zu deſſen Ankunft der Präfivent des 
Raths, Bersrd Beekman, die Regierung führte. 
Hunter war ein Schotländer yon Geburt, und 
in feiner Tugend der Apotheferfunft gewidmet. - 
% verließ aber feinen gern und nahm —— 
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fte. Schönheit und Wiz machten fein Gluͤk; dieſer 
erwarb ihın Adaifons, Swifts und andrer geifte 
reichen angeſehnen Männer Freundſchaft, jene aber 
die Liebe der Sad Kay, welche er nachmals heiras 
thete. Im J. 1707 wurde er zum Unterftathals 
ter von Birginia ernant, hatte aber das Ungluͤk, 
auf der Hinreife von den Franzofen gefangen zu 
werden, Nach einisem Aufenthalte in Frank— 
reich kam er in Freiheit, und Fehrte nad) london 
zuruͤk, wo ihm die Stelle eines Guvernoͤrs von 
New: Dorf und New⸗-Jerſey aufgetragen wurde, 
Seine Ankunft in Junius 1710 war der Kolonie 
fehr erfreulich, weil er über dreitaufend *) deutſche 
Koloniften mitbrachte, welche das Jahr vorher, 
fonderlid) aus der Pfalz am Rhein, vor der Re— 
ligionsverfolgung ihrer verbiendeten Negenten 
nad) England geflüchtet waren. Viele derfelben 
ließen fich in der Stadt New-Morf nieder, wo 
fie eine lutherifche Kirche baustenz; andre, und 
zwar die meiften, fezten ſich in der Lehnsherſchaft 
Livingſton, wo man ihnen einen Strich Sandes 
anwies. Die Einwanderung fo vieler fleißiaer 
Jandwirte und Ackerbauer, wäre der Provinz ein 
sufferordentlich großer Gavin gewefen, vornehm⸗ 
lich da diefe Neubauer von der engliichen Nazion 
und der Königin reichlich zu ihrer Ueberfahrt und 
Anfiedelung waren ausgeitaitet worden: allein 
der Geiz der reichen Laͤnderbeſitzer machten dieſe 
=. Hof: 

*) Knapp in den unten anzuführenden Nachrichten ꝛc. 


fezr ihre Zahl auf beinahr 4000; Douglaß nur auf 
2700. ©mith hat die oben angegebene Zahl. 
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Hofnungen zunichte; denn man räumte jeder 
Familie nur 10 Morgen Sandes-ein, und hielt 
die neuen Pflanzer an, Teer zu brennen, und. 
Hanf zu bauen, mit welcher Arbeiten fie großen⸗ 
theils gar nicht befant waren. Ste legten jedoch 
die Derter Camp, Ancram, Thaͤrbuſch 2c. anz 
viele aber verließen diefe Gegenden im J. 1713 
wieder, und zogen weilwärts an ben Schohari, 
woſelbſt ihnen die Mohafen einen Strich Landes 
äbtraten. Auch hier war ihres Bleibens nicht, 
weil der Guvernoͤr das fand, worauf fie fchon 
fieben kleine Dörfer „ freilich ohne feine ausdrüfs 
liche Erlaubniß, angebaut hatten, einigen anges 
fehenen Kaufleuten in New: Morf verlieh, welche 
die Neubauer zwangen, entweder ihre Pächter, 
zu werden, oder den Boden, den fie bewohnten 
und urbar gemacht hatten, ihnen abzufaufen, oder 
gar auszuwandern. Die meiften wählten das legte, 
und gingen nach Pennfplvania. Dafelbft fanden 
fie eine billigere Regierung und gütigere Aufz 
nahme, weswegen auch viele ihrer übrigen Lands: 
leute ihnen nachzogen. So verlohr New: Dorf 
nicht nur dieſe beträchtliche Kolonie tüchtiger gut⸗ 
artiger Sandleute grofentheils, fondern fchrefte auch 
eine Mengẽ deutfcher Auswanderer ab, von Denen 
man hoffen Eonte, daß fie fich innerhalb feiner 
Grenzen niederlaffen wuͤrden, die nun aber faft 
alle nah Pennſylvania zogen. [B. 2. ©. 1010. 
989. Nachrichten von den evang. Gemeinen in 
Amerika. Halle 1750. 4 ©. 359 f. 773 ff. 
State of the.br. Colonies. Lond. 1755: p. 
136. Douglaß B. 2. ©. 249. Omith.] 

N Hunters, 


- 
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Hunters erſte Beſchaͤftigung muſte dem nord⸗ 
lichen Theil der Provinz gewidmet ſeyn. Hier 
drohten die Franzoſen und ihre Indier, gerei 
Durch den ungluͤklichen Ausgang der lezten engli⸗ 
fhen Kriegsräftungen gegen Canada, auch in 
New: Dorts Grenzen einzubrechen, wie fie big- 
her die von New⸗England aufs fihreklichtte ans 
gefallen hatten. Cr reiſte daher gleich nach Al 
bany, und erneute den Bund mit den fünf Na: 
zionen. Doch war er vorfichtig genug, fo fehr die 
neuenglaͤndiſchen Regierungen ihm auch darum 
anlagen, die Indier zu Feinem Bruche mit den 
Franzoſen in Canada und ihren Verbündeten zu 
bewegen, weil fie mit diefen einen Neutralitaͤts⸗ 
vertrag. eingegangen waren, Der Neu⸗-Vorks 
Kuhe ficherte. Das Band der Kolonien unter . 
einander. war Damals noch fo fchwach , daß man 
in die Vorwürfe der Neu » Engländer, welche 
dieſes Betragen der Neu rDorfer beinahe als 
Hochverrath verfihrieen, nicht ganz einftimmen 
kann, weil es der Provinz Damals wenigfteng zu 
fehr an Manfchaft und Waffen fehlte, ihre Forte 
verfallen und ihre Einkünfte fehr erfchöpft waren. 
[Journal V. 1. p. 271 19.] Englands Regies 
rung verftand auc) Damals die Kunſt noch nicht, 
ihre amerifanifchen Provinzen zu patriotifchen 
Fin 1 ihrer- Kröfte für das Wohl des 
Ganzen zu beleben. | | 
Die erfte Generalverjamluhg, welche Hunter 
berief, Fam im September 1710 zuſammen. 
Nicolls, als Sprecher des Unterhaufes, Robert 
Loingſton, de Lancey und der Oberfte Morris 
nn en ee We ae 
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zeichneten fi) als thätige Mitglieder derfelben 
aus. De Lancey war ein angejehener Kaufman, 
der in die cortiandtiche Zamilie, die reichfte Des 
Sandes, geheirathet hatte, und Daher durd) die 
Menge feiner Verwandten viel vermogte. Won 
arößerem Einfluffe in die Regierung war jedoch 
Morris, Diefer fonderbare Man war ein großer 
Freund der Wiffenfchaften, ernft und von tieffin> 
nigem Geiſte. Seine jugendlichen Schikſale hat: 
ten ihn die Menfchen kennen gelehrt, und gegen 
die Abwechfelungen des Gluͤks gewafnet. Als 
Waiſe Fam er früh imter die Aufficht eines 
Oheims, der vormals unter Cromwell eine Bes 
fehlshaberftelle hatte, nach der Wiederherftellung 
der englifchen Königswärde Aber ſich unter der 
Religion der Quäfer verbarg, und auf feinem 
neuen, unweit New: Mork gelegenen Mlortifas 
nia lebte. Der junge Morris wäre beinahe durch 
einen himlifchen Ruf, den fein quaferifcher Leh— 
rer ihm vorfpiegelte, ein Miffionar unter den 
Mohaken geworden, wenn er den Betriig nicht 
entdeft hätte. Sein zu feuriger Geiſt konte mit 
dem frömmelnden Dheim fich nie vertragen; er 
entlief ihm einft und floh nad) Weltindien. Dort 
führte er ein wildes herumfchweifendes Leben, 
Fam aber endlich reuig wieder zu feinem Oheim, 
der ihn mit einem liebenswürdigen Frauenzim⸗ 
mer verheirathete. Diefe Verbindung brachte 
ihn zur Ordnung zurüf, und er lebte verjchiedene 
Sahre in New-Jerſey, wo er ſich in der Gene: 
zalverfamlung fehr hervorthat, and zu Cornburg’s 
Abjegung thätig mitwirkte. Als er ſich m 
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nach Nero «Dorf begab, nahm er aud) da an 
der Regierung vielen Antheil, denn Feiner war 
an Kentniß der Provinzialgeſetze und der engli 
liſchen Rechte, fo wie in den Künften der Intrige, 
ihm gleich. Hunter handelte alfo kluͤglich, daß 
er ihn zum Fremde und Vertrauten machte, 


- Dtefer Verbindung und Yunters eigner Partei- 


fofigkeit fcheint man es zufchreiben zu muͤſſen, 
daf Die beiden erbitterten Parteien, welche bisher. 
bie Provinz zerrüttet hatten, aufhörten, oder daß 

von andern minder heftigen, verdrängt wur⸗ 
en; beim feit Hunters Zeiten erhob ſich nur zus 


weilen gegen den Anhang, welchen der Guvernör 


fi) in der Generalverfamlung zu machen wuſte, 
eine andre Partei, Die es nicht mit ihm hielt, ohne 


daß ſie ſich weit auffer den gefezgebenden Körper 


verbreitet hätte. “Eine Trennung der Art aber, 
far Diefer Provinz zumeilen mehr vortheilhaft, 
als nachtheilig. Die erſte Öeneralverfamlung war 
infangs fehr einmüthig, und ed wurden vers 
iedne gute Gefeße, fonderlich, eins zur Sie 
erung des Sänderbefißes, gegeben. Allein 
entitanden bald Mishelligfeiten, wozu insbe: 
fondere des Guvernörs Forderung eines feiten 
Gehalts von 1200 $. Sterling (fo hatte die Koͤ⸗ 
nigin es vorgefihrieben) Anlaß gab, Auch wolte 
der Rarhgewiffe Zahlungen durdy den Schaz- 
meifter der Aſſembly nicht gelten laffen, welche 


das Haus der Repräfentanten, um einer Verun⸗ 


Henung der Gelder porzubengen, bloß ihm ange⸗ 
wiegen hatte, das "Haus hingegen wolte Dem 
Rath Feine Veränderung in Geldbills geftatten. 
dere D dr: 
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Darüber wurde in allen. diefen Sachen nichts 
ausgerichtet, und der Guvernoͤr mufte die Vers 
ſamlung ausfeßen, weil er erft vom Minifterium, 
Verhaltungsbefehle einhohlen wolte. Sein 
Freund Morris uͤberwarf ſich indeſſen ſo ſehr mit 
dem Hauſe der Repraͤſentanten, daß dieſe ihn 
foͤrmlich ausſtießen. Der Guvernoͤr hatte kaum 
Antwort aus. England erhalten, als er. die Gene⸗ 
ralverfamlung von neuem eröfnete und die For⸗ 
derung. des erhöhten Gehalts wiederhohlte. Da 
die Königin zugleich alle Öejchenfe an den Stats 
halter aufhob, fo war die Erhöhung weder 
druͤckend noch unbillig, und alle übrigen Kolonien 
liegen fie fich gefallen. Wielleicht wäre es. dies⸗ 
mal auch hier durchgegangen, wenn Hunter 
nicht in feiner -Mede mit fonderbarer Geradheit 
der Aſſembly zugemuthet hatte, fich uͤber alle 
fireitige Punkte offen zu erklären, „ob fie wolle, 
oder nicht.“ Ihre Verlegenheit war nicht. ges 
ringe; zum Gluͤk aber fand fich, daß fie vor der 
bejtimten Zeit zufammen berufen war, und diefen. 
Umftand benuzte fie, um zu erklären, daß ihre _ 
Sitzung nicht rechtmäßig ſei. Hunter fah fich 
alfo genöthigt, die Generalverfamlung gänzlich 
— [Journal V. I. p. 287 fq. Smith 
. 167. ] u DZ | 
Soldye, dem Ausländer unbedeutend ſchei⸗— 
nende Zwiftigkeiten hatten doch oft .nachtheilige 
Folgen für die Provinzen. ' New » Mork ver- 
fäumte wenigitens diesmahl die Sorge für die 
Sicherung feiner Nordgrenze . gänzlich daruͤber. 
Doch erfezte eine neue Aſſembly diefen un 
s Bu Die 
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Sie beſtand meiſtentheils aus den Mitgliedern 
der vorigen; jedoch wurde Morris wieder ges 
wählt, und trat, nebſt Robert Livingſton dem 
jüngern, auf des Guvernörs Seite. Go lange 
diefe Verfämlung auch dauerte, jo wurde Dennoch 
der Streit ber den Gehalt der Stathalter nicht 
ausgemadt, Defto freigebiger und einmüthiger 
war fie zur Unterftüßung ‚des Sandzuges gegen 
Canada, womit die nordweftlichen Kolonien den 
Hauptangrif der Flotte auf Quebec verftärfen 
folten. Mer = Dork fteite ungefäumt zu dem 
kleinen Heere, Das fich init 600 Kriegern der fünf 
Nazionen vereinigte, eine gleiche Anzahl eigner 
Truppen, (wovon die Hälfte Pfälzer waren, ) 
weldye von der Königin mit Waffen und 
Kriegsvorrath verfehen wurden, nebft. einer 
Schaar Freiwilliger. Die übrigen regelmäßt- 
Kriegsvölfer waren. aus Connecticut und 
Nero = Serfey ; alle machten 4000 Man aus, und 
fanden unter dem Dberbefehl des General Nis 
holfon. Er war noch nicht weit über Albany 
vorgerüßt, als er ſchon das Unglücd ver englifchen 
Flotte im Laurenzftrom erfuhr, weswegen er fich 
fogleich zuruͤkzog. Es wäre aud) Feinesweges 
rathſam geweien, weiter vorzuruͤcken, da Baur 
dreuil, der Stathalter von Sanada fich fihon mit 
3000 Man bei Chambly gelagert hatte, um 
den Anfal zuruͤkzutreiben. So endigte fid) eine 
furchtbare Ruͤſtung, gänzlich und allein zum _ 
großen Schaden der Provinzen, die-daran Theil 
nahmen. [B.1. ©. 712 f. B. 2. ©, 431] 
New⸗NMork 308 ſich darüber eine neue Schuld 
Beogr.v. Amer, V.St. III. B. K von 
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Son 10,000 L.’zu, welche es durch” eine aberma⸗ 
lige Ausfertigung von Papiergeide: aufbrachte, 
zu deffen Tilgung ein finfjähriges Kopfgeld und 
Vermoͤgenſteuer bewilligt wurde. Die-Beforgnif, 
daß der Feind nun die Grenzen von New: »)orf 
anfallen würde, wie er nachmals auch that, ber 
wog bie Aſſembly, den dringenden Vorſtellungen 
des Guvernoͤrs Gehör zu geben, und ſowol eine 
Anzahl Truppen während des Winters in Sold 
j" behalten, a8 auch die Grensfeftungen aus 
beffern zu laffen. Endlich willigte fie auch in 
die Feſtſetzung des Gehalts und in die Bezahlung 
der Regierungsfchulden, , Als aber der. Rath 
in dieſen Geldbills wiederum Veränderungen mas 
hen woite, fo entftunden langwierige Streitige 
Feiten daruͤber, wobei die Aſſembly, als die eine 
zigen Nepräfentanten des befchazten Volks, ftafids 
haft auf ihrem Rechte befand. ie erklärte zus 
gleich dem Rathe, Daß fein Antheil an der 
Seſezgebung »fals er dergleichen habe« nicht aus 
der Natur diefes Kollegiums, welches nur zum 
Rathgeben beitimt fei, herkomme, nicht aus einem 
Vorrange, (denn alle feine Mitglieder wären nur 
Gemeine,) fondern bloß von dem Belieben des 
Fürften, der fie anftelle. Das Recht des Hauſes 
aber,. das Geld des Volks zu bewilligen, entjtehe 
allein aus der freien Wahl deffelben.. Der Rath 
berief fich zwar auf manche Vorgänge augenom⸗ 
mener Verbeſſerungen der Geldbilg und anf 
einen Ausipruch des Handelskollegiums, allein 
auch dieſe Gründe wurden verworfen. [ Journal 
V. J. p. 306. fg. Cmith.] Daruͤber blieben 
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die — ———⏑—⏑—⏑—— unbezahlt, und bloß dem 


ernoͤr wurden endlich 3750, und nachmals 
noch 8025 Unzen Silber bewilligt. Gegen die 
Erneuerung des Billigfeitögerichts, welches Hun⸗ 
ter iin J. 1711 heritelte, proteftirte die Aſſembly 
förmlich, weil damit eigenmächtige Feftfegung 
von Sporteln verbunden war; aber ohne Wirs 
fung, denn das Handelskollegium billigte das 
Berfahren des Guvernörs, als den Vorrechten 
der Krone völlig gemäß. Um den endlofen Zwift 


Über die Gelbbewilligungen  beizufegen, that 


Hunter endlich einige fehr billige Vorſchlaͤge, 
welche wenigſtens der Aſſembly Sicherheit gegen 
die unrechte Anwendung der Gelder geben Fons 
ten; allein aud) diefe verwarf fie, weil darin die 
Anerkennung ihres Rechts nicht erklärt war, und 
legte vielmehr eine Bitihrift an Die. Königin auf, 
worin aber die Streitfrage gar ‚nicht aufrichtig 


dargeſtelt wurde *). Zugleich. bat fie um Exrs 


— —- 





laubniß, einen. Agenten fenden zu duͤrfen. Un— 

willig uͤber dies Betragen, und um dem Streite 

7— Ende zu machen, hob der Guvernoͤr die 
eralverſamlung auf. 

Die Lage der Provinz wurde inzwiſchen ſehr 
gefahrvol. Die Sranzofen benuzten Die Unzufrie⸗ 
denheit ber fünf Nazionen über den leiten mis- 

4. 8 2 . lun⸗ 
m ES ward darin geſagt, der Zwiſt entſtehe vornehm⸗ 
Mid) uͤber die Frage: wer die Gelder einnehmen, und 
auf weſſen Anweiſung ſie ausgegeben werden ſolten? 

Darüber hatte der Guvernoͤr aber ſchon die annehm⸗ 

fiat Vorſchlaͤge gethan. lSmwith. = 76 Joar- 

nal „Ve p. 321.] - . 
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lungenen Feldzug, fie gegen England aufzuhegen: 
Schon fandten die am Eaats- Kill ihre Kriegs⸗ 
»gefchenfe an Die öftlicher in der Grafſchaft Dur 
cheß wohnenden, und die Sertefaer nebft den Scha⸗ 
waneſen fchienen einen Anfal auf die‘ Pflanzer am 
Hudſon zu drohen; dazu kam die Furcht vor dem 
Angrif einer frangöfifchen Flotte auf die Haupt: 
ſtadt, und der plözliche Schrecken einer dafelbft im 
April 1712 angezettelten Negernverſchwoͤrung. 
New⸗Nork iſt dieſem legten Unglücke öfter als an⸗ 
dern Kolonien; welche doch eine größere Zahl 
Negern enthielten, ausgefezt gervefen. Die jezt 
ausbrechende, hatte nichts geringeres zur Abſicht, 
als die Verbrennung der Stadt und die Ermor⸗ 
dung aller Weißen. Wirklich wurde ſchon ded 
Nachts ein Haus angefteft, und einige zur Ret⸗ 
tung herbeieilende; von den Negern getoͤdtet, as 
lein die Weißen bekamen gleic) die Oberhand, 
worauf neunzehn der ſchwarzen Rädelsführer eis 
gezogen und zu ſchreklicher Todesſtrafe verurtheilt 

wurden. a Fa 
Der Utrechter Friede machte ner uͤbrigen 
Noth der Provinz ein Ende. : Durch denſelben 
wurden aber die Haupturſachen zu den Kriegen 
der Franzoſen iind Engländer in Amerifa nicht 
gen ;. dent man befkinite nicht einmal die 
zrenzlinien der beiderfeitigen Kolonien, Daher and) 
die Nordgrenze "von New⸗NMork noch immer 
ftreitig blieb. In Anſehung ber indifchen Mas 
gionen in Canada und New + Dorf’ wurde nur 
feftgefezt, daß ihr Handel nach) der beiderfeitigen 
Beligungen frei amd ungeſtoͤrt ſeyn ſolte, allein 
| i eo 
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es blieb unausgemacht, welche Indier für Unter⸗ 
thanen der einen oder andern Macht anzuſehen 
wären. Dies ſolte, ſo wie die Grenzſtreitigkeiten, 
kuͤnftig durch Kommiſſarien entſchieden werden, 
welches aber nie geſchehen iſt. .[ Um, Fr. Art. 10. 
15] Fir die Ruhe New⸗Norks wäre dieſe 
Entfheidung fo wichtig geweſen, als für Cana⸗ 
da, befonder& weil die fünf Nazionen ftarfe At 
fprüche auf das Land in Norden der großen Seen 
machten. Jedoch hielt England es nun für ent- 
fhieden, Daß diefe Indier, welche in den Jahren 
1712 und 2716 Durd) die Wiedereinverleibung 
des Stammes ‚der Tuffarora, die and Nord⸗ 
Karolina wegzogen, zu ſechs Tazionen wurden, 
für engliſche Unterthanen zu halten. waͤren. 
Der urtrechter Frieden hatte-dem allen uns 
‚geachtet wohlthaͤtige Folgen für. die Provinz: fie 
gelangte dadurch bald zum Befiz des indiſchen 
Pelzhandels, welcher. fonderlich: Albany . bereits 
cherte, indeffen ihre Hauptitadt, woſelbſt waͤh⸗ 
rend des Krieges ſchon viele Britten und Deut 
ſche fich niedergelaffen hatten, Durch erweiterten 
Handel und Schiffahrt merklich -in Aufnahme 
kam. ‚Nunmehr wurden auch die-. innerlichen 
Streitigfeiten geifden dem Guvernoͤr und der 
Aſſembly beigelegt. Zwar ſah fich Hunter in 
der Hofnung ‚getäufcht, Daß eine neue Wahl (im 
Mai 1713) ganz anders gefinte Mitglieder here 
beiführen würde, allein er wufte mit Offenheit 
und Muth ihre Befchlüffe zu feinem Zwecke zu 
leiten. Indem er ihnen einen eignen Schazmeis 
fer zu wählen vergönte, erflärte er zugleich, daß 
| — er 


380 Vereinte dirtänertänifde Staaten: 


erizůt keiner Bill ſeine Einwilligung geben wuͤrde, 
‘che ſiennicht für die Gehalte der. Regierungsper⸗ 
ſonen geſorgt haͤtten. Durch dieſe Entſchloſſenheit 
an die Enge getrieben, bewilligte die Aſſemblh 
dazu eine Asziie auf ſtarke Getränke; ._ bis 
in neuere Zeiten fortgedauett , "und jährlich 
ber taufend Pfand betragen hat. Im folgen 
den Fahre wurde auch für die Bezahlung ‚dei 
Regierungsſchulden geforgt, welche ſich während 
2 laugen Zwiſtes ungemein gehäuft: hatten, 
amd jezt auf 27, 680 Pfund geſtiegen waren ). 
Eine lange Sitzung der Generalverſamlung wurde 
Mit Unterſuchung dieſer Schulden, deren Urſprung 
gum Theil bis uͤber die Zeit der Revoluzion hiu⸗ 
ausging, zugebracht. Um dieſe fuͤr die Kolonie 
unerſchwingliche Summe zu bezahlen, muſte man 
wieder zum Papiergelde ſeine Zuflucht nehmen. 
Es wurde Daher eine neue Ausfertigung deſſelben 
beſchloſſen, und die Zeit der almaͤhligen Tilgung 
bis zum Anfange des Jahres 1740 ausgedehnt; 
va⸗s RE ah muſte i in die Haͤnde des 
* Schaz⸗ 
9— Im J. 2715 wurden dem Guvernoͤr 1560 L. jaͤhr⸗ 
tor Mc, und zwar auf fünf Jahre bewilligt, fo auch dem 
+. ‚Dberrichter. 300%. Jedem Repraͤſentanten wurden 
täglich 10 ſPy, ſo lange die Sitzung dauerte, zuge: 
ſtauiden. [ourn. J] As das Jahr vorher die große 
 " &umme jur Bezahlung der Schuld bewilligt ward, 
”.ı. fonte die Generalverſamlung nicht umbin, in dem 
"darüber vergangenen Geſetze laut über die Unter⸗ 
ſchleife und Verſchwendung des vorigen Guvernoͤrs 
zu klagen; und doch war an keine Schadenerſetzung 
zu denken! [ Law- V.1.C.263.] Die Akziſe war 
anfangs für 3750 Ungen Silber des Jahre verpachtet. 


— IRRE BEE 


23 der Provinz geliefert, und von ihm 
zgegeben werden. Nachdem, der Gu⸗ 
den neue Senerafverfai ig nach der 
et en hatte, weil fie 
‚feinem Wunſche ſtimte, ſo 
beſte Vernehmen. Als yo | 
Schrift, ‚welche; man ‚einem 
‚fchrieb, gegen ihn in 
erf en, nahm fich.eifrigft, 
Habihren Abſcheu Dagegen, in 
je. an ihn- zu ‚erkennen. 
4934), Robert Livin —— 
er, an. Ricolls Stelle, ‚Eu 
| Hunters Abdankung . Er ‚gab feine 
tel dei ger en.auf, ‚allein feine. ſchwache Gefund- 
): ei F lienangel egenheiten noͤthigten ibn, 
hc id zuruͤkzukehren. ‚Die Generalv 
und 19 ‚beantwortete. feine danlbare Abſchieds⸗ 
ede mit KR ehrenvolleſten Lobe, daß 
8, Muſter weiſer, , - gerechter. und 
— u einer Provinz darſtelte. am: 
Stathalter geſehn, ſagten ſie, und 
es. mehr fehn, aber. ſo wie Feiner 
on. nen, welche die Ehre ‚hatten, Shr Amt zu 
5— je ſo ganz die Zuneign ung der er 
ten, re wuſte, wie, Sie, fo werden 
hre — keinen Be gen Ruhm er: 
* — wer⸗ 
Er. it; Verf. Dieer Anklage nante man ein Mitglied des 
Hauſes, den Kapitän Mulford, einen alten Dean, dei 
es nachmals feiner Repräfentantenitelle für verluftig 
.. erklärte. Bei der folgenden Generalverfamlung ward 
er wieder gewählt, [ Journal. V.I. p. 372: 443- ] 
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erben, wenn man wor ihnen ſagen anni; aß 
* Betragen dem Ihrigen gleich war.“ [Smith 
©. 188. Journal. V. Pp. 437 fe. I Werk 
ih. Kvingſton und Morris den Auffaz verfer⸗ 
tigt Hatten‘, fo ſtimte doch die ganze Generalves⸗ 
famlung willig ein; und es iſt gewiß Daß w 
Guvernoͤre engliſcher Prodinzen ein ſon 
Keugniß zurukbrachtem —— war es * 
Nichts denn er hinterließ die Provinz beruhigt und 
frei von Parteien, ihre Verfaſſung auf gute Go⸗ 
Be: gegruͤndet, ihre Wesölkerumg. zunehmend, 
‚das Schuldenweſen ſorgfaͤltig in Drdning g 
bracht ‚ und die Tilgung aufs ſicherſte vorberei⸗ 
tet, die benachbarten Indier wieder bie 
und gute Ausfichten zur Aufnahme ‘ihres Han . 
seröfnet. “Unter den Geſetzen/ welche wäh 
‚feiner Renterung gegeben winiden ; find mehrere 
“merfwitrdig, befohders die zur Wermind ie 
ind Abkürzung der Prozeffe,- "Die Naturali 
zionsakte aller —— das Geſez zur Feſt⸗ 
ſetzung der Zinſen *), und ein anderes, wol 
ein Tonnengeld eingeführt wurde. “Sn dem lezt 
weren anfangs nur die Küftenfahrer der benach⸗ 
barten Kolonien vor der Abgabe ausgenommen, 
nur in dem Falle nicht, wenn fie engliſche Waa⸗ 
ren aus der zweiten Hand ernbenihten als en 


#4 Im J. 1717 wurden ſie auf 6 Prozent — 
ſezt, um den uͤbermaͤßigen Wucher zu hemmen; das 
folgende Jahr aber muſte man fie, auf Bitten der 

—Kaufieute, die nun won den Rentenirern keine Geld⸗ 

‘ anleihen mehr bekamen, wieder auf 8 Prozent — 

* ‚EJourn. Vs I p. 416. Laws. ] 
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das brittiſche Handelsgericht wegen des Nach⸗ 
theild, welcher durch dieſe Akte den engliſchen 
Schiffen entſtuͤnde, drohende Beſchwerden Auf 
ſerte/ ſo ſah ſich die Geſezgebung genoͤthigt, den 
senglifchen Kauffahrern nicht nur gleiche Freihei⸗ 
ten mit ihren eigenen/ ſondern auch noch groͤßere 
einzuraͤumen. l Vorſtellungen der Aſſembly dar⸗ 
aber im Journal V. I. p. 422 —25.]. Unter 
Diefer Regierung-find auch die Geſetze zuerſt in 
eine Samlung gebracht worden, |. , 2 
5: Die Verwaltung der Provinz fiel inzwifchen, 
bis ein ‚neuer: Guvernoͤr ernant war, auf den 
Oberſten, Peter Schuyler, als Präfidenten des 
Raths, der auch bei dieſem oͤffentlichen Geſchaͤfte 
ſeine Rechtſchaffenheit und Eifer fuͤrs gemeine 
Wohl nicht verlaͤugnete. In dieſer kurzen Zeit 
Ffiel jedoch nichts merkwuͤrdiges vor, als ein neuer 
Vertrag mit den ſechs Nazionen, im J. 1719, 
wodurch ihr Bund mit den Englaͤndern erneuert 
wurde, und die verſuchte Grenzbeſtimmung zwi⸗ 
ſchen dieſer Provinz und Neiv » Jerſey. Seit⸗ 
dem Oſt⸗ und Weſt⸗ Jerſey von New⸗Nork ab⸗ 
geſondert worden, hatte man Darüber nicht einig 
Werden Fönnen, obgleich Hunter ſchou im J. 17 17, 
sufolge einer Verordnung der Generalverſam⸗ 
dung, Kommiffarien ernant ‚hatte, und doch war 
Ger ftreitige Punkt leicht zu beftimmen. Die 
Grenzlinie folte nehmlich vom 41° 40’ N. Breite 
am Delaware bis zum 410 der Breite am Hud⸗ 
fonsftrom gezogen werden; allein wo der lezte 
Srenzpunkt zu finden fei, wuſten damals Die 
Feldmeſſer der drei Provingen, felbft Durch Beob⸗ 
*— | achtun⸗ 
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achtungen nicht auszumachen. "und am Ende 


muſten die unvolkomnen Jaſtrumente daran 
Schuld ſeyn. Indeſſen wurde vorläufig ‚eine Li⸗ 
nie aufs ungewiſſe gezogen, woruͤber man aber 
nicht einig werden konte. So blieb die Sache 
bis zum J. 1740. In Anſehung der Grenzbe⸗ 
ſtimmung mit Connecticut kam man ſchon dem 
Zwecke naͤher, obgleich auch daruͤber noch nicht 
alles gehoͤrig verglichen wurde. IG. B. 24 > 
183.436.] 

2.» Hunter fand in Euolaah — beſte Aufnah * 


nd erhielt: bald darauf die Stelle eines Zolkon⸗ 


croloͤrs, welche ihm William Burner, dem er 
dafuͤr ſeine Stathalterſchaften abtrat, mit koͤnigli⸗ 


her Bewilligung uͤberließ. Der König gab jenem 
in der Folze;: da Die Aerzte ihm den Aufenthalt 


in einem füdlichen Sande anriethen, die Stathab⸗ 
terſchaft von Jamaica, welche er vom J. 1728 
bis zu feinem Tode 1734 verwaltete. Burnet 
trat im Oktober 1720 feine Stathalterfchaftnen. 
Die vorzuͤglichen Geiſtesgaben, die gefaͤlligen 
Sitten, und der offene, redliche, gänzlich u 
‚eigenmüßige Karakter diefed für das gemeine 
Veſte aͤuſerſt thaͤigen Mannes, hätten ihm. Die 

zuhigfte Regierung und algemeine Liebe der Pro⸗ 
vinz verſichern ſollen; allein. er hatte Doch) beitäne 
dig mit einer: fo raftlofen Gegenpartei zu ſtreiten, 
daß der Koͤnig zulezt für gut fand, ihn Der Pro⸗ 
pinz, weiche er ungern verlieh, zu entziehen, und 
ihm die (Stathalterfchaft von Maſſachuſetts⸗ Bai 
hi über:ragen, Erſt fpät hat man feinem 
erth uud feinen Verdienſten Gerechtigkeit wie: 
der⸗ 


— 


RETTET en 


befahren laſſen. Er Fam in. feine Provinz 
wohlunterrichtet über ‚den Zuſtand derſelben. 
Sein: Vorgänger hatte ihn aufs beſte damit be⸗ 
kant . gemacht 5. daher blieben: deffen: Freunde 
auch Die ſeinigen, welche, er. Dadurch, fich: noch 
fefter verband , daß erifein Amt mit einer wars 
ten Lobrede auf. Hunters Regierungsverwaltung 
antrat/ den die Aſſembly noch immner als wei 
nen ſeltenen Beweis der Gunſt des Himmels 
gegen dieſe Provinz betrachtete ¶ Doch wurden 
i von den Mitgliedern des Raths, der Oberſte 
ler und H. Philipſe entlaſſen, weil ſie 
Fertdauer der Sitzungen dieſer Geſezgebung, wel⸗ 
de doch der König. beſtaͤtigte, nicht Nir rechtmaͤßig 
anerkennen wolten. Der Oberrichter Morris; und 
naͤchſt ihm Doktor Colden und James Alexan⸗ 
der,’ zwei einſichtsvolle Schotländer, waren Bur⸗ 
nets vertrauteſte Rathgeber. Jener war mit den 
Angelegenheiten der Provinz, ſonderlich den ins 
diſchen ſehr befant *); dieſer aber ein-vortrefli- 
cher Rechtsgelehrter und ein betriebſamer Ge⸗ 
ſchaͤftsman, der als Sekretaͤr der Provinz von 
allen Zweigen ihrer Regierung die — 


*) Cadwallader Eofden war Mitglied des Naths, und 
nachher auch Ilnterftathafter der Provinz. Er ift 
der Verfaſſer der Gefthichte der fünf indiichen Nas 
jionen. Auch hat er eine. Abhandlung von den er⸗ 
ften wirkenden Urſachen in der Materie, und der 
Urfache der Schwere im J. 1745 zu Nerv: York her⸗ 
ausgegeben, welche Käftner mit widerlegenden Anmers 
tungen ing Deutfche überfegt hat. Hamb. 1748. 8. 
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Kentniß erlangt: hatte. Keiner von allen Gu⸗ 
vernoͤren diefer Provinz hatte: fo richtige‘ Einſich⸗ 
ten und ſo wohl:angelegte Plane, um ſich den 
gefährlichen Fortichritten der franzöfifchen Macht 
n Nordamerika entgegen zu ſtellen. Seine erften 
amd ernftlichften Vorſchlaͤge an die Generalver⸗ 
ſamlung bezogen fich; darauf 3. diefelbe war auch; 
jonderlich. durch des Oberrichters Morris Einfluß, 
zu ſehr fuͤr ihn geftimt, als daß fie nicht willig 
‚feine Abſichten befoͤrdert haͤtte. Nachdem fie die 
Gehalte auf fuͤnf Jahre bewilligt hatte, gab ſie 
‘ein Geſez zur Aufmunterung des Handels mit 
den Indiern, ganz nach Burnets Grundſaͤtzen. 
Dieſes Geſetz war fein Liebling , aber es erregte 
auch eine Menge Widerfacher , welche es "die 
ganze Zeit feiner Regierung hindurch anfochten, 
und ihın vielen Verdruß daruͤber zuzogen. Er 
verbot, den Franzoſen ſolche Güter. zuzufuͤhren, 
deren ſie zum Handel mit den Indiern benoͤthigt 
waren. Haͤtte Burnet den Geiſt der Kaufleute 
beſſer gekant, ſo wuͤrde er die Bewegungen vor⸗ 
ausgeſehn haben, die ſo ein Verbot hervorbrin⸗ 

gen muſte; allein er dachte nur auf den unleu 
bar großen Nutzen, den Dies Geſez der Provinz 
im Ganzen und den englifchen Kolonien uͤber⸗ 
Haupt bringen würde, Schon während des pas 
niſchen Erbfolgefrieges entftand ber Schleichhan⸗ 
del, der von Albany nad) Montreal getricben 
wurde. Cr fchlug bald tiefe Wurzeln, da beide 
Marteien viel Dabei gewannen; die Franzofen, 
weil fie die unentbehrlichiten Artikel zum ins 
difhen Kandel, befonders engliſche Wollen⸗ 
zeu⸗ 
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zeige *) und Rum nur auf_diefe Weife wohlfeil 
erhalten Fonten; die Engländer zu Albany aber, 
weil fie ohne Mühe einen ſtarken Wdarenabfaz 
hatten, da ihnen die Franzoſen alles vor. ihren hie 
ren abnahmen, und ſie dadurch von den großen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten der Handelsreiſen zu den Indiern 
befreit wurden. Auch nahmen einzelne Handels⸗ 
wur zu Rew⸗NYork ſowol als in London großen 
il an dieſenn Handel, wodurch fie fich nicht 
Wenig bereicherten. Geit dem utrechter Frieden 
konte er nun offenbar getrieben werden, und kam 
fo ſehr empor, daß Montreal der einzige indie 
ſche Marktplaͤz wurde, und dort fich felbft die 
englifchen Waaren ungemein anhäuften, indem 
Alban fi) ganz verlaffen ſah. Die Kachnuaga⸗ 
Indier wären dabei. die Unterhändler, und die 
franzoͤſiſche Staatsklugheit wuſte dieſen Umſtand 
vortreflich zu benutzen, die ſechs Nazionen zu ge⸗ 
winnen, und ſie den Englaͤndern abwendig zu 
machen. Burnet ſah bald ein, welche große 
Vortheile die Lage der Dinge den Franzoſen ger 
währte,.. Der mwechter Friede hatte ihnen. Den 
Pelzhandel im der Hudſonsbai eingeräumt; num 
wurden fie auch Meifter von dem: mit allen übris 
gen Indiern, zu deren Handel doch New: Dorf 
Weit oortheilbaier gelegen war, ald Canada, Burs 
net Fante den’ Einfluß des Handelsverkehrs mit: 
den Indiern:auf ihre Freundſchaft, und ſah es 
mit Berruͤbniß⸗ def die Franzoſen nicht nur en 
ehr. 
Re Bornehmtich Strouds oder Strogd —— — | 
Tuch und Woldeden. | 
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ſehr "bereichernsen: Handelszweig gänzlich und 
allein an ſich riſſen, ſondern auch dadurch Herren, 
uͤber die zahlreichen weſtlichen Indier und ſelbſt 
über Die ſechs Nazionen wurde. Solche Vor⸗ 
theile muſten am Ende das Gleichgewicht unter, 
den beiden Nebenbuhlern ſtoͤren und den Fran⸗ 

zoſen eine entſcheidende Uebermacht uͤber die 
Engländer in Nordamerika geben, - Das .einziger 
Mittel, dem bei Zeiten vorzubeugen; war das 
mais, die Hemmung des Handels zwifchen ben 
Tranzofen und den Indiern, der ohne die Zufuhr 
englifcher Waaren zum Behuf deffelben nicht 
beſtehen konte. Das Gefez, weldyes Morris am 
zten November 1720 der Generalverfamlung 
vorſchlug, und von ihr auf Drei Sahr genehmigt 
wurde, zeritörte Diefe der Engländern fo. nad 
theilige Zufuhr, ohne dem übrigen Handelsver⸗ 
Fehr zwiſchen New-Mork und Canada im ge⸗ 
singften Eintrag zu thun. Die Strafen, welde 
ed drohte, waren der Verluſt der verbotenen Gi 
ter und eine Geldbuße von 100 &. Einige 
Handelshäufer, welche die Indierwaaren aus 
England nach New⸗ Dorf zogen, glaubten ſich nun 
Auferit gefährdet, und fingen.an, auf alle® 
Burner entgegen zu arbeiten. Die Affembiy, 
welche das verhaflte Geſez gab, war durch Hun⸗ 
ters Betrieb vom Könige während Schuylers 
Zmwifchenregierumg bejtätigt worden, und > 
Burner. hatte Beine neue berufen, ‚weil fie ‚fo 
gleichgefint init ihm war. So weife und ernfelfi 
fie ſich auch der Regierungsgefchäfte annahm, ‚io 
wurde fie doch von jenen Kaufleuten für konſtitu⸗ 

zione⸗ 
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zionswidrig ausgeſchrieen. Als dies das gute Ver⸗ 
nehmen der Aſſembly mit dem Guvernoͤr noch 
nicht -ftörte, fo fuchte man wenigftens in Enge 
land, wo die Regierung erft die. Wirfung der . 
Akte abwarten wolte, ehe fie ihr förmlich Beſtaͤ⸗ 
tigung gäbe, "deren Aufhebung zu bewirken. 
Cine Bitſchrift von zwanzig Neuyorfhändlern zus 
bondon, (die durch franzöfifche und newyorki— 
fe Kaufleute angereizt wurden,) ward gegen 
diefelbe im J. 1724. eingegeben, welche aber die 
wahre tage der. Sache entweder aus grober Unz 
wiſſenheit oder böfer. Abficht offenbar falfch vors 
ftelte.  Das-Handlungsfollegium, dem fie vom 
Föniglichen geheimen Rathe mitgetheiit wurde, 
war der Meinung, daß fie zuvor Burner zuges 
fandt werden muͤſſe, der fie auch durch einen vor⸗ 
treflichen Aufſaz, deſſen Verfaffer Colden und. 
Alexander waren, gründlich beantworten lief. 
Dies hatte die gute Wirkung, daß das Gefez in 
feiner Kraft blieb. Wie vortheilhaft es war, 
beweiſet die ganze Gefchichte des Pelzhandels, 
der feit Dem immer mehr empor Fam, viele ferne: 
Indier zu dem Markte in Albany herbeizog, eine 
gute Anzahl unternehmender Kaufleute. zu Hans‘ 
delsreifen nad) den Wohnpläßen der Indier ans 
reiste, und zu gleicher Zeit den franzöfifchen Handel: 
mit den Indiern fo fchrwächte, Daß Montreal dar⸗ 
über ganz verfiel, obaleich viel Schleichhandel mit 
verbotenen englifchen Waaren von Albany dahin 
getrieben wurde. [Papers relating to an Act 
of. the Affembly of N. Y. for encouragement 
ofthe Indian Trade hinter dem. 2. B. von Eolden, 
us and 


N 
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und der Bericht des’ Raths beim: Smith Gi; 
207 ff. Inzwiſchen ‚hatte die Regierung. der: 
Provinz ein Tauſch⸗ und Handelshaus an der 
 Rrondeguat + Bai des Ontarivfees im Lande: 
der Senekaer und ein anderes im J. 1722 zu 
Oswego anlegen laffen ; und Burner ließ nichts 
underfucht, um das Band mit, den ſechs Nazio⸗ 


nen recht feft zu Enüpfen. In dem gedachte 


Jahre war zu Albany eine Verſamlung indifcher 
Haͤupter und verſchiedener Stathalter und Kom⸗ 
miſſarien der nordlichen Kolonien, wo Burnet 
die ſechs Nazionen uͤberredete, die oͤſtlichen In⸗ 
dier, welche Neu⸗England unaufhoͤrlich · beun⸗ 
ruhigten, mit Krieg zu bedrohen, wenn ſie ſich 
mit den Neu⸗Englaͤndern nicht ausſoͤhnen wol⸗ 
ten. Uebrigens nahm New-Mork, ungeachtet 
diefe Drohung unwirkſam war, an Dem. Kies: 
e,:den jene Indier gegen feine Nachbaren 
is zum Jahr 1725 fortfesten, Feinen Theil. 
Es gewan dadurch nicht wenig; denn es Fonte: 
deſto ruhiger Die Aufnahme des Handels mit den: 
‚weftlichen Indiern befördern, den die Generale 
verfamlung. duch Erneuerung der zum. Beften 
deflelben ergangenen Verordnungen weislich un⸗ 
terſtuͤzte. Oswego Fam Dadurch fo empor, daß 
fon im Sommer 1724 von Albany und Sche⸗ 
nectady 27 Fahrzeuge dahin fuhren, welche 738: 
Packen Biberfelle und Rehhäute zuruͤkbrachten. 
Die Franzoſen Fonten dieſe Fortihritte nicht ans 
ders, als mit neidifchen Blicken anfchn. Beſorgt 
einen ungemein vortheilhaften Handel zu verliehs 
zen, -bauten fie zwei Schiffe auf Dein Ontgriofee» 
or | er⸗ 
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errichteten zu Niagara ein großes Waarenlager, 
und ftelten das Fort wieder-her, nicht nur um 


fi) des ganzen Sees zu verfichern, indem fie 


von beiden Zugängen zu demfeiben fich Meiſter 
machten, ſondern auch den Handelsweg weiter 


weſtlich zu verlegen, und Oswego unnuͤz zu mas 


chen, indem ſie die Reiſen der weſtlichen Indier 
um mehr als 40 ge. Meilen verkuͤrzten. Der 
Stathalter von Canada, de Longueil, reiſte ſelbſt 
zu den Onondagaern, von denen er, mit Huͤlfe 
der unter ihnen wohnenden Jeſuiten, die Erlaub⸗ 
niß, das Fort von neuem anzulegen, erhielt. 
Vergeblich erklärten die andern Indier, Daß der 
Boden, worauf das Fort ftche, allein Den Sene⸗ 
kaern gehöre, und folglich diefe Erlaubniß nichtig 


 feig Die Franzoſen beſchleunigten vielmehr ihren 


Bau, und einer ihrer Offiziere, de Joncaire,welchen, 
lange unter den Senekaern gelebt hatte, die ihn 
auch an Kindes Stat annahmen, wuſte ſie durch 
ſeine Beredſamkeit zu bewegen, daß ſie ihnen 
weiter keine Hinderniſſe in den Weg legten. 
Burnet ließ Fein Mittel unverſucht, den Frans 
zofen Diefe Niederlaffung zu verwehren, welche 
für die engliſchen Kolonien und ihren indiſchen 
Handel fo gefährlich warz er brachte die Sache 
vor die Generalverfamlung, that Vorftellungen 


an den canadifchen Stathalter, und meldete es 


den englifchen Miniſterium, welches auch beim 
franzöfifchen Hofe, wiewohl vergeblich, 





= 
ſchwerden darüber anbrachte. Zulezt berief 
Burnet die Haͤupter der Indier nach Albany, wo 
er ihnen alle Nachtheile der franzoͤſiſchen Ein— 
Beogr.v. Amer, V,StL.ILB. 82° griffe: 
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ariffe vorftelte, und über die Anlegung des Forts 
in Niagara ihre offene, deutliche Erklärung vers 
ngte. Sie gaben fie in ftarfeh Ausprücen: 
Wir fprechen jezt im Namen aller ſechs Nagios 
nen, und Eommen wehrflagend zu dir. Dies: ift 
die Urfache unfrer Wehklage, daß der Hericher 
in Sanada in unfer Sand bricht und fich dort ans 
bauet.“ Sie erfuchten ihn darauf, feinen König 
um Hülfe zu bitten. Burnet benuzte dieſe Stim⸗ 
mung, und erhielt von ihnen einen Vertrag, 
welchen zufolge fie nicht nur den ehemaligen 
vom 3 1701 beftätigten, fondern auch auffe® 
ihrem Sagdlande, alle ihre Wohnpläge vom 
Oswego bis zum Ochniägaraflaffe, nebft allem ge, 
Meilen vom Ontario⸗See ſuͤdwaͤrts fich erſtrecken⸗ 
dem Sande, dem Schuße des Königs von Eng: 
land umterwarfen, „der es zu ihrem Bebraudhe 
vertheidigen folte.« [S. den Vertrag in Pow- 
nall’s Adm. ofthe Colonies V. 1. p. 233—242.] 


Bei allen dieſen Verdienften um die Kolonie 
konte Burnet fi) Feiner algemeinen Gunft 
“erfreuen. Die Generalverfamlung ſtand jedoch 
mit ihm meiftentheils in gutem Vernehmen. 
Sr widerfezte fi) daher ihren Beſchluͤſſen 
nicht, ald dem Generalauditor der koͤniglichen 
Einkünfte feine ungerechte Forderung, von der 
er der Provinz 5 Prozent von dieſen 
ni nften zu heben, gänzlich abgeichlagen, 
um er lediglich auf den Gehalt aus denjelben 
vermwiejen wurde. Zulezt entitanden Doch einige 
Misverftändniffe, da Die Generalverfamlung uns 
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zewoͤhnlich lange fortdauerte, (denn erſt am 
25ſten November 1727 wurde fie. getrent, und 
eine neue berufen,) und Burnet fonte ed von 
ihr nicht erhalten, daß fie die Kroneinfünfte, 

weiche fie anfangs en 5 Jahr foftfezte, zulezt 
linger als auf :3 Jahr bewilligt hätte. Cinzelne 
Vorfaͤlle vermehrten die Unzufriedenheit, vornehm⸗ 
lich die im J. 1727 auf einmal haͤufig eingebrachten 
Befchwerden über die Ausſpruͤche des Kanzlei⸗ 
gerichts und die von demſelben verlangten hohen 
Gebuͤhren. Die Aſſembly machte deswegen ihre 
Beſchluͤſſe kund, wodurch ſie das Betragen jenes 
Gerichts hoͤchſt migbilligte, und Die Errichtung 
deffelben. ohne ihre Einwilligung überhaupt, als 
den englifchen Öefegen ‚entgegen und den Freis 
beiten der Unterthanen zuwiderlaufend,, verwarf. 
Da fie zugleich erklärte, fie wolle nächftens unters 
fühen, ob ein Billigkeits⸗ oder Kanzleigericht der 
Provinz nüzlich fei, und wen die Ausübung, 
dieſes Richteramts zufomme, fo fand Burnet 
gerathen, fie ploͤzlich aufzuheben. Cr hatte jezt 
zudem nicht wenige unter den Kaufleuten wider 
fi), Die wegen des canadifchen Handels feine 


Feinde waren, andre, die er durch feine Rechts⸗ 


frrüche beleidigt, noch andre, die er fich.bei etz 
ner Kirchenftreitigfeit zugezogen hatte, welche i 2 
der franzöfifch = reformirten Gemeine zu * 
Dork entftanden war. Geit ber Aufhebung 
des Edikts von Nantes hatten viele Hugenoge j" 
ihre Zuflucht in der Provinz gefunden; 
teichften ließen fi) in der Hauptſtadt — 
einige bauten New ⸗ PEN andre _ 
ew⸗ 
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Me; Pfalz in der: Graffchaft, Ulfter an. Die 
erſten wurden bald zu einer anfehnlichen Gemei⸗ 
ne, Zweiihrer Prediger, Rou und Moulinaars, 
Männer von ganz entgegengefezten Eigenfchaf: 
ten, geriethen in Streit. Rou war gelehrt, aber 
ſtolz, hißig und dem Vergnügen ergeben, vers 
achtete jeinen fanften Amtsbruder, der fcymächer 
am Geifte war,: und hatte Durd) feine Kanzelga= 
ben die Grmeine. gänzlich gewonnen; aber es 
glüfte dem andern, erft die Kirchenälteften und 
durch ſie Die übrigen auf feine Geite zu bringen, 
fo Daß Rou am Ende verabfchiedet wurde. Der 
Stathalter hatte mit diefem, feiner Gelehrſam⸗ 
feit wegen, Jlängft einen vertrauten Imgang; 
Daher Fam es, daß Rou feine Klage, ungeach—⸗ 
tet der Rath einen Vergleich. vorfchlug „ lieber 
vor das SKanzleigericht des Stathalters brachte. 
Die Gegner bewiefen vergeblich, ‚daß Die Sache 
bloß geiftlich fer, und nicht vor Dies Gericht 
ee Burnet wolte nicht nachgeben: die 
Aelteften fanden es Daher zwar rathfam, den 
Prediger wieder einzufeßen, allein fie trenten ſich 
von der Gemeine, und vermehrten die Zahl.der 
Feinde Des Guvernoͤrs. Unter ihnen war de 
Sancey, ein reicher Man und von großem Gewicht 
beim Volke. Er hatte einen alten Grol gegen 
Burnet, der ihm vor einigen Jahren Das Recht, 
Repräfentant zu werden, hatte ftreitig machen 
wollen, allein nicht durchdrang, weil es der 
Affkmbiy allein zufam, über die Rechtmäßigkeit 
folcher Wahlen zu urtheilen. Da nun in den 
lezten Zeiten eben der Generalverfamlung viele 

Zr eroͤfnete 
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eroͤfnete Stellen des Unterhauſes mit neuen Mit⸗ 
gliedern beſezt wurden, ſo verminderte ſich die 
Partei des Guvernoͤrs; ja es wurde einmal 
Adolph Philipſe zum Sprecher erwaͤhlt, den er 
kurz zuvor aus dem Rath entlaſſen hatte. Dem⸗ 
ungeachtet behielt Burnet noch immer die Mehr⸗ 
heit auf ſeiner Seite. | 

Da inzwiſchen die Franzoſen ihre Feſtungs⸗ 
werke zu Niagara vollendeten, fo errichtete Bur⸗ 
net, dem nichts anders zu thun uͤbrig blieb, im 
J. 1727 ein Fort zu Oswego. Das Unterneh⸗ 
men war kuͤhn, aber von den wichtigſten Folgen, 
nicht nur für Mew-Mork, ſondern auch fuͤr alle 
fidiicher gelegene englifhe Kolonien. Go fehr: 
dieſe Ihätigkeit den lebhafteiten, Dank der Kolo⸗ 
nie verdiente ,. fo fah ſich Burnet dennoch gend- 
thigt (zur Schande der damaligen neuen Ges 
f:zgebung von New - Vork fei es gefagt) die 
Koiten der Anlage zu tragen, welche ihm erft 
fpät und nie völlig erfezt worden find [ Smith. 
©. 228.] Die Vortheile Diefer Unternehmung 
für den Pelzhandel der "Provinz zeigten fich bald 
augenfcheinlich,. da die anfehnlichften weftlichen‘ 
Nazionen der Indier, die Miämis, Twigt—⸗ 
wies, u.a. m. jezt häufig ihr. Pelzwerf nach 
Oswego brachten, und .fogar nach Albany Fa- 
men. Diefer Handelszweig verbreitete feine Vor⸗ 
theile nunmehr über viele Einwohner der Pros 
sinz, anftat daß ihn vordem nur einige wenige 
Kaufleute in. New⸗Nork und, Albany an fich ges- 
riffen hatten; und diefe. Wortheile wurden jezt 
immer größer, da’ fie vorhin lange nicht fo A 

tr 
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trächtlich waren. Die Franzofen fahen diefe ih» 
nen fo nachtheilige Veränderung vorher, und | 
Beauharnois, der Stathalter von Ganada, 
fandte, fobald er die Anlegung des Forts erfuhr, 
ein Schreiben .an den dort in Befaßung liegens 
der. Offizier, mit der Aufforderung, es ſogleich 
zu verlaſſen; ja er fchifte fogar den Unterjtat« 
halter, de ta. Chaffaigne, an Burnet ab, um 
heftige Befchwerden hierüber anzubringen, wel⸗ 
cher ihm aber in den höflichften Ausdrücen eine 
entfchloffene Antwort gab, die Scheinanfprüdye 
der Franzofen widerlegte, und gegen alles,. was 
zu Niagara im vorigen Fahre gefchehen war, aufs 
feierlichte fich verwahrte, [ Smith. Vergl. B. 2. 
©, 847- 1072.]. | 

. Nicht lange nach allen dieſem, wodurd) fich 
Burner fo fehr verdient um die Provinz machte, 
wurde doch der Unwille derfelben von feinen 
Gegnern fo.heftig erregt, daß feine Zuruͤkbberufung 
nothwendig fchien. Zu feinem Nachtheil hatte 
der neue König einen Oünftling, den er gern 
befördern wolte; es wurde daher befchloffen, daß 
Burnet.in die Stathalterfchaft. von Maffachus 
fetts-Boi.und New: Hampfhire verfezt werden 
ſolte. Hoͤchſt ungern verließ er New + Vorf, 
welches: er liebte, wo er 'mit einer zahlreichen 
Familie durch-feine Heirath verbunden war, ‚vier 
Ten Umgang und. einige ſehr vertraute. Freunde 
hatte. Daß die Stathalterſchaften, die er beſaß, 
bejjere Eintünfte gewährten, als. die,. welche er. 
dafuͤr vertaufchen muſte, war ihm um ſo ſchmerz⸗ 
hafter, da er ſein Vermoͤgen vor Jahren den 

* uͤd⸗ 
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Südfeeafzien verlohren hatte, und feine uneigens 
nüßige Nedlichfeit nie darauf bedacht geweſen 
war, fich zu bereichern, fo daß er bei feiner Abs 
reife, auffer feinen Büchern, die er mehr noch als 
gefelfchaftliche Vergnügungen liebte, faft nichts 
aus New-Morf mit ſich nahm *).  [ Smith. 
Hutchinſon. B. 2. ©. 325. ] 

Während feiner Regierung breitete fich der 
Anbau der Provinz, fonderlid am Mohawk⸗ 
Fluſſe, ftärker aus, Handlung und Schiffahrt 
nahmen zu, und wurden durch gute Gefeße uns 
terſtuͤzt, wohin bejonders die Einführung der 
Schau für das in. den Handel Eommende Mehl 

gehörte; die Rumbrennereien vermehrten fich, und 
28 wurde die erfte Zuckerläuterung angelegt; auch 
ermunterte die Regierung zum Fange der Wal⸗ 
fiſche und Delfine. Die Abgaben wurden weniger 
auf Handelswaaren gelegt, als zuvor, ob man 
aleich einen Zol auf die Einfuhr englifcher Güter 
verfuchte, den aber der König, als den enalifchen 
Rechten zuwider bald aufbob. Zur Abtragung 
I der 

*) Seine aftronomifchen Beobachtungen zur Beftim: 
mung der Lage verfchiedengr Derter in Nordamerika 

. find dem Erdbefchreiber noch jezt nüzlicher, als feine 

Auslegung der Apofalypfe je den Theologen waren. 
Durch große Belefenheit machte er feinen Umgang uns 
rerhaltend, weil er fie ohne Pedänterei berinzte. Er 
war fein Mechtsgelehrter, fand aber großes Ber: 
gnuͤgen in den GSefchäften des Kanzleigerihts; nur 
war er in feinen Urtheilfprüchen, wie in feinem 
übrigen Leben, zu voreilig. im Entſchließen; und 
dachte (wie er felbft-zu fagen pfleste) erſt dann, 
wenn er gehandelt harte. [.Smich. ] I 
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der Schulden half Burnet treulich, md vermied 
durch feine gute Haushaltung die alzugroße Anz 
haͤufung neuer, Es wurde zwar für 16000 8. 
neues Papiergeld während feiner Regierung aus⸗ 
gefertigt, allein dies gefchah bei Eleinen Sum⸗ 
men, und auf Eurze Tilgungsfriften, wozu mar 
die. angewiefenen Auflagen treulich anwandte, 
Große Summen aber in Papierzetteln ausgehen 
zu laffen, hatte der König verboten, weil die 
‚ nach New + Dorf handelnden brittifchen Kauf⸗ 
leute fich wegen der übertriebenen Ausfertigung 
von. mehr als 41000 8. im X. 1717, ‚mit Recht 
beſchwert hatten, und noch genug von Den Altern 
in Umlaufe waren. Diefe guten Einrichtungen 
machten, Daß das Papiergeld im Handel nichts 
von feinem urfprünglichen Werthe verlohr. [Hut⸗ 
chinſon B. 2 ©2435] 

Burnet übergab feinem Nachfolger, dem. 
Dberften John Montgomerie, die Stathalter: 
fchaft fowohl von New-Dork als New-Jerſey 
am ızten April 1728. Seine Regierung dauerte 
nur drei Jahre. Wenn er fid) gleich weder durch 
Talente, noch durch Kentniffe auszeichnete, fo 
machte er ſich Doch durch feinen fanften mens 
eier ce beliebt. Er war ein 

chotländer von Geburt; und hätte feine fruͤhern 
Sahre im Soldatenftande verlebt, nachher aber 
als Kammerher dem Prinzen von Walis ges 
dient, der ihn als König hieher beförderte. In 
dem neuen Amte vermied er die Klippen, woran 
fein Vorgänger fiheiterte; denn ex, berief nicht 
nur ſogteich eine neue Generalverfamlung, ſon⸗ 
f . | dern 


bern war auch dem Kanzleigerichte fo abgeneigt, 
daß er es nur ungern auf ausdruͤblichen Be⸗ 
fehl des Königs eroͤfnete, und auch dann noch 
kein einziges Urtheil als Kanzler ſprach. Webers 
haupt liebte er, ungeachtet er Mitglied des Par: 
lements geweſen war, die Regierungsgefchäfte 
aus Bequemlichteit jo wenig, - daß von feinem 
Thun Faum etwas auf die Nachwelt gekommen ift. 
Ein Vertrag mit den ſechs Nazionen, mit wels 
hen er zu Albany den ıften Dftober 1728 die, 
alten Buͤndniſſe erneuerte, und fie Durch große 
Sefchenfe bewog, ſich zur Verteidigung von Os⸗ 
wego zu verpflichten, ift fein wichtigftes Verdienſt 
um bie Provinz. Doch hatte Burnets Scharfficht 
und Eifer vielen Theil daran, weil er zuerft das 
Vorhaben der Sranzofen, im folgenden Sahre 
das Fort zu zerftören, entdefte, und ed Monte 
gomerie meldete. Die Verftärfung der Gars 
nifon amd Das befantgemachte Bündnig Der 
ſechs Nazionen fehreften nunmehr: die Franzoſen 
ab, ihren Plan zu verfolgen. Die guten Aus⸗ 
fihten, die dem indifchen Handel hiedurch geoͤf⸗ 
net wurden, verfihwanden auf einmahl wieder, 
als der König alle feit dem I. 1720 über dieſen 
Handel gegebene und in England gebilligte Vers 
ordnungen am ııten Dezember 1729 widerrief. 
Das ganze von Burnet fo muͤhſam aufgeführte 
ſchoͤne Gebäude ward alfo auf einmahl über den 
Haufen geworfen, um einigen Kaufleuten in 
London und New: Dorf einen bereichernden Als 
linhandel zu verfchaffen. Wellen Raͤnke eigent- 
lich diefe ſchaͤdlichen Massregeln Rn 
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haben, ift nicht befant geworden; allein das ift 
unleugbar, daß nichts den Handel zu Dswego 
mehr untergraben, nichts den franzöfifchen Hans 
del zu Niagara beifer befördern, und die Indier 
von der Anhänglichkeit an Großbritannien ſchnel⸗ 
ler losrejffen Eonte, als die Aufhebung dieſer 
Gefege. Auch wurden die Kachnuaga s Indier 
dadurch in ihrer Abneigung von. den Englandern: 
völlig beſtaͤrkt. Die Gründe wider den Schleid)= 
handel, der. mit indifchen Waaren nad) Sanada 
getrieben wurde, waren zu Burnets Zeit jo Deutz 
lich auseinander gejezt worden, Daß man hätte 
glauben jollen, eine jo erjahrne Handeisnazion, 
aid die brittiſche, wuͤrde zu jeder Zeit richtig dar⸗ 
über geuctheilt haben; allein die brittifchen 
Miniſter fahen nicht zurüf, und gaben den 
Kandel frei, ungeachtet die Oeneralverfamz 
Inng Fräftige VBorftellungen Dagegen that. [ Jour- 
nal V. I. p. 621 iq.] . Zwar hatte man 
dieſen Handel mit. Auflagen belegt *), allein der 
nad) Dswego. war gleichfals nicht ganz frei das 
297, weil die Provinz Doch die Koften zur Er— 
haltung des Forts durch einige leichte Abgaben 
von den Waaren, Die auf den Markt zu Oswe— 
| | go 
*) Schon im J. 1726 hatte die Regierung von New⸗ 
Dort zum Theit das Ausfuhrverbor von groben 
Wolwaaren aufgehoben, d. i. eine kleine Quantität 
von Srrouds x, dahin zu führen erlaubt, (um auch 

das canadifche Pelzwerf nach Albany zu ziehen; ), 
aber fo, daß die Engländer allemahl im Stande 
waren, den Indiern diefe Zeuge wohlfeiler zu Tier 
fern, als die Franzoſen. [Journal V. 1. p. 539. 621.} 
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go gebracht wurden, aufbringen muſte. Von 


nun an war auch der Verkauf von Waffen 


und Ammunizion an die Sranzofen nicht nur ers 
laubt, fondern auch von allen Abgaben befreit, 


und es ift daher Faum glaublih, daß Die deut 
New⸗ Morkern fo vielfältig gemachten Vorwürfe, 
daß fie Großbrittaniens Feinden in den folgen: 


den Kriegen . die Waffen Telbft zuführten, fo 


gänzlich grundlos gewefen fenn folten, als ihr 


Sefchichtfchreiber behauptet. [ Smith. ©. 235. ] 


Der Auflage auf andre indifche Waaren wufte mag 


auch ſehr leicht auszumweidyen, da fie bloß in der 
Stadt und Graffchaft Albany erhoben wurde. 


Die gänzlicye Schlichtung der Örenzftreitige " 
keiten mit Connecticut, welche im $.:17 31 ende 


ih zu Stande Fam, war für die Provinz vors 
thiilhaft, denn fie befam dadurch einen furchtba- 
ten Landſtrich, das Dblong, welches 60,000 
Acres oder über 5 ge. Quadratmeilen enthielt. 


[B. 2. S. 184.] Da die arfte Örenzlinie, - 


welcdye man im J. 1664 verabredet hatte, als 


trig verworfen wurde, fo. machte man fchon im 


J. 1683 eine neue, welche auch das Sahr dar: _ 


auf zu Milford von den Stathaltern beider Kos 
lonien beftätigt wurde, Dabei blieb es, bis ein 


Streit wegen der Gerichtsbarkeit über die Ortſchaf⸗ | 


ten Rye und Bedford entftand, die fich losgeriſſen 
md Gonnecticut unterworfen hatten, weswegen. 
New Dorf fi) an den König wandte, der die 
verabredete Grenzlinie im J. 1700 beftätigte, 
Als darauf die Schenfungslinie vom J. 1719 
noch einmal unterfucht ward ; jo widerfezte, fich 

der 
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ber Agent-der Provinz Connecticut ihr von neuem 
aus allen Kräften, allein fie wurde dem ungead)= 
tet vom Könige im 5. 1723 abermals beſtaͤtigt. 
Nun ward fie, obgleich unter allerlei Verzoͤge— 
rungen, wirklich gezogen, und im J. 1731 vol: 
lendet. Es erhob ſich aber in England ein 
neuer Streit, weil der König ſchon am gten 
April 1731 *) das ganze Dblong an. Sir J. 
Eyles verlieh, dagegen die Regierung von News 
* (durch koͤnigliche Volmacht berechtigt, die 
aͤnder der Provinz zu vergeben) 50,000 Acres 
in demſelben an Hauley und Komp. bald dar⸗ 
auf abtrat. Dieſe nahmen auch Beſiz Davon, 
woruͤber aber in der Folge ein heftiger Zwiſt 
ſelbſt in der Kolonie entſtand. [ Smith. Dou⸗ 
glaß. B. 2. ©. 232.] | 
Montgomerie ftarb am ıften Julius 1731, 
und fein Tod wurde, weil er ein wohlwollender 
menſchenfreundlicher Man war, fehr bedauret. 
Unter feiner Regierung ward eigentlid) kein neues 
Papiergeld ausgefertigt, fondern nur der Umlauf: 
des alten verlängertz. da nicht nur die beträd)ts 
lichen Rüfftände von den feit 1721 aufgelegten 
Zaren eingetrieben wurden, fondern. auch die 
Zölle und Afzife zunahmen **). In die Zeit 
diefer Regierung fält die vom Parlament im J. 
e 1730 
*) Der Grenzvergleich wurde erft am 14ten Mai bes. 
fiegelt und den Agenten überliefert. 


H Die Atzifepacht betrug vom ıflen November 1720. 
bis — 1728 überhaupt 7047 & [Journ. V. la 
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1730 der Provinz auf ihr Bitten vergoͤnte 
Salzeinfuhr aus Europa, ein Vorzug, den Reu⸗ 
England zum Behuf feiner Fifchereien laͤngſt ge⸗ 
noß. [ Acis. 5 Car. H. c. 7; 3. Geoll.c.r2.} ' 
Yuch wurde im J. 1729 die erfte Bibliothek in 
der Hauptitadt durch eine Schenkung des englis 
fhen Predigers, Dr. Millington, gegründet. 


* „> a* 


Nach Montgomeries Tode uͤbernahm der 
aͤlteſte im Rath, VKip van Dam, ein angeſehe⸗ 
ner reicher Kaufman, die Zwiſchenregierung als 
Praͤſident. Er zeichnete ſich mehr durch Red⸗ 
lichkeit, als durch Einſichten und Faͤhigkeit aus. 
Die großen Eingriffe der Franzoſen in das Ge⸗ 
biet der Provinz, und ihre Feſtſetzung in derſel⸗ 
ben durch die Anlegung des Forts St. 
Frederie (nachmals von den Englaͤndern 
Cown⸗Point genant), war die einzige merk⸗ 
wuͤrdige Begebenheit dieſer nur dreizehn Monate 
daurenden Verwaltung, weil New-NMork das 
durch beinahe dreißig Jahre lang nicht nur in 
ſteter Furcht vor einem nahen und aͤuſerſt wach⸗ 
ſamen, thaͤtigen Feinde gehalten wurde, ſondern 
auch Gefahr lief, ſeinen Pelzhandel und die 
Freundſchaft der ſechs Nazionen darüber zu vers - 
lieren. Es war ein unverzeihlicher Fehler der 
Regierung, daß fie. fid) diefem Unternehmen: 
nicht gleich und kraftvol entgegen ftelte, da die 
weitausfehenden Plane der Frunzofen deutlich gez; 
wg in Die Augen fielen. Sie waren vn.koe 

= eifeye - 
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‚ eiferfüchtig: auf die Zunahme der englifchen Kolo 
wien; Neid und Furcht führten fie daher ——— 
cherweiſe zu einem regelmäßigen: Siſtem gegen 

die brittiſchen Kolonien. Dieſe auf enge Gren⸗ 
zen laͤngſt der Kuͤſte einzuſchraͤnken, und ihre 

Ausdehnung jenſeits der Gebirge durch eine Linie 
von almaͤhlig entſtehenden Forten zu verhindern; 
ſich der wichtigen Paͤſſe von Canada nach Loui⸗ 
ſiana zu verſichern, und die brittiſchen Kolonien 
von aller Gemeinſchaft mit den großen Seen ab⸗ 
zuſchneiden; die indiſchen Bundesgenoſſen der 
Englaͤnder abwendig zu machen; den Pelzhan⸗ 
del an ſich zu reiſſen; das alles waren die feſt 
zuſammenhaͤngenden Maasregeln, welche auf 
das. Verderben. der Kolonien und namentlich 
New⸗-Vorks fo genau als liftig berechnet waren. 
Durdy die Unlegung des Forts ©t. Frederic wurd 
den die Sranzofen Meifter vom Champlain:See, 
und verfperten alfo den Engländern den einzigen 

Weg, auf weldyem fie einen Ungrif auf Canada 
wagen, oder feine füdlicher liegenden abgeſonder⸗ 
ten Pflanzungen.beunruhigen konten. Anfangs 
folte die Feſtung auf. der Sidoftfeite des Sees 
angelegt werden; man ging aber bald nad) der: 
anderg Seite hinüber. Es war offenbar. ein 
Bruch des Utrechter Friedens, wobei man fich 
die verzögerte Örenzberichtigung zu Nuße machte, 
Das Land, worauf das Fort fand, gehörte uns 
ftreitig den fechs Nazionen, ımd war fogar in. 
einer Laͤnderverleihung an den Prediger Dellius 
zu Albany, welche im J. 1696 von der engli⸗ 

ſchen Regierung ertheilt wurde, begriffen, * 

J— ge 
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age des: Forts begünftigte die Einbrüche der 
Franzofen auf die brittifchen Pflanzungen am 
Dber-Hundfon und am: Mohawffluffe ungemeini 
Auch Maflachufetts = Bai und New -» Hamyz 
ſhire wurden dadurch ihren Anfällen weit mehr 
als zuvor ausgefeztz denn es war nicht nut der 
Zufluchtsort der Verwuͤſter aller diefer Provin⸗ 
zen, fondern auch eine Niederlage von Lebens: 
mitteln und Kriegsvorrarh, und wegen der Waf 
ferverbindung mit Canada, der Entfernung: un- 
geachtet, fo wenig davon getrent, daß es in Drei 
bis vier Tagen aus Montreal Werfiärfungen 
und Zufuhr erhalten konte. Um fo unbeareiflis 
cher ift Die Falte Trägheit, womit Die ausuͤbende 
Madıt von New: Dorf der Annäherung diefer 
Sefahr geduldig zufah. An Kräften, die Frans 
zofen, die den Feſtungsbau nur mit go Man unters 
nahmen, zurüfzuhalten, hätte es ihr nicht gefehlt, 
Denn der König hielt in der Provinz feitlanger Zeit 
pier Kompanien, Die jährlich an 7500 $. Sterling 
Fofteten. Auch war die Regierung förmlich durch 
den aufmerkfamern Stathalter Belcher von Maſ⸗ 
fachufertsbai gewarnt, und die Öeneralverfans 
lung eben der Provinz hatte fie aufgefordert, mit 
ihr gemeinfchaftlich einen Abgeordneten nad) Ca⸗ 
nada zu fenden, der den Tranzofen den Feftungss 
bau unterfagte. Die Rommiffarien der indifchen 
Angelegenheiten zu Albany gaben ihr ‚gleichfals 
im September von allem, was zu Crown⸗Point 
gorging, Nachricht, fo wie son dem Plane der 
Sranzofen, ſich zu Tierondequat feftzufegen, um 
den Lauf des Pelzhandels von Oswego u 
| Das 
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Das Haus der Repräfentanten emptahl dem 

fiventen Daher, gegen diefes Gefahr drohende 
Unternehmen Maasregeln zu ergreifen, und vor 
allen, die ſechs Nazionen aufmerffam darauf zu 
machen. Dem ungeachtet erwachte der Schlums 
mernde aud) da noch nicht; zufrieden, daß 
dem Rathe die Briefe aus Boſton - vorgelegt 
wurden, welcher dahin ftimte, er folle an. die 
Kommiffarien der indischen Angelegenheiten nad) 
Albany fchreiben, daß fie unterfüchten, ob der 
Boden, worauf das Fort: erbauet werde, den 
fechs Nazionen oder den Fluß: Indiern gehöre. 
ber auch das feheint nicht einmal gefchehen zus 
ſeyn. Eben fo wenig findet man, daß nach Eng⸗ 
land das geringfte über dieſe Sache wäre bevich- 
tet. worden. Der einzige und gerade unnöthigfte 
Schrit, den man that, war der, daß man die 
boftonfchen Verhandlungen den ſuͤdweſtlichen 
Provinzen mittheiite. So ließ man einen Feind, 
deffen planvolle Eiferfucht man laͤngſt kante, une 
gehindert beinahe mitten in der Provinz fich fefte 
fegen! Dafür befchäftigte die Generalogrfams 
lung fich mit unwichtigen Dingen, und man Pant 
nicht ohne Unwillen bemerken, daß fie eher eine 
Akte gab, „dem Schaden vorzubeugen, den die 
Schweine im Bezirk von Tappan in Orange 
anrichten Eönten« als daß fie dem entgegen arbei= 
tete, was mehr als einer Provinz fchrekliche Verwuͤ⸗ 
ftung, und ihrer eigenen vielleicht mit der Zeit den 
Untergang drohte *). [ Journ. V. I. p. 63% 
Smith. ] Ä Der 


*) Dergleichen Eleinliche, bloß zur Polizei Be 
es 
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Der längft ernante Stathalter, William 
Cosby, Eam endlich im Auguft 1732 in New⸗ 
Vork aus England an, wo er auf Bitten einiger 
Bevolmaͤchtigten der Provinz noch eine Zeitlang 
perroeilte, um durd) feine vornehmen Verwand⸗ 
ten im Parlament ein vorgefchlagenes Gefez zu 
bintertreiben, wodurch den Zuckerinſeln eine 
den nordamerifanifchen Kolonien nachtheilige 
Handelsfreiheit eingeräumt werden ſolte. New⸗ 
Dorf widerfezte fid) derfelben am eifrigften, 
weil feine Hauptſtadt am meiften durch jenes. Ges 
jez verlohren haben würde. Die Generalvers 
famlung hatte ſchon unter van Dams Verwaltung 
dagegen eine Bitfehrift bei dem Könige, eingeges 
ben, und Cosby Fam alfo mit einer nicht gerins 
gen Empfehlung nad) feiner Provinz, da er br; 
das Verdienft erworben hatte, Die Zuckerinfe 
Bil zu Br [Afhley’s Memoirs 
on the Trade and Revenues of the br. Col. 
in Am. Lond. 1740. 8. p. re. faq. Journal. 
V.1. p. 628. fq.], Die Generalverfamlung er= 
Fante Dies, und belohnte es mit einem Gefchenfe 
von 1000 L., bewilligte ihm feinen Gehalt auf 
6 Jahre, fo wie die übrigen Edniglichen Einkünfte 

1 de wa un⸗ 


Graſſchaften, oder Bezirke und Oerter gehoͤrige 
Verordnungen machten zwar die notdamerikaniſchen 
Geſezgebungen von je her viele, und thun es noch 
jezt; allein die newyorkiſche beſchaͤftigte doch zu oft 
ganze Sitzungen beinahe nur damit; und in einer 
ſo mislichen Lage der Provinz war es gewiß ta— 
delnswerth. | 


‚ Geogr.v. Amer. V. St. ILB. mM 
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unverringert. Doch muſten aus dieſem Fond 
5000 & im J. 1720 ausgefertigter Kreditzettel 
getilgt werden. Es blieb zwar älteres Papier: 
geld nod) im Umlauf, aber es galt feinen völlk 
gen Nenwerth. Ueberhaupt war der Zuftand 
der Provinz, als Cosby ihre Verwaltung antrat, 
nicht nur ruhig, fondern auch in zunehmendem 
Wohlſtande. Die Einwohner waren bis auf 
635000 angewachfen, und die Zahl der Megern 
vermehrte fich jedes Jahr. Zu bedauern war 


es, daß Die Kolonie fich fehon damals die Einfuhr 


von Verbrechern gefallen laſſen mufte, welche 
das Mutterland dahin verwies. Der Landbau 
verbreitete fich demungeadhtet, Denn felbft diefe 
verderbten Menfchen-muften dazu beitragen, Zu 
Oswego blühte der Handel fo fehr, dag bloß die 
niedrige Abgabe von Strouds und Rum in 9 
Monaten des J. 1732 über 300 $. betrug. Die 
Akziſe der Provinz war zu 1012 $ verpachtet. 
Dagegen Flagte man doch über den Verfal des 
Seehandels, indem die Bermudaer faft allein die 
Frachtfahrt nad) den weftindifchen Inſeln an fich 
geriffen hatten, woriiber New -Morfs Schifbau 
und eigne Seefahrt darniederlagundbeinahe ganz 
einging. ‘Die Öefezgebung erneuerte daher ihre 
Anftaiten zur Ermunterung berfelben, fo wie die 
Aufmerffamkfeit-auf die Güte der Stapelwaaren 
für den weſtindiſchen Markt, ſonderlich des Mehls 
und Brodtes. Jezt that Die Regierung auch den 
erſten Schrit zur Verbreitung der Aufklärung, 
deren die Provinz vor andern bedurfte, und legte 
im J. 1733 bie erfte lateiniſche Schule in der 

| 2 Haupt⸗ 
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Hauptſtadt an. Bis dahin hatte das gute Ver⸗ 
nehmen des Guvernoͤrs mit der Aſſembly noch 
nichts geſtoͤrt, als ſein wilkuͤhrliches Verfahren 
auf: einmal zu dem heftigſten Zwiſt Anlaß gab 
Cosby gerieth mit dem geweſenen Praͤſidenten 
van Dam wegen ſeines Gehalts in Streit. Der 
Oberrichter Morris behauptete, der Guvernoͤr 
habe dabei verfaſſungswidrig gehandelt, dem 
aber zwei andre Richter, De Lancey und Phi⸗ 
lipſe, widerſprachen, weswegen Cooby jene ab⸗ 
ſetzte, und De Lacney an ſeine Stelle zum Ober⸗ 
richter ernante. Da die Sache oͤffentlich zur 
Sprache kam, erwies van Dam ſowohl, als Mor 
ris die Rechtmaͤßigkeit ihres Betragens. Des 
Guvernoͤrs eigenmaͤchtiges Verfahren gegen zwei 
‚atigefehene Männer der Provinz machte vieles 
fiehen; fo wie fein Ausfpruh zu Gunften 
Sir Joſeph Eyles gegen Hauly und Kontpanie, 
dem er den Beſiz des ihnen von ber Regierung 
der Provinz rechtmäßig ertheilten 50,000 Acres 
im Dblong höchft ungerechter Weiſe im Kanzlei 
gericht abſprach. Morris hatte fich vermuthlich 
fon den Unwillen des Guvernoͤrs Dadurch zuge⸗ 
zogen, daß er bei der Generalverfamlung die vor⸗ 
geirhlagene Unterfuchung über dies Ranzleigericht 
fowohl, als über die Klagen wegen der hoher 
Gerichtsgebuͤhren deffelben, fo wie der Advokaten 
überhaupt ernitlich unterftüzte. Im Mai des J. 
3734 wurden die Richter William Smith (ein 
englischer Rechtsaelehrter,, der feit zo. Fahren in 
der Provinz anſaͤßig war) und Murray vor daB 
Haus — ihre Meinung uͤber das Kanzlei⸗ 
Z M 2 gericht 
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Heticht zu ſagen/ worauf ſonderlich der erſte mit 
wieler Freimuͤthigkeit oͤffentlich behauxtete, daß 
kein koͤniglicher Befehl einen ſolchen Gerichtshof 
errichten duͤrfe, ſondern daß dies nur Durch eine 
Parlameritöakte und die Geſezgebling geſchehen 
koͤnne. [.Jöurn.V: L p. 063 q.J. Das Haus 
der Repväfentanten billigte Diefe Grundfäße, und 
Ben jezt/ nicht nur einen von dem Guvernoͤr 
abhängigen Agenten in England zu bevolmaͤch⸗ 
tigen, ſondern ſtimte auch dahin/ Daß die Dauer 
der Öeneraiderfamlung: auf drei Fahre einge⸗ 
ſchraͤnkt werden ſolte. Alles dieſes waren Schritte; 
die. dem Guvernoͤr unangenehm ſeyn muſten; 
bald aber: kamen noch weit nachtheiligere Vor⸗ 
faͤlle hinzu. Der Zeitungsverleger, Zenger zu New⸗ 
Vork hatte nicht nur van Oams und des Ober⸗ 
richters Morris Verteidigungen auf ihre Koſten 
und in ihrem Namen gedrukt, ſondern auch in 
einem Weekley Journal mehrmals ganz unver⸗ 
hlen dielingerechtigkeiten des Quvernörg, wies 
wohl in keinen verlaumdrifchen, läfternden Aus⸗ 
drucken, geruͤgt. Cosby verflagte ihn Daher. ala 
einen Pasquillanten bei dem Obergeriöhte, welche) 
die Sache der Grand : Jury verlegte. Da dieſe 
aber Feine Kentniß Davon nehmen wolte, fo brachte. 
der Rat) es vor das: Haus der Repräfentanten, 
und verlangte deffen Mitwirfung zu einem Bes 
fehl, daß die. Zeitung vom Henker, verbrant, und: 
ein Preis anf. die Entdeckung des Verfaflers gez 
fezt würde. Das Haus wolte ſich aber eben ſo 
wenig darein mijchen. Der Rath fuchte vergeblich 
zuerft einen Sheriff der Hauptſtadt, dann — 
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das. QDuartalgericht zur Volziehung der Strafe 
ohne vorhergegangenes Urtheil, aufzuwiegeln, 
allein ſowohl das Unterhaus, als der Magiitrat 
von New⸗Mork, proteſtirten gegen dies geſezwi⸗ 
drige Verfahren. Der Sheriff, ein vom Gu⸗ 
vernoͤr abhängiger Regierungsbedienter, lies die 
Verbrennung. dennoch, aber num durch feinem 
. Megern, verrichten, und zugleich den Drucker 
ins gemeine Gefaͤngniß werfen, wo ihm nicht 
mir alle Gemeinfchaft: mit andern, fondern auch 
die Vortheile des Habeas - Corpus'derfagt wur⸗ 
den, indem man unerſchwinglich hohe Bürafchaft 
von ihn forderte.» Der Generalanwald wurde 
mm fein Werkläger, als fei er der Herausgeber 
einer verläumdrifchen luͤgenhaften Aufruhrſchrift. 
Der ehemalige Sekretär der Provinz; Alexan⸗ 
der, und. William Smith vertheidigten" den 
Buchdrucker muthig, wurden aber, 'weil fie ges 
gen die Mechtinäßigkeit der Richter Einwendun⸗ 
gen machten, von dem Dberrichter,. De Lancey, 
aus: der Rolle der Gerichtsadvofaten ausgeftri- 
chen. Der Berlagte, feiner Anmwälde. verluitig, 
mujte es ſich gefallen laſſen, daß das Gericht ihm 
einen ernante, derfich zwar ſeiner ehrlich annahm, 
aber vorſichtig genug war, gegen die Guͤltigkeit 
der Richter nichts einzuwenden. Die Geſchwor⸗ 
nen, welche uͤber Zengern entſcheiden ſolten, wur⸗ 
den, offenbar wider das Geſez, aus des Guver⸗ 
noͤrs Anhange gewaͤhlt, und waren zum Theil 
nicht einmal Freihalter; der Gefangene verwarf 
ſie aber, und es muſte eine unverwerfliche Jury 
gewählt werden. So ſehr auch Der Generalad⸗ 
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vokat die Ausdruͤcke des Verklagten zu baͤſterun⸗ 
gen zu verdrehen ſuchte, fo wurde doch Zenger 
yon feinen Anwaͤlden. beſonders von dem, feines 
ehrwuͤrdigen Alters ungeachtet ,. kuͤhnen und wi⸗ 
Gigen Andrew Hamilton, aufs gruͤndlichſte verthei⸗ 
digt, ſo daß die Presfreiheit zu der Zeit gewiß noch 
in keiner Kolonie mit dem Eifer war verfochten 
worden *). ‚Die Geſchwornen erklärten Zengern 
für unſchuldig; welchen Ausſpruch das Volk mit 
dem Iauteften Jubel aufnahm. : Der Magiſtrat 
von New: Dorf gab Hamilton einen auszeich- 
wenden Beweis feines Beifals, indem er: ihm, 
einem gebohrnen Philadelyhier, für „Die gelehrte, 
edehnüthige Verteidigung der Menfchenrechte 
und Prosfreiheit, und für Den wichtigen Dienft, 
welchen er den Einwohnern der Kolonie, ohne. 
irgend eine Bezahlung anzunehmen , geleiftet« 
das Buͤrgerrecht der City aufs ruͤhmlichſte in ei⸗ 
ner goldnen Kapſel überreichen ließ **). Nichts 
Eonte — den Geiſt der Freiheit — 


| = Hamilton bemerkt in feiner Rede, dies fei das 

zweite Beifpiel, daß ein engliicher Stathalter in 

+ Mordamerifa über ein Pas quil Klage geführt habe. 

: + Die erfte fühere Nicholfon, gleich” ungerecht and 

gwecklos, genen einen- von ihm groͤblich beleidigten, 

Prediger zu New-VYork. Merk die ET 
D. Frauklins. | 


N) Die, Inſchriften vi * fe verdien:n — 
zu werden. Unter dem tadtwapen auf dem Des 
dei jiand: emerfae leges,, timefacta libertas, 
haec tandem émergunt; inidendig: Non numis, 
virru⸗ paratur und auf dem Rande der Kapfel 

“, ta cuique eveniat, ut de Republica meruit, 
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Unabhängigkeit, der: in den Kolonien Herfchte, 
beweifen, als Hamiltons mit ſolchem feften Much 
dargeftelte Grundfäße , und Feine größere Ehre 
Eonte einem Werteidiger der. Freiheit damals 
wiederfahren, als dieihm zu Theil wurde, Zeus 
ger ward den folgenden Tag nach der Freifpres 
chung losgelaffen ; und fezte feine Kunſt fo unges 
‚hindert fort, daß er felbit den freimüthigen Bes 
richt über feinen Prozeß drucken ließ. [* A Nar- 
rative of the Cafe and Trial of John Peter 
Zenger, Printer of the New- York Weekly 
Journal. N. Y. 1734..4,. Loch’s Eflays on 
the Trade of Scotland. Edinb. 1779. 8. Vol. 
3. P. 136 196. ] | R 
. Smith und Werander erhielten auf: ihre 
Klage, welche fie gegen den Oberrichter bei der 
Generalverfamlung anbrachten, die Genug 
thuung, daß fie wieder als Advofaten aufgenom⸗ 
men wurden, und der legte nahm bald darauf 
als Repräfentant der Hauptftadt Siz im Unter 

haufe der Provinz, +" ! 
Cosby ward zu fehr Durch diefe Vorgänge 
gedemithigt, als daf feine Verſuche, ſich dafuͤr 
zu rächen, nicht ihrer Wirkung verfehlt Hätten. 
Dies zeigte fi), als die Aſſembly zur Anlage 
| eines 


*) Man glaubt in Thomas Painens Prozeß im Guild; 

hall und ins Jahr 1792 verfezt zu feyn, wenn man 

Diefen Bericht und die darin enthaltenen Reden lie: 

fet; denn obgleich Hamilton an Talenten einem 

Erfkine weichen muß, fo giebt er ihm doch an Rechtes 
fentniß wenig nach, und uͤbertrift ihn an Freimuͤ—⸗ 

5 
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eines Forts zu Schenectady und zur Ausbeſſe⸗ 
zung andrer Feftungswerfe im J. 1734 Die 
große,‘ aber nothwendige Summe von 12000 % 
and ein neues: Papiergeld, um fie aufzubringen, 
bevöilligte #); . Er fihlug es ab. Als aber‘ die 
Aſſembly Darauf’ von ihm verlangte, er folle fie 
diſſolviren, fo gab er ſeine Einwilligung zu ber 
Auflage, aber verweigerte die Aufhebung der 
Generalverfamlung,. weldye er jedoch beinahe cin 
Hanzes Sahr hindurch von einer Zeit zur andern 
aufſchob. Als ex fiewieder berief, gefchah nichts 
von Belange, als daß Cosby die Unzulaͤnglichkeit 
der Föniglichen Einkünfte: beflagte, indem die 
Aſſembly Hauleys vom Guvernoͤr aufgehobene 
Anſpruͤche an das Oblong von neuem beſtaͤtigte, 
und einmuͤthig, mit dringenden Beſchwerden uͤber 
ihre lange Dauer, darauf beſtand, diſſolvirt zu 
werden. Cosby ſchob jedoch ihre Wiederverſam⸗ 
lung im November 1735 abermahls nur auf, er⸗ 
lebte fie aber nicht, ſondern ſtarb zu New: Mork 
im März des folgenden Jahres. 

Nach feinem Tode uͤbernahm der Präfident 
des Raths, Georg Llarke, die Regierung, und 
wurde während der erften Verfamlung der Ge- 
fezgebung im J. 1736 vom Könige zum Vice⸗ 
guvernoͤr ernant, welches Amt er im November 
diefes Jahrs antrat. Man hofte fih unter ihm 
von dem hartnäckigen Kampfe zu erholen, der 

— die 

. 9) Zu deſſen Tilgung ward eine jaͤhrliche Negerntaxe, 

ein Z0l auf Tee (r sh. vom Pfunde), auf dag 
eingeführte Fleijch und auf fremden Eyder gelegt. 


u 
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die vorige Regierung fo zerrüttet hatte, denn ex 
war nicht nur in der Provinz gebohren, fondern 
hatte auch beträchtliche Güter darin. Als Prä- 
fident verftand er ſich mit der Aſſembly aufs - 
befte. Er empfahl ihr die Grießung einer bes 
trächtfihen Schuld und Kaſſenmangels in dem 
Fond. der Negierungstoften, welchen fie umters 
ſuchte und über. 6000 2. Ruͤkſtaͤnde entdefte, 
Zugleic) juchte er den ganz verfallenen Schifbau 
wieder zu heben, den Hanfbau zu ermuntern, und- 
die Freundſchaft der Indier nod) feiter zu gruͤn⸗ 
den. Sm der Ubficht bewog er Die Öeneraiver: 
ſamlung ein neues Fort in dem Lande der Mo⸗ 
baten anzulegen, unter denen die Niederlafjuns 
gen der Weiſſen ſich fchon weit ausgebreitet hats 
ten. Sobald er aber Unteritathaiter geworden. 
war, trat er mit den gewöhnlichen verhaßten An⸗ 
forderungen wegen Vermehrung der zu bewilliz 
genden Megierungsfoften auf. Das Unterhaus 
erwiederte Dies auf eine ihm unerwartete Art. 
Zwar wurde Das vom jüngern Morris vorgefchla= 
gene Gefez, Öftere Wahlen der Kepräfentanten 
einzuführen und alle von der. Krone befoldeten 
davon auszufchlieffen, verworfen; allein man be⸗ 
ſchloß, daß aller Veberfchuß des zu den Kronein⸗ 
fünften bewilligten Geldes, nach der Vorfchrift. 
der Aſſembly angewandt werden, und diefe allein. 
alle Gehalte der Kronbedienten in der Provinz 
beftimmen folte. Aufgebracht über diefen Schrit, 
welchen er für einen Angrif auf die Ehre und. 
Vorrechte des Königs erklärte, hob er die Ge⸗ 
neralverfamlung plözlich auf, und. erfülte, = 
ur | dur 


. 


186 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


durch den Wunſch des Volks, welches dieſer ſeit 
1728 fortdaurenden Generalverſamlung laͤngſt 
müde war, In der Zwiſchenzeit, ehe eine andre 


% 


gewählt wurde, erneuerte Elarfe den Bund mit - 


den fechs Nazionen, und richtete feine Aufmerk⸗ 
famfeit mit glüflichem Erfolge wider die Verſu⸗ 
che der Franzofen fich mit Erlaubniß der Senefaer 
an der Tierondequat-Bai niederzulaffen. Er 
wuſte dieſe Indier gänzlich Dagegen einzunchmen; 
und vereitelte dadurch einen Plan, der dem Hans 
del zu Oswego höchft verderblich geworden wäre, 
Die neue Generalverſamlung zeichnete fich gleich 


vortheilhaft von der vorigen neunjaͤhrigen aus. 


Sn den Gefeßen, die fir verſchlug, und in allen 
ihren Gefchäften bemerkte man einen lebendigern 
Geift-des gemeinen Wohls, der fic) von der 
Eleinlichen Beſorgung unwichtiger Polizeifachen, 
womit man fich ehemals befchäftigte, ruͤhmlich 
unterfeyied. Sie richtete gleich ihre Berathſchla⸗ 
gungen auf den: Mangel in den Kroneinfünften, 
auf eme Öftere Wahl der Aſſembly, und auf 
firengere Gefege, die Wahlen betreffend. Clarke 
hingegen drang auf Die Feftfeßung der Kronein⸗ 
Fünfte, und deren freie, des Stathalters Gube⸗ 
finden zu überlaffende Anwendung. . Die Aſſem⸗ 


biy erklärte ihm dagegen in.einer Yddreffe, welche 


aufferordentliches Aufſehn, nicht nur in der Pros 
vinz, fondern auch bei dem brittifchen Minifter 
rium machte, aufs freimüthigfte ihre Geſinnun⸗ 


gen. Sie glaubte dazu durch Clarfens Erklaͤrung 


berechtigt, - daß er öfters "erneute Wahlen: der 

Repräfentanten begünftigen wolle; allein‘ fie sing 

5 gie 
+ 


| % 
ee, New/⸗Nork. en 187 


viel weiter, als er vorausfehen Fonte, und wolte 
auf einmal allen Misbräuchen dervorigen Regie: 
zungen abhelfen. Zu dem Ende nahm fie als 
Grundſaz an, daß die Aſſembly oft erneuert 
werden müffez ſie verwarf Das Kanzleigericht, 
wenn es nicht von der: Öefezgebung angeordnet 
wäre, und verlangte, der Stathälter folte es aufs 
geben, ‚weil ihre Anordnung des Königs Worz 
rechten nicht zuwider ſei; (wobei fie fich fehr 
freimuthig über die Vieldeutigfeit der den Stat: 
halterntertheiften Verhaltungsbefehle äuferte) fie 
forderte Die Anftellung eines von ihr allein ab» 
haͤngigen Agenten in England; vor allem aber 
erflärte fie geradezu: fie fei entichloffen, Feine zu 
hohe Kroneinfünfte zu bewilligen, noch einem 
GStathalter je zu erlauben, fie anders als nach 
» Ihrer Vorſchrift anzumvenden. [Journal V. I. p. 
Pp. 708 ſq. Smith. 313 f. 331 ff.} Unter die: 
fen Bedingungen befchloß fie, die Schulden, der 
Regierung, "welche feit zwei Jahren alle Gehalte 
unbezahlt gelaffen hatte, zu besahlen, und bewil⸗ 
liste Slarfen einen Gehalt von 1300 $., jedoch, 
' wie alle Kroneinfünfte, nur auf ein Jahr, Sie 
gab: zugleich nöthige Gefege zum Werbefferung 
der Öerichtshöfe, verordnete ein-Untergericht für 
Sachen, die nicht über 2 $. betrugen, fezte die 
Binfen auf fieben Prozent herab, und that der 
überhaͤuften Einführ des fchlechten Rupfergeldes 
Einhalt. Der Stathalter mufte zu allen dem 
feine Einwilligung geben, weil ihn fein Vorgaͤn⸗ 
ger. Durch Die Megierungsfchulden in eine bes 
drängte Inge geſezt hatte. Um allen u 

| eiten, 


t | \ 
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heiten, da auch ein merklicher Verfal des Hans 
dels Die Kajfen.der Provinz. erfpöpft hatte, auf 
einmahl abzuhelfen, und um die Einlöfun | 
Kreditzettel nicht zu ſtoͤren, bewilligte die y den 
ralverſamlung am Ende dieſes Jahre eine neue 
Ausfertigung von Papiergelde, im Werth von 
48,350 8. Kurant. Eine ſo große Summe war 
bier nod) nie in Umlauf gebracht, und ift auch, vor 
bem 3 3.1758 nie wieder vorgekommen. Zum 
Gluͤk für die Provinz wurde fie auf feſten Grund 
gebaut, und trug alſo nicht wenig bei, dem Wohl⸗ 
ſtande der Einwohner aufzuhelfen. Man ſer⸗ 
tigte fie in Zetteln zu 5 Ih. bis 10 8. aus, und 
errichtete Leihämter in-der Hauptſtadt und den 
9 Örafichaften, welche die Zettel zu 5 Prozent, 
und auf 12 Jahre gegen Verpfändung liegender 
Gruͤnde, jedoch weder unter 25 noch über 100 & 
an einzelne Einwohner, ‚verliehen. _ Sonach 
veränderte fich die Natur diefer Zettel, und es 
wurde ſtat der Schuldfcheine der Provinz, oder der 
Staatspapiere , wie man fie nennen Fönte, Die” 
niemand 'aufgedrungen wurden, ‚eigentlicheg, 
nicht zu verweigerndes Papiergeld in. Umlauf 
gebracht. Um dieſes Papiergeld vor dem J. 
17 50 zu tilgen, waren alle Zinſen von demſelben, 
wie auch einige ſichere Einkuͤnfte angewieſen wor⸗ 
den ) . [Laws V.1. P. 243.]: Clarke ſchloß 
bie OR — mit Dankſagung, 
wo⸗ 
—F Die Tilgung erfolgte jedoch, un die beſtimte Bit 


"3 nicht, fondern man muſte deren Frift bis aufs J 
2708 verfätgeen, und daß Papler if Uipilaufe.lätlehe 
—* * 
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ebei er jedoch aufs kuͤnftige empfahl, die Re⸗ 
gierungseinfünfte für eine. längere Zeit zu ber 
willigen. 

Als die — im folgenden 
Jahre ſpaͤt wieder zuſammenkam, ſuchte deb 
Stathalter ſeine Forderungen, wegen hoͤherer, und 
auf laͤngere Zeit beſtimter Einkuͤnfte von neuem 
und eifriger durchzutreiben. Jezt glaubte / er⸗ 
die Mittel zu ſeinem Zwecke ganz in ſeiner 
Gewalt zu haben’. Die Fonds, welche angewie⸗ 
fen worden waren, das > Papiergeld der foges 
nanten Long bills vom F 1714 und 1727 zu 
tilgen waren um 7000 8. zu geringe, und das 
Atziſegeſez⸗ worauf ſie gegruͤndet waren, ging im 
J. 1738 zu Ende. Im Vertrauen auf dieſe ihm 
günftigen Umſtaͤnde, wagte er eine gebietende 
Sprache: Er ‚gebe feine Einwilligung zur Ers 
mennung der Arzifebill, wenn fie der Krone 
zeichliche Einkünfte bewilligten; denn Papiergeld 
und deffen Kredit ginge mit dem Anfehn Der Eos 
niglichen Regierung Hand in Hand. Dadurch 
erregte er die ſchon ruhenden Zwiſtigkeiten von 
neuem. Das Unterhaus wandte Klugheit und 
Entſchloſſenheit an, um ihn zu beſiegen. Indem 
es auf der einen Seite ihm einen hoͤhern Gehalt 
von 1560 8., wiewohl nur auf ein Jahr, ein⸗ 
raͤumte, band es die Bewilligung der Kronein⸗ 
— an die Erneuerung der Akziſe, — 


* Sie betrugen dies Jahr überhaupt 2700 2. an be; 
ſtimten Gehaltenz im J. 1741 aber an 3roof. „weil 
der beſoldeten Perſonen mehr waren. 
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welches einerlei war, an Dem beſtaͤtigten, der 
ganzen Provinz ſo aͤuſerſt wichtigen, Kredit des 
Papiergeldes. Der daruͤber entſtehende heftige 
Streit zwiſchen den Zweigen der Gefezgebung 
endigte fich ‚gewaltfam dadurch, Daf ‚der Unter⸗ 
ftathaiter die Öeneralverfamlung am 20ſten DE 
tober auf einmal aufhob, um ihre Beſchluͤſſe, die 
er vermeſſen, Fühn und unerhört nante, zu bins 
‚tertreiben, 

Die neue Aſſembly, welche er im folgenden 
Sahre berief, enthielt nicht viele Mitglieder der 
vorigen, behauptete aber einerlei Grundfäge mit 
ihnen. Clarke verfuchte umfonft, :ihr einen hoͤ⸗ 
bern Gehalt abzugewinnen, indem er dieſen aber: 
mais. zur Bedingung machte, unter welcher er 
in ihre Öejeße willigen wolte, Go groß die Ver⸗ 
legenheit war, worin die Probinz gerieth, wenn 
die Papiergeldbilld nicht durchgingen, fo nach 
theiligen Einfluß die dem. Werthe. deffelben 
drohte, fo ftandhaft blieb Das Haus z und um 
jener. Gefahr vorzubeugen, erklaͤrte es, fie wol⸗ 
ten, alle fuͤr einen, und einer fuͤr alle, den 
Nenwerth des Papiergeldes verbuͤrgen, beſonders 
aber die auf die Atziſe gegruͤndeten Kreditzettel der 
alten Long bills *). Sie erreichten ihren Zwek, 
und Clarke muſte die Akziſe von neuem beſtaͤti⸗ 
gen, nachdem die Aſſembly eine Bill zur Unter⸗ 
Wüigung der Regierung bis. zu Ende des Jahre 

17409 
*) Die Schuldfcheine der Provinz von den Jahren 


. 2715, 1729, 1723 und 1724 wurden im J. 1740 
getugt. 
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x740 „vermittelſt der fortgefezten Akziſe“ einge 
bracht und eimmüthig gut geheiffen hatte. Zu⸗ 
gleich gab fie ein befondres Geſez, worin die 
Anwendung der bewilligten Gelder zu einzeinen 
Schalten beftimt, und ihre richtige Auszahlung ges 
ſchaͤrft anbefohlen wurde. Öleichen Inhalts war 
ren die. Gefeße über die Geldbewilligung für das 
&. 1741. Da Glarfe in diefem Streite nichts 
gewan, fo veränderte er ven Angrif, und fürchte 
den Generalrechnungsführer, den vielgeltenden 
Horatio Walpole, darein zu verwiceln. Diefer 
hatte bisher für die Unterfuchung der Rechnungen 
der Provinz gewiſſe Sporteln genoffen, welche 
die Aſſembly aber aus Sparfamfkeit, und weil fie 
nicht gefezmäßig verordnet waren, aufhob. Giarfe 
forderte fie für ihn von neuem, und verband das 
mit die Klage über die ausgedehnte Macht des 
meins der Provinz, durch defjen Hände 
jezt alle Zahlungen gingen, anftat daß er ehmals, 
zufolge. des Befehls der Königin Anne, nur für 
die aufjerordentlichen angeftelt war. Es wurde 
über alles diefes: viel von beiden Seiten in der 
Generalverſamlung nicht ohne Bitterfeit ge⸗ 
fagt, und Elarfe Auferte ſchon jezt, man fürchte 
in England, daß die Kolonien fi) unabhängig 
zu machen gedächten. Alles, was er damit aus: 
richtete, war dieſes, daß die Aſſembly auch die 
Anwendung des Dem Könige zufommenden 
Grundzinfes. von den verliehenen Ländereien zur 
Unterfachung brachte, welden man nebft den 
Strafgeldern :c, ehedem gleicyfals zur Beſtrei⸗ 
tung der. Regierungsfoften bennzt hatte, und * 

—* J 
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befchloffen wiirde, es folte die Einfünftebilk nicht 


eher vorgenommen werden, bis der Unterftathale 
ter alle übrigen von der Aſſembly vorgefchlagenen 
Gefege beftätigt haͤtte. Journ. V. J. p. 792:799- 
809. 815 fq.] Der. Streit zwiſchen Clarke und 


der Aſſemblh blieb aber unausgemacht, weil an 


feiner Stelle ein Oberitathalter: ernant wurde; 
Schon im Anfange ihrer Sißungen (1739) 
hatte diefe neue Öeneralverfamlung das Misvers 
gnuͤgen, daß der König ihr feine Verwerfung 
der Akte, wodurch ihre Dauer verfürzt wurde, 
befant machen lied. Sie befchloß'aber, Diefelbe 
in einer andern, den englifchen Gefegen gemäßern 


Form wieder in Vorſchlag zu bringen *) 


E 


fehlte nicht viel, jo haͤtte eine andre Afte, wodurch 
fie im J. 1734 dies aufgehobene Tonnengeld auf 
alle weder den Britten. noch den Einwohnern der 
Provinz gehörige Schiffe, wieder hergeftelt 
hatte, ein gleiches Schiffal betroffen. Der Agent 
der bermudifchen Inſeln, denen man durd) Das 
Tonnengeld die Frachtfahrt ftörte, : welche fie 
um Nachtheil der Provinz trieben, ſuchte das 
Drinifterium dahin zu bringen, auch dies Geſez**) 


*) Es wurde wirklich eine Bill darüber eingebracht, 
und ſelbſt vom Nathe bewilligt. Sch finde aber 
nicht, daß der Unterſtathalter fie beftätigre; auch 
ſteht fie in der Geſezſamlung nicht. 


*x) Die Aufhebung des Tonnengeldes hatte die Zahl 
der eignen Schiffe der Provinz fehr verringert. Man 
legte aljo 3 sh. wieder aufdie Tonne, wovon aber, 
anffer den oben gedachten Schiffen, auch) — 

⸗ ahrer 


> 


i 
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zu verwerfen, allein ihre eigennuͤßige Abſichten 
ſchlugen fehl. New-Vorks Schiffahrt fing daher. 
wirklich in Clarkens Regierungszeit an, wieder 
empor zu kommen; auch wurde ſie von der 
Geſezgebung beguͤnſtigt, die ſich nicht minder, 
indem fie verſchiedne Einfuhrzoͤlle aufhob,. des 
Handels annahm, welchen dennocd, immer die 
Hauptlaſt der Auflagen drüfte. Die Zunahme 
des innern Wohlſtandes war aber noch merkli— 
her. Nicht nur die alten. Grafihaften, z. €. 
Dutcheß, wurden bejfer angebauet, fondern auch 
. in den Öegenden am Moharof verbreiteten fich 
die Pflanzungen; imgleichen wurden am Dber- 
gublon, oberhalb Sarayhtoga, und im Wood⸗ 
reek 200 fihortifche Hochländer, welche im J. 
1738 einwanderten, unter dem Beiſtande ber 
Regierung angefiedelt. Man hofte, diefe folten 
der, Provinz einft zu einer Vormauer gegen bie, ' 
gr dienen, welche die Franzofen von Fort 
9. Frederic aus wagenimögten, und glaubte 
dadurch die Nachläßigfeit gut zu machen, womit 
man die Anlage jenes Forts zugegeben hatte, 
Diefe braven Leute gehörten zu. den 83 Familien, 
welche Kapitän Laughlin Campbel herüber ges 
uͤhrt hatte. Im Vertrauen auf einen Öffentlichen 
Aufeuf der- Regierung war derfelbe im 5. 1737 
nach New Dorf gekommen, und hatte von dem 
Unterſtath alter das förmlichfte Verſprechen von 
| | 30,000 
fahrer unter go Tonnen, welche in Pennfylvania, 
Mew s Serfey und Neun: England zu Haufe gehör; 
ten, ausgenommen waren. [Laws V. I. c.61x.} 
Geogr. v. Amer. V. St U.sßs. 
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30,000 Acres erhalten, welche er frei von allen 
Abgaben, den geringen Grundzins an den König 
ausgenommen, befißen folte, wenn er Koloniften 
ins dand brachte. Sm Vertrauen auf die Treue 
der Regierung reifte er zuruͤk, verkaufte feine 
Guͤter auf der Infel Ifla, und, brachte auf feine - 
Koften 83 Familien, welche aus 423 Erwachſe⸗ 
ten und einer Menge Kindern beftunden, nady 
New Dorf. Ein der Provinz fo vortheilhaftes, 
auf Sffentlichen Glauben angefangenes Unter: 
nehmen hätte von allen Rechtichaffenen aufs 
eifrigſte unterſtuͤzt werden ſollen. Allein die nie— 
drige Habſucht einiger Mitglieder der Regierung, 
welche Antheil an dem verliehenen Lande ver⸗ 
- Yangten, machte, daß es fheiterte, da Campbel, 
ein feuriger Man, ihren ungerechten Forderuns 
gen fich widerfezte. Er wandte fi) an die Af 
fembly der Provinz, aber ohne etwas auszurich⸗ 
ten, und da er bei dem Handelsfollegium in 
England eben fo wenig Hofnung zum Erfaz fand, 
fo überlies. er feine Koloniften ihrem. Schikfal, 
and Faufte fich für die geringen Weberbleibfel fei- 
nes Vermögens ein Fleines Landgut in der Pros 
dinz, die feinen Eifer für ihr Beſtes ſo undank⸗ 
bar vergolten hatte. Er war ein Man von ho⸗ 

em Chrgefühl und hellem Verſtande, thätig, 

td ein dem Könige ergebner muthvoller Kriegerʒ 
daher er auch, als die Rebellion in Sthotland 
wusbrady, hinüber eilte, und unter dem Herzog 
Yon Sumberland die Empoͤrer bezwingen half. 
Er ———— nach feiner Zuklikkunft auf feinem 
Yandgute, und hinterfies eine Familie, welche die 
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Folgen feiner getaͤuſchten Hofnungen nur alzu⸗ 
ſehr empfinden muſte. | 
Die ſechs Nazionen ftanden jezt mit New-Mork 
iu dem beften Bernehmen, und fezten der Ausbreis 
tung der Pflanzungen Feine Hinderniffe entgegen. 
Die Mohawken nahmen felbft einen englifchen 
Miffionar, Barclay, unter fich auf, der manche zum 
Chrijtenthum bewog; daher auch in ihrem Sande 
eine Kapelle. gebaut wurde. Eben diefer Stam 
drang zugleich auf die Wiederherftellung des 
Forts Hunter, und willigte in die Anlegung eines 
neuen, bei dem Trageplaße oben am. Mohawk⸗ 
« fluffe. Dies fchien um fo nöthiger, da zu ber 
fürchten war, daß der mit Spanien ausgebror 
hene Krieg, auch Feindfeligfeiten der Franzofen 
in diefen Gegenden nach fich ziehen Fönte, Zu 
dem ſpaniſchen Kriege gab New-Dork im 3. 
1739 an 500 Freiwillige her, zu deren Ueber⸗ 
fahrt nad) Weftindien es die Koften von 2500 
L. ımd Lebensmittel aufbrachte, Im folgenden 
Sahre Fam noch ein Regiment von 100 Man 
inzu, welches mit jenen bei dem Angriffe auf 
ba diente, Der fpanifche Krieg war, fo lange 
fich die Franzofen nicht darein mifchten, den nord 
amerikaniſchen Kolonien weiter nicht nachtheilig, 
als daß er einige Derfelben gewiſſermaaßen in ihrem 
Schleichhandel mit ven Spaniern in Weſtindien 
ftörte. New⸗ VNork hatte guten Antheil an dieſem 
Handel befommen, und gewan dabei viel baares 
Geld, welches jezt in Menge erfordert ‚würde, 
um Rükfendungen für europäifche Waaren zu 
Machen. ° Sein Papiergeld ſank aber dadurch 
Ä Rz ſo ⸗⸗ 
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fo daß die Unze Silber 9 sh. 3 d. deffelben galt. 
Der Krieg hob es jedoch bald wieder, und ers - 
hielt es feinem Nenwerthe gleich). | 
Sn den erften Jahren diefes Krieges wurde 
die Provinz New⸗Vork vom Feinde nicht beun: 
ruhigt, fie litt aber durch Die Auferft heftige Kalt 
des Winterd 1740 — 41 ungemein, fo da 
manche Einwohner, befonders durch den Verluft 
ihres erfrornen Rindviehs, in Noth geriethen. 
Nicht lange hernach Fam auch ihre Hauptftadt 
durch eine innerliche Verſchwoͤrung in die größte 
Gefahr, weil fie ihr nichts geringeres als die 
Verbrennung aller Haufer, die Ermordung der 


weißen Mansperfonen und die Entehrung der ” 


Weiber drohte. Zwei Weiffe waren Anftifter 
dieſes verruchten Unternehmens, wozu fie fich 
mit einer Menge Negernfklaven verfchworen 
hatten, Dem verabredeten Blutbade gingen 
einige Feuersbrünfte vorher, von deren Urfprung 
man feinen im gerinaften wahrf:heinlichen Grund 
angeben Eonte, ‚und die fogleic) Verdacht erreg⸗ 
ten, zumal da fie fo fehnel auf einander folgten. 
Die allererfte brach) am ıgten März 1741 im 
Forte felbft in des Stathalters Wohnung aus, 
welche, nebft der engliichen Kapelle, den Barak⸗ 
ten, dem Seßretariatamte ꝛc. fo ſchnel eingeds 
fchert wurde, daß man kaum das Archiv der Pro= 
vinz in dem lezten retten Ponte. Schwerlich 
waͤre man fo glüflich gewefen, die Urheber vor 
der Vollendung des ganzen Plans zu erforfchen, 
wenn nicht zufälliger Weiſe eine andre gerichtliche 
Unterfuchung über Diebereien zur Gabeiting ber 
' e⸗ 
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Negernverſchwoͤrung hingeleitet haͤtte. Der 
vornehmſte Raͤdelsfuͤhrer war ein Schuſter und 
Gaftwirt, Hughſon, der ſchon lange das ſchaͤnd⸗ 
Tiche Handwerk der Diebshehlerei getrieben hatte. 
In feiner Kneipfchenfe war die Niederlage vier 
ler Negern, die er zur Beraubung ihrer Herſchaf⸗ 
ten anreizte, und durch deren Beute er fich bes 
reicherte. - Hier zettelte er unter gotteslaͤſterlichen 
Feierlichkeiten die Verſchwoͤrung an, und bier 
verabredete feine Rotte feit langer Zeit ihre Plane: 
Unvermmuthet wurde er als Hehler geftohlnen 
Guts angegeben; und bei dem Verhör feiner 
dienjtpflichtigen Magd entfielen ihr Ausdrücke; 
welche zu der Entdeckung der Mordbrenner, und 
bald darauf der fchreflichen Verſchwoͤrung leite- 
ten. Die ganze Stadt gerieth in großes Schref- 
fen, weil jeder wohlhabende Einwohner Negern 
zu Bedienten hatte, und fürchten mufte, daß 
auch) diefe fich gegen fein Seben verſchworen hät: 
ten. So wie man täglich von neuem Sklaven 
verhaftete, wuchs die Angſt; vornehmlich da 
noch immer nächtliche Feuersbruͤnſte bald bie bald 
dort ausbrachen. Man löfchte diefe jedoch bald, 
und machte die beiten Gicherheitsanftaltert. 
Hughſon nebit feinem Weibe und einem andern 
ſchaͤndlichen Gefchöpfe, welches fich den viehifchen 
Luͤſten der ſchwarzen Sklaven aufopferte, leugne: 
ten indeß, fo unmpiderfprechlich fie auch durch aller 
Miitverſchwornen Bekentniffe überwiefen wurden. 

Sie muften dennoch für die Verhehlung eines 
biebifhen Einbruch8 mit dem $eben büffen, für 
welchen man vorher die Thäter, zwei Schwar: 
| e zen, 
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zen, mit dem Tode befiraft hatte. Eben biefe 
waren die Rädelsführer der mordbrennerifchen 
Sflaven gewefen , welches man aber erft nad) 
ihrer Hinrichtung erfuhr. Die geheime, eigents 
liche Zriebfeder diefer fchreklichen Bewegungen 
entdefte man jedoch erit, als fchon einige der 
überwiefenen Mordbrenner verbrant worden 
waren. Schon feit einiger Zeit hatten fich aller« 
lei verdächtige Fremden in der Stadt eingefun- 
den, und man glaubte Spuren zu bemerfen, daß 
auch papiftifche Priefter fich darunter verborgen 
hielten. Endlich ward Sohn Ury als folder an⸗ 
gegeben und verhaftet. Da er von feiner Perfon 
nicht gehörige Antwort gab, fo brachte man ih 
mit einigen der Hauptzeugen in dieſer Sache zu= 
fammen, aus deren Auffagen num erhelte, daß 
eben diefer Menfch höchft wahrfcheinlich der ver⸗ 
borgne Urheber des höllifhen Plans war. Daß 
er ein Fatholifcher Priefter war, leidet Feinen 
Zweifel, unerwiefen aber ift der damals in News 
Hork algemein geglaubte Argwohn, daß er das 
Werfzeug der fpanifchen Regierung gewefen fei. 
Der Glaube entftand durch eine Warnung, die 
der General Dglethorpe aus Georgia hieher 
fehrieb,, daß die Spanier geheime Abgeordneten 
ausgeſandt hätten, dievvornehmſten englifchzames 
rifanifchen Seeftädte zu verbremmen, und weil 
einige vor Furzem gefangene fpanifche Negern zu 
den Mordbrennern gehörten. Ury war ein ges 
bohrner Engländer, fihlecht erzogen, ohne Git- 
ten und Geiſtesgaben, aber ein verfchlagener, 
hartnaͤkiger Heuchler. So zeigte er ſich — im 

ode 
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Tode, wozu er verdamt wurde, ob er gleid) das 
Verbrechen, deffen jo viele Zeugniffe ihn übers 
wiegen, nie eingeftanden hatte. Allein von ir⸗ 
gend. einer . Verbindung mit Spanien oder ans 
dern. Ausländern zeigte fich auch nicht ‚die ges 
ringfte Spur in feinem Prozeſſe. Durch die 
Hinrichtung von vier Weiſſen und 31 Nee 
gern *), und durch die Berweifung von 70 ſchwar⸗ 
zen Sklaven, wurde die Provinz beruhigt, als 
on der Eigennuz vieler Einwohner, die end⸗ 
ich alle ihre. Sklaven. zu. verliehren fürchteten, 
über die jo lange fortgehende Unterfuchung zu 
murren anfing. ‚[Journal-of the procedings in 
the Detection of the Confpiracy for burning 
New- York and murdering the Inhabitants; 
by the Recorder of the City. N. Y. 1744. 
gr. 41. — 


Erſt zwei Jahr nach dieſer ungluͤklichen Be⸗ 
gebenheit trat George Clinton ſeine Stathalter⸗ 
| | ſchaft 


*) Ury wurde zuletzt von allen am 2often Auguſt hin: 
gerichtet. "Seine Bertheidigungsfchrift und lezte 
Rede, wobei ihm aber vermuthlich andre geholfen 
hatten, verrathen feft eingewurzelte Tüde. Sie 
ſtehn in den oben angeführten Aften p. 160. 168. 174 
fq. Zwei Negern befanten allein, und zivat erft auf 
dem Scheiterhaufen. Man fonte fie, des würhen: 
den Bolfs wegen, nicht zuräfführen, und mufte 
ihre Ausfagen nur auf der Stelle eilig vernehmen. 
Die verwiefenen Sklaven hatten faft alle ihre Ver: 
brechen geftanden, daher fchenfte man ihnen das 

“ Leben, und brachte fie nach Madeira, S. Domingo, 
Euftatius und andern fremden Inſeln. 

® 
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ſchaft an. Da New⸗ -Jerſey ſchon im J. 773g 

feinen befondern Guvernör befommen hatte, 
nachdem es 36 Jahre hindurch mit New Mor 
einem gemeinfihaftlihen Oberhaupte unterwor⸗ 
fen. gewefen war, fo Fonte er deſto ungetheilter 
alle Aufmerkfamfeit auf feine Provinz richten. : 
Sie bedurfte derfelben auch vorzüglich, ſeitdem 
Frankreich an dem Kriege Antheil nahm, und 
alle feine Macht in Nordamerika auf New Dort 
fallen ließ, welches von ihm mit Recht fir den 
Schluͤſſel zu allen englifchen Kolonien gehalten 
"wurde. Sezt onte man einfehn, von welcher 
Wichtigkeit es für Frankreich war, daß es ſich 
Meiſter vom Champlain⸗ See gematht, und 
‚dort eine Feftung angelegt hatte. Dieſe war den 
ganzen Krieg vom J. 1744 bis 1748 hindurch 
der Sammelplaz der Franzofen aus Canada und 
‚Ihrer Indier, von da aus fie New» Morf- durch 
unaufhoͤrliche Einfälle beunruhigten. Crown⸗ 
Points fich zu bemächtigen, war alfo der Hauptge⸗ 
genſtand, worauf die engliſchen Kolonien in dies 
ſem Kriege zu fehn hatten, und eind der vornehms 
ſten Mittel dazu, die ſechs Nazionen zu gewinz 
nen. Clinton merkte bald, welches Ueberge⸗ 
wicht die Franzoſen bei diefen Indiern neuerlich 
erhalten hatten, und ſah, wie wankend ihre 
Treue gegen England geworden war. Ohne 
ihren Kaltjin hätten die Franzoſen Feinen-fo zer⸗ 
ftörenden Einfal bis Saraghtoga wagen Finnen, 
durch weichen die meiften zerſtreut liegenden 
neuen Pflanzungen jener Gegenden von ihnen 
und en wuͤthenden Indiern aufs grauſamſte 
ver⸗ 
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vernichtet wurden. Jezt empfand New⸗NMork 

die Folgen jener ungeheuren Laͤnderverleihungen, 

welche dem ſchnellen Anbau eines Landes immer 
hinderlich find, und es in New⸗-Vork noch mehr 
‚waren, weil die Befißer folcher großer Landftriche 
nur auf Furze Pachtfriften Bauern darauf ſich an⸗ 
ſiedeln ließen, denen alfo Feine dauernde Wohn⸗ 
“pläge angewiefen wurden. Daher entftanden an den 
Grenzen Feine volkreiche Ortſchaften, welche den 
Pflanzungen Sicherheit vor feindlichen Anfällen 
"gewährt hätten. Die Nordgrenze von New-Morf 
war folglich während des ganzen Krieges beftäns 
big fchreflichen Weberfällen ausgsfezt, und man 

rechnet, daß die Franzofen vom Jahre 1745 an 
“bis zum achener Frieden über 320 Einwohner 
‚von en. Dorf theils getödtet, theils als Gefan⸗ 
gene hinweg geführt haben. Die Befißungen, die 

in Albany und Oswego lagen, und zu den 400 . 

Man regelmäßiger Kriegsvölfer gehörten, welche 
der König fchonfeit vielen Jahren auf feine Koften 

in der Provinz unterhielt, waren nicht hinrei⸗ 

hend, auch nur die wenig entfernten Gegenden 

zu ſchuͤtzen, und die Provinz ftand mit den be- 

nachbarten Kolonien nicht in gehörigem Verneh⸗ 

men, um zu rechter Zeit, gemeinfchaftlidy mit ih⸗ 

nen, jet, verbundene Maasregeln gegen den 

Feind zu ergreifen. New Dorf war indeffen 

nicht ganz unthätig; denn es bewilligte 5000 L., 

und gab zehn Kanonen zu der glorreichen Erobes 

rung von Cap Breton, wovon der Unterftathalter 

Clarke, den Franzoſen, die ihn auf feiner Reife 

nah England auffingen, die erfte Nachricht 

| ® brachte, 
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brachte. Clinton war inzwifchen ernftlich drauf 
bedacht, die Nordgrenze der. Provinz durch die 
Gewinnung der ſechs Nazionen zu fihern, wel 
ches defto nöthiger war, da man in London den 
Plan zu einer neuen zwiefachen Unternehmung 
auf Canada zu Waffer und zu Sande, entworfen 
‚hatte. Deswegen lies er die fechs Nazionen zu 
einer Zufammenkunft in Albany auf. den zoften 
Julius 1746 einladen. Er wünfchte, daß ihn 
der ganze Math dahin begleiten möchte, um defto 
ficyerer die Schwierigkeiten zu heben, welche man 
‚bei diefen Unterhandlungen zu erwarten hattez 
allein nur drei Mitglieder, worunter auch Golden 
war, liegen fich dazu bewegen. Ungeachtet in 
Albany, ald er dort anlangte, die Rinderblattern 
und anfteckende Fieber *) herfchten, eröfnete er 
dennoch die Unterhandlungen, die er drei Mo— 
nate lang fortfezte. Es glüfte ihm, feinen Zwek 
zu erreichen; da William Johnſon, ein unter 
den Mohaken wohnender angefehener Srländer, 
‚der fich. ganz zu ihren Sitten herablies, einen 
Theil der Indier zu einem Buͤndniſſe wider die 
Franzofen geneigt machte. Golden, der vor vie: 
len Jahren in einem ihrer Wohnorte das Bürz 
gerrecht erhalten hatte, und der Miffionär Bar⸗ 
clay waren gleichfals dazu behülflich, fo daß 
endlich, ungeachtet aller Gegenverfuche der Fran- 
zoſen, und des innerlichen Zwiſtes, der jezt unter 
den Stämmen diefes in zwei Parteien getheilten 
- MM) Nah Douglaß war es das gelbe Fieber, S. deffen 
. 1B. ©. 315 \ AR 
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Indierbundes herfchte, die ſechs Nazionen nebft 
den Susquehannah:Indiern und den Mohegang, 
den-Krieg gegen die Franzofen befchloffen,. und 
fogleich) einige ihrer verwüjtenden Gtreifpar- 
teien ausfandten, England mufte. bei diefen Un 
terhandlungen, wo auch Abgeordnete von Mafe 
facyufetts und Virginia gegenwärtig waren, den 
Indiern nicht nur Waffen. und. Kriegsvorrath, 
fondern aud) Kleidungen und Unterhalt zu liefern 
verfprechen. [Colden. V. 2. p. 317 — 161. ] 
Jezt folte das große Unternehmen auf Cana⸗ 
da ausgeführt werden, und zwar nach eben dem 
Plane, der fchon zweimal gleich beim erſten Anz 
fange misglüft war. Der Angrif zu Sande 
(jezt ſchwieriger als jemals) folte erft Fort Frede- 
ric einnehmen, und dann auf Montreal gerich⸗ 
get werden. Die mitlern Kolonien folten dabei 
den New: PDorfern und ihren Indiern zu Huͤlfe 
fommen. Sie bewilligten auch Kriegsvölfer, 
obgleich in fehr ungleichem Verhaͤltniſſe; denn 
New-Nork ftelte 1600 Man, dagegen New⸗ 
Jerſey, Pennſylvania, Maryland und Virginia 
überhaupt nur 1300 aufbrachten. Die Virginier 
blieben zu New⸗-Nork in Befagung, wofür aber 
zwei Kompanien Föniglicher Soldaten zu dem 
Heere ſtießen. Den Angrif von der Eerfeite 
folten die Neu= Engländer mit ihren Kriegsvöl« 
fer ausführen helfen; dem weftlichen Heere aber- 
ward Saraghtogazum Sammelplage angewiefen, 
weil Albany wegen der Seuchen zu gefährlich 
wer. Da deffen ernanter Anführer Good) die 
Befehlshaberftelle wider Erwarten ausichlug, 2 
; muſte 
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muſte Clinton, der fich nicht dazu vorbereitet 
hatte, fie übernehmen. Bei diefen neuen Ges 
fchäfte hatte er unſaͤgliche Schwierigkeiten zu 
überroinden , theils weil die Truppen wegen der 
herſchenden Seuchen aroße Gefahr liefen, und 
feinen bequemen Niederlagsort hatten, theils 
weil es ſchon fpät im Jahre war, als alle Huͤlfs⸗ 
völfer zufammenftießen, theild auch, weil fo wer 
nig Üebereinftimmung unter ihnen war, indem 
die füidlichen Kolonien Feine Neigung zu Diefent 
Kriege bezeigten, der, wie jie waͤhnten, nur 
New-Mork vortheilhaft werden koͤnte. Sie 
waren demnach lange nicht ſo patriotiſch, als die 
Neu⸗-Englaͤnder, welche reichliche Huͤlfe an Le⸗ 
bensmitteln und Kriegsvorrath nach Albany 
ſandten. [Douglaß B. J. ©. 564.] Da die 
Seeunternehmung gegen Canada gar nicht zu 
Stande fam [B. 1. ©. 756.], fo muſte die zu 
Lande gleichfals aufgegeben werden. Zwar hätte 
man des Forts Frederic ſich wohl bemeijtern 
Fönnen, allein. dann mujte man es entweder 
fchleifen, und wie leicht war in diefem Falle den 
Sranzofen die Wiederherftellung ! oder man hätte 
es als Feftung behauptet, und Dann waren die 
Koften der Befagung für News Dorf allein zu 
fhwer, und die andern Kolonien würden fich 
fchwerlich bequemt haben, das ihrige beizutras 
gen. Dies kleine Heer blieb daher noch bis zum 
Ditober des foigenden Jahres unthätig beiſam⸗ 
men, denn die Streifzüge, welche einige Parz 
toeien der New Morfer mit denen der ſechs Na⸗ 
zionen ‚gegen die franzöfifche Grenze zuweilen 

*4 un⸗ 
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unternahmen, waren von Feinem bedeutenden 
Erſolge. Indeſſen diente dieſe ganze Foftbare 
Ruͤſtung doch dazu, daß fie die Sranzofen von 
fernern Einbrüchen in die Provinz zuruͤkhielt. 
Koftbar war fie aber, weil New-Nork allein im 
J. 1746 und 1747 (mit Einfchluß von 130008, 
zu Gränzfeftungen) grooo 8. dazu bewilligte; 
eine ſchwere Schuld, deren Tilgung e8 jedod) ins 
nerhalb acht Jahren zu bewirken hofte. Die | 
folgende Zeit Des Krieges war ohne merfwiürdige 
Vorfälle, den einzigenausgenommen, daß die aus 
Sandmilizbeftehende Beſatzung des bei Saraghtos 
ga angelegten Forts im J. 1747 Daffelbe verlieg, 
und in Brand ftefre, ohne (wie man behauptet) 
von der newyorker Regierung Befehl zu haben. 
Sie verfchuldete dadurch, daß die franzöfifchen 
Indier felbft nad) befant gemachtem Frieden diefe 
Gegend noch verwüfteten. Im Oanzen lit die 
Provinz durch diefen Krieg nicht wenig, weil fie 
jezt der ihr ehemals in den franzöfifchen Kriegen 
fo vortheilhaften Neutralität entfagen mufte, auch 
wurde der natürliche Fortfchrit ihrer Bevölkerung 
lange dadurch aufgehalten, indem nicht nur alle- 
Einwanderung unterbrochen ward, fondern auch 
die weftindifchen Züge gegen Cuba und Garthages 
na, fo wie der Landkrieg viel Menfchen Eofteten, und 
felbft der Veberfluß von Einwohnern, den Jongs 
Island gab, meiftentheils nad) New Zerfey 309. 
Ihre Hauptftadt hingegen gewan auf manche 
Weiſe. Theils durch bereichernde Kapereien, 
denen ſie ſich ſtark ergab, theils weil viele wohl⸗ 
habende Einwohner von der noͤrdlichen Grenze 

und 
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und aus Albany dafelbit ihre Zuflucht ſuchten. 
Die Entvoͤlkerung und der gehinderte Anbau des 
nordlichen Theils der Provinz war ihr nicht nur 
jezt ſondern auch noch fo lange aͤuſſerſt nachthei⸗— 
lig, als die Franzoſen Canada beſaßen; “und 
doch wolte man noch immer den größen Laͤnder⸗ 
verleihungen, diefem Verderben aller Kolonien, 
nicht entfagen! Nach dem Aachner Frieden 
wurde endlich die ſo lange unterbrochne Sicher: 
. heit im Norden der Provinz hergeftelt. Aber 
o weit ging die Sorglofigfeit der englifchen Res 
gierung in Anfehung ihrer Kolonien, daß fie 
auch nicht einen Verfuch machte, New - Morf 
von dem gefährlichen Schaden, der an feinen 
Innern nagte, zu befreien. Der Forte Frede— 
ric und Niagara: ward bei den Friedensunter: 
handlungen gar nicht erwaͤhnt, auf ihre Räus 
mung gar nicht gedrungen, und die weftliche 
fowohl als die nordliche Grenze der Provinz 
blieb fo fireitig, wie zuvor; ‘Daher auch Diefer 
Friede die Quellen neuer Feindfeligfeiten zwiſchen 
den Engländern und Franzofen eben fo wenig 
verftopfte, als der uͤtrechter. 
Der Handel der Provinz hatte in den legten 
hren des Krieges einen aufferordentlichen 
- Schwung befommen. Oft waren über zwanzig 
New-Morker Kaper zu gleicher Zeit in See, 
welche ungemein Gluͤk fonderlich in den weit 
indiſchen Gewäffern hattet. Die. Sebensmittel, 
welche New-Morks Stapelwaare ausmachten, 
ftiegen in Weftindien zu einem hohen Preife, und 
ſchon dabei gewan die Provinz große ar 
o 
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Noch weit größere aber firdinten ihr. durch den 
Schleichhandel zu, welcher jezt ungemein lebhaft 
getrieben wurde. Die franzöfifchen Inſelbewoh— 
ner waren in großen Nöthen, und liefen daher 
die Friedensflaggenfchiffe, welche unter dem Vor⸗ 
wande, Gefangene auszuwechfeln, in ihre Häfen 
kamen, fehr gern zu; denn gewöhnlich hatten fie. 
nur einen oder zwei folcher Sefangenen, aber eine 
defto reichere Jadung von Diehl, Fleifch und an— 
dern Lebensmitteln. Dagegen muften fie, weil 
ihre eigne Schiffahrt fo fehr gefährdet wurde, 
den New-Nerkern ihren Zucker und Melafjen 
Aufferft wohlfeil erfaufen. Jamaika ließ fich 
zu gleicher. Zeit in einen noch wichtigern 
Schleihhandel mit dem fpanifchen feften San 
de in Amerifa ein, wodurc den nordlichen Ko— 
lonien der Engländer ein herlicher Markt eröf: 
net wurde, von welchen fie Färbeholz und 
andre Erzeugniffe, auch viel baares Geld zu⸗ 
rüfbrachten. New Dorf hatte anfehnlichen 
Theil an diefem fonderbaren Zwifchenhandel, in 
welchem es feinem Mutterlande die Schäße ihrer 
Feinde zuführte. Durch diefe Vortheile ftieg 
der Kredit der Kolonie, und fein Papiergeld ward. 
felbft bei der großen Vermehrung während des 
Krieges, in feinem Werthe erhalten, fo daß es bet 
dem Falle des neuengländifihen freien Umlauf 
in diefen öftlichen Kolonien befam, wo es mehr 
als das eigne gefchäzt wurde, . Mach dem Trier 
den wurde die Unze Silbers auf 9 sh. 2 d. ges 
fezt, welcher Werth fich lange Zeit erhalten hat. 
(Vergl. B. 2. © 856.) — 
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Zu den merkwuͤrdigen Begebenheiten unter- 
Elintons Regierung — die Feſtſetzung der 
Dauer der Generalverſamlung, welche im Jahr 
1743 hoͤchſtens auf ſieben Jahre, wie die des 
engliſchen Parlaments, beſtimt wurde, wodurch 
die Macht des Stathalters Feinen geringen Zu—⸗ 
wachs erhielt, Doch hatte die Generalverſam⸗ 
lung noch ein Gegengewicht in Händen, da es 
in ihrer Macht ftand, den Gehalt deffelben nur 
von Sahr zu Jahr zu bewilligen. Im J. 1748 
wurde ein Geſez gegeben, daß der Sprecher der 
Aſſembly den Zuftand der Fonds zur Abtragung 
der öffentlichen Schuld und des Papiergeldes in 
dem Tagebuche fowohl, als jährlich in den Zei⸗ 
tungen, befant machen, und daß die Abgeordner 
ten der Stadt New⸗-Vork darüber Buch halter 
‚folten. Auch ward unter ihm die fo nöthige 
Anlegung einer höhern Schule zu New: Dork in. 
ernftliche Meberlegung genommen, worauf end⸗ 
lidy im 3. 1751 die Öeneralverfamlung 3443 % 
dazu anwies, welche durch eine Lotterie aufges 
bracht wurden, wozu man im J. 1752 noch jaͤhr⸗ 
liche 500 $, aus der bis 1767 bewilligten Afzife, 
für Befoldungen der Profeſſoren 2c. auf fieben 
Sahre ausfezte. [Laws V. 2. c. 12.] Sn eben 
dem Jahre wurde auch die erfte Gefezjamlung 
zu New⸗Vork veranitaltet. 

Slinton ftand der Stathalterfchaft bis zum J. 
1753 vor, da er nach England zuruͤkberufen 
wurde. Er war ein Man von mittelmäßigen 
Geiſtesgaben, daher begniigte er ſich mit der 
Ehre und den Einkünften feiner Stelle, und cr 
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ließ die Geſchaͤfte Dem Oberrichter De Lancey, ber 
ungemeinen Einfluß auf die Öeneralverfamlung 
hatte, - So lange er alfo mit denjelben in u⸗ 
tem Vernehmen ſtand, vermogte er alles. Zu⸗ 


lezt aber zerfiel er ganz mit dem vielgeltenden - 


Manne, mir welchem er nie wieder ausgefühnt 
wurde. Die Aſſembly, welche zuvor fich gern 
nach feinen Wünfchen bequemte, widerſezte ſich 

ihm ſeitdem nicht ſelten. Da er nun auch die Ver⸗ 
waltung der Gerechtigkeit durch eigenmaͤchtige 
wilkuͤhrliche Einmiſchung hemte, und ſchlechte 
Richter beſtelte, ſo entſtand in der Kolonie große 
Erbitterung gegen ihn und ſeine Freunde, welche 
endlich ſo weit ging, daß ſie ſogar in Thaͤtlich⸗ 
keiten gegen einige der lezten ausbrach. Man 
hat in Öffentlichen Schriften De Lancey's Grol 
gegen Clinton als die Hauptquelle aller dieſer 
Unruhen angegeben; allein die laute Sprache 
der Unzufriedenheit des Volfs fowohl, als die. 
nachdruͤklichen, ſelbſt harten Vorſtellungen, welche 
die Aſſembly dem Guvernoͤr that, und die hefti⸗ 
gen Vorwuͤrfe, welche ſie ihm oͤffentlich machte, 
als er ſchon nach England zuruͤkgekehrt war, be⸗ 
weiſen wenigſtens, daß er ſelbſt viele Schuld, 
hatte. [Review of the military operations 
in N. A. Lond. 1757. 4. p. 18 ſq. Addreſſe 
der — 1755. ebend. p. 24 [Q. Versb. 
P. 92] 

Sir Danvers Ofi born,, ein Han von fehr- 
liebenswirdigem Karafter, erhielt Clintons Stelle, 
und Fam im Dftober 1753 zu New: Dorf an, 
wohin er für den Oberrichter James, De larep 

Seogr.v. Amer. V. St. U.B. O 
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die Beftallung als Unterftathalter mitbrachte, 
Seine Volmacht und Verhaltungsbefehle waren 
ausgedehnter,- als die feiner Vorgänger, und der 
König begrif darin fogar die Gewalten, welche 
er ihm Fünftig unter feinem Handfiegel ers 
theilen. wuͤrde, deren Rechtmäßigkeit man aber 
in der Provinz fehr bezweifelt. [ Smith. ©. 
297 — 310, 329.] Die Macht des Dbergerichts 
wurde dadurch eben ſo aufferordentlich erweitert, 
als die des Guvernoͤrs und feines Raths, beſon⸗ 
ders da man von nun an nicht in Sachen. unter 
305 %, an den König appelliven durfte. Eine 
reiche Quelle neuer Streitigfeiten lag in dem 
zyſien Artikel, welcher eben dazu dienen folte, 
dem allen abzuhelfen, und Daher verordnet“, 
daß der Stathalter auf eine beftändige Feſtſe⸗ 
Sumg feines Gehalts und der übrigen Kroneins 

infte fchlechterdings beftehen ſolte. Oſborns 
plözlicher Tod entriß ihn den Verdrießlichkei⸗ 
ten, welche diefe Forderung ihm drohete. Cr 
ftarb am fünften Tage nach feiner Ankunft, 
nachdem er des Tags zuvor im Rathe zu feiner 
großen Betruͤbniß erfahren hatte, Daß der Haupt⸗ 
punkt feiner Verhaltungsbefehle nie erreicht were 
den koͤnne. [Review p. 93.] Dennoch blieben 
dieſe während der ganzen Regierung feines Nach⸗ 
folgers unmiderrufen. 

De Lancey übernahm, zufolge feines Amts, 
die Verwaltung der Provinz. Der beträchtliche 
Einfluß, welchen diefer Man nicht nur auf die 
Provinz fondern auch auf manche Begebenheiten‘ 
des fiebenjährigen Krieges hatte, wo New⸗ York 

5 x - 0 anfangs 
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feeligfeiten war, muß den Wunfch erregen, mit 
feinen Jebensumftänden und Karafter näher bes 
Fant zu werden”). Cr gehörte zu einer der ange⸗ 
ſehenſten und reichften Familien der Provinz, 
worin fich fein Vater, ein franzoͤſiſcher Auswan⸗ 
derer, niedergelaffen hatte. In früher Jugend 
zeigte er ſchon einen hellen Kopf, daher ihn fein 
Bater den Wiflenfchaften widmete, und nad) der 
englifchen Univerfität Cambridge fandte, wo er 
befonders dem Studium der römifchen Klaſſiker 
oblag. Schon im J. 1729 wurde er auf Monte 
gomeries Empfehlung in den Föniglichen Rath 
zu Nerv» Dorf aufgenommen ; nachher auch, da 
er mit aufferordentlichen Fleiße und Scharffin 
die Rechte ftudirt hatte, zum zweiten Richter im 
Dbergerichte von ihm ernantz allein erft unter 
Cosbys Statthalterfchaft fing er an, Anffehn zu 
erregen, Mit diefem nahm er Theil an allen 
| dd - den‘ 
%) Der V. des oben angejeisten Review ſezt beide 
“ weirläuftig aus einander, ftelt fie aber aus großer 
Parteiligkoit für Shirley hoͤchſt roahrfcheinlich in 
ein alzu nachtheiliges Licht, daher ich ihm oft nur 
,, von ferne gefolgt bin. Hätte ich den ateri Band 
decs Tagebuchs der Aſſemoͤly auftreiben können, ſo 
wuͤrde manches volſtaͤndiger und beſtimter über den 


einen, der nicht in der Provinz lebte, gewiß ſchwer zu 
| Serftehende Quelle der &efhigte, = nn 
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den wilführlichen Schritten, welche deſſen Re⸗ 
gierung jo verhaßt machten, und ward. bei ihm 
ein vielgeltender Man. Da der Oberrichter 
Morris feinen ehrgeisigen Planen im Wege 
ftand, fo wurde demſelben das Amt genommen, 
welches Cosby feinem Vertrauten ertheilte. Da⸗ 
fir verlohr diefer fchon die Gunſt des Volks, bei 
- welchem er fich nachher durch die heftige Verfol— 
gung des Buchdrucer Zengers, die yon ihm! 
hauptfächlich betrieben wurde, völlig verhaßt 
machte, befonders da er deffen Anwalde aus der. 
Advofatenlifte-auszuftreichen wagte. (©. 181. 
183.) - Da Cosbys Nachfolger, völlig bekant 
mit der Verfaffung der Provinz, und in ihren. 
MRegierungsgefchäften erfahren, keines Gehuͤlfen 
bedurfte, und alle Parteien gluͤklich zu vereinen 
wufte, fo fah De Lancey fich.verlaffen, und fuchte. 
die Volksgunſt wieder zu gewinnen. - Gein.febs 
bafter Geiſt, fein gefälliges herablaffendes Be⸗ 
tragen, feine Reichthuͤmer und feine Macht als 
Dberrichter ficherten ihm den glüflichen Erfolg 
feiner Bemuͤhungen. Unter dem fehwachen, Bes 
quemlichkeit liebenden Clinton Fam- er wieder - 
ons Ruder, und wufte fich feines Einfluſſes auf 
die Aſſembly fo Flüglich zu bevienen, daß alle 
Gefchäfte der Regierung nach ſeinem Willen‘ ges 
lenfgwurden. Clinton gab ihm eine ‚neue. Bes 
ſtallung als Oberrichter, welche.auf die ganze 
Zeit feines Wohlverhaltens lautete, anftat daß 
feine Stelle vorhin von des Guvernoͤrs Belieben 
abhing. - Nun glaubte er vor ſich beftehen zu 
oͤnnen, brach bald darauf oͤffentlich Ba on 
MM 
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und ftelte ſich an die Spitze der Gegenpartei, 
welche ſich von nun an immer heftiger und gar 
nicht ohne allen Grund dem Stathalter wider⸗ 
fezte. Nach Oſborns Tode hatte De Jancey Ans 
laß genug, feine Gefchmeidigfeit und Klugheit 
zeigen. Cr wolte die Gunſt der Aſſembly und 

des Volks nicht verfcherzen, auch feinen nun oͤf⸗ 
fentlich angenominenen populären Grundfügen 
nicht entfagen, und doch folte er als Stathalter 
die neuen dieſen Grundſaͤtzen ſo entgegenſte— 
henden Befehle befolgen. Um ſich aus der 
Verlegenheit zu helfen, empfahl er in ſeiner 
erſten Rede der Aſſembly die Befolgung der Fir 
niglichen Verhaltungsbefehle in den ftärfiter 
Ausdrücen, und überließ es ihr nachher gänz ich, 
wie viel oder wenig fie bewilligen wolte. art 
blieb alſo dabei, die Kroneinfünfte auf ein Sahr 
voraus zu bejtimmen, mit der Abänderung, 
daß mar dem Könige dafür verfchtedne Einfuhr: 
zoͤlle anwies; nehmlich für jeden unmittelbar aus 
Afrika hieher gebrachten Sklaven z Unzen fpaitie 
ſches Silber ( 40 sh. Papiergeld der Kolonie), 
30 sh. von jeder Pipe Wein, 2 d. vom Gallon 
geiſtiger Getränfe, 4 sh. vom Zentner Kakao, 
und 5 Prozent vom Einfaufswerth aller europät: 
ſchen und oftindifchen Stüfgüter, welche aus 
Grosbrittannien eingeführt würden. [Laws V. 
2 ed. u. af Durch ſchlaue Kuͤnſte dieſer 
Art, verbunden mit einem gewiſſen Eifer und 
Vorliebe fuͤr das Beſte des Volks, wuſte De Lancey 
ſich die Zuneigung faſt aller Einwohner der Pro⸗ 
vinz früh. zu gewinnen, und ſelten ein 
tat⸗ 
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Stathalter. fo ſchmeichelhafte Beweifedavon. Die 
Föniglich Öefinten warfen ihm hingegen eine unbes 
grenzte Herichbegierde und eine unterdruͤckende 
Eiferfucht auf ungetheilten Wefiz des Anfeheng 
vor, und befchuldigten ihn, daß er ſich unedle, 
niedrige Schliche erlaubt habe, um zu feinen 
Zwecken zu gelangen, Ä f 
Die in Nordamerifa zuerft ausbrechende Flam⸗ 
. me deg fiebenjährigen Krieges erforderte 
die ganze Aufmerkſamkeit der Regierungen aller 
brittifchen Kolonien und insbefondere der. new⸗ 
porfifchen. Hier hatte De Lanceys Klugheit ſo⸗ 
wohl, als feine Thaͤtigkeit ein offenes Feld. Ehe 
er in daffelbe hineinging , hatte er Gelegenheit, 
fein Anſehn der Proyinz gelten? zu machen, als 
ein Aufſtand wegen des fehlechten englifchen Ku⸗ 
pfergeldes entjtand, welches eine Gefelfchaft von 
72 Kaufleuten ꝛc. nur zu 7 Halfpence für einen 
Schilling (ftat des bisherigen Werth von 12) 
anzunehmen fich verbunden hatte, Das gemeine 
Volk zu New-NMork empörte firh Dagegen im 
Dezember 1753, allein De Sancey wufte Durch 
Verhaftung der Anführer und durch Veredung 
alles in wenig Tagen —— ſo daß, die Her⸗ 
abſetzung des Kupfergeldes auch ohne Zuthun 
eines Geſetzes in der ganzen Provinz eingefuͤhrt 
wurde, [Smith. S. 279.] Im J. 1754 bes 
trat er einen geößern Schauplaß , feine Faͤhigkei⸗ 
ten zu zeigen, Die Virginier ruͤkten jezt jnter des 
Dberften Waſhingtons muthooller, Eluger Anfuͤh⸗ 
rung den Sranzofen am Ohio entgegen, und ‚De 
Saucen beeiferte fi), ihnen zwei Kompanien Eds 
| . nig⸗ 
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niglicher Truppen, die in New⸗-Nork lagen, zu 
Huͤlfe zu ſenden; die Thätigkeit der Virginier ver 
anlaßte aber, Daß fie erft auf dem Zurüfzuge des 
jungen Helden zu ihm ſtießen. Auſſerdem bes 
wog er die Generalerfamlung 5000 !. zum 
Beſten der angefeindeten Provinzen zu bewilliz 
‚gen. In eben dem Jahre wohnte er auch dem 
Kongreffe der nordlichen und mitlern Kolonien 
bei, welcher im Junius und Julius zu Albany 
gehalten wurde, fowohl um die Sndier der fechs 
azionen ganz auf die Seite der Engländer zu 
ziehen, als auch vornehmlth um eine nähere 
Verbindung aller englifhen Provinzen gegen 
Frankreichs Eingriffe zu Stande zu bringen. 
Die Indier fanden fich nicht häufig ein, denn fie 
waren in ihrer Anhänglichkeit an die Engländer 
wanfend geworden, und bezeigten ſich insbeſon⸗ 
dre fehr unzufrieden mit den fchlechten. Verteis 
digungsanftalten auf der newyorkiſchen Nord⸗ 
grenze, De Lancey, welcher in den Unterhande 
lungen mit ihnen das Wort führte, gewan fie 
jedoch bald, wozu aber auch die ungemein an⸗ 
fehnlicyen Geſchenke der hier verfamleten Kolo⸗ 
nieabgeordneten nicht unwirkfam waren. Nach⸗ 
dem man die Indier entlaffen hatte, wurde - 
über die Bedingungen des vorgefchlagenen Buns 
des Rath gepflogen. Alle Mitglieder des Kon: 
greffes willigten darein, felbjt die zwei aus dent 
Rathe der Provinz, Murray und Johnſon; der 
einzige De Lancey verwarf den weiſen Plan, aus. 
Gründen, die man nicht entdecken Fan, es fei 
denn, Daßman argwohnen dürfe, er habe m 
| ent 
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dem englifhen Minifterium fich angenehm ma⸗ 
hen wollen, oder es fei aus Eiferfucht geſchehen, 
weil der Vorfchlag von Franklin und Shirley 
herkam, und man ben lezten wahrfcheinlic) zum 
Bundeshaupte erwählt haben würde. | 
| Daß De Sancey fich diefem Bunde widerfezte, 
der ‘feiner Provinz unmittelbare Vortheile vers 
ſprach, und in ihr die Kräfte der Kolonien vereiz 
nigen folte, um von da aus, wie aus einem Mit 
telpunfte der Wirkfamfeit, Frankreichs Eingriffe 
zurüßzutreiben, war, dem englifchen Minifterium 
nicht unwilfonsnen, welches auch den Plan for 
gleich verwarf, als es fah, daß die Kolonien ohne 
Englands Hülfe den Franzofen zu widerftehen 
dachten. Die Folge war, Daß der Krieg num 
anfangs ohne Einmüthigfeit und mit wenigen 
Gluͤcke geführt wurde. Shirley’wolte mit feinem 
thätigen Maffachufetts die Kriegsunternehmuns 
gen in den nordlichen Kolonien leiten, und feine 
Vorſchlaͤge wirden in England genehmigt. Gie 
gingen hauptfüchlich auf die Einnahme von Nia- 
jara uud Srown: Point. Jene folte unter Shir⸗ 
eys eigner Anfithrung, diefe Durch den Oberſten 
William Johnſon meiftentheils,mit nesvyorfifcher 
ii; beyvirft werden. Um diefe Sache einzus 
leiten, fandte Shirley einen jungen Man, Tho— 
mas Pownall, der mit Afborn als Sekretär aus 
England nach Amerika Fam, two erfich fehr beei= 
ferte, die age der englifchen Kolonien Eennen zu 
fernen, und ihnen nüzlich zu werden, nach Nero: 
Dorf. De Sancey war Damals mit der Gene: 
ralverſamlung in einen’ Zwijt gerathen, weil er 
dem 
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dem im J. 1754 neuerrichteten Kollegium (King's 
College) zu New » York einen Stiftungsbrief 
verfchaft hatte, 2... man in der Provinz gar 
nicht gut heiffen wolte. Es wurde dadurch nehm⸗ 
lich) feftgefezt, daß der. Wrafident ein biſchoͤflicher 
ſeyn, und die turgie dieſer Kirche im Kollegium 
eingeführt werden foite, welches deſto unzeitiger 
war, weil eben damals die Anmaßungen der Bi⸗ 
ſchoͤflichen, welche fich zur herfehenden Kirche in 
den Kolonien erheben wolten, auch in New⸗VYork 
(wo fie fich fehr ausgebreitet und ſchon im Fahr 
1752 eine neue Kirche in der Hauptftadt erbauet 
hatten ) fo eifrig beftritten wurden. Daher 
ward eine dringende Vorſtellung der angefehene 
ften Einwohner der Hauptitadt gegen diefe Ein— 
— des neuen Kollegiums bei der General⸗ 

verſamlung eingegeben, weil man glaubte, daß 
die buͤrgerliche Freiheit ſowohl als die Rechte des 
Gewiſſens dadurch Gefahr liefen.“ [Indepen- 
sent ReflectorN. Y. 1753. the Wateh-Tower. 
1755 beim Smith) ©. 283 ff. ] Poromall benuzte 
diejen lebhaften Zmwift, um die Gegenpartei in 
der Aſſembly wider Shirleys Plane, denen De 
Lancey nicht guͤnſtig war, einzunehmen, welches 
ihm auch gluͤkte. De Lancey hinderte auch die 
Ausführung, fo viel er konte, woruͤber er mit 
Shirley in heftigen Streit Fam. 

Albany war der Mittelpunft, von welchem die 
beiden Zuͤge gegen die Hauptfeſtungen der Franzo⸗ 
ſen in dieſer Provinz ausgehen ſolten. New⸗Mork 
hatte ſich verbindlich gemacht, zu dem gegen Fort 
— kan gooManzuftellen; der SEO. 
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ter fandte Daher ſeinen Bruder Oliver nach Connec⸗ 
ticut, um fie dort aufzubringen, weil Dies in New; 
Vork ſelbſt Schwierigfeiten haben Fönte. So ſon⸗ 
derbar das war, fo glüfte es ihm doch, an 300 
Man dafelbft anzumerben. Shirley, der nad) 
Braddods Niederlage im Julius 1755‘ den 
Dberbefehl über die Kriegsmacht in Nordames 
rifa uͤbernommen hatte, führte feine aus Maffas 


chuſetts mitgebrachten Kriegsvölfer von Albany 


nach Dswego. Der Zug war zu fehr. verfpätet, 
und die Indier der ſechs Nazionen weigerten ſich, 
ihn zu unterftüßen, weil Dswego eine Handels: 
niederlage fei, welche nicht geftört werdeu muͤſſe. 
Dennoch zog Shirley unter großen Kinders 
niffen fort, und Fam mit feinem Fleinen Heer, 
das höchftens 2000 Man ausmadıte, nur von 
wenigen Indiern begleitet, zu Ogwego an.. Zum 
Gluͤk fand er hier einen Vorrath von Lebensmit⸗ 
teln, den die Regierung von New-Morf dahin 
geihaft hatte; allein Dies war doch nicht hinläng- 
ich, den Angrif auf Niagara j unternehmen, 
befonders da viele feiner Kriegsvoͤlker und Die Artil- 
lerie erft im September zu ihm jtießen, Er begnügte 
fi) alfo, zu Dswego Baraden ımd zwei Forte zu 
erbauen, jo wenig günftig Die Jage des Orts auch 
dazu war. [B. 2. ©. 1072.] Da die Tram 
zojen fchon auf dem Ontariofee beträchtliche Vers 
ſtaͤrkungen nad) Niagara gefandt hatten, und da 
die Schiffahrt jezt nicht mehr ficher war, fo wurde 
der Feldzug aufgegeben. Die Engländer hatten 
zwar zu Oswego durch Schifbauer aus Bofton 
eine orte von vier Kriegsfahrzeugen, wovon * 
| gropte 
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‚größte eine bedekte Jagd war, die hberhaupt 3 
Kanonen ( 8 vierpfiindige und 30 Sera) 
führte, mit großen Koften- erbauet, ‚allein 
diefe wurden abgetakelt , indeß die Franzojen mit 
ihren Fahrzeugen beftändig auf dem See Freug 
ten, und den indifchen Handel nad). Oswego 
hemten. Shirley zog, ohne das geringfte aus⸗ 
gerichtet zu haben, mit dem größten Theil, feiner 
Truppen nad) Albany zuruͤk, und überließ den 
Oberſten Mercer in Oswego, wo er die Forte 
Sollenden und mit einer kleinen Beſatzung von 
700 Mann. den übermächtigen Franzoſen wider 
ftehen folte, feinem Schiffale. [Mante, Smol- 
let's — of the Hiſt. of Engl. V.I. p. 
270 lQ. J * 
Inzwiſchen war das Gluͤk dem Oberſten 
Johnſon auf ſeinem Feldzuge gegen die Franzo⸗ 
ſen im nordoͤſtlichen Theile der Provinz weit 
uͤnſtiger geweſen; denn fo wenig auch die Uner⸗ 
hrenheit des Anfuͤhrers und die ſchlechte Kriegs⸗ 
zucht ſeiner Truppen hoffen ließ, ſo erſezten ſein ge⸗ 
ſunder Verſtand, und die algemeine Liebe, welche er 
bei den Provinzialen ſowohl, als vornehmlich bei 
den Indier genoß, die er durch einnehmende Her⸗ 
ablaſſung und Guͤte gewan, jene Mängel hin⸗ 
laͤnglich. Es lag auch den New: Morkern fos 
wohl als den fechs Nazionen weit mehr daran, 
erſt auf Diefer Seite den Feind zurüfzutreiben, 
als in dem fernen Welten. Johnſon, der feinen 
andſiz mitten unter den Mohaken zu Mlounts 
Sohnfon hatte, hielt dafelbft eine Verſamlung 
der ſechs Nazionen, und wufte fie ganz zum at 
7; 
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theil des ihm anvertrauten Feldzuges zu gewin⸗ 
nen. Er war ſeit einiger Zeit der einzige Kom⸗ 
miſſar der indiſchen Angelegenheiten in NRew⸗ 
Vork und hatte eine Summe von 5000 $. Ster⸗ 
fing “) in Händen, um fie in Öefchenken an bie 
Indier anzulegen. Dies that er guch mit gutem 
Erfolge, fo daß felbft die Stodbridge-Indier (von 
welchen fid) einige Stämme fehon im’; 1749 
in diefer Provinz niedergelaffen Hatten‘) zu ihm 
ſtießen; dagegen ihm aber Yon Shirleys Vers 
teidigern Schuld gegeben wird, daß er bie In⸗ 
dier von dieſem abwendig gemacht habe. IReview 
p. 47 fg] De Laucey, zuvor kein Freund von 
Johnſon, wurde jezt fein eifriger Beſchuͤtzer, wo⸗ 
durch ihm ſein Unternehmen gegen den Feind 
nicht wenig erleichtert wurde. Die Kriegsvoͤlker, 
welche die nordlichen Kolonien zur Eroberung des 
dort Frederics aufgebracht hatten, machten etivd 
200 Man aus, welde unter dem Generalma⸗ 
jor Lyman im Sommer des J. 1755 nach dem 
Dber-Hudfon vorruͤkten und dort ein Fort erbau⸗ 
ten, welches anfangs nad) des Anführers Na— 
men, nachher aber Fort Edward benant wurde. 
Johnſon übernahm im Anfange des Auguſts 
den Befehl, und bezog ein ſehr vortheilhaftes, 
feſtes lager am George⸗ -See. Hier erfuhr 
er 


*) Smith &. 204 fagt, feit Braddocks Ankunft Habe 
er 10,000 8. Sterling in neun Monaten von Nerv? 
Vork zu diefem Zwecke erhalten. ; Seine Bormefer 
. hatten die Gelder oft fehe übel angewandt, und ſelbſt 
ſtarken Handel mit den Indiern getrieben weichee 
Midi für fehr unedel hielten. ' 
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er durch die: Streifparteien der, Indier, daß ein 
franzoͤſiſches Kor auf dem Zuge nach Fort Edward 
begriffen wäre. Er ſandte ſogleich am gten Sep⸗ 
tember 1200 Man, meiſtentheils Weiße, unter; 
den Oboerſten Williams aus, um dem Feinde 
den Ruͤkzug abzuſchneiden. Williams fiel im, 
einen Hinterhalt. der. Frangofen, die aus. 200 
Grenadieren, goo Sansdiern und 700 Indiern 
befanden, welche General Dieffay anführte, und 
wurde gänzlic) gefchlagen, wobei er felbft nebft: 
dem Anführer der Mohaken umkam. Dieſkau, 
verfolgte die Flüchtigen bis zu Johnſons Lager, 
welchesfogleich mit aufgepflanzten Bajonetten an⸗ 
gegriffen wurde. Ungeachtet die Amerikaner auch. 
nicht ein einziges Bajonet dem entgegenzufeßen, 
hatten „ ‚ungeachtet. ihre Indier fie im erſten 
Schrecken verliefen und nur ſpaͤt wiederfamen, 
fo: gewan dennoch Sohnfon einen entfcheidenden 
Sieg: Er hatte diefen feinem Muthe fowohl, 
als. den Verhaden, welche-in der Eil gemachr 
worden „und ‚befonders dem Schrecken zu Dane: 
£en, welches einige Kanonen, die man. bei ihm; 
nicht vermurhet hatte, unter den Feinden verbreis, 
teten. | Ihr ſchwer verwundeter Anführer ward ges 
fangen und ftarb bald nachher. Obgleich. Johnſon 
den Feind unverfolgt entfliehen ließ, fo wurde den⸗ 
noch die Niederlage der Franzofen durch den Angrif 
des Kapitän Me Ginnis,, der am folgenden 
Morgen vom Fort Edward aus auf einen Haufen 
der. übergebliebenen Flüchtlinge ftieß, ihn Ichlug 
und zerftreute, glüflich: vollendet, ; wiewohl er, 
dem tapfern Manne Das Leben koſtete. em, 
0G« 
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Btodget’s Plan of the Battle-near Lak® 
George, Bofton 1756. 4. Pouckot Memoi« 
res T.1. p.48 ſq. Mante, 'Smollet.]. Die enge -- 
liſche Nazion erfante Johnſons Verdienſte fehr 
Bantbar, indem der König Ihn zum Baronet 
erhob, und das Parlament ihm ein Geſchenk 
von 5000 $, St. bewilligte. Sein Steg hatte 
nicht. nur die nordlichen Provinzen gefichert, ſon⸗ 
dern auch den niedergefchlagenen Muth der Ko— 
loniften wieder aufgerichterz er forgte nun aber 
aüch dafür, die gewonnenen Vortheile zu bene 
Ben. In diefer Abficht legte er das Fort William 
Henry an, und fandte dem thätigen Kapitän Ro⸗ 
gers, einem: Newhampfhirer, mit feinen Jaͤgern 
aus, Die Franzofen um Fort Frederic zu beob⸗ 
achten, und Die Grenzen. von Canada zu beunru⸗ 
higen. Auf einem diefer Züge fand er am 7tew 
Dftober 2000 Franzofen, die den Grund zu 
dem Forte zu an legten, welches den 
Namen Carrillon bekam. Dies hinderte John⸗ 
fon, den Feldzug fortzuſeßen; er muſte ſich 
begnügen, die Grenzen der Provinz wenigſtens 
etwas erweitert zu haben, and fid) am Georget 
See zu behaupten. [Mante. Rogers’s Jour- 
Hal, Lond. 1765. 8. Smollet I, c. p. 264 
faq. Review p. 56 rag. — 
Die Generalverfamlung hatte ſich das ganze‘ 
Jahr fehr thätig mit den Kriegsanitalten beichäfr 
tigt. Siehattedie Miliz neue eingerichtet, [Laws 
V. 2. c. 531. 75. ] die — in Albany, 
Schenectady ꝛc. hergeſtelt, und ſowohl dazu, als 
zu ben neuen Forten, zu ben Werbungen in. Con⸗ 
v nun | | necticut, 
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hecticät, und zum Bau von Tranfportfchiffen auf 
dem Champlain⸗See anjehnliche Summen bewil: 
figt, welcdye zufammen 18000 8. betrugen, und- 
durch neue Ausfertigungen von Papiergeld aufs 
gebracht wurden. 

Im September diefes Jahres mufte De Lan⸗ 
cey die Regierung dem neuernanten Guvernör, 
Sir Charles, Hardy, übergeben. Er hatte 
babei das Vergnügen, daß jowohl die Stadt 
New » Dort als die Generalverfamlung feie 
ne Verwaltung in ihren Addreffen an Hardy 
mit- den größten Jobfprüchen belegten, und er 
wuſte nicht nur die Zuneigung der Provinz fich 
En u erhalten, ſondern aud) das Vertrauen feines 

achfolgers zu gewinnen. Hardy lies keine neue 
Aſſembly wählen, ‚ theils weil die vorige fich une 
gern getrent hätte, theils weil Dieffaus Einfal, 
ihn nebjt De Lancey nad) Albany zu reifen noͤ⸗ 
thigte, und eine neue Wahl jezt hätte großen 
| Kachtheil bringen Fönnen. Hardy Fam im Wins 
ter mit dem General Shirley nad) New⸗ York 

wo jener am ı2ten Dezember einen 
großen Kriegsrath mit verfchiedenen Stathaltern 
und Offizieren hielt, um den Plan zu dem Fünfs 
tigen Feldzuge zu entwerfen, und diefer feine Ge⸗ 
neralverfamlung eröfnete, ‘Derfelben wurden 
un Hardys Verhaltungsbefehle nicht vorgelegt, 
es zeigte fic) aber bald, daß fie von Dfborng feie 
nen. nicht verfchieden waren, indem er ganz bes 
ftimt auf eine immerwährende Feitfeßung feines 
Gehalts drang. Die Aſſembly wich dem Zumus 
then. mit einer gegruͤndeten Entſchuldigung aus, 

indem 
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indem fie fi) auf die fchweren Kriegskoſten bes 
rief, und bedaurete, Daß ihr allein neue Laſten 
aufgebirdet würden, von welcher Die andern Kos 
lonien faft alle befreiet blieben. | 
Dem Kriegsplan für das Jahr 1756 zufolge 
folten 6000 Man gegen die Franzoſen am On⸗ 
tariv gebraucht werden, indef 10,000 die. Forte, 
zu Crown⸗Point und Ticonderoga angriffen, deren: 
Feſtungswerke jezt fehr verftärft waren. Die erften: 
zu unterftüßen, wurden zu Oswego drei kleine 
Kriegsſchiffe gebaut, welches auch wegen der: 
kleinen Flotte der Franzofen, die zu Frontenac 
“bereit lag, nothwendig war. - New: Morks Re⸗ 
gierung bewilligte zu dem Zuge gegen, Crown⸗ 
Point 1715 Man, indem fie zugleid) den Guver⸗ 
noͤr bevolmächtigte, New⸗-Jerſey und Pennſylva⸗ 
nia 1000 Man gegen die Einbruͤche der Indier 
zu Huͤlfe zu ſenden. Durch eine Kabale geſchah 
dieſe Bewilligung erſt im Anfange Aprils, und 
zwar deswegen, weil De Lancey durch Zuruͤkhaltung 
dieſer hoͤchſt nothwendigen Huͤlfe den Guvernoͤr 
noͤthigen wolte, eine andre Bill, wodurch ihm an⸗ 
ſehnliche Ruͤkſtaͤnde zuerkant wurden, gut zu 
heiſſen. Er zeigte auch darin, wie maͤchtig er 
noch immer die Provinz beherſchte. Nicht lange 
zuvor hatte er einen vielleicht noch ſtaͤrkern Be⸗ 
weis feiner Macht gegeben, indem er ohne eine- 
neue VBeftallung von Hardy das Amt eines 
Dberrichters zu verwalten fortfuhr, obgleid) Die 
Rechtsgelehrten zum Theil fehr zweifelten,: ob 
fein Amt mit der Stathalterfchaft habe beftehen: 
koͤnnen, und nicht vielmehr erlofchen gemwejen = 
— Die 
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Die Raͤthe Colden, Smith und Alexander wider⸗ 
ſezten ſich De Lancey bei dieſen Gelegenheiten 
mehrmals, aber vergebens. De Lanceys Partei 
hatte doch einen weit groͤßern Triumf, als 
Shirley den Oberbefehl verlohr, und ihn dem 
aus England im Zunius mit einigen Regimentern 
aefandten General Abercrombie abtreten mufte, 
Shirley hatte noch zuvor am 25ften Mai zu UL 
bany einen Kriegsrath gehalten, worin er feinen 
Sieblingsplan, fich vom Ontario - See Meifter zu 
machen, von neuem durchzuſetzen ſuchte, obaleich 
die Kriegsmacht, welche bisher wirklich aufge⸗ 
bracht war, lange nicht zu beiden Zügen hinreichte, 
Abercrombie, welcher nur fo lange den Befehl 
führte, bis der Oberbefehlshaber, Lord London, 
anlangte, wolte die Ausfuͤhrung diefes Plans, 
der jonderlicy auf die Eroberung von Niagara 
und Frederic ging, nicht- auf fich nehmen, ſon⸗ 
dern uͤberließ ſie ſeinem Nachfolger; in m 
befahl: er den Newyorkern und andern 
zialen unter dem General Winflorw bei Fort il 
am: Henry ein Saget aufzufchlagen ‚in welchen 
fie den: ganzen Sommer unthätig verlohren, Die 
. Sranzofen bemuzten diefe Rachlaͤßigkeit, und ihr 
Feldher Montcalm ruͤkte unerwartet, nachdem 
eine Streifpartei das Fort Bull uͤberfallen und 
die Beſatzung niedergemacht hatte, vor die un⸗ 
vollendeten, —— Befeſtigungen zu 
Oswego, welche er auch in wenig Tagen er⸗ 
oberte, weil er der Beſatzung zuvor alle Gemein⸗ 
fchaft mit dem Mohawkfluſſe und ‘den Innern 
von New: Dorf, woher ihr. allein Hülfe kommen 
SGSeogr. v. Amer. V.St. II.B. P konte, 
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Eonte, abgefchnitten hatte, Die Forte zu Oswego 
‚muften ſich am 14ten Auguſt nach einer Belage⸗ 
rung von wenig Tagen, nachdem der Befehls⸗ 
haber Mercer geblieben war, den Franzoſen erw 
geben, welche. dafelbft zwar nur eine Beſatzung 
son 1400 Soldaten (auffer Matrofen u. a, ):zu 
Kriegsgefangenen machten, aber fich der Eleinen 
Zlotte bemaͤchtigten, und ;erftaunliche Vorräthe 
aller Art vorfanden, Die man dafelbft in der Ab⸗ 
ficht angehäuft hatte, um Oswego zum Mittelpunft 
der Angriffe auf die Franzoſen in Nordweften gu 
‚machen, und von da aus die Schiffahrt nad) dem 
Ontario und den. ganzen nordiichen Handel zu 
beherſchen. Weldy- ein Verluft für New⸗-Vork, 
dem nun auf einmal alle diefe wichtigen Vor⸗ 
theile, und die mit großem Aufwande zuſammen⸗ 
gebrachten Mittel, fie zu behaupten, entriffen 
wurden! Die Schuld fiel. theils.auf die herſchende 
Partei feiner Regierung „ welche ihre Augen ein⸗ 
zig auf Crovons Point richtete, theils auf die engli⸗ 
ſchen Heerführer, welche, in einem fo fernen und 
unhaltbaren, Drte, wie Oswego, Die wichtigften 
Vorraͤthe anlegten, ohne ſie mit hinlänglicher 
Kriegemacht: zu decken. Lord Loudon, der am 
aziten Julius zu Albany den Oberbefehl uͤber⸗ 
nahm, ‚ließ es ſich fehr angelegen: ſeyn, Oswego 
zu entſetzen, allein die newyorkiſche Regierung, 
verſtaͤrkt durch die Zuſtimmung der Neu⸗Englaͤn⸗ 
der, widerſezte ſich lange der Abſendung einer 
Verſtaͤrkung, und, drang auf die. Sicherung 
ihrer naͤchſten Grenzen, und die Eroͤfnung des 
Feldzuges am Champlain⸗See. Zu ſpaͤt ward ein 
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einziges Regiment unter dem General Webb Os⸗ 
wego zu Huͤlfe geſandt, denn es erfuhr ſchon am 
Wood⸗-Creek Die Uebergabe, und begnuͤgte ſich 
damit, dieſen Fluß, auf welchem die Franzoſen 
leicht tiefer in die Provinz dringen konten, gaͤnz⸗ 
lich unfahrbar zu machen, die daran gelegenen 
Blokhaͤuſer zu zerſtoͤren, und ſich dann ganz bis 
Schenektady zuruͤkzuziehen. Die Franzoſen thaten 
auf ihrer Seite im Onondagofluſſe daſſelbe, und 
fehleiften die Forte, nachdem: jie den ganzen 
Kriegsvorrath worunter allein 133 Kanonen was 
ren) nebſt allen Lebensmitteln weggeführt hatten. 
[Smollet B. 2. Mante. Pouchot. Review p, 
124 ſq.J Lodon hielt inzwiſchen die Jahreszeit 
andern Unternehmungen fuͤr verſtrichen, und 

egnuͤgte ſich, nachdem er die Grenzfeſtungen 
verſtaͤrkt hatte; fein Heer nach Albany, wo die 
Regierung Baracken dazu erbauen laffen, im die 
Winterquartiere zu führen. Eben dies Heer bes 
ftand doch aus 2600 regelmäßigen Soldaten 
und beinahe 7000 Provinzinlen, welche das ganze 
Jahr hindurch unter drei auf einander folgenden - 
Generalen gleich muͤßig blieben. Die Franzofen 
benuzten ihre errungenen Vortheile defto beffer, 
and waren, nach erlangter Herfchaft der Seen und 
wiederhergeftelter Gemeinſchaft mit allen ihren 
Beſitzungen in Warten, ftetsbefchäftigt, die eng⸗ 
Kifchen Kolonien von allen Seiten mit ihren bar: 
barifchen Streifparteien anzufallen.: Im folgen: 
den Jahre empfand New - Dorf die Wirfungen 
davon, befonders auf der’ Weitfeite, wo die. 
Pflanzungen am — und zwar m. | 
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lich inden German⸗Flatts von Dem neuangelegten 
franzoͤſiſchen Forte ia. Galette oder Oswegarihi. 
aus, durch Indier und ihnen an Oraufimfeit 
gleiche franzöfijche Warteigänger aufs fchreflichite 
zeritört wurden. Das Land der ſechs Razionen 
war nun auch dem Feinde geöfnet, und ihre ſehr 
geſchwaͤchte Neigung für die Engländer hätte 
leicht in Feindfeligkeiten übergehen Finnen, wenn 
nicht Sohnfon durch fein Anfehn, weldyes er auch 
in den VBerfamlungen ihrer Anführer zu Onon⸗ 
dago und in dem auf feinem Landgebiete neu ans 
- gelegten Fort behauptete, fie auf englifcher. Seite er⸗ 
halten hätte. [B. 2. ©. 1053. Account ofCon. 
ferencesand Treaties between M. Gen. John». 
fon and the Mohawks &c. 1755 and 1756. - 
London 1756. 8. Review p. 122.125 {q.] 
Der veränderte Plan der Kriegsunternehmuttz - 
gen, welchen das englifhe Minifterium für das 
5. 1757 gemacht hatte, verfezte die Provinz im 
eine misliche Lage: der Angrif auf Crown⸗Point 
wurde bei Seite gelegt und die Eroberung von 
$ouisbourg zum Hauptgegenftande gemacht, Der 
Carl von Loudon, welcher jezt den Oberbefehl 
hatte, war in feinen Bemühungen, die Kolonien 
zu Diefem Unternehmen zu vereinigen, . wenig 
gluͤklich. Indeſſen zog er doch feine meiften 
Kriegsvoͤlker nach der Hauptſtadt hin, um ſie, 
wenn die aus England erwartete Huͤlfe ankaͤme, 
nach Halifax, dem angewieſenen Sammelplatze, 
einzuſchiffen. Montcalms wirkſamere Thaͤtigkeit 
ließ einen ſo guͤnſtigen Umſtand nicht unbenuzt. 
Er verſuchte alles... ſich vom Fort William Henry 
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Meifter zu machen, allein die von ihm ausge: 
fandten Kriegsvoͤlker Eonten bei vier verfchiedenen 
Veberfällen nichts ausrichten, weil die Wachſam⸗ 
Feit und der unerfchütterlihe Muth des Major 
Eyres und feiner Befaßung dic Eroberung des 
Forts vereitelten. Dadurch wurden diefe die. 
Retter von Albany und der ganzen Gegend um⸗ 
ber, welchen die größte Gefahr und fchrefliche 
Verwüftung drohte. Die Engländer fuchten fich 
durch einen Angrif auf einen franzöfifchen Vor⸗ 
poſten bei Ticonderoga zu rächen, waren aber fo 
ungluͤklich, in einen Hinterhalt zu fallen, und 
an 200 Mann, die Hälfte ihrer Schaar, zu vers 
lieren. Während diefes Fleinen Kriegs ruͤſtete 
fi) Loudon aufs eifrigfte. Unerwartet legte er 
einen Befchlag auf alle Schiffe in den Häfen der 
Kolonien, welches fonderlic) in New-Morf, wo 
er fein Hauptquartier hatte, den Unwillen der 
Kaufleute und Pflanzer erregte. Ein in Nord- 
amerika fo unerhörtes Verfahren wurde als höchft 
defpotifch und gefezwidrig angefehen. Zum Uns 
gluͤk ward England dadurd) fo fehr gefährdet, 
als die Kolonien, weil, eben damals ein ftarfer 
Miswachs große Beftellungen auf Getraide aus 
den Kolonien veranlaßt hatte, deffen Abfendung 
der Beſchlag verhinderte. Es liefen daher son 
allen Seiten fo bittere Klagen wider dies Ver: 
fahren ein, daß dergleichen Schritte den Stats 
haltern der Kolonien auf immer vom englifchen 
Minifterium unterfagt wurden. Inzwiſchen hatte 
die gehemte Ausfuhr ihrer vornehmften Stapel: - 
waare der Provinz beträchtlichen Schaden er 
* ſacht. 
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ſacht. Loudon vermehrte den darüber entftandes 
nen Unwillen gegen ihn noch Durch eine gewalt⸗ 
fame Werbung ‚ wodurch er. in der Hauptftadt 
400. Mann zufammenbradhte, und auf die fegel- 
fertige Flotte fandte. Den Befehl über dieſelbe 
- erhielt der Guvernoͤr der Provinz, Sir Charles 
Hardy, welchen der König zum. Rear» Admiral 
ernant hatte. Dadurch fiel die Negierung der 
Provinz abermials auf De Lancey. Als die 
‚Flotte mit der Kriegsmacht am 2often Tuniug 
. News Mork verlaffen hatte, blieb der Provinz 
- nur: ein Fleines Heer von viertaufend unter Dem 
Befehl des Dberiten Webb (eines Diannes, den 
feine Flucht von Oswego dazu nicht empfehlen 
Fonte) und die ftarfe Befagung am Fort Wil 
liam Henry, welche über zweitaufend Man aus⸗ 
machte, zu ihrer Vertheidigung übrig. Montcalm 
Der, die Canadier und Indier ungerechnet, eine 
Kriegsmacht von achttaufend Dan am Chamz 
plain: See hatte, hielt das für einen günftigen 
Augenblik, fich des Forts Henry zu bemaͤchtigen, 
rüfte plözlid) vor Dafjelbe, und fing an, es fürm- 
did) und aufs heftigfte zu belagern. Webb wagte 
feinen Entfaz, verfäumte felbft die Miliz der 
Provinz aufzubieten, und zog ſich nach Zort 
Edward zuruf, indem er den Oberften Monro, 
der Fort Henry tapfer verteidigte, feinem eignen 
Muthe überließ. So fehr Montcalnı diefen 
durch die Vorftellung der Gefahr, welche die 
Befagung bei einem Sturm von den wüthenden 
Sudiern liefe, zu ſchwaͤchen füchte, fo wagte Monro 
doch entſchloſſen das äuferfie, felbft da nad), * 
alle 
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alle — — eines Entfaßes verlohren war, und 
ergab ſich nicht eher, als nach ſechstaͤgiger Belage⸗ 
rung / und nach gaͤnzlich erſchoͤpftem Kriegsvorrath, 
auf ruͤhmliche Bedingungen. Allein dieſe wurden 
aufs treuloſeſte gebrochen; zwar nicht unmittelbar 
von - Montcalm, fondern von feinen Indiern, des 
ren fat achthundert bei ihm waren. Dieſen 
batte er anfangs zur Plünderung des Forts Hof: 
nung gemacht, daher fie, als er der Befagung, 
freien Abzug geftastere, nicht: nur ber das Ges 
päcde der ‘Truppen berfielen,: fondern auch die 
Mohaken aus den Reihen der Britten riffen, fie 
niederfchlugen , Fopffchunden, und ihre Weiber 
und Kinder aufs entſezlichſte umbrachten. Zahl⸗ 
reiche bewafnete Schaaren zweier chriſtlicher 
Voͤlker waren Zuſchauer, Daß wenige Indier, dei 
nen fie gebieten konten, ein fehreßliches Blutbad 
anrichteten, mehrlofen Weibern den Leib auffchnite 
ten, und dem: Sterbenden das ausgeriffene Eine 
geweide mirhölliichem Hohn ins Angeficht war⸗ 
fen, daß fie Kinder bei ven Füßen ergriffen‘ und 
ihr Haupt an Bäumen zerfchmetterten!: Monte 
calm felbf that dabei alles, was die Pflicht "der 
Menichheit forderte. Er ſtelte ſich den Wuͤtri⸗ 
chen entgegen, rang mit ihnen, um die Schlacht: 
- opferrihrer Barbarei zu entreiffen. Toͤdtet euren 
Bater, rief rer, indem er feinen Buſen ihren blu⸗ 
tigen Waffen entblößte, aber verfchont Diefe Eng: 
länder und Indier, die unter meinem Schuße ſtehn! 
Ja er rief den Engländern zu, auf die Unmenſchen 
zu feuern, allein dieſe boten befinnungsloos ihr 
Haupt dem mörderifchen Tomahak dar, Manche 
Ä wurden 
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wurden jedoch von den franzöfifchen Dffizieren, 
deren ſelbſt einige bei der Verteidigung verwun⸗ 
det wurden, gerettet, in ihre Zelte aufgenommen 
und bewacht, bis ſich die Wuth der Wilden ges 
legt hatte... Der übrige:größte Theil der. engli⸗ 
ſchen Vefagung entkam jedoch, obgleich immer 
noch von den franzöfifchen: Indiern verfolgt, nach 
Fort Edward. Montcalm zog fich, nachdem er 
Fort Henry, nebft den Schiffen der Engländer: 
gänzlich zerftört hatte, nad) Ficonderoga zurüf, 
ohne feine Vortheile irgend weiter zu verfolgen. 
ESmollet V..2. p.39 —- 43. Dante.) 
- Eben war Loudon im Begrif, von dem ganz, 
mislungenen Zuge.gegen Louisbourg nach New⸗ 
Mork zuruͤkzukehren, als er daher die traurigen: 
Nachrichten vom Fort Henry erhielt. Er eilte des⸗ 
wegen mitverftärfter Macht: Der Provinz zu Hülfe; 
wo er aud) am zıflen Auguſt ankam ,. und'fos 
gleich einige Regimenter Britten nach Albany 
und Fort Edward ſandte. Loudon, 'deffen Manz: 
gel. an Vorficht den Engländern einen” ganzem 
Feldzug vernichtete,. wurde zurüfberufen, und 
Abercrombie erhielt den. Oberbefehl über : die: 
Kriegsmacht. Dem neuen Plane: zufolge, den 
Pitt für den Feldzug 1758 entworfen hatte, 
folte Abercrombie mit einem Heere von mehr: 
ald 15000 Man, worunter gooo. Provinzialen: 
waren, einen Ungrif auf Ticonderoga unterneh⸗ 
men. Er that es im Julius, fo ftarf der Ort 
durch Natur und Kunſt befeftigt war, ohne: or⸗ 
dentliche Belagerung, und da er bald im Anfarige 
den Lord Howe, durch Rath, Entfchloffenheit und 
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Much die Seele ſeines Heers, in einem Gefechte 
verlohr, ſo wagte er einen unuͤberlegten Sturm 
auf eine Feſtung, die er gar nicht kante, um einer 
Verſtaͤrkung, welche dem Feinde von einem 
Streifzuge am Mohawkfluſſe zu Huͤlfe eilte, zus 
 vorzufommen.. "Er felbft hatte noch Tages zuvor 
Sir William Johnſon mit 440 Indiern an ſich 
‚gezogen. Go muthig der Sturm unternommen 
ward, fo gerieth doc) der Anarif, der am linfen 
Flügel began, wo die New-Morkfer unter ihren 
Dberften De Lancey ftanden, bald in Unord⸗ 
nung, da man. die Werfe viel feiter fand, als 
man geglaubt hatte, Engländer und: Amerikas 
ner wurden mit Verluſt vieler Manfchaft in die 
verworrenfte Flucht gefchlagen, weil ihre Oberbe⸗ 
fehlshaber fie Auferft fehlecht anflihrte, und mu⸗ 
ften ſich am folgenden Tage wieder nad) Fort 
William Hemy einfchiffen, ohne durch einen beffer 
- überlegten und ausgeführten Angrif die Schande 
. des vorigen auszuldfchen. Abercrombie bezog viels 
mehr am George⸗See ein Jager, weldjes er vers 
fehanzte. [Mante. Rogers.] Hätte hier nicht der: 
Dberfte Bradfireet einen Vorfchlag zur Eroberun 
bes Forts Srontenac oder Kadaraqui gethan, w 
chen er auch gluͤklich ausfüührte, fo wäre der ganze 
übrige. Theil des Jahres unthätig verfloffen. 
Frontenac wurde von beinahe-3000 Provinzia- 
len, worunter 1112 New-Dorker waren, und 
einigen hundert regelmäßigen Kriegsvoͤlkern ohne 
- Mühe am 27ften Auguſt eingenommen, und die 
Eroberung war, ob das Fort gleid) an fich wenig 
* bedeutete, wegen. der aufferordentlichen Vorräthe _ 
2.2 und 
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und der zugleich · erbeuteten neun Kriegsfahrzeuge 
beinige von 18 Kanonen) allerdings von Wich⸗ 
tigkeit. Es war damals auch, ſeit die Zers 
ſtoͤrung von Oswego, der Mittelpunkt des indi⸗ 
ſchen Pelzhandels, wo auſſerdem beſonders die 
nordweſtlichen Indier ihre Buͤndniſſe ſchloſſen 
und erneueten. Um dieſe zu trennen, und den 
ſuͤdlichen Kriegsvoͤlkern alle Zufuhr abzuſchnei⸗ 
den, haͤtten die Englaͤnder es lieber beſetzen und 
erhalten ſollen; allein Bradfireet hatte Befehl; 
es zu fchleifen und die Vorräthe zu vernichten, 
die. man: nicht wegführen konte. Inzwiſchen 
wurde Brigadier Stanwir abgefandt, ein Fort 
am Trageplatze des Mohawkfluſſes anzulegen; 
um die Indier jener Gegend, die. den Englaͤn⸗ 
dern zugethan waren, vor den Veberfällen der 
Franzoſen zu ſichern; er legte alfo. das Fort an, 
welches nach feinem Namen benennet wurde, 
Abercrombie ruhte ficher in feinen Verſchan⸗ 
zungen aus, indeflen der thätige Montealm 
New-Morks Grenzen bald von dieſer bald von 
jener Seite uͤberfiel, wobei Durd) die Wuth der 
Indier viele Pflanzer in große Noth geriethen. 
Der wachſame Major Rogers mit feinen Jaͤgern 
war noch manchesmal die einzige Schuzwehr ge= 
gen diefe Weberfälle, durch feine reichen und kuͤh⸗ 
nen Streifzüge, Auf einem derfelben fiel er den 
sten Yuguft am. öftlichen Wood » Creef mit 700: 
Man in einen furchtbaren Hinterhalt; war aber 
fo glüflich, den Feind mit großem Verluſt deſſel⸗ 
ben zurüßzufchlagen und das, Feld zu. behanpten. 
Sein wichtigfier Verluſt war Major: — 
en 
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den die Indier gefangen wegfüͤhrten. [Rogers's 
Journ, p. sı7.iq B. 2. ©, 443. ] 

: Wie ernftlich die Provinz in diefem Jahre ihre 
Kräfte anftrengte, erhellet aus der Zahl der Kriegs 


voͤlker und-der Summen Geldes, die fie Dazu be⸗ 


willigte; aber ezt ftand auch ihre ganze Gluͤkſelig⸗ 
keit auf dem Spiele, Daher bewilligtefje schon im 
März Diefes Jahre 100,000 Pfund ‚zur Untere 
Haftung von 2680 Man, und im folgenden dies 
felbe Summe, welche beide durch eine Vermoͤ—⸗ 
genfteuer von allen und jeden Einwohnern ber 
Provinz, in neun Zahlungsfriften bis zum Jahre 
1767 aufgebracht werden folten. : [Laws V. 2. 

P. 123. 147.] 

Die lezte vewilligung wurde auch/ da dem Ge⸗ 
neral Amherſt die Fuͤhrung des Kriegs in Nord⸗ 
amerika anvertraut war, mit dem gluͤklichſten 
Erfolge: zur Rettung der Provinz angewandt: 
Der Schauplaz der nordamerifaniichen. Krieges 
unternehmungen war nunmehr in Nerv - VorE 
_ und. der benachbarten feindlichen Provinz Canas | 
da, auf deren Eroberung alle Unternehmungen 
abgezielt waren. Dies Jahr entſchied alſo das 
Gluͤk, die Sicherheit und die Aufnahme der Pro: 
vinz, ſo lange fie in den Händen der Engländer 
blieb, auf einmal... Die Kriegsunternehmungenn 
waren theild auf die Vertreibung der Franzofen 
vom Champlain⸗See gesichtet, wodurch Der große 
Ungrif von Quebec unterftüzt werden folte, theils 
auf die Eroberung von Niagara, welches den 
indifchen Handel wieder in feinen alten Weg lei⸗ 
ten und Die Engländer zu Herren der. großen Seen 

machen 
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machen folte. Die gluͤkliche Ausführung diefer 
Plane, wie vortheilhaft war fie nicht für- die Ruhe 
der Provinz! wie ficherte fie nicht die Ausbreis 
tung ihrer Pflanzungen in die furchtbarften Ge⸗ 
genden! Wie erweiterte fie nicht ihren Handel! 
Wenn Feine feindfelige Staatsf arft die Indier 
mehr gegen New York und deren Nachbaren 
aufhezte, was blieb jenen übrig, als fid) friedfere 
tig den Engländern zu unterwerfen, die nun die 
einzigen Gebieter über ihr Sand, ihre‘ Gewäfler 
und ihren‘ Handel’wurden? Alle diefe Vortheile 
verfchafte ein einziger von Pitt weife angeordne⸗ 
ter und von feinem Feldhern Fraftvol ausgeführ- 
‚ter Feldzug. General Amherſt eröfnete ihn von 
Albany aus, nachdem er das Heer Durch Ein- 
zührung einer firengen Manszucht, felbft unter 
‚den Provinzialen und den Indiern, Dazu vorbe- 
reitet Hatte: Auch fandte er eine Erflärung voraus, 
welche alles Tödten der Gefangenen, befonders 
der Weiber und Kinder, verbot, und dem Feinde 
anfündigte, er werde ihren Mord jedes Wehr- 
loſen mit dem Tode zweier gefangner Männer 
raͤchen. Dieſe laute Stimme der Menſchlichkeit 
ſchrekte die Franzoſen und deren Wilde von ihren 
Grauſamkeiten zuruͤk. Im Junius ruͤkte Amherſt 
mit 6000 Man, ſowohl Englaͤndern und Pros 
pinzialen als Indiern, ins Feld, und lagerte fich 
am George⸗See, wo er das Fort gleiches Nas 
mens arilegen ließ. Er verftärkte hier fein Heer 
bis auf 11133 Man, worunter fi 5279 Pro⸗ 
vinzialen aus Neu-England, New⸗NMork und 
New »Zerfen befanden, und ſchifte fih am : er 
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Juius auf die Fahrzeuge ein, welche beſonders 
durch Huͤlfe der Provinz zu dieſem Zwecke er⸗ 
bauet worden waren. ‚Er langte ohne Wider⸗ 
ſtand bei den zu ſchwachen Franzoſen vor Ticon⸗ 
deroga an. Das kleine Heer des Feindes raͤumte, 
als es den Ernſt eines faͤhigen Feldhern ſah, 
nicht nur die Linien vor der Feſtung, ſondern 
dieſe ſelbſt aufs eilfertigſte; doch hinterließen ſie 
geladene Mienen, welche einen Theil der. Fe—⸗ 
fungswerke bald darauf in die. Luft forengten. 
Us Amherſt nad) Wiederherftellung des Forts 
ſich bereitete, Croton =. Point ungejäumt anzus 
greifen, erhielt er am ıften Auguſt die Nachricht, 
daß auch dies Fort von dem Feinde verlaffen fei. 
Er nahm es in Befiz, ließ aber nicht weit Davon 
ein neues an einer beffern Stelle Dafür anlegen. 
Unermüdet, den Feind zu verfolgen, hatte Am⸗ 
herſt einige Fleine Kriegsſchiffe auf. Dem Chame 
plain-See, nehmlich eine Brigantine: von 18 
Kanonen und 20 Drehbaffen, die 130. Man 
führte,und eine Jagd von beinahe gleicher Stärke 
erbauen laffen. Er hätte feine Truppen nunmehr 
einfchiffen koͤnnen, wenn nicht die Stürme der 
fpäten Zahreszeit ihn genöthigt hätten, fein Heer 
in die WBinterquartiere zu verlegen ,. als es. eben 
im Begrif war, den Mühfeligfeiten, eines ame- 
rikaniſchen Krieges — den lezten Hauptſtreich 
ein Ende zu machen. Doch hatte er noch das 
. Vergnügen zu fehen, daß feine kleine Flotte, die 
Kapitän Loring-anführte, die franzöfifche von vier 
Schiffen groͤßtentheils auf den Strand jagtez 
auch erfuhr ex noch. die Einnahme von Niagara, 

wel: 
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welches Sir William Johnſon am egſten Julius 
‚ zur Uebergabe noͤthigte, nachdem er ein ſtarkes 
Kor, das zum Entſatze herbei eilte, aufs Haupt 
geſchlagen hatte. Die Eroberung der wichtigſten 
Feſtung, welche die Franzoſen in Amerika noch 
uͤbrig hatten, machte dem Muth und der Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft des Generals nicht wenig Ehre. Er 
trat bei’ dieſem Unternehmen in die Fußſtapfen 
eines braven Auüfſehers, des: Brigadiers Pris 
deaux, welchem Amherſt es zuerſt aufgetragen 
hatte, Derſelbe zog dazu mit zwei engliſchen 
Regimentern, einiger Artillerie, zwei Bataljonen 
New⸗Morker und einer ſtarken Schaar von John⸗ 
fon angeführter Indier am 20ſten Mai von Sche⸗ 
nectady aus. Als er nach Oswego gelangte, 
ließ er den Oberſten Haldimand mit einiger 
Manſchaft zuruͤk, um daſelbſt ein haltbares Fort 
anzulegen, welches die Unternehmung ſicherte. 
Hierauf ſchifte er ſich mit dem kleinen Heere nach 
Niagara ein, vor welchem er gluͤcklich anlangte, 
umd die Belagerung ungefäumt anfıng. Er Fam 
hier durch das Verfehn eines feiner Kanoniere 
ums Leben; Sohnfon übernahm daher, bis eim 
anderer Befehlshaber ernant wurde, die Vol: 
lendung des fehweren Unternehmens, welches er 
aufs gluͤklichſte ausführte, fo tapfer aud) der Kar 
itaͤn Pouchot die Feſtung verteidigte. [Mante. 

ouchot T. 2. p. 42 — 124] — 
Die Franzoſen hatten alſo innerhalb der 
Grenzen nichts mehr im Befiz, ald das Fort de 
In Galette oder Chouégatchi am Kadaraquiſtrom, 
wobei eine, Indiermifson war, deren fie * 
| waͤh⸗ 
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während dieſes Krieges, unter Anführung 
des. barbarifchen Miſſionars Piquet, oftmals 
zu den graufamjten Ueberfaͤllen der weftlichen 
Pflanzungen.am Mohamwf ꝛc. bedient hatien. 
Noch im Julius: dieſes Jahrs wagten fie mit 
Huͤlfe jener Indier einen Anfal auf Dswego, und 
es fehlte nicht viel, daß fie ſich des Forts bemei⸗ 
tert. hätten. . Doch auch dies Fort verließ der 
Feind von felbft im Winter, nachdem er es ge 
fchleift hatte, "Da zulezt aud) die Indier von St 
Francois am füdlichen Ufer des Laurenzfluſſes im 
Anfange des DEtobers durch Rogers ( der nach 
dem mühfeligen Rüfzuge den größten Theil feiner 
Leute durch Hunger und Ermattung einbüßte) faſt 
gänzlich waren: aufgerieben worden, fah "Nero: _ 
Dorf fid) auch von Diefer Seite von den fchreflichen 
Einbruͤchen befreier,. wodurch ‘eben dieſe Indier 
feit beinahe hundert Fahren die nordlichen Pflan⸗ 
zungen der Provinz ſo oft in Schrecken und Noth 
geſezt hatten. [Rogers S. 144 ff]  - 
Im J. 1760 vollendete Amherft, der von 
Schenectady mit einer berrächtlichen Macht (wor⸗ 
unter auch drei Bataljone des newyorkiſchen Ne - 
giments: und Johnſon nebft feinen Sndiern wa⸗ 
zen) nach Oswego und von da zu Waffer nach 
Canada 308, die Eroberung. diefes Sandes: An 
den Kriegsunternehmungen, welche darauf noch 
folgten, nahm New⸗Vork wenigen Antheih, 
er daß es zu einer von hier aus im Junius 
1762 den Engländern nad) «Cuba zugeſandten 
— einige Manſchaft und Lebensmittel 
Er IE r 
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Obgleich der franzöfifche Krieg geendigt, und 
Canada, dieſe von jeher fo gefährliche Nachbarin 
von New: Dorf, der brittifchen. Herfchaft unter⸗ 
worfen wurde, fo. blieb doch ein unter der. Aſche 
glimmendes Feuer bei den. weitlihen Indiern 
übrig, welches die Sranzofen, nod) immer im 
Befiz der Länder: am. rechten Ufer des Metſchaßipi, 
and der freien Schiffahrt auf diefem Fluffe, an⸗ 
zufachen nicht unterließen. . Bald: brach eö in 
volle Flammen aus, und es fehlte wenig, daß es 
nicht auch New⸗Meork erreicht Hätte, Denn die 
Senekaer nahmen aufs eifrigite" die Partei der 
weſtlichen Indier. Zum: Gluͤk aber waren die 
übrigen friedliebenden Stämme der ſechs Nas 
zionen der Freundſchaft mit den Englaͤndern ge⸗ 
treu geblieben. Sir William Johnfon hatte dazu 
durch feinen Einfluß und unermüdeten Eifer, die 
gutgefinten Indier zu gewinnen, das meifte bei⸗ 
getragen. Sein Sandgut, Johnſon Hall, war 
gleichfam der Zufluchtsort und Sammelplaz der 
fechs Nazionen, deren er. dort zuweilen an taufend 
guf einmahl bewirtete. Ihm glüfte es auch 
am zten April 1764 dafelbft einen Frieden mit. 
ben Senefaern zu fchließen, welche dem Könige 
einen Landſtrich um die Forte Niagara. und Slu⸗ 
ſher, nebft dem Trageplage zwifchen beiden und 
dem freien Gebrauche aller Häfen am Ontario 
abtreten. Die Dfehengffier, der Hauptitam der 
Senekager, die am feindfeligften waren, und wel- 
he Sir Williams Sohn, der Kapitän Sohn 
Sehnfen, Durch ‚einige gluͤkliche Streifzüge in. 
Furcht gefezt hatte, weigerten ſich zwar anfangs, 
den 
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den Vertrag gut zu heiffen, allein Johnſon, der 
inzroifchen mit feinen Indiern zu dem Oberfteit 
Bradfireet in Niagara geftoßen war, nöthigte fie 
endlich darein zu willigen. Ein Bataljon von 
344 Mann aus der Provinz New⸗Nork half 
Bradfireet auf dem Zuge 1764, wodurch er nebit 
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vollendete. EMante, 12 Buch. Pennfylv. Ga- 
zette 1763. 1Q.] ra 


In der innern Regierung der Provinz waren 
während der. erften Jahre des Krieges Feine große 
Veränderungen vorgegangen. Die meiften Ge⸗ 
ſchaͤfte der Aſſembly bezogen ſich auf den Krieg, 


befonders was die Aufbringung der Manfchaft 


und die ‚verlängerte Dauer des Papiergeldes 
vom 1738, oder die Ausfertigung neuer Kre- 
ditzettel‘betraf. Auch war fie fehr willig, für die 
Duartirung der Föniglichen Soldaten zu forgen, 
ließ ihnen Baracken bauen, und wies die Bürger 
an, ihnen Licht, Feuer und andere Bedürfniffe zu 
liefern ;Segenftände, über welche in der Folge,aber 
freilich bei fehr veränderten Umftänden, heftige 
Streitigkeiten entftanden. = Eben diefe Aſſembly 
führte felbft im J. 1756, ohne die geringfte Ein: 
wendung, Stempelpapier mit den dazu gehöris 
gen Abgaben. ein, und legte ein Stempelamt 
an, welche bis 1760 mehrmals erneuert wurden 
und ftetö in. Kraft blieben. [Laws V.2.C. 108 
146.] Neun Jahre fpäter brachte das Stem- 

elpapier. ganz entgegengefeßte Wirkungen in 
New⸗Vork hervor ! — Es wurden jezt auch ſchwere 
Geogr.v. Amer. 0.5.1.3. Q2 : : Auf 
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. Auflagen auf Hauſirer aller Art. gelegt *) und 
ihr Aufenthalt in den Städten New: York und 
Albany gänzlich verboten. ' Wider die Einfuhr 
der Pocken, des gelben Fiebers, und anderer 
anfteckenden Seuchen, wurde eine Karantäne bei 
Bedlows Inſel in der neuyorker Bai verordnetz 
auch. ward ein Gefez gegen ungeprüfte Werzte und 
Wundaͤrzte gegeben. Die Verwaltung der Ges 
rechtigfeit wurde durch ein anders, welches den 
Stapdtobrigfeiten und Friedensrichtern, in Sachen 
unter 5% Recht zu ſprechen erlaubte, nicht wenig 
befoͤrdert. | 
De Lancey, welcher bisher die Provinz als 
Unterftathalter regiert hatte, ſtarb im Julius ı 760, 
Die Regierung fiel alfo auf Cadwallader Colden, 
als älteftes Mitglied des Raths, der fie anfangs 
unter dem Namen eines Prafidenten und feit 
dem 5. 1761 als ernanter Unterftathalter führte, 
da der neue Öuvernör, Brigadier Monckton, 
weil er bei einem Kriegszuge in Weſtindien den 
Oberbefehl erhielt, ſie nicht ſelbſt uͤbernehmen 
konte. 
Zu Coldens Zeiten ſah man, welches Gluͤk 
der Provinz durch den Frieden zugewachſen war. 
Nun verbreitete ſich der Anbau auf einmahl 
wieder in den nordlichen und weſtlichen Gegenden, 
nun wurden Landſtraßen durchgebrochen, nun 
draͤngten ſich neue Anſiedler hinzu. Von allen 
Seiten her fanden ſich Laͤnderkaͤufer ein. — 


*) Ein bloßer Fußgänger, der hauſiren ging, mußte 
— einen Erlaubnisſchein mit achtehalb Pfund 
loͤfen. 
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Einwohner der Hauptftadt, welche während des 
Krieges nicht nur durch Kaperei und Schleich: 
handel, fondern auch durch die erweiterte Schif- 
fahrt nad) den eroberten Inſeln in Weftindien, 
und zulezt durch den Handel mit Blauholz ſich 
fehr bereichert hatten, fuchten ihren ‚Gewin in. 
Sändereien anzulegen. Eben darnach ftrebten 
viele Neu: Engländer, welche vom Weberfluß der 
Volfsmenge aus ihrem Vaterlande gedrängt wor⸗ 
den, und die Einwanderungen aus Großbritannien, 
wurden jezt gleichfals wiederneu belebt. Zufolge 
der Föniglichen Verordnung vom ten Dftober 
1763, wurden auch an. beiden ‚Seiten. des 
Champlain-Sees, fonderlich auf der sftlichen, 
viele Ländereien. denen - abgedanften Dffizierem 
und Soldaten, die im vorigen Kriege gedient 
hatten, zur Belohnung angewiefen ; jedoch wurde 
nur wenig Davon angebaut. J F 
Auf der andern Seite druͤkten aber die Kos 
lonie noch immer manche Laſten des Krieges. 
Sie hatte während deſſelben, zur Unterhaltung 
der Kriegsoölfer, große Summen aufgebrachtz 
welches vom J. 1755 bis 1760 uͤber eine halbe 
Million Pfund Kurant betrug. *) Zwar erhielt‘ 
die Provinz. vom englifchen Parlament einige 
Schadloshaltungen, allein diefe fliegen nicht 
über 200000 Pf. Sterling, und felbft davon 
verwandte fie noch im J. 1762 zur Anwerbung 
und Ausrüftung von 1787 Man, 532000 Pfund 
I EAER a en „ihres 
...*) ‚Meberhaupt 535,000 2. Kurarit, wovon in den Jah⸗ 
“ ren 1758 und 1759 jedesmal. 100,000 L. aufge; 
bracht worden. WII, 


244 Bereinte nordanterifaniiche Staaten: 


Geldes. *) Jedoch war die Regierung forgfäl- 
tig, die Til gms ihrer Schuld oder des Papier 
geldes zu befördern, wovon die fpätefle Til 
gungsfrift ins Jahr 1768 fiel. Ihre durch den 
sermehrten Kandel wachſende Einkünfte fezten 
fie auch in Stand, neue Auöfertigungen des 
Papiergeldes (welche zudem den Kolonien im J. 
1764 vom Parlament unterfagt wurden) vorerſt zus 
entbehren, obgleich die Afzife im J. 1762 aufs 
hoͤrte. Man fuhr dabei fort, dem "Römige feine 
Einfünfte nur jährlich zu bewilligen, und verband 
jedesmahl damit eine Afte, wodurch der Gehalt 
Der föniglichen Beamten feftgefezt wurde, Unter 
den übrigen Verordnungen, welche in den lezten 
Sahren des Krieges von der Geſezgebung gemacht 
wurden, find mehrere zur Anlegung neuer Land: 
firaßen, die zur. Erleuchtung und nächtlichen 
Bewachung der Hauptitadt, eine andere über 
die Laͤnderverleihungen und deren Eintheilung, 
(laws C. 246.) viele Naturalifirungen, imglei⸗ 
hen ein neues Schulönergeiez, (C.226.) Bes 
weife, theild des wachfenden Wohlftandes, theils 
einer weiferr Serechtigkeitsliebe 
Die Sitten der Hauptftadt hatten inzwiſchen 
den lezten Jahren des Frieges eine * 
e 


Ueberhaupt wurden den Kolonien vom J. 1756 bis 
1763, vom Parlament nur 981,666 8. zum Erfaz, 
für aufgewandte Kriegskoften, bewilligt, und New⸗ 

"York einmal befonders 2977 2. für Lieferungen an 

des Königs Truppen vom J. 1756. [Whitworth’s 

Colle&tion of Su plies 1265 8. Lind’s — 
of Gr. Br. p. * 
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liche Veraͤnderung, durch einreißenden Luxus, 
gelitten, welcher mehr wuchs als abnahm; ſie 
erhielt jezt Schaufpiele, die, nebſt andern oͤffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten, ſehr befucht wurden, und 
ein Schwarm von Advokaten fand in Derfelben 
bald gute Nahrung. Die Freiheit der Preſſe, 
die fich jet lebhafter als zuvor äußerte, trug aber 
nichts dazu bei, diefen Uebeln entgegen zu arbeiz 
ten, weil fie fi) nur auf Zeitungen exrfirefte, 
außer welchen hier, mo man noch wenig Öeiftes- 
genuͤſſe kante, faft nichts gefihrieben und gelefen 
wurde. Die Stathalter fanden nun auch eine 
neue Quelle reicher Einfünfte in den Laͤnderver⸗ 
leihungen, mit welchen fie Daher auch fehr frei⸗ 
‚gebig waren, da man ihnen zwölf und mehr 
Pfund für jede taufend Morgen, die fie dem 
Käufern anwieſen, und an Verleihungsgebühr 
für ganze Ortfchaften, 3 bis. 400 4 bezah⸗ 
len mufte. Monckton nahm jedoch an diefer 
Habſucht Eeinen Theil, denn als er im Junius 
1762 aus Martinique, welches. er das Jahr 
zuvor erobert hatte, nad) New⸗Vork zuruͤkkehrte, 
verweilte er dafelbit nur ein Jahr lang als Stat⸗ 
halter, und ging darauf nach England, wohin. 
ihm der Ruhm einer untadelhaften Verwaltung, 
folgte. Defto mehr gewan der. Unterftathalter 
Colden, welcher vom J. 1763. bis 1765 aber⸗ 
mahls die Regierung übernahm , ‚bei dem nun 
:entftehenden Landhandel. Diefer war auch die 
erfte Öelegenheit zu dent langwierigen Zwifte 
mit Wew-Hampfhire, wovon die Hauptums 
ftände fchon in der Gefchichte von Vermont —— 

worden 
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worden find (BT. ©. 131 ff B. 2. ©. 572 ff. *) 
. Eben dem Streite hat der neue Staat feine Ent 
ftehung zu’ danken. Golden, welcher fah ‚wie 
eifrig ‘die Landereien zwiſchen den grünen Bergen 
nd dem Sonmectieutfluffe von den neuenglaͤndi⸗ 
ſchen Austwanderern gekauft wurden, wolte ſich 
die Hofnungen eines fo großen Gewinnes nicht 
rauben Laffen, und gründete durch: die Proklama⸗ 
zion, welche er am 23. Dezember 1763 gegen des 
Stathalters von New-Hampfhire Länderverleihuns 
gen ergehen lies; den merkwürdigen Streit **). 
Des Königs Entſcheidung, die ſchon 1764 erfolgte, 
wufte die newyorkiſche Regierung ganz zu ihrem 
Vortheil auszulegen, als wenn dadurd) nicht etwa 
nur für die Zukunft die Grenzen beider Provinzen 
Beftimt, fondern auch Neu-Morks alte Anfprüche 
auf diefe Sänder als allein gültig anerfant würden. 
Diefe anfich nicht grundlofe Auslegung mufte aber 
den Ausdrücken des Föniglichen Spruchs gegeben 
werden, wenn Colden und feine Nachfolger nicht 
die geöften Vortheile einbüßen folten. — 
— * trie 


) Einige Berichtigungen und Zuſaͤtze, welche New⸗ 
Vyorks Antheil ansdiefem Streite betreffen, find hier 
und in der Folge aus Williams Natural and Civil 
Hiftory of Vermont, Walpole 1794. gr. 8. nad): 
getragen worden, amd 
0) Es wurde zwar ſchon im J. 1749 bie 1751 zwiſchen 
Etinton und Wentworth ein Schrifiwechfel des: 
wegen geführt, und jener dies 1753 eine Prokla⸗ 
mazion darüber. ergeben, allein der Krieg unterbrach 
die. wirkliche -Anfiedelung und folglih aud den 
Streit. [ Right ofNew-York &c. 1773 f. App. 
Nr. 2— 15. 
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trieb er es in der Folge auch, daß daß ſtreitige Land 
in vier Öraffchaften getheilt wurde, davon man 
die ſuͤdweſtliche der Graffchaft Albany einverleibte, 
die übrigen aber unter: dem Namen Charlotte 
(nordweftlic) am Champlain-See), Cumberland 
und Gloceſter (oͤſtlich am Connecticut). für fich 
beftehen lies. Golden und einige andre Häupter 
der Regierung verfehaften fich auch Dadurch ums 
mäßig hohen Gewin, daß fie die Wiederverleihung 
mancher fchon befezter Länder in diefen Grafſchaf⸗ 
ten zum Gefege zu machen wuften. 8— 
Ein anderer Zwiſt von weit größeren Folgen 
unterbrach dieſe nur zwei Provinzen betreffende 
Haͤndel: der Zwiſt mit Grosbritannien uͤber die 
Stempeltaxe. New-Nork nahm lebhaften 
Antheil an demſelben, ja es kam ihm gleichſam 
mit muthiger Behauptung der Freiheit von der 
Beſchatzung des brittiſchen Parlaments zuvor. 
Keine Provinz wurde auch durch die erſten foͤrm⸗ 
lichen Verſuche, die Kolonien zu beſchatzen, mehr 
gefaͤhrdet, als dieſe. Nicht nur das im April 1764 
gegebene Geſez gegen den weſtindiſchen Schleich⸗ 
He und die Durch daſſelbe außerordentlich er⸗ 
hoͤhten Einfuhrzölle von den Waaren fremder 
Inſeln, und zwar befonders dem Zucker, trafen 
New⸗Norks Handel vor allen andern, fondern 
auch das Verbot, neues Papiergeld nach dem 
J. 1764 in den Kolonien auszufertigen, war fei- 
nen Kaufleuten gar nicht- wilfommen. Die 
Aſſembly fandte Daher gegen die Zuckerafte eine 
Bitſchrift an das Parlament, welche ihm fo un: 
verhohlen das Befchagungsrecht abſprach und — 
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fo lebhaften Ausdruͤcken abgefaßt war, daß ber 
Agent der Kolonie Feines der. Parlamentsglieder 
bewegen konte, fie zu übergeben. [ Gordon B. 1. 
S. 154. 156.]: Zum Gluͤk wurde die Zuckerafte 
nicht ſtrenge in Ausuͤbung gebracht, ſonſt war es um 
den eintraͤglichſten Handel der Provinz geſchehen! 
Kaum ward aber die Stempeltaxe im Mai. 
3765 zu New⸗NYork befant, als fie gleich lauten 
Unwillen erregte Man lies fie abdrucken und 
mit den Wortens Englands Thorheit und 
Amerikas Untergang, ausrufen: Die Erbitte⸗ 
rung wuchs während des Sommers, und die new⸗ 
yorker Zeitungen bewiefen Fühn genug, ‚mit wel 
chen, Sefimnungen man den Tag, wo die Afte 
gültig werden folte, erwartete, Die. Kolonien 
Herabredeten indeflen einen Kongreß; welcher am 
ıften Dftober zu New⸗Mork ſich verſamlen folte, 
am gemeinfchaftlich ihre Befchwerden dem Könige 
und Parlament vorzulegen: = Die Aſſembly der 
Provinz Fonte nichts zur Sendung von Abgeord- 
neten zu dieſem Kongreffe thun, weil Colden, ein 
eifriger Unterftüger der neuen Maagregeln des 
Minifteriums, ihre Sitzung bis nach der. Zu— 
jommenfunft : deffelben ausgefezt hatte. : Weil 
fie aber fhon vorher im Setober 1764 einen 
Ausfchuß ‚angeordnet hatte, ‚welcher während 
ihrer Unthätigkeit, mit den Verfamlungen der 
übrigen ‚Kolonien oder mit deren Ausſchuͤſſen 
einen Briefwechſel über ihre jeßigen Angelegens - 
heiten unterhalten folte, fo begab ſich diefer Aus= 
ſchuß zum Kongrefle und wurde von ihm als Stel⸗ 
pertreter der Provinz anerkant. Es waren John 
j | Eruger, 
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Cruger, Manor der Hauptitadt, der Richter Robert 
Livingſton und der Aldermann Philip Living⸗ 
fon, nebft William Bayard und Leonard Liſpe⸗ 
nard. Die Kaufleute der Hauptitadt eröfneten 
inzwifchen in derfelben einen Marft für einheimi⸗ 
ſche Manufakturen der Provinz, und die Vor⸗ 
nehmften der Rolonie ;hielten mehrmals Ver: 
ſamlungen, um fich zu gemeinfchaftlichen Maas⸗ 
regeln gegen: die‘ ihnen noch weit mehr als dem 
Volke verhaßte Afte zu bereden. Der Kongreß 
nahm Die feinigen, und fAndte die verabredeten 
Birfchriften nach England, welche aber im Nas 
men der Provinz New-Vorf. nicht mit unters 
fchrieben waren, weil ihre: Aſſembly jezt Feinen 
dazu bevolimächtigen Font, Go endigte er am 
agften Oktober feine Sitzungen, ohne irgend 
Durch eine unruhige Bewegung zu New⸗NMork 
geftört zu werden. ; Diefe brachen aber defto ſtaͤr⸗ 
Per aus, als das Stempelpapier am 22 Oftober 
Dafelbft anfam. Eolden hatte gerade damals die 
Unzufriedenheit der Kolonie mit ihm durch einen 
gewagten Verſuch, Appellazionen von dem Aus⸗ 
ſpruche der Geſchwornen an den Gmvernör und 
Rath, und von diefen an den König, geltend zu 
machen, aufs neue erregt. Ob es gleich nur 
einen bürgerlichen Rechtöfal betraf, wo die Ge⸗ 
ſchwornen einen gewaltfamen Angreifer einer zu 
hohen Geldſtrafe fchuldig erfant haben folten, 
fo wurde der Schrit des Unterftathalters doch 
als höchit gefezwidrig und freiheitfränfend ange: 
ſehen. Das Obergericht wolte Feine Appellazion 
. zugeftehen, und Colden berief fich auf die rs 
SG ZUBE, ichen 
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fichen Werhaltungsbefehle, (welche freilich Ap⸗ 
pellazionen von den Öerichten an den König in 
gemeinen Rechtsfachen erlaubten, wenn die. aufs 
gelegte Geldſtrafe zweihundert Pfund Sterling 
überichrit) und berechtigte den Beklagten, Die 
Sache vor den Guvernoͤr und Rath zu bringen; 
Weil er aber fah, daß die Räthe fie ald wider« 
rechtlich zurüfweifen würden. fo ſuchte er ſie ſo 
eilig als möglich an den König gelangen zu laf 
fen 5" dagegen das Dbergericht feinen einmuͤthigen 
Widerſpruch laut und feierlich erklärte „ weil die 
Verhaltungsbefehle nur. auf. den Fal: eines ge⸗ 
richtlichen Verfehens anwendbar wären. Ihre 
Meden wurden in den Zeitungen gedruft, und 
befonders in einer neuen; the Gentinel, die heftig: 
ſten Befchuldigungen gegen Colden ‚hinzugefügt 
Er, der fein Rechtsgelehrter war, verirte ſich in 
den dunkeln Gängen der englifchen Rechte, indem 
er einen übereilten Schrit verteidigen wolte. Die 
ihm an Sinfichten weit überlegenen Richter dat 
ten nicht nur viele Familienverbindungen untet” 
den reichen Sandbefigern der Provinz, fondern fie 
wujten auch das Volk für eine Sache einzuneh- 
men, welche deilen. Freiheit in fo augenfcheinliche 
Gefahr ſezte. Golden beförderte dennoch die 
Uppellazion im Sahre 1765 an den König, der 
die Entfcheidung des Raths gänzlich verwarf, und 
hingegen Goldens Auslegung Der. Verhaltungs- 
befehle, der zufolge die. Appellazion für zuläßig 
erklärt wurde, volfommen billige. Diefer Sieg 
des Unterftathalters brashte die Rechtsgelehrien 
und das Volk defts heftiger gegen ihn auf, weil 

| gerade 
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gerade zu derfelben Zeit die Gaͤhrung — der 
Stempeltaxe ſo hoch geſtiegen war. Colden hatte 
am eIgten November die Aſſembly deswegen zu⸗ 
ſanmenberufen, welche einen Monat nachhet 
¶da er indeffen die Regierung feinem Nachfolger 
dem Guverndr. Moore übertragen und: fich aufs 
Land begeben hatte) am 14 Dezemb. wider: Diefe 
Appellazion die muthigften Entichlüffe faßte, und 
fie öffentlich für einen Angrif auf die Rechte. der 
Unterthbanen, und ihn. namentlich fuͤr einen 
ſchaͤdlichen Befoͤrderer diefes gefährlichen Plans 
erklaͤrte *). Die Erbitterung gegen den Unter⸗ 
ſtat⸗ 


| >) ©. The Conduct ofCadw. Colden late L. Gov. 
of New-York..1767. 8. p. 17 — 46. In diefer 
Verteidigung gefteht Colden ein, fowohl daß er 
könne aus Nechtsunfunde geirret haben, als auch 
"daß die Appellazion dem Rechtsgange in Weftmins 
fter zumwider fei. Colden hatte fchon bei feiner vori⸗ 
gen Verwaltung der Stathalterjcyaft die große Zahl 
ı der NRechtsgelehrten diefer Provinz fich zu Feinden 
gemacht. As De Lancey ftarb, welcher zugleich 
Dberrichter war, meldeten fich viele zu diefer Rich⸗ 
terſtelle, allein Colden trug Bedenken, einen zu ers 
nennen, nicht nur, weil er keinen Rechtsgelehrten in 
/der Provinz dazu fähig hielt, ſondern auch vornehm⸗ 
lich deswegen, weil man darauf drang, die Richter 
ſolten, wie in England, alle auf die Zeit ihres Wohl—⸗ 
verhaltens, nicht aber „ſo lange ed dem Könige be; 
liebe** angeftelt werden. De Lancey hatte das Amt 
. unter jener Bedingung befleidet, :alleim vor ihm galt 
nur die legte in New: York, welches auch den koͤnig⸗ 
Fr lichen Verhaltungsbefehlen an den Guvernoͤrlgemaͤß 
war. Die Sucht, daß die Richter zu ablyängig von 
: der Krone würden , und * von England aus ein 
| geld; 
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ftathalter wurde durch diefe Veſchluͤſſe gleichfane 
öffentlich. gutgeheißen, und fein Betragen in Uns 
fehung der Stempeltaxe war nicht ganz von der 
Art, daß es ihm die Gunft des Volks und der. 
Aſſembly wieder hätte erwerben Fönnen. . Ein . 
beinahe funfzigjähriger Aufenthalt in der Provinz 
‘gab ihm zwar. Gelegenheit genug, die Gefinnung 
der verfchiedenen Klaffen der Einwohner, und die 
beften Mittel fie für fich. zu gewinnen, kennen zu 
lernen, allein feine: politifchen Grundfäge waren 
der Ausdehnung der Föniglihen Macht günftiger, 
alö den: Freiheiten der Kolonie, Sein Amt ver 
pflichtete 
geldbedürftiger ungefchifter Oberrichter der Provinz 
aufgedrungen werden mögte (welches eben damals in 
Mer: Sjerfey der Fal war) fchien nicht ganz unges 
gründet. Die Verwaltung der Gerechtigkeit wurde 
inzwiſchen auf den Fuß fortgefezt, wie zu De Lanceys 
Zeiten, der das Amt eines DOberrichters meiftentheils . 
ruhen lieg. Als aber: König Georg IL. farb folten 
die DBeftallungen der Richter erneuert werden; 
diefe aber weigerten ſich, Coldens vorgefchlagne 
Bedingung einzugehen, und drohten fogar ihre St: 
zungen und dit Verwaltung der Gerechtigfeit aufs 
' zubeben. Die Affembly nahm fich ihrer an, und 
beſchloß im J. 1761, daß die Richter ihr Amt, fo 
lange fie fich gut betrügen, verwalten müften, und 
daß fie nur vom Stathälter auf Verlangen der Afs 
fembly, ‚oder auf Gutheißen von wenigftens fieben 
Mitgliedern des Raths, koͤnten abgefezt werden, nicht 
aber nach des Königs Belieben. Kolden bewog fie, 
noch fein ©efez darüber zu machen, fehlug aber unter 
der Hand einen vernünftigen Mittelweg vor,, und 
verfprach, er wolle feine Einwilligung geben, wenn 
man den Richtern auch auf Lebzeit ihren Gehalt bes 
willigte. Die Aſſembly, welche dadurch ihren Por 

| flu 
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pflichtete ihn jezt, einen Austheiler des Stempelpa⸗ 
piers anzuftellen, welches er aud) ſchon im Auguft 
that. Er war damals auf feinem. Sandgute, als 
aber ber Austheiler durch die Drohungen des Bolfs 
genöthigt, ihm feine Abdankung zufchikte, und 
General Gage, der Oberbefehlshaber der koͤnig⸗ 
lichen Kriegsvölker in Amerika, der zu New⸗ 
Verk feinen Aufenthalt hatte, ihm meldete, Daß 
viele Aufruhrfchriften in der Hauptſtadt erſchienen, 
welche Unruhen befürchten ließen, fo eilte er da⸗ 
bin, in der Abficht, Durch ernftliche Maasregeln 
die gedrohte Zerftörung des Stempelpapiers zu 
verhindern. Der Rath ſowohl als die Obrigkeit 
SE; dee 
flug auf die Richter werlohren hätte, befchloß ab 
von neuem die Beftallung der Richter ,, mitten 
gutem DBetrageng, ,, und der Kath gab zu der Bi 
feine Einwilligung, welche der Unterftathalter aber 
noch zuruͤkhielt. Die Ankunft des einfichtsvollen 
Dberrichters Pratt, welcher durch den König ernant 
war, 309 ihn aus der Verlegenheit. Dieſer hatte 
fein Amt auf die Bedingung: fo lange es dem Koͤ— 
nige beliebe, übernommen. Die übrigen Richter 
weigerten fich, das einzugehn, und die Affembly uns 
terftüzte fie durch eine Bill, welche jedem Richter, 
der auf des Königs Belieben angeftelt waͤre, den Ges 
haft verfagte. Allein diefe Bill ward jest vom Mas 
the verworfen. Meue. Berhaltungsbefehle, welche 
Colden im J. 1763 erhielt, entſchieden für die Anz 
ſtellung der Richter „‚folange es dem Könige beliebe‘* 
wobei es fein Bewenden hatte. Doch entfiund dar⸗ 
aus ein heimlicher Grol der NRechtsgelehrten diefer 
Provinz gegen den Unterftathalter, welcher ihm im 
der. Folge durch ihre mweitläuftigen Samilienverbins 
dungen in der Provinz fehr nachtheilig wurbe, 
[Conduct p. —ı7.] ER 
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der Hauptftadt hielten ihn noch zuruͤk, Feine ber 
wafnete · Macht um fich zu verfamlen, da’ das 
Volk über die um eben die Zeit angefomne Ver: 
ftärfung der Truppen mit Artilleriften, nebjt Ges 
fehüße und Kriegsvorrath, weldye Sage in das 
Fort verlegte, fchon nicht wenig. beunruhigt war. 
Sein. Betragen gegen einige Mitglieder des Kot 
greſſes, denen er bei ihren Befuche geradezu er⸗ 
Härte, daß der Kongrefi nicht geſezmaͤßig, bei— 
fpiellos, und Fonftitizionswidrig fei, und von ihm 
Feine Begünftigung zu erwarten habe, war we⸗ 
nigftens unweiſe. Us das Stempelpapier anz 
Fam, ließ er es unter dem Schuße der Kanonen 
Des Forts und einer Föniglichen Fregatte in das 
rt bringen, wobei das Volk ſich völlig ruhig 
erhielt. Sobald er aber am lezten Dftober den 
Eid, welchen die Stempelafte den Stathältern 
der Kolonien vorfchrieb, im Rathe ablegte, un: 
geachtet einer der Richter erklärte, Die Afte fei 
nicht verbindend, da fie vom Minifterium gar 
nicht an den Stathalter oder irgend ein Mitglied. 
der Regierung überfandt fei, fo brach der alges 
meine Unwille gegen ihn aus, und er wurde in 
Öffentlichen Anfchlägen für einen Moͤrder der 
Rechte des Volfs und einen Feind fowohl des 
Koͤnigs als des Vaterlandes erklärt, und ſchrek⸗ 
lich bedroht, im Fal er das Gefez in Ausuͤbung 
bringen wolle. Am eriten November, dem Tage, 
ba es mit ver Stempelafte zur Ausführung kom⸗ 
men folte, verfamlete fich der Pöbel zu New⸗Vork, 
und am Abend zog er gegen das Fort; brad) in 
den Stal des Unterftathalters, nahm feine Kutfche 
| heraus, 
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heraus, und führte fie im Triumf durch die Gaf- 
fen, nad) dem Öemeinplaße auf: der andern Seite 
der Stadt, wo ein Öalgen errichtet war, in welchem 
Coldens Bildniß mit einer Trommel und andern 
fchimpflichen Anhängfeln, nebft dem Bildniffe des 
Teufels, aufgehangen wurden *). Nachdem das 
Volk fich an dieſem elenden Schaufpiel eine Zeit: 
lang ergözt hatte, wurde der Öalgen mirder Kutſche 
in einem förmlichen. Aufzuge zurüfgeführt und 
unter den Kanonen des Forts ein Freudenfeuer 
Daraus gemacht. Von da ging der tolle Zug 
nad) dem Haufe eines Major James , deſſen 
ſchoͤnes Geraͤthe, Bibliothek zc. zufammıengefchlept 
und mit Jubel verbrant, fo wie der Garten zer: 
ſtoͤrt wurde, weil er fich oͤffentlich für einen Freund 

der Stempelafte erflärt hatte. | 
Am folgenden Tage wurde vom Soͤller des 
Kaffeehaufes eine von gutgefinten Männern 
aufgefezte Ermahnung an die Einwohner abge⸗ 
lefen, worin fie aufgefodert wınden, die Ruhe 
zu erhalten, und allenfals mit gewafneter Hand 
zu behaupten. Ein ‚gewiffer Gears „ vormahls 
ein Kaperfapitän, vereitelte die gute Wirkung 
Davon, indem er dem Volke vorfpiegelte, alles 
das wirde nur in der Abficht gefagt, e8 um den 
Beſiz des Stempelpapiers zu bringen, deſſen 
man fich alfo bemeiftern müffe. Der gereizte Pöbel _ 
rief ihm Beifal zu, und dachte vom nun an, nur 
auf die Auslieferung des Stempelpapiers. Colden 
verhielt ſich bei allen dem ganz leidend, = 
*) Die Ttommel mitder Auffchrift: The Rebel Drum. 

mer in 1715 bezog fih auf Coldens Herkunft. 
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machte weiter Feine Verteidigungsanſtalten, als 
daß er zulegt die Feſtungswerke des Forts herſtel⸗ 
len ließ. Das Stempelpapier wurde gar nicht 
ausgegeben, weil Feiner es angengmmen hätte 
Während der Zeit gingen verfchiedene Herren aus 
der Stadt ins Fort, und baten den Unterftathal- 
ter eine Erklärung auszuftellen, daß er Fein Stem: 
pelpapier wolle vertheilen laffen, weil diefe das 
Volk beruhigen würde, Er weigerte fi) anfangs, 
doch auf Zureden des Raths erklärte er, daß alles 
Stempelpapier gänzlich bis zur Ankunft des neu⸗ 
ernauten Öuvernörs Mloore, welcher täglich er⸗ 
wartet wurde, liegen bleiben, und ihm überliefert 
werden ſolle. Dieſe Erklärung zerſtreute Das zu⸗ 
ſammengelaufene Volk, welches auch ein Paar 
Tage ruhig blieb. Dann aber verlangte ed; der 
Ynterftathalter folle das Papier an Bord der Fd- 
niglichen Kriegsfregatte fchaffen, welche im Hafen 
lag. Als aber der Kapitän derfelben ſich weigerte, 
und Solden nun Gewalt fürchten mufte, fo ließ 
er die Kanonen auf den Batterien am Hafen 
vernageln, Damit fie nicht wider das Fort ges 
braucht werden fönten. Cr und Gage machten 
zugleich im Forte die gehörigen Anſtalten, einen 
Angrif des Pöbels zurüfgutreiben. Verſchiedene 
angefchene Bürger verfuchten inzwifchen den Un⸗ 
terftathalter zur. Auslieferung des Papiers zu ber 
wegen, und als deren Vorftellungen unwirkſam 
waren, yo fich der ganze Stadtmagiftrat zu 
ihm, und bat um das Stempelpapier, für deſſen 
ſichere Aufbewahrung er bürgen wolte. Webers 
redet durch den Rath, deſſem Urtheil der — 
age 


Gage beiftimte, ließ Colden endlich der Stadt 
das Papier gegen eine Verfihreibung, daß fie 
den ganzen Werth deſſelben 'verbürgte, am 
zten November ausliefern, worauf Daffelbe 
zur großen Freude des Volks nach dem Rath⸗ 
haufe gebracht wınde, - Zehn Kiften mit Stem⸗ 
pelpapier, welche nach der Zeit im Hafen an⸗ 
langten, hatten Fein fo gutes Schikſal, denn fie 
wirden vom Wolfe den Flammen übergeben. 
Seitdem blieb die Stadt in völliger Ruhe, und 
Eolden wurde von nun an’ auf Feine Weife weiter 
beleidigt, fo daß er fich auch, als der Oberftat- 
halter ankam, 'ungeftört aus dem Forte in die 
Stadt und nachmals auf fein Landgut begeben _ 
konte. — 

Die ungerechten Ausſchweifungen, welche der 
Poͤbel gegen den Major James ſich hatte zu 
Schulden Fommen laſſen, überzeugten die ver—⸗ 
nuͤnftigen Verfechter der Freiheit, daß man dem 
Volke Führer geben muͤſſe, um es in die Gren⸗ 
zen des Rechts zu leiten, Sie beriefen daher 
eine algemeine Verfamlung der Einwohner der 
Stadt, welche auch am Hten November im 
offenen Felde vor: Derfelben zufammen kamen. 
Hier befchloß man, einen Ausfchuß zu ernen⸗ 
nen, welcher mit den übrigen Kolonien wegen 
ihrer gemeinfchaftlihen Beſchwerden in Brief- 
wechſel treten ſolte. Dem Kapitän Gears nebft 
vier andern wurde diefes Gefchäft aufgetragen, | 
welches man damals noch) für fo gefährlich hielt, 
daß James de Lancey, welcher zu der Volkspar⸗ 
gei übergetreten war, ſich weigerte, es auf ſich zus 
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nehmen: Man; ging indeffen immer einige 
Schritte weiter. Die Kaufleute zu New -Morf 
hatten fchon am zıften Oktober ſich vereinigt, 
Feine Waaren mehr aus England Fommen zu 
laſſen, ımd von daher Feine in Kommißion 
anzunehmen, bis die Stempelafte aufgehoben 
würde, Diefem erften Beifpiel der für den 
großbritanmnifchen Handel fo empfindlichen Nicht- 
einfuhr- Verbindung folgten nicht lange hernach 
Philadelphia und Bofton nah. Die Richter 
und Advofaten zu New-VPork befchloffen ihrer 
Seits die Rechtsgefchäfte ohne den Gebrauch 
des Gtempelpapiers zu betreiben, anftat daß 
man anfangs vorfchlug, fie bis zur Aufhebung 
der Akte liegen zu laffen. Auch die Buchdrucker 
gaben ihre Zeitungen ohne Stempel aus, und 
entichuldigten fich, daß fie e8 gar nicht aus Unge⸗ 
horſam, jondern bloß durch die Drohungen des 
Volks gefchreft, thäten. [Proceedings ofthe Co- 
lonies vor den Charters of North- America. 
Lond. 1766. 4. Collection of Papers relative 
to the difpute between Gr. Br. and Am. Lond. 
1777. 4. P. 7.13.25.42. Colden’s Con- 
duct p. 46 — 66. Gordon. ] | ' 
Mitten in dieſer unruhigen mislichen Zeit 
langte der. neue Guvernör Sir Henry Moore 
den ı4ten November aus England zu New-VYork 
an. Die Einwohner empfingen ihn mit großer 
Freude und Hofnung, und er täufchte ihre Er⸗ 
wartungen nicht, Er war Fein Freund ver neuen 
Maasregeln gegen die Kolonien; daher hob er 


alle Webhranftalten im Fort auf, nnd als die 
| e⸗ 
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Generalverſamlung ihre Sitzungen anfing, ſezte 
er ihren Beſchluͤſſen wider die verhaßten Parla⸗ 
mentsakten keine Hinderniſſe entgegen; auch er⸗ 
klaͤrte er es fuͤr ausgemacht, daß von dem Spruche 
der Geſchwornen keine Appellazion Stat finde. 
Die Einwohner der Hauptſtadt uͤbergaben nun 
auch ihren Abgeordneten bei der Aſſembly eine 
von 1200 Buͤrgern unterſchriebene Vorſchrift, 
welche in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken auf ernſtliche 
Bitſchriften an den Koͤnig und das Parlament 
drang, um fie zur Aufhebung jener Geſetze zu be- 
wegen. Die Aſſembly machte auch am ıgten 
Dezember muthige Erklärungen wider die engli- 
fchen Eingriffe in die Rechte der Kolonien. bes 
fant, wobei fie zugleich ihre Treue gegen den 
König und die Unterwürfigfeit unter die höchfte 
gefezgebende Macht des Reichs aufs feierlichite 
verficherte, [ Pennfylv. Gaz. 1765. Nr. 1928. 
‘1929. 1931. Mauduit’s Controversy re- 
‚viewed. p. 22. 97. Ap. p.43fg.] Befremdend 
konte es feheinen, daß fie in diefer Erflärung 
ihre Anfprüche audy aus den Rechten brittifcher 
Auswanderer herleitete, und e8 ganz vergaß, daß 
Nerv » Dorf urfprünglich eine eroberte fremde 
‚Kolonie war 5 dennoch haben felbft die englifchen 
Verteidiger der Stempeltare dies ihr nicht zum 

Vorwurf gemadt., ee 
Während diefer Berathichlagungen fuhr das 
Volk an verfchiedenen inländischen Orten Der 
Provinzʒ in feinen heftigern Schritten fort, indem 
es alle, (felbft die aus andern Kolonien hieher gez . 
flüchteten,) welche —— Stempeltaxe gehoͤ⸗ 
2 rend 
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rend, uͤbernommen hatten, ober auch nur deswe⸗ 
gen in Verdacht waren, zur. Abſchwoͤrung derſel⸗ 
ben noͤthigte, wobei es in Albany zu Gewaltſam⸗ 
keiten kam. Am 25ften Dezember vereinten ſich 
ſogar in New: York und Connecticut Freiheits⸗ 
föhne unter feierlicher Beſchwoͤrung ihret An⸗ 
haͤnglichkeit an den König und die brittifche Kon⸗ 
fütuzion,, die gewaltſame Einführung der Stem⸗ 
‚peltaxe mit gewafneter Hand zu. hintertreiben, 
-und die Preffreiheit zu verteidigen. Die edle 
muthvolle Erklärung, welche fie bei diefer Gele- 
genheit befant machten, beweifet hinlaͤnglich die 
Wahrheit der Muthmaßung, daß weit-angefehes 
nere Männer die Schritte diefer Freiheitsföhne 
leiteten, als die, welche Häupter ihrer Verſam⸗ 
Inngen zufenn fchienen. [Gordon B. 1. ©. 196 f:] 
Selbft die meisten Bifthöflichen widerftrebten hier 
der Tare aufs eifrigfte,. Doch Moorens Fluges 
Betragen verhinderte, daß diefe vorübergehenden _ 
Unordnungen der Ruhe des Ganzen nicht ſcha⸗ 

deten; ja fie gingen allenthalben in jaudyzende 
Ausbruͤche der Dankbarkeit über, ald am Mai 
des folgenden Jahres die Nachricht von der Auf: 
hebung der Stempeltare anlangte. Nun 
folgte ein feierlicher Fefttag demandern, und feiner 
‚wurde fröhlichen begangen, als der Geburtätag 
des Königs, welcher jet den Namen- Liebling 
feines Volks erhielt. Die Generalverfamlung ließ 
dankbar dem Könige und Pitt prächtige, Foftbare 
Bildfäulen in der Hauptftadt errichten, " und fie 
bewilligte denen, welche bei den vorigen Unruhen 
- gelitten hatten, die Entſchaͤdigung, welche — 
— ihr 
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ihr — nur dem Unterſtathalter ward fie: 
voͤllig abgefchlagen;. weil er: ſich allesUchel felber: 
zugezogen haben: *. Collet of — P.zao‘ 
h. 124. 158.3: E 
So ſchien alle Gefahr, —** die ——* 
der amerikaniſchen Freiheit drohte, gluͤklich vor⸗ 
uͤber zu ſeyn, als auf einmalneue Beſchatzungsver⸗ 
ſuche des Miniſteriums die Kolonien in Schrecken 
ſezten. Einige davon betrafen New⸗Vork — 
als andre Provinzen. Es war zeither durch | 
quartierungen der Föniglichen Truppen, — 
man ſeit der Vertreibung der Franzoſen aus 
Nordamerika, noch zahlreicher ale zuvor nach dem: 
Kolonien auf dem feften Lande ſandte, vor anf 
dern gedrüft worden, und jezt Drang die Regie⸗ 
rung von neuem auf die durch eine Parlaments⸗ 
afte geforderte Berforgung der einquartierten Re⸗ 
gimenter mit vielerlei Lcbensbedürfniffen.::. Dier 
brittifchen Soldaten: waren.:den New⸗NMorkern 
nie wilfommen., und wurden nunmehr noch vers 
haßter. Das zeigte fich Furz zuvor bei der Unter 
drücdung eines frevelhaften Auffiandes in dem 
Graffchaften. Dutcheß und Albany im Junius 
dieſes Jahres, wobei einige Fönigliche Regimenz 
ter gute Dienftethaten, wofle Die Generalverſam⸗ 
hung:.fie auch belohnte. Diefelbe Hatte um eben 
die. Zeit ihre Sitzungen wieder erdfnet,. und be= 
‚ willigte jezt die-aneiften Forderungen wegen der 
Einguartierung s: welche fie alsı bloß vom Guver⸗ 
noͤr an fie ergangen „betrachtete, s< ohne, irgend, 
einer: PRINT zu — nur verwei⸗ 
ggertel 
) Die auertonten Shademechingen im Red: York 
amd Albany betrugen 2274 8. Kur. 
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gerte fie; Die: Steferung von Salz, Eſſig und Ges 
tränfe, als in England: felbft ungewshnlich, und 
Moore. war ſo billig, ihren Beſchluß zu. beftätigenz 

Dabei beharrete aud) Die, Affembly, ‚obgleich das 
Ministerium alle ihre Weigerungen: versvarf, und 
völligen Gehorfam verlangte. [ Gollection of 
Papers p. 95. 119. 121. fq. 149.) "Das Par: 
lament, durch: die: grenpillifche Partei überredet, 
fand daher für nöthig, im Mai. 1767. eine 
Akte gegen’ Die Generalverfamlung -von Newe 
> Dorf .ergehen zu laffen, welche ihr das. Recht 
der Gefezgebung, vom ıften Dftober diefes Jah⸗ 
res an, ſo lange raubte, bis fie den Forderungen 
ber. ftreitigen Parlamentsafte pöllige Genuͤge ges 
leiftet hätte. [Adt, 7. Geo, Ill. c. 59.] Moore 
hatte. diefenm eben die Zeit der Aſſembly von neuem 
ernftli in Erinnerung bringen müffen, allein 
man erwiederte. ihm, Daß die Kolonie im vorigen 
Jahre 3500 8. Einguartierungsfoften, folglich 
mehr als alle übrigen zufammen, aufgebracht 
habe, nnd jezt- wegen des gefchmälerten Hans 
dels ımd großen Mangels an einem hinlängli= 
chen Handelsmittel, der alle Gefängniffe mit 
Schuldnern angefült habe, gar nicht vermoͤ⸗ 
gend. fei, noch mehr zu thun. Das lezte bezog 
fich auf den Mangel an Papiergelde, welchen der 
neue Befehl des Königs:an den Gtathalter, Fein 
Papiergeld zu bewilligen, bis er dazu ausdruͤk⸗ 
liche Erlaubniß eingeholt habe, veranlafte; wel⸗ 
cher Befehl jedoch ſchon im November 1766 wie⸗ 
der aufgehoben worden war, [ Journ. of Aſſ. 10 
Nov. 1766. Colledion of Papers p. 147. Pennt. 
Gaz. 1766. Nr, 1978.] Jener Schrit der > 
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kuͤhrlichen Gewalt des Minifteriums erregte nicht 
nur in, Nem=- Dorf: algemeinen Unwillen, fons 
dern auch die meiften übrigen Kolonien „hielten 
fi) dadurch aufgefordert, mit. ihrer unterdrüfs 
ten Mitſchweſter gemeinfchaftlihe Sache zu ma⸗ 
- hen, wie Powonall, der fich im Parlamente diefer. 
Afte eifrig widerſezte, vorhergefagt hatte. Aber 
man achtete feiner Rede fo wenig, als einer Bit 
ſchrift der newyorker Kaufleute, melche. ihre Ber 
werden uͤber die bisherigen Handelseinſchraͤn⸗ 
en dem Unterhaufe vortrugem.[ Collect. of 
Papers p. 165—-167.]; ‘Die Generalverfams 
kung:bewilligte endlich, jedoch ohne eine foͤrm⸗ 
liche Afte, die ftreitige Summe für Salz, Zider 
u. ſaw. dem General. Sage auszahlen zu. laffen, 
und die engine Regierung war damit zufrieden, 
weil fie. bemerkte, daß die neuen Zölle, "welche 
das Parlament durch "die Akte vom 29ſten Ju⸗ 
nius dieſes Jahrs den Kolonien aüflegte , durch⸗ 
— große Bewegungen verurſachten. J 
New⸗Pork brachen dieſe doc) in. Feine gewalt 
ſame Widerſezlichkeit aus, ja die Kaufmanſchaft 
ließ ſich jezt noch nicht einmal bereden, der. Ein⸗ 
fuͤhrung engliſcher Waaren zu entfagen, fo ſehr 
Boſton auf -Diefes ‚Bwangrnittel gegen England: 
drang. : Doc) begünftigte man beftens die Er⸗ 
niunterung einheimifcher Manufakturen, wozu 
die im J. 1765 geſtiftete Geſelſchaft des Acker⸗ 
baues, der Kuͤnſte und Manufakturen durch Uns 
F und zu. vieles: beitrug. Im⸗ 
olgenden Sahre:( 1768) war es: wicht ſchwer⸗ 
bie — - Doxker zu bewegen, dem Sie 
ſchlu 


264: Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


ſchluß der Boſtoner beizutreten, ‘fo. Hart empfau⸗ 
den ſie jezt die unaufhoͤrlichen Bedruͤckungen der 
engliſchen Regierung. Es vereinigten ſich daher 
im Auguſt die meiſten Kaufleute und Handwerker 
oͤffentlich mit Boſton, New⸗Haven und, andern 
Handelsſtaͤdten, zu jenem gemeinſchaftlichen Ent⸗ 
ſchluſſe; ja die Hauptſtadt bevolmaͤchtigte ihre’ 
Repraͤfentanten, ſich ohne Furcht vor der aber⸗ 
mals nom Minifter Hillsborough gedrohten Aufs 
hebung, der Bezahlung der Quartierögelder zu 
widerſetzen, und, dem Verbot deffelben, ſich auf 
die Umlaufsbriefe der! Boftener . und Virgi⸗ 
nier an die Kolonien nicht einzulaffen, Die ihm ge⸗ 
bührende Verachtung entgegen zu ſtellen. [Pennf. 
Journ. 1768. Nr. 1345. 13574): Die⸗Aſſembly 
schtete: auf diefe Vorfchriften dergleichen auch: 
son andern Örafichaften gegeben wurden, bes 
antwortete. die Umlaufsbriefe theilnehmend, faßte; 
Fräftige Beſchluͤſſe, und ſandte an den König und: 
beide Haͤuſer des Parlaments neue Bitſchriften, 
vol von Ausdruͤcken der Treue, verbunden mit 
nachdruͤklichen Vorſtellungen ihrer Beſchwerden. 
FJezt konte Moore es mit feiner: Amtopflicht nicht 
laͤnger vereinigen, ihr Betragen gutzuheiſſen, ſon⸗ 
dern mufte, der. ihm ze. Vorfchrift gemäß, 
die Verſamlung aufheben. - Die Rede, welche 
ex hielt, macht feinem Werftane und feinen Geſin⸗ 
nungen Ehren Sie verwies. der Aſſembly ihre 
unmaͤßige Hitze, tadelte die entweder den engli⸗ 
ſchen Geſetzen geradezu widerſprechenden oder 
dech unzeitigen Beichlüffe, und verband dieſe 
— mit freundſchaftlichem Rathe und * 
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wohlwollenden Verſprechen ihren Irthum dem 
Könige aufs mildeſte vorzuftellen. Eine ſo klu⸗ 
ges Betragen ſicherte ihm die Hochachtung der Ko⸗ 
lonie/ erhielt das; gute Vernehmen mit der Aſſem⸗ 
bly und die innere Ruhe dev Provinz; welche 
auch nur einmal durch einen ſchnel voruͤberge⸗ 
- enden Aufftand des Poͤbels unterbrochen wur⸗ 
Des.  Perfönlichen Zwift: hatte: er mit‘ der Aſ⸗ 
ſembly niemals, und fie bewilligte: ihm jährlich" 
emen Gehalt von goaoı8. 3. mehr. als fie je einem 
feiner: Borweier, gegeben. hatte. ‚Die Aufhebung. 
Der ‚Öenerelverfamlung war auch gleichfan nur: 
zum Schein, denn er berief ſogleich eine neue, zu 
welcher die meijten: der vorigen Mitglieder, und 
namentlich die thaͤtigſten Widerſacher des: Mir 
niſteriums, Cruger, (der vormalige Mahor der 
Haupiſtadt, jezt Sprecher des Hauſes), Kapitaͤn 
De Lancey, Robert. R. Livingſtou, Kiſſam und? 
andre wieder erwaͤhlt wurden. [ Journ. of Aſſ. 
im Pennf. Journ. 1769. Nr. 1362. IDie neue; 
Aſſembly fing ihre Sitzungen im April 1769 
mit dem ihrer wuͤrdigen Entſchluſſe an, dieſel⸗ 
ben oͤffentlich zu halten, und die von der vorigen’ 
nach England. geſandten Bitſchriften nicht nur: 
ihrem Tagebuche einzuberleiben, ſondern auch in 
den Zeitungen: bekant zu machen *). Sie vers 
weigerte den Borfchlag,, welchen der Stathalter 
ihr. auf Befehlder Minifter machte, ihren Ager⸗ 
ten an dem englifchen Hofe fünftig gemeinjchaft- 
lich mit dem — und Rath zu beſtellen, als 
meinen 

Dan | findet fe unter andern auch im Pennfylvaniı 

J ce 1769 Nr. 1375. 76 und ‚380. 
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einen neuen Eingrif im ihre, Rechte, und wolte 
I eben fo wenig. zu neuen Quartiergeldern, da 
die bewilligten nicht hinreichend 'waren, verſte⸗ 
ben. Mir Recht: wandte fie ihr Unvermoͤgen vor, 
da der Mangel an Elingender Münze wegen 
der Stockung..des Handels ſo groß'wary und 
noch nicht durch Papiergeld erfezt werden 
fonte. Moore wufte! in. Diefer miglichen lage 
die Forderungen feiner Pflicht mit:der Ruͤkſicht 
auf die Vortheile der Kolonie ſo flug zu verbin⸗ 
den, daß ſelbſt die Aſſembly, indem ſie ſich ſeinen 
Vorſchlaͤgen widerſezte, nicht umhin konte, ſein⸗ 
freundſchaftlichen Geſinnungen zu ruͤhmen. 

Die Kaufleute der Kolonie hatten die Nicht 
einfuhr-Berbindung im Ganzen weit treuer gehal⸗ 
ten, als ihre Mitverbundenen, die Boſtoner. 
Als die verabredete Zeit aber zu Ende lief, ermuͤ⸗ 
deten ſie jedoch uͤber den vielen daher entſtehenden 
Verlegenheiten. Allein die Offiziere der britti⸗ 
ſchen Beſatzungen halfen ihnen aus dieſer Noth, 
indem ſie ihnen erlaubten, die aus England ver⸗ 
ſchriebenen Waaren, als waͤren ſie fuͤr die Armee 
beſtimt, an ſie abgehen zu laſſen. Sie, die nicht 
lange zuvor noch die Uebertreter der Verbindung 
als „die Peſt der menfchlichen Gefelfchaft ind tals 
feräfliche Ruheſtoͤrer « mit Namen in den: Zeitun⸗ 
gen dem algemeinen Haſſe ausſtelten, erniedrig⸗ 
ten ſich nun ſelbſt — zu un Aus⸗ 
fluͤchten. 

Um dieſe Zeit ſtarb Moore am Kite Sept. 
nach einer Furzen Kranfheit, im zöften Sahre 
feines Alters. 6⸗ iſt ſehr Pan. was was = 

| Das (7) 
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mals von ihm ſagte: Rew⸗NMork hatte nie einen 
Stathalter, deſſen Tod ſo tiefe und ſo gerechte 
Trauer verurſachte; und dies Lob erhielt doppel⸗ 
ten Werth, wenn man die Lage bedenkt, in wel⸗ 
cher er ſich daſſelbe erwarb. Der einzige leiſe 
Tadel der! feinem Leben nur von ferne nachhal⸗ 
lete / war. die Wilfaͤhrigkeit, mit: welcher er die 
Laͤnderverleihungen befördert haben ſol, welche 
ihm, wie Colden und den lezten beiden koͤniglichen 
Stathaltern, zur Gewinſucht ausgelegt wurde; wie 
fie denn. auch wenigſtens ſehr eintraͤglich war. 
Der alte Unterſtathalter Colden muſte jezt zum 
drittenmahle, unter noch unguͤnſtigern Umſtaͤnden 
als vorhin, die Regierung der Provinz uͤberneh⸗ 
men, welche er auch bis zur Ankunft des neuen 
Guvernoͤrs, Lord Dunmore, im J. 1770 ver⸗ 
waltete: 5° “2 Ha E21 aN 
Zu Moorens Berdienften um die Kolonie ges 
hört auch der Eifer, womit er. die Feſtſetzung 
ihrer Grenzen betrieb. Zwar mislangen-die Be: 
mühungen mit Maffachufetts fie zu beftimmen, 
aud). diesmal, obgleich Dliver felbft deswegen 
nad) New-Mork Fam, allein der Grenzſtreit mit 
New: Serien wurde im J. 1769 mit Beihuͤlfe 
Föniglicher Kommißarien größtentheils gefchlich- 
tet, obgleich die New -Morfer fich nicht ganz da= 
bei beruhigten. [Oliver’s Letters.p,. 37. 89. 
Pennſ. Journ. 1769..Nr. 1401.] Die norödliche 
Grenzlinie mit Quebe£ wurde fchon im J. 1766 
gezogen, und. die Anfprüche, welche einige fran- 
zöfifche Einwohner jener neuen Provinz auf ver- 
ſchiedene Söndereien am Champlain: See mach⸗ 
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genz'» berichtigt. Mit den. Indiern wurde der 
Friede nicht unterbrochen; welches man dem un⸗ 
ermüdeten Eifer und den menſchenfreundlichen Ge⸗ 
ſinnungen des Aufſehers der nordlichen indiſchen 
Angelegenheiten, Sir William Johnſon, vorzuͤglich 
zu verdanken hatte. Er wuſte den Unwillen den 
fie mehrmals über die Beeinträchtigung ihres 
Gebiets. durch die weißen Pflanzer äußerten; 
gluͤklich zu beruhigen, und ſchloß daher mit den 
ſechs Nazionen und Kachnawagaern verſchiedne 
neue Verträge, z.B. im J. 1768 zu Johnſon⸗ 
Hall, und beſonders im Oktober eben dieſes Jahrs 
zu Fort Stanwix, wo ſie einen großen Landſtrich 
abtraten, von welchem. New.- Mork.. einiges, 
Pennſylvanien aber das mei erhielt: [Pennf: 
Journ. Nr. 1355.] ; 

Die Abtragung der Schulden wurde — 
Moorens Regierung gleichfals nicht verſaͤumt. 
Sie waͤre aber weit ſchneller bewirkt worden, (denn 
die Einkuͤnfte der Kolonie*), welche im J. 1766 
ſchon 36,0508. betrugen, ſezten fie dazu in Stand, 

weil die Ausgaben weit geringer waren) wenn nicht 


die 

I) Die Eintänfte Sefanden damals aus folgenden 
Summen: + 
Tonnengeld — 407 8. 
Zinſen des Lehnamts 4 1375 — 
Deſſelben zurüfbezahfte Kapitalien — 75 — 
Zoͤlle und andre Auflagen 17,829 — 

Bon Pennfulvania erhalten 456 — 


Auf Wechſel aus London (megen des 
vom Parlamente bewilligten ie u608 — 


36,050 FR 
E Da; 


New⸗York. 269 


die Irrungen mit England den Handel und dem 
Geldumlaufe: Der Provinz fo nachtheilig gewefen 
wören. | iv 
- : Wenn Colden bei feiner jegigen Verwaltung 
der Provinz auf die Gunſt des Bolfs nicht rech⸗ 
nen durfte, die er fehon bei der vorigen gänzlich - 
verlohren hatte, fo Eonte er fich doch auf den Bei⸗ 
fal des: Miniſteriums verlaffen, Denn es. war 
nicht mehr das ehemalige, welches ihm Die: „Dee 
müthigende und dem Ruhm: der Regierung Gr, 
Majeftät nachtheilige«. Auslieferung des Stem⸗ 
pelpapiers nod) wohl nic verziehen hatte. Cs 
küfte ihm wirklich, der Hofpartei, zu welcher die 
amilie De Lancey uͤbertrat, in der. Aſſembly Ges 
wicht zu verfchaffen. Sie bewilligtedaher. am Ende 
Des Zahrswiderihrdem Volfe gegebenes Wort die 
Verſorgung der Föniglichen Truppen, und als das 
Volk daruͤber murrete, und fliegende Blaͤtter vol 
kuͤhner Beſchuldigungen gegen die Aſſembly es auf⸗ 
| | zus 


Dagegen betrugen die Gehalte überhaupt etwa - 
4600 8. ; die Finquartierung foftete 3200 8. u. ſ. w. 
[ Journ. of Aflemblv in der Collect. of Papers p. 
147.) Die Ausfuhr der Kolonie betrug in eben dem 
Sahre an 250,000 L. ohne Holz aller Art, und Fis 
ſche, oder nach andern Angaben über 277,000 X 
Kur. Das Jahr vorher war die Ausfuhr nach) 
Großbritannien allein 54,960 8. Sterling und bie 
Einfuhr. daher 382,349 8. St. Im J. 1768 gaben 
. bie englifchen Zottiften jene zu 87,115 L. St—. dieſe 
zu 482,920 8. ©t.an, * 2. ©. 873 ff. 892: ] 
n dem Michteinfuhr s Jahre: fiel die Ausfuhr nach 
r. Br. nur auf 73,466. L., die Einfuhr daher aber 
oe Sterl. [Anderf, Hift, of Com, Y. 4 

. P 734. 
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zubringeln fuchten, fo vereinigten fie ſich mit ihm. 
und dem Mathe, und fezte-fehr hohe Preife auf 
die Entdeckung der Verfaffer. Nun waren auch die 
Vorſtellungen, welche eine zghlreiche Verſamlung 
der Bürger zu New⸗-Nork gegeu ihre Bewillie 
gung thaten, meiftentheils fruchtlos. Es entftund 
aber darüber natürlich eine heftige Erbitterung ges 
gen die Soldaten, welche jezt in ihrem Weber: 
muthe jo weit gingen, daß fie im Jaͤnner 1770 
den Freiheitsbaum der Bürger . vernichteremi 
Daher Fam es mit der’ Befagung zu’ ernftlichen 
Händeln; . die verfehiedenen von beiden Seiten 
Das Leben Eofteten. Am Ende.wurden die Sol⸗ 
Daten mit Hülfe der Matroſen in ihre Baracken 
getrieben, und die äußere Ruhe wieder hergeſtellt. 
Die Bürger rächten fich durd die Öffentliche Er⸗ 
Elörung, daß die Beſatzung ihres Umganges un: 
yohrdig ſei. Bald darauf wurde der Berfaffer 
eines der Blätter , die das Volk wider obgedach: 
ten Beſchluß der Aſſembly aufriefen,, verrathen. 
Es war ein junger muthvoller Schotländer, 
Alerander Me Dougall, welcher bisher bei 
den Berfammlungen der Freiheitsföhne fehr thä- 
tig und angefehen war. Er mufte im Februar 
vor den Dberrichter erfeheinen, und wurde, bis 
er Bürafchaft ftelte, gefangen gefezt. Nachmals 
ließ ihn die Aſſembly vorfordern, und da er ſich 
unter Ungebung feiner Gründe und Berufung 
auf die Rechte der Bürger weigerte, die Frage, 
ob er VBerfaffer des Blattes fei, zu beantworten, 
jo erklärte man dies für eine frräfliche Verach⸗ 
tung des Hauſes, und ließ ihn gefangen fegen. Er 

ö wurde 
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wurde alſo der erſte gerichtliche Maͤrtirer fuͤr die 
Freiheit, deren Sohn er ſich genant hatte. Das 
Unangenehme ſeiner Gefangenſchaft, welche meiſt 
drei Monate dauerte, wurde ihm durch den Bei⸗ 
fal feiner Mitbürger, unter welchen die angefe- 
henften Männer und Frauen ihn. oft befüchten, 
reichlic) erſezt. Die edelſten tugendhafteften Frei⸗ 
heitsfreunde nahmen fich feiner Sache ar, und 
die jezt ganz dem Minijterium gewonnene Aſſem⸗ 
bly gerieth Dadurch in nicht geringe Verlegeuheit. 
Sie war nicht lange zuvor fchon in. einer ähnli- 
chen Sage gewefen, als fie einem der Volfoführer 
vor ihr Gericht 320g, und feiner unerwarteten. Ent⸗ 
fchloffenheit und muthigen Verteidigung nachzu⸗ 
geben genöthigt war *). Me Dougall wurde 
endlich am 27ften März 1771. von dem Dberge- 
richte, ohne das ihm ein Prozeß gemacht wäre, 
auf freien Fuß gejtelt, und genoß des Triumfes, 
den fein guter Karakter und fein Muth ihm vers 
ſchaften. In dem folgenden Kriege erwarb er 
ſich als Befehlshaber durch tapfere Ihaten noch 
mehr die Hochfchägung der Amerikaner. | 
Ale diefe Gährungen reizten indeifen den 
Zorn der Minijter nicht, weil VBoftons thätliche 
Ausbrüche ihre ganze Aufmerkſamkeit auf fich 
zogen, und fie dort Feine fo mächtige, ihnen ge— 
neigte Partei, wie in New-Hork, zu fihonen 
hatten. :. — 3 | 
Ver⸗ 


*) Dieſer Kamb war vielleicht Urſache, daß die Af 
ſembly nur 2000 L. für die Truppen bewilligte, 1000 
L. ruͤkſtaͤndige Forderungen derſelben aber unbezahlt 
ließ. | 
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3: BermuthlichFam es auch daher, daß man den 
‚großen Schleichhandel, dem fich jezt New: Dorf 
whne Hehl ergab, nicht beinerfen wolte; viel⸗ 
Jeicht aber. verhinderten es auch Die Berichte des 
klugen Zoleinnehmers Eliot, der die boͤſen Folgen 
vorher ſah, wenn er die Strenge der Geſetze da⸗ 
wider hätte gebrauchen wollen. [ Gordon B. 1. 
S. 270.] Die Kaufleute fingen endlich auch an, 
der Nichteinfuhr⸗Verbindung muͤde zu werden, und 
wolten ſie, da das Miniſterium alle neuen Han⸗ 
delsauflagen, die auf den Tee ausgenommen, 
abſchafte, nur von dieſer einzigen Waare gelten 
laſſen; als fie aber den Boftönern und Philadel⸗ 
ꝓhiern ihr Vorhaben mittheilten, widerſezten ſich 
dieſe ſo ernſtlich, daß ſie ſich genoͤthigt ſahen, noch 
ferner aller Einfuhr brittiſcher Waaren zu entſa⸗ 
gen. Die engliſchen Zolregiſter, welche die Aus- 
fuhr nach New» Dorf in diefem Sahre fchon wie⸗ 
Der. auf 476,000 $. Sterl. angeben, zeigen, wie 
‚ehrlich dies Verfprechen gehalten wurde! Sn den 
Kolonien felbft war es auch nicht -unbefant, denn 
Sharlefton beſchloß im September diefes Jahres 

mit New⸗Vork, eben diefer Untreue. wegen, alle 

Handel abzubrechen. | | 
Nicht lange nachher Fam, der neue Öuvernör, 
"john Murray Earl von Dunmore, _ aus 
England nach. New: Dork,. allein zum Gluͤk nur 
auf Furze Zeit, denn er wurde fchon im Dezem⸗ 
ber eben diefes Jahre zum Stathalter von Bir: 
ginien ernant, wo fein leidenfihaftlicher ungeſtuͤ⸗ 
aner Karakter, ‚die Unruhen, welche er ftillen 
folte , nur noch heftiger erregte... . Das einzige, 
was 
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was man von feinem Aufenthalte in New⸗VYork 
erzählt, ift diefes, daß er fich ebenfals durch Laͤn⸗ 
derverleihungen zu bereichern wuſte. Shm folgte 
William Tryon, der vorher die Stathalterftelle 
- in. Nord - Saroling bekleidet hatte. Er war der 
lezte önigliche Stathalter von New⸗Vork, und 
fein Schikſal wolte ed, daß er, zum Schuz der 
Kolonie gefandt, ihr und aller freiheitsliebenden: 
Amerikaner gefchworner Feind, und aus einem. 
friedlichen Stathalter, ein Anführer verheerender- 
Kriegszüge wider: feine Provinz werben ſolte. 
Shre Einwohner ahndeten dies bei feiner Anfunft 
und in den erften Fahren feiner Verwaltung ges 
wiß nicht; ja er lebte in fo gutem Vernehmen mit: 
ihnen,daß die Aſſembly ihm nicht nurim Anfange 
des J. 1772 ein anfehnliches Geſchenk anbot, wel⸗ 
ches er aber ausfihlug, fondern ihm auch im’ fols 
genden, ald das Öuvernementshaus abbrante,: 
5000 8. zum Erſaz für feinen Verluft bewilligte, 
Bei allen Bewegungen, welche die Teeakte in 
den neuenglifchen Kolonien hervorbrachte, blieb, 
Tryons Provinz doch ruhig ; denn, ob man gleich 
Tee offenbar aus England einzuführen nicht geftat- 
tete, fo trug Doch Feiner Bedenken, fic) den Handel 
mit allen übrigen englifchen Waaren zu erlauben, 
daher diefer auch ftarf wieder auflebte. Nun⸗ 
mehr wurden fowohl die angefehenften Laͤnderbe⸗ 
fißer als Kaufleute mit den Maasregeln des Dis 
nifteriums immer mehr ausgeföhnt, ja viele tra⸗ 
ten Öffentlich auf feine Seite. Die Verteidiger der 
Freiheit hatten hier alfo yom Anfange der Res 
voluzion an eine wichtige Gegenpartei zu beftteis 

Beogr. v. Amer, D.St.113. S ten, 
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ten, welche ſonderlich in der Hauptſtadt ſehr ſtark 
war, und auf die Affembly vielen Einfluß harte 
Doch vor dem Ausbruche dieſes ‚Streits im FL 
1775 zeigte man von beiden Seiten viele Maͤſ⸗ 
ſigung, wozu Tryon vermuthlich" nicht wenig 
beitrug, EN 8 
“ Der Zuftand der Provinz in den lezten Jah⸗ 
ver vor der Revoluzion gab die ſchoͤnſten Hofnun⸗ 
gen eines: lebhaft aufblühenden Landes. Ihr 
Anbau, ihre Volksmenge, waren in der ſichtbar⸗ 
fen Aufnahme, dahet man neuerlich. vier neue 
Sraffchaften im Norden hinzugefügt hatte‘ *); 
der Walfifchfang wurde fchon an Brafiliens Küs 


ſten von New: Porkern getrieben; ja felbft ihr 


Handel, fo fehr Englands verfehrte Maasre⸗ 
geln ihn unterdrüften, frebte diefen mit glüfs 
lichem Erfolge entgegen. Auch die Grenzſtrei⸗ 
tigfeiten mit den Nachbarn waren damals mei⸗ 
ftentheils beigelegt, da im Jahr 1774 endlich 
die mit Pennſylvania und Maffacyufetts entfchie- 
den wurden; nur mir New - Hampfhire dauerte 
der Streit wegen der neuen Anſiedelungen auf 
der Weftfeite des Connecticuts noch immer fort. 
Die Gewinfucht der Stathalter fand zu vielen 
Vortheil dabei, ihn zu unterhalten. Tryon 304 
wie fein Vorgänger großen Nugen aus den Jän 
derverleihungen in Diefen Gegenden, und fuhr 
fort, die von New-Hampfhire Belehnten anzu= 
halten, neue Verleihungsbriefe, von New⸗-Nork 
zu 

*) Nehmlih Cumberland, Charlotte und Gloceſter 

feit dem Jahre 17695 Tryon aber etwas fpater. 
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zu kaufen. Als diefe darauf Abgeordnete nach 
England ſandten, ihre Rechte dem Koͤnige vor— 
zutragen, erging zwar im Jahr 1767, ein Befehl 
an den Stathalter von New⸗-Nork in dieſer Ger 
gend durchaus keine weitere Verleihungen zu 
ertheilen, allein weder Colden —— 
folger wolten ein ſo eintraͤgliches Gewerbe aufge⸗ 
ben, andere trieben es mit eben dem habſuͤchtigen 
Eifer fort, wie zuvor. Tryon machte jedoch 
einen Verfuch, Dieneuen Pflanzer- der newyorker 
Regierung zu gewinnen, und verlangte. im Jahr 
3772, fie mögten. Abgeordnete fenden, welche mit 
ihm und dem Rathe ſich über: eine gütliche Aus— 
Funft vereinigen foitenz dabei fchloß er aber Allen 
und einige andre Häupter der Partei, Die fich 
Nerv: Dorks Anfprüchen woiderfezten, namentlich 
von der Sicherheit aus, welche den Abgeordneten 
verfprochen wurde. Man fandte alfo-zwei Maͤn⸗ 
ner, welchen: dennoch weiter nichts eingeräumt 
wurde, als daß man die Einwohner yon News 
Dorf, welche Anfprüche auf die Sänder der Gruͤn⸗ 
berger, oder fogenanten New⸗-Hampfhire-Maͤn⸗ 
ner hätten, bereden wolte, ihre Prozeſſe dar 
über einftweilen ruhen zu laffen. Mit einer fol- 
chen Erklaͤrung, welche das Eigenthum der 
Pflanzungen ihren Befigern nicht einmal ficherte, 
konten fich diefe unmöglich begnügen, Tryon und 
fein Rat) nahmen. die, Weigerung aber fo hoch 
auf, daß fie Diefelbe als offenbare Empörung ges 
gen. die Geſetze des Koͤnigs und des Landes be- 
trachteten, und der Grol, welchen die Standhaf: 
tigfeit der. Grünberger. 2 der Regierung von 
2_ ew⸗ 
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Nero x Dorf erzeugte, wir fo ftark, daß fie im 
. März 1774 ein fo drohendes defpotifches Gefez 
gab, ald man in den brittifchen Kolonien noch 
nie gefehen hatte. Unter andern Ausdrücen dev 
Rachſucht, erklärte fie, daß die Widerfpänftis 
gen, wenn fie fich nicht innerhalb fiebzehn Tagen 
übergäben, als durch Geſchworne und richterlis 
ches Urtheil hberwiefene Landesverräther angefehn 
und mit dem Tode beftraft werden folten, wenn 
fie nach) Befantmachung des Geſetzes auf Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten betroffen würden. Alle in ben ftreis 
tigen Pflanzungen begangne oder angefihuldigte - 
Verbrechen wurden dadurch den Graffchaftds 
“gerichten zu Albany unterworfen, Die Haupter 
Des Aufftandes zugleich geächtet, und auf Ers 
reifung eines jeden eine Belohnung von 50 
fund ausgeboten. Mit diefem Gefege war alle 
Hofnung zum Frieden oder zur Unterwerfung 
unter New -Dorks Herfchaft dahin. Die Pflans 
3er auf der Weſtſeite der grünen Berge hielten 
nun eine algemeine Berfamlung von Abgeordne⸗ 
zen, worin fie fich zur. Verteidigung gegen üns 
rechtmäßige Gewalt und zur ‚bürgerlichen Ord⸗ 
nung verbanden. Allen und die übrigen geächtes 
ten gingen noch weiter, und erflärten in einem 
‚gfientlichen Schreiben an die Einwohner. der 
raffchaft Albany, daß fie jeden, der fich unter: 
fangen würde, fie zu ergreifen, tödten und ver⸗ 
nichten wolten. Inzwiſchen machte der brittifche 
Dberfte, Philip Skeene, welcher in der ‚neuen 
Grafſchaft Charlotte anfehnliche Güter befaß, ei⸗ 
nen ‘Plan, die ftreitigen Pflanzungen Pa 
beſon⸗ 
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befondern Stathalterfchaft zu errichten. Ex reifte 
in dieſer Abficht am Ende des J. 1774 nach Lon⸗ 
don, und es-fcheint, Daß die Minifter feinen Vor⸗ 
ſchlag, vielleicht in der Hofnung, fich hier eine 
ihnen gänzlich ergebne Provinz zu fchaffen, gut 
bieffen ; wenigftens wurde er bereits zum Guver⸗ 
nör von Erown- Point und Ticonderoga vom Kös 
nige ernant. Im Unfange des Jahres 1775 
trat fchon ein entfcheidender Umftand ein, der die 
Grünberger gänzlich von New⸗NMork trennete. 
Das von diefer Provinz in der Grafſchaft Cum⸗ 
‚berland ( welche die jeßigen vermontfchen Graf: 
haften Windham und Windfor begrif) vers 
ordnete Gericht folte zu Weftminfter am 13 Maͤrz 
feine Sißungen halten. Wegen des mit Gros⸗ 
britannien ausgebrochenen Zwiftes aber, waren 
in den benachbarten Kolonien die Föniglichen Ger 
richtshöfe gefchloffen, oder ihre Sitzungen doch 
oufgehoben. Einige Einwohner. jener DOrtfchaft 
befezten daher das Gerichtshaus, ehe die Richter 
ankamen, und nöthigten. fie nachher, ohne ihr 
Amt zu verwalten, zurüßzufehren. Des Nachts 
aber erfchien der Sheriff der Graffchaft mit ber. 
wafneten Leuten vor dem Haufe, verlangte, ein⸗ 
gelaffen zu werden, und ald man dies weigerte, 
ließ er Teuer geben, wodurd) einer getödtet, mehr 
rere aber verwundet wurden. Das Volk gerieth 
darüber in heftige Bewegung, wobei es jedoch fich 
nicht gefezwidrig betrug. Es ließ den Vorfal un⸗ 
terfüchen,, und die Gefchwornen erklärten, «8 fei 
‚ein Bürger. durch die Partei, des Gerichtsho⸗ 
‚fes ‘ermordet worden. Einige ber — 

edien⸗ 
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bedienten wurden daher eingezogen, und nach Maſ⸗ 
ſachuſetts ins Gefaͤngniß geſandt, wo ſie jedoch auf 
Fuͤrbitte des Oberrichters von New-Nork bald in 
Freiheit geſezt wurden. Der ungluͤkliche Vorfal 
hatte aber die Folge, daß am 11 April eine betraͤcht⸗ 
liche Volksverſamlung erklaͤrte, es ſei die Pflicht 
der Einwohner, der Regierung von News MorE 
gänzlich abzufagen, bis man die Sache dem Koͤ— 
nige vorgelegt, und ihn um Befreiung von folchen 
Unterdruͤckern gebeten hätte; da denn das Land 
entweder einer andern Provinz einverleibt, oder 
zu einer befondern errichtet werden würde, je 
nachdem der König es für gut fände, Der 
Ausbruch der Revoluzion hinderte die Unterdrüf: 


‚ ten, diefen Weg einzufchlagen, führte fie aber auf 


einem andern zu einer beffern Unabhängigkeit. 
Mit dem nunmehr unaufhaltfam ausbrechenden 
Kriege gegen das Mutterland fah New » Vork 
alle feine übrigen Hofnungen auf lange Zeit vers 
nichtet, welche ihm aud) nicht eher als nach gänz. 
lic) geendigtem Kriege, und felbft da noch nicht 
gleich, wieder aufblüheten. [ Williams’s Hift, 
of Vermont. p. 220— 226. ] ee 


* x * 


Die erſten gewaltfamen Schritte, welche 
New Dorf in dem NRevoluzionsfriege 
wagte, gefchahen über vier Monate nad) dem 
Ausbruche der Feindfeligfeiten in Maſſachuſetts; 
fo fehr war die herfchende Partei allem zuwider, 
was einen Bruch mit dem Mlutterlande veran: 
laſſen konte. Einige der angefehenften — 

e⸗ 
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hefonsers die De Sancey’s, benuzten ihren großen 
Einfluß auf die Aſſembly, die Maasregeln der 
Freiheitsſoͤhne Fraftlos zu machen. Dieſe aber 
Hatten kuͤhne entſchloſſene Männer an der Spiße, 
Die beiden Schifsfapitäne Sears ımd Me Dou⸗ 
= hatten fchon ſeit dem Oktober 1773. das 
Volk der Hauptſtadt gegen die: Teeakte aufzus 
bringen gewuſt. Der lezte fürchte fonderlich durch 
Die Zeitungen: und drohende Anfchlagezetter die 
gefährlichen Folgen der Teeakte einleuchtend:vors 
— Run wurden die Lootſen gewarnt, kein 
Teeſchif in den Hafen zu fuͤhren, und als einige 
in der Bai ankamen, machte man ſchon Anftalt, 
fie fobald fie fich der Stadt näherten, zu verbren⸗ 
nen. Am 283 April 1774, da man erfuhr, daß 
ein. englifhes Schif 17 Kiften Tee für Privat- 
rechnung am Bord habe, begab ſich ein Haufe des 
Volks dahin, und warf fieins Meer. Seitdem wag⸗ 
te niemand, Öffentlich diefe Waare einzuführen. Als 
aber. die Akte, welche den boftoner Hafen verſchloß, 
zu New-Mork befant wurde, beriefen jene beis 
den Volfsführer eine VBerfamlung der Einwoh⸗ 
ner, worin, nach einem heftigen Widerftande der 
zahlreichen Anhänger des Minifteriums, befchlof- 
fen wurde, einen Ausſchuß (Committee) von 
‚52 zu ernennen, welcher mit-der bedrängten Stadt 
Bofton einen Briefwechſel unterhalten ſolte. 
Die Zahl aus beiden Parteien war in diefem 
Ausfchuffe beinahe gleich, als Sears Heftigkeit 
der feinen das Uebergewicht zu verfchaffen wufte, 
Dieſe! war es, welche zuerſt einen Kongreß der 
Kolonien vorſchlug, welchem die koͤnigliche Par⸗ 


tei, 
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tei, oder, wie man fie fchon nante, die Tories, 
aus: Furcht beiftimten, weil fie glaubten, ex 
würde Doch nicht zu Stande ‚gebracht werden, 
Sie wurden aber zu bald gewahr, wie unglüßlich 
fie fich irbereilt hatten, denn die Hofnung, daß 
fie. durch Wermittelung ‚der großen Güterbefißer 
und mandyer Kaufleute die Theilnahme ‚der New⸗ 
Vorker am Kongreffe würden verhindern Fönnen, 
ſchlag gänzlich fehl, und es wurden (obgleich 
zum Theil von wenigen Wählern ).neun Ab⸗ 
geordnete zu dieſem Generalfongreffe ernant. 
Philip. Livingſton, ein angefehener Laͤnderbeſi⸗ 
‚Ber, deſſen Familie aber immer der De Lan⸗ 
cey's Öegenpartei genommen hatte, und mit ihre 
am den Haupteinfluß in Megterungsfachen rang, 
:war.einer davon; ferner waren John: Jay, wel 
der in neuern Zeiten ſich als Friedensunter⸗ 
‚händler berühmt gemacht bat, wie auch James 
Duane, (einer von denen, welche fid) auf Die Seite 
‚der Miniſter neigten,) ‚unter den Gemählten. 


Druauane widerſezte fid) im Kongreffe manchen 
‚Maasregeln deffelben, und proteftirte nach feiner 
Zuruͤkkunft öffentlich gegen einen der Befchlüffe 
‚weichen er für verrätherifch hielt, weil man, darin 
‚den Boftonern wider gewaltſame Angriffe beizu⸗ 
ſtehen verſprach. [Gordon B. 1. ©. 410. 423.1] 
Dennody trat die. Mehrheit der Einwohner von 
— e Dort den Maasregeln des Kongreſſes wil⸗ 
ig bei. SR F 


¶ Der Stathalter. Trhon that inzwiſchen feine 
Reiſe nach England, und Colden muſte * 
enm 
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einmal zu einer ungluͤklichen Zeit die Regierung 
“übernehmen. Gr berief daher die Aſſembly im 
-Anfange des Sahres 1775, und ward‘ feines 
Wunſches gewährt, indem fie am 10 Jaͤnner die 
Vorſchlaͤge des Kongreſſes verwarfz doch hielten die 
Parteien in derfelben einander fo fehr das Öleichges 
wicht, daß es der Föniglichen Faum mit. emer ges 
zingen Mehrheit glüfte, ihren Zwe zu erreichen. 
Die Feindſeligkeiten, welche bald darauf in 
Maſſachuſetts ausbrachen, veränderten die ruhige 
Lage von: New = Dorf auf einmal, denn die 
Hauptſtadt gerieth durch die erften Nachrichten 
Davon auf einmal in ſolche Bewegung, daß man, 
am Ruhe und Ordnung herzuftellen, im März 
für gut fand, einen algemeinen Berbindungsauss 
ſchuß (Committee of Affociation) von hundert 
Perſonen zu ernennen, welches auch die erwünfchte 
Wirkung that. Diefer Ausſchuß fandte am 5 
Mat ein Schreiben an den Rath der Stadt Son: 
‘don, welcher damals die Kolonien fo edelmüthig 
vertrat, worin er den Wunſch der Provinz, einen 
‚dauerhaften Frieden zu bewahren ‚ zugleich mit 
‚ihrer Entichloffenheit, die Schrecken eines Bürs 
gerfrieges nicht zu feheuen, um ihre angebohrnen 
Rechte zu behaupten, darlegte. Gleich darauf 
wurde von mehr als taufend der vornehmften 
‚Einwohner der Stadt eine feierliche Erklärung 
unterzeichnet, daß fie den Schlüffen des Kongref 
fes fowohl, als des Konvents ihrer Provinz, und 
den Vorfchriften des Generalausſchuſſes aufs ger 
‚nauefte- nachkommen wolten. Jener Ronvent 
«hatte ich zuerft am 30 April zu New- Dorf in 
I, Wr, der 
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der Abficht verſamlet, um Abgeordnete zu dem 
neuen algemeinen Kongreſſe der Kolonien zu. waͤh⸗ 
„Ten, welcher bald. darauf in Philadelphia eröfnet 
werden folte.. Er fügte zu den vorigen. Abgeord⸗ 
neten noch «mehrere hinzu, unter welchen Ro: 
bert R. Sivingfton, Philip Schupler; und George 
Clinton vorzüglich merkwürdig, und ſtandhafte 
Verteidiger der. Freiheit waren. Der Prafident . 
des Konvents war gleichfal8 aus der livingiton 
ſchen Familie, welche fich jezt an die Spige der 
Widerfacher der Miniſteriums ftelte, | 
Der algemeine Verbindungsausſchuß wetei- 
ferte nunmehr mit dem neuen Konvent, Den Unter- 
nehmungen der Affembly entgegen zusarbeiten. 
Er übergab Colden eine Erklärung der Beſchwer⸗ 
den der Provinz, welche diefer mit nachgiebigen 
Vertröftungen beantwortete [ Remembr. Vr. p. 
101 fq.]. Die Aſſembly hatte im Anfange des 
Sahres noch Birfehriften und Klagen an. den 
König und das Parlament gelangen laſſen, welche 
aber Feiner Aufmerkfamfeit gewürdigt wurden, 
und doch war e8 eben die Aſſembly von New⸗Vork, 
worauf die Minifter ihre Hofnung, die. Kolonien 
meins zu machen, gründeten. Allein fie hatten 
ſchon einen andern beträchtlichen Fehler began- 
gen, da fie den größten Theil der Eöniglichen 
ppen von New» Mork nach Boſton verleg= 
ten, und ihrer Partei in jener Stadt die nöthige 
Unterſtuͤtzung entzogen. 

Der Provinzialkonvent dauerte unter. Peter 
Ban Burgh Liingſtons Vorfig noch immer fort, 
beichäftigt, die vom — empfohlenen. gie 
regeln 


Fa 
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regeln in Ansübüng zu bringen, das gute Ver⸗ 


‚nehmen mit den Indiern und Canada zu unter⸗ 


halten, die Provinz wehrhaft zu machen, und 
Doch zugleich den: Anfang der Feindfeligkeiten mit 


den noch übrigen Föniglichen Soldaten zu verhuͤ⸗ 


ten, denenübrigens alle Kriegsanftalten, Befeſti— 


‚gungen ꝛc. verwehrt werden folten. [Journal uf 


» Congrefs. 1773. V. 2. p.49.] ‘ 


Demnad) übten ſich die Freiheitsfreunde jezt 
mit vielem Eifer in den Waffen, weil man fchon 
Das Gerücht verbreitet hatte, daß der Stadt New⸗ 
Dorf mit Boſton gleiches Schikſal — ſci; 


welche Nachricht ſo grundlos war, daß vie lmehr 


die brittiſche Regierung noch in einer Akte vom 
13 April, welche den Handel der meiften Kolo— 
nien fperrete, den von New⸗Nork völlig ungeftört 


ließ. Dieſe Provinz ging aud) jezt nod) jo ganz 
| verteidigungstveife u Werke, daß fie es Den 


"Meu - Engländern überließ, die im Norden der 


Provinz gelegnen, ihr fo wichtigen Feftungen Tir 


conderoga und Crownpoint zu befeßen, und den 


erften Anfang der Seindfeligkeiten *) innerhalb 
der Grenzen von New York zu machen. Sie 
| nahm 


*) Die vornehmften Kriegsbegebenheiten, welche fich 
- während der Revoluzion innerhalb der Provinz zu: 
trugen, find folgende: | 


1775 

Matro. Ticonderoga wird von Allen, den die 

newyorker Aſſembly geächtet hatte, den Königliz 

chen entriffen; Crownpoint wird gleichfals uͤber⸗ 
rumpelt. 18 

"gu 
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hatte daran weiter Feinen Theil, als daß fie auf 
Befehl des Kongreffes nachmals das eroberte 
Geſchuͤz der Feftungen vorläufig in Verwahrung 
nahm, bis man es mit Sicherheit den Britten 
Be wieder 
Junius 6. Die wenigen föniglihen Truppen, web 
che zu Nero: York waren, verlaflen dieStadt, und 
gehn an Bord eines Kriegsfchifs im Hafen. | 
Aug. ır. Einfal der Röntglichen aus Bofton in 
die Infeln Fiſher's-Gardiners- und Plumb Island, 
um Lebensmitrel zu rauben. 
Aug. 23. Das Volf zu New : York bemädhtigt 
ſich zr dem Könige gehöriger Kanonen auf den - 
Batterien, ungeachtet des Feuers, womit das Linien⸗ 
fchif Afia es zu verhindern fuchte. | 
September 4. General Schuyler und Montgo⸗ 
mery begaben fich mit ohngefaͤhr 1000 Man auf 
einen Zug gegen Canada. u 
Sept. 11. Der Hafen von News York wird ges 
ſpert. —— er 
Oktober 19. Der Stathalter Tryon flüchtet fi 
auf das Fönigliche Paferboot. | 
Dezember gr. General Montgomery verliehre 
bei dem Ueberfal von Quebec an der Spitze der New⸗ 
Yorker das Leben. 


— 1776. 

Jaͤnner 19. Sir John Johnſon ward nebſt vie⸗ 
len Koͤniglichgeſinten durch General Schuyler in 
der Grafſchaſt Tryon entwafnet. 

Februar. General Clinton kam mit 500 Man auf 
einem Kriegsſchiffe von Boſton in dem Hafen 

von New⸗Nork an, ante aber nicht, fondern 
fegelte nah Shd : Carolina. 

Suniug 14 ff.. General Sullivan führt die übrig 
gebliebenen Amerifaner aus Canada nah Ti 

| conde⸗ 


* 
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wieder zuruͤkgeben koͤnne. Zu gleicher Zeit ges 
riethen zwei vielbedeutende Haͤupter der Miniftes 
rialpartei diefer Provinz, Skeene, der Vater und 
Sohn, in Die Sefangenfchaft, Diefer in dem * 

e nd⸗ 


conderoga zuruͤk, worauf Carleton das Fort Crown⸗ 
point beſezt. 
Jun. 29. Viceadmiral Shuldham und General 
Howe langen mit einer Slotte, welche gooo Man 
brittiſcher Truppen am Bord hat, zu Sandy⸗Hook 
an. ‘ i 
Julius r. Admiral Howe fam mit einer großen 
Flotte und einem beträchtlichen Heere, das aus 
beffiichen und. andern Miethvoͤlkern befand, zu Sans 
dy: Hook aus England an, 
"Sul, 3. General Howe landet mit feinem Heere 
auf Staaten Eiland ungehindert. Die ameris 
fanifche Armee ftand damals theils unter Wafhington 
in New: York, theils unter General Greene auf 
. Long : Jsland. Lezter wurde durch Krankheit ges 
nöthigt, General Sullivan den Oberbefehl zu übers. 
geben. | | 
Sul. 10. Die Unabhängigfeits:Erflärung der vereinten 
Staaten wird zu New-York vor dem Heere verles 
fen, und die Bildfäule des Königs daſelbſt umgeftürzt, 
Sul.ı2. Lord Howe landet die mitgebrachte Verftärs 
fung auf Staaten Eiland. 


Auguft 12. Zwei Slotten unter Kommodore Hot⸗ 
bam mit hefjifhen und englifchen Kriegsvoͤlkern 
(überhaupt an goeo Man) kommen bei Ötaatens 
Eiland an. 

Auguft. 14. Admiral Parker langt ebendafelbft mit 
Truppen unter General Clinton, und nachher 
— Lord Dunmore aus Carolina und Virgi⸗ 


Au⸗ 


. 
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Sandfige Skenesborough, jener in Philadelphi, 
wohin er aus-England, als ernanter ERROR 
von ———— ꝛc. age Tas 


Augu ft 16. Amerikaniſche Feuerſchiffe greifen die 
Fregatten Phoͤnix und Roͤſe im Nordfluſſe an, und 
noͤthigen fie, zur Flotte zuruͤkt zu gehen. 

Anuguſt 22. Das brittiſche Heer, nunmehr beiftahe 
30,000 Man ſtark, landet auf Kong: Island 
bei Utrecht. 


Auguſt 27. Das amerikanifihe See von 15000 
‚Man unter General Sullivan wird bei Flatbuſch 
geſchlagen, und fein Anführer gefangen. - 

Au guft 29. Die Amerifaner unter General Put: 
nam verlaffen ihre Berfchanzungen auf: Kong: 
Island, und Wafbington führt fie imder 
er fiher über den Hudſonsfluß nach New⸗ 

ork 

September ı5. Die Britten landen aufi New⸗ 
Mörf Eiland bei Haarlem und in Turtle-Bai. 


Sept. 23. Das amerifanifche Heer verläßt die 
Hauptſtadt. Putnam führt den legten Kaufen 
gluͤklich zur Hauptarmee, Die Britten beſetzen die 
Stadt.” 


. Sept. 23. Große Senersbrunft zu New: : York. 


Obktober 12, Die Engländer landen zu Frog's Point 
in Weſt⸗Cheſter. 

—Oktober ıı und 13. Die amerikaniſche Flotte 

| unter Arnolds Befehl wird auf dem Champlain:See 
von der brittifchen unter General Carleton geſchla⸗ 
gen und Zerftört. 

Oktob. 18. Die zweite Divifion von Heffen, 
Waldeckern ıc. unter General Kniphauſen fomt 
zu New⸗-Nork unter Bedeckung der Kriegsſchiffe 
* Kommodore Fielding an. 

Waſ⸗ 


2 ran7°) MNew⸗ YTTR me gr 
"Am Ende des folgenden Monats kam auch 


— wieder in feiner Provinz an. Er war in 


England mit ausgedehnter Volmacht verſehen 
worden, weil: man viel von: der Zuneigung ind 


Gunſt 


Wafbinston sieht fi * von Kinge Vvaee * 
Whiteplains und Courtlandt Manor zurüf,, 


BETON 28. Angrif der Britten auf — | 


° rechten Flügel in den White-Plains; die Ameri⸗ 
kaner werden, zuruͤkgeſchlagen. 


L nm oVvember 1. Das eg 9 siehe ſih auf 
North-Caſtle zuruͤck. 


Novembe 3. Carleton räumt crown⸗ Point 


wieder, und zieht ſich nach Canada. 


Novemb. 10. Waſbingtons Zeer verlaͤßt New⸗ | 


Hork, und geht über den Hudſonfluß nach New⸗ 
| Jerſey. 
Novemb. 16. Sort Wafbington wird duch 

Sturm eingenommen, und an 3000 Amerikaner 

mit ihrem Anführer, dem Oberften Magow, werden 


gefangen. Es erhält den Namen ger Kuiphaufen. 


| In... ® 
Februar 16. Scharmüzel bei Konigebridge zwiſchen 
Amerikaner und Loyaliſten. 
März as Der brittifche General Bird zerftört in 


Deefs- Kill einen anfehnlihen Vorrath von Les. 


bensmitteln und Kriegsbedürfniffen. Me Dougall 
hindert die völlige Zerflörung ‚ rettet das grobe Ser 
ſchuͤz, und befezt den Ort wieder. 


- April 26. Der ehemalige Stathalter, jezt General 
Tryon, — von New/⸗York aus einen Einfal in 


Con: j 


% 
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Gunſt hofte, worin er ſich bei einem. großen Theil 
der- Einwohner zu feßen gewuft hatte. Es fehlte 
ihm alfo nicht an einer guten Aufnahme, ob er 
gleich die. widrige Nachricht mitbrachte, daß die 
nn | Bits 
Connecticut, und 3erftört die Vorräthe in Dans 
. bury. ä | | 
Mai 23. Der Oberfie Meigs aus Connecticut 3er: 
ſtoͤrt in Sagg⸗Harbour auf Long: Island Schiffe 
und Kriegsvorrath der Britten. 


Junius 15. Die Amerikaner unter General 
ESchuyler bemächtigen ſich des Forts S. Johns 
in Canada, müffen es aber bald verlafien. 


- Suninsı7ff. General Burgoyne rüft mit feinem 
Heere von 7173 (6740) Man ans Canada, über 
‚den Champlain:See in New-Nork, und landet an 

er Weftfeite des Seesbei Tumberland ; Point. 


Sunius 2r. Er hält eine Zufammenfunft mit 
den Kriegern der fechs Nazionen ꝛc. und giebt ih; 
nen ein Rriegsfeft am Bouquet Fluffe. 


Junius 29. General Burgoyne macht im Lager 
am Putnam Creek fein uͤbermuͤthiges grauſames Ma⸗ 
nifeſt an die Amerikaner bekant. 


Julius 6ff. Die Amerikaner unter General St. 
Clair verlaffen Ticonderoga und Mount⸗In⸗ 
»dependence; die Britten befeken diefe orte, zer: 
ftören Sfenesborough- Fort, und.treiben die Ame⸗ 
rikaner über Fort Anne, George und Eduard zuruͤk. 


Yulius 23. Die Gebrüder Howe verlaffen mit 
einer großen See; und Landmacht New ;Yorf, und 
fegeln nach der Chefapeaf: Bar. Clinton bleibt 
mit 8500 Man zu New: York. Ä 


» Auguft 5. Oberſt St. Keger greift mit einem Kor 
von 675 Man Lohne die Canadier und ubhee Sort 
| tan: 


> 
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ſchriften der Generalverſamlung vom Parlament 
verworfen waͤren, und die zu gleicher Zeit an— 
kommnde Nachricht von dem Treffen auf Bin: 
kershill die Gemuͤther mit Schrecken erfülte. Der 
; | Da: 


Stanwix (nun Schuyler genant) am Mohawk— 
fluſſe an | 
Yuaufts. Sir John Johnſon Gefecht mitdem ame: 

rikaniſchen Generäl Herkemer bei dem Indierdorfe 

Oriſta, welcher toͤdtlich verwundet wird und ſtirbt. 


Auguſt 22. Die Amerikaner unternehmen einen 
vergeblichen Einfal in Staaten Eiland. 


Auguſt 22. St. Leger wird durch General Ar 
nolds Herannäherung genoͤthigt, dieBelaaerung 
von sort Stanwir, welches der Oberſte Ganſevoort 
tapfer vertheidigte, auszubeben, und ſich nad) Cas 
nada am Ontario-See zurüfzuziehm. 
September ı2. General Clintons Streifzug 
von New: York nach New-Jerſey, um Vieh 
und Lebensmittel zu randen. 
Sept. 13. 14 Burgoyne geht oberhalb des che; 
maligen Forts Hardy über den Audfon. 


Sept. 16. Niederlage der braunfchweigifchen 
Nietbvölfer unter dem Oberſten Baum bei 
Singcoik an der -Grenze von Bennington in Ver: 
mont, worauf auch Oberftleutenant Breymann mit 
feinen Braunfchweigern gefchlagen wird. 


Sept. 17. General Lincoln uͤberfaͤlt vier Kom: 
panien Engländer bei Ticonderoga und nime 
fie gefangen. | ar 

Sept. 24. Oberſt Browns viertägiger vergeblicher 
Angrif auf Ticondrroga Ein andrer auf Dia; 
mond Island im George: See mislang ebenfals. 


Geogr.v. Amer. V.St. II.53. Dt: 


“u 
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Magiftratder Hauptftadt bewilfomte ihn feierlich, 
und er beantwortete ihre achtungsvolle. Anrede 
aufs freundfchaftlichite, pries des Königs gütige 
Geſinnungen gegen diefe Kolonie, und fuchte Des 


Par⸗ 


4 

Oktober 6. General Clinton ſtuͤrmt die amerika⸗ 
kaniſchen Jorte Clinton und Montgomery am 
Hudſon, und zerftört vielen Vorrath nebft zwei ame; 

rikaniſchen Fregatten. J 

Oktober 7. Heftiges Gefecht bei Stillwater, 
‚worin Arnold und Lincoln die Britten ſchlagen. 
Der Brigadier Frazer und Oberjileutenant Brey⸗ 
mann bleiben im Treffen. | 

Dftober 8. Die Amerifaner verlaflen Sort 
Conftitution am NiedersHudfon, welches General 
Tryon befest. 

Oktober 9. Ebenderfelbe zerftört dag neue Solda⸗ 

tendorf der Amerikaner, Continental Village, bei 
Fiſchkill mit den Magazinen. 

Oktober 13. Ringſton oder Eſopus mit allen 
Vorrathshaͤuſern, Fahrzeugen ꝛc. wird vom General 
Vaughan und dem Kommodore Sir James Walz 
lace verbrant. — — 

Dftober Y- Burgoynens Heer, nur noch 5600 
Man ftart, muß fich mit allem Kriegsvorrath an 
General Gates, zufolge der Konvenzion in Sara: 
toga, zu Rriegsgefangenen ergeben. _ 

1778. A 

März 28. Der Oberfie Mawhood thut aus der 

Stadt New: Porf einen Zug in New⸗-Jerſey, 
um Lebensmittel wegzuführen. 

Mai 9. Clinton fomt von New: York in Phila— 
delvbia an, den Befehl Über Howens Heer zu 
übernehmen. General Robertfon war feitdem in 
New; Pork Befehlshaber. | | g 

| | y 
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Parlaments Verwerfung der Bitſchrift, weil ſie 
einige der Wuͤrde deſſelben nachtheilige Anſpruͤche 
enthielte, aufs beſte zu entſchuldigen. Allein fo wi⸗ 
derſprechend war Das Betragen der New⸗Yorter, 

TV2 daß 


Zulius 5. Die brittiſche Armee Fomt von ih: 
rem Ruͤkzuge fehr geſchwacht in New⸗NYork an. 


Julius ır. Die brittiſche Flotte unter Lord 

Howe wird von der franzöjifchen unter dem Grafen 

d'Eſtgeng im Hafen von New⸗Nork einge: 
ſchloſſen. 


| Sulius 22. Die Fampönige Flotte zieht ſich nach 
Rhode: Island zurük. 

Augufl 11. Eine Senerebranft‘ zu rem: York 

"vernichtet 300 Wohnhäaufer auffer den Waarenlagern, 


Auguſt 29. Vize: Admiral Parker fomt mit 6 Li— 
miienſchiffen von Rhode; Jsland zu New: York an. 


> &eptember 22. Clinton gebt mit einem ftarfen 
Derafchement Kriegsvölfer den Nordfluß binauf, 
und zerſtoͤrt verſchiedene Doͤrfer und Borrathshäufer, 


26. Admiral Byron mit feinem Benmaher 
fomt im Hafen von New; Dorf an. 


Senpt. 30. Kapitän’ Collins fegelt von Staaten: Eis 
+ « land mit 300 Wan nach Erg: Harbour in News 
Serfey, amerikanifcye Rüper zu zerſtoͤren. 


Dftober 18. Byron ſegelt von da gegen bEhdins 
nn aus. Bu Nö 
-Movember * Kommodore Hotham ſegelt mit 
5000 Man unter General Grant aus New-⸗York 
nad) Weſtindien. 
Nov. ig. Der Hafen von New-Nork wird 
dur: eine‘ Proflamazion der Kommillarien zum 


Kandel nach Grosbritannien geoͤfnet. — 
0% 
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‚daß, indem die Affembly Tryon ſo freudig auf 
nahm, der Provinzialfonvent es laut misbilligte, 
und hingegen dem General Wafhington auf fei- 
ner Durchreife zur Armee feierlich) Gluͤk — 
Le yon 


‚Nov. 27. Kommodore Hyde Parker fegelt: mit 
einer Verftärfung von Truppen aus New; York 
nuch Georgia. | 


1779 | 

Sebruar x. Die amerifanifchen Kaper wollen 
bei Sagg: Aarbour landen, werden zurüfgejchlas 

gen und einer genommen. 

Marz 3. Eryon fchlägt ein Kor Amerikaner unter 
Putnam bei Horſeneck. | 

April 29 ff. General Sullivans und Clintons 
Zug mir 5000 Man gegen die Önondagser und 
Senefaer, wodurd ihr Land bis.auf ein einziges 
Dorf völlig zue Wuͤſte gemacht wird. 

Mai 5. Admiral Collier und General Matthews 
fegeln von New-NXork nah Virginia, woher 
fie am 29ſten nady vollendeten Zerftörungen zurüß 
famen, | 

Ebend. Eine Partei der Kojaliften aus New: Morf 
zerftört die Niederlaffung zu Elopfter in New; 
Jerſey. 

Junius 10. Ueberfal der Kojaliften zu Green’s: 
Farms in Connecticut. | 

Junius 28. Ein Detafchement aus New ; York 
überfält die Miliz zu Crumpond. | 

Julius 2. Oberfleutenant Tarleton zerfireue eine 
Partei Amerikaner bei Poundridge. 

Julius 3. Ein Detafhement aus New-Vork ſchlaͤgt 


eine Schwadron leichter Reuter der Amerikaner bei 
Woolbridge, 


Au: 
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Zeyon Fonte dem Daſeyn ziveier fo entgegengeſez⸗ | 
ter Öewalten in New-V)ork nicht anders abhel- 
fen, als daß er feine Aſſembly von einer Zeit zur. 
andern verfchob. Als fein Aufenthalt zu News 

York 


- Sulius 5. Tryon unternimt einen vergebnen Zug 
gegen KIew : Haven. 

Julius 8. 11. Ebendeſſelben frevelhafte Ders 
brennung des Orts Sairfield in Connecticut. 
Julius 16. General Wayne nimt den Dritten 
das Fort Stoney : Point durch Sturm, räumt es 

aber wieder nach drei Tagen, 

Julius 23. Scharmiüzel zwifchen den Indiern und 
der amerifanifhen Miliz zu Old Minniſink. 

Admiral Collier fegelt aus New : York mit 
einer Eleinen Flotte zum Entſaz von Penobſcot⸗ 
Fort in Maine. 

Auguft 14. Admiral Arbuthnot bringt Verftär- 
Fung von Truppen und Kriegsvorrath nach New⸗ 
York. 

Auguſt ar. Die Sene ka⸗ und Mounſy-Indier 
werden vom Oberſten Brodhead den Amerikanern 
unterworfen. 

Auguſt 9. Die Amerikaner ſchlagen die Indier 
und Torries bei Tioga, und. vierzig Indierdoͤrſer 
werden zerfiört. 

November. Der Oberfte Buttler mit den Indiern 
überfale Fort Stanwir und nimt es ein. 

Dezember 26. Clinton und Admiral Arbuthnot 

\ fegeln mit einem großen Heere und dlotte von New⸗ 
York nad) Suͤd-Carolina. 


1780. 


$ anner 15. Vergeblicher Angrif der Amerikaner auf 
EM: Eiland. 
Jaͤn— 
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Mork aber anfing unſicher zu werden, weil der 


Kongreß vorhatte, ihn aufheben zu laſſen, ſo 


begab er ſich, ungeachtet der Major der Stadt ihm 
in den höflichften Ausdrücken die Zuneigung und 
Erz 

Sann er 19. Ein Detafhement aus New: York übers 


falt die amerikaniſchen Poften zu viewarf und 
Blifgbethbtown. 


Sunius 6. Ein ſtarkes Detafchement aus New; Nork 


zerſtoͤrt die Connecticut: Farms in New: Jerfey. 


Yunius 17. Arbuthnot und Clinton Fommen 
von der Eroberung von Charleſton mit einem 

Theil ihrer Kriegsmacht nach New-York zuruͤk. 

Sunius 23. Gefecht bei Springfield in. New⸗ 
£erfey zwifchen General Green und einem ftarfen 
Kor aus New: York. 

Julius 13. Admiral Graves FR mit 6 Linienz 
fhiffen aus England im Hafen von New HYork an. 
Sulius 27. Clinton ſchift fih mit 6000 Man 
aus Long : Island nad Abode : Ioland, kehrt 

aber ſchon am Zeſten zuruͤk. 


September 9. Oir John Sobnfon und Kapi⸗ 


tan Brandt zerftören 140 Wohnungen am Mo⸗ 


bawffluß. tödten verfchieöne Menſchen und führen 
andre gefangen fort. 

‚ Sept. 14. Admiral Rodney fomt mit ıı Finien: 
ſchiffen ıc. aus Weftindien im newyorker Hafen an, 

Sept. 23. Der englifhe Major Andre wird von 
drei Männern aus der newyorfer Mitiz in Tarıy: 
Tonm angebalten, und am 2 Oktober nady ge: 
haltnem Kriegsrecht zu Tappan als Spion hinger 
richtet. 

Sept. 28. General Arnold, dem es — Meft: 
Point den Englandern zu verrathen, ‚floh zu ihnen 
nach New ; Dorf, —— 

Ok⸗ 


ar 
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Ergebenheit der Vuͤrgerſchaft verſicherte, dennoch 
am ıgten Oktober an Bord eines Föniglichen 
Paketboots, aus welchem er endlich, nachdem 
er am 2ten Dezember die Afjembly aufgeho- 

—— ben 

Oktober 15. 16. Nachdem eine Verftärfung von 
Kriegsvolf aus Enaland angefommen, ſegelt Bri: 
gadier Leflie mit 3000 Dan aus New: Morf nad) 
Birginien. : 

Dftober 193. Johnſon zerftäört die Niederlaffuns 
gen Schobarie und Stone Arabia am Mus 
hawkfluſſe. | 

November 22. Major Tallmadae fest aus Con: 
necticut nach Long-Island tiber, areift dag neu an⸗ 
gelegte Fort St. George am Sübhaven an, und 
zerftört es. : 

1781. ER: 5 

Jaͤnner 3. Arnold unternimt einen Zerftärungs, 
zug von New-VYork aus nach der virginifchen Küfte, 

Jaͤnner 20. Der amerifanifche Brigadier Parfons 
macht einen glüflichen Zug nach Meoriffania. 

März 20. General Phillips führt 2oco Man aus. 
der Hauptſtadt zur Verftärfung nad) Virginien. 

“ Sulius 3. Scharmizel der heffifhen Jaͤger mit den 
Amerikanern bei Ringsbridge. Die Heſſen be 
feßen das Fore Independence dafelbft. 

Julius 6. Das vereinte franzöfifch: ameriFa: 

niſche Heer unter Wafhington und Rocham: 
beau lagert fi) bei Phitipsburgh. 

Sulius 12. Ein Detafchement Franzofen und Amer 
rikaner landet im Huntington Hafen auf Kong’ 
Island, wird aber von den Lojaliften zurüfge: 
ſchlagen. 

Auguſt gr. Die brittiſchen Flotten unter Admiret 
Sraves und Hood fegeln nach der Cheſapeak⸗Bai. 

| Sep⸗ 
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= hatte, förmlich von feiner Provinz Abſchied 

nahm. 
Ehe Tryon die Stadt verlieh, war er noch 
Zeuge von. einen DEN, welcher zwarg großes 
Schrek⸗ 


| September 4. Arnold fegelt aus New: York ab, 
. - Kiew: London zu verheeren. 

Sept. 24. Admiral Digbynebft dem engfifchen Prin⸗ 
zen William Henry komt mit 3 Linienſchiffen aus 
England im Hafen der Hauptſtadt an. 

Dftober 19. Clinton ſegelt mit 7000 Man Corn⸗ 

. wallis in Birginien zu Suͤlfe, komt aber amaten 

... November unverrichteter Sache zurüf. 

November ıo. Admiral Graves, weldher Digby 
den Oberbefehl der Flotte übergiebt, fegelt von New; 
Hort nach Jamaica, fo mie 

Novemb. ır. Admiral Hoods Flotte von 17 Li⸗ 
nienfchiffen fegelt nach Barbados. 


1782. 

Jaͤnner 18. Dier Linienfchiffe werden aus; News 
York zur Verſtarkung der englifchen Flotte in Weſt⸗ 
indien abgefandt. 

- März 23. Ein Haufen Kojaliften überfält von 

- Dem; Morf aus einen amerikaniſchen Poften zu To: 
ver in New; Serjey, und nimt Kapiran Huddy 
gefangen. 

Mai 5. Llinton übergiebt Eir Guy Carleton, 
(der aus England anfam, den Dberbefehl, über die 
englifche Kriegsmacht in Nordamerika zu übernche 
men) die Armee, und geht nad) Enyland, 

Carleton verſucht mit Waſhington Friedens un⸗ 

terhandlungen zu eroͤfnen. 
Julius 17. Aufruf zu den Waffen an alle Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt, um fie zu verteidigen. 


> 


Do: 
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Schreden in der Stadt erregte, jedoch ohne blu⸗ 
tige Folgen war; indeffen gab er einen Beweis 
von dem unerfihrofnen Muthe des Volfs. Der: 
Konvent hatte beichloffen, die Kanonen, welche 
auf den Batterien am Hafen jtanden, in Sicher⸗ 
heit bringen zu laffen, und gab Kapitän Gears 
den Auftrag, welcher ihn aud) mit Huͤlfe des 
Volks in der Nacht des 24 Auguſts unter Dem 
Teuer des Linienfchifs Aſia von 64 Kanonen aus: 
führte. Da das Vorhaben dem Vefchlshaber. 
Des Schifs, Kapitän Vandeput, befant wurde, fo 
machte er Anftalten, es zu hintertreiben. Ein 
misverfiandenes Signal ließ Das Volk glauben, 

- | es 


November 6. xx. Die brittiſchen Flotten unter 
den Admiralen Pigot und Lord Hood gehen von 
hier nach Weſtindien unter Segel. | 

Nov. 30. John Jay, aus diefem Staate gebürs. 
tig, unferzeichret, als einer der amerikanischen 
Unterhändler den Srieden zu Verfailles. 


Sänner 2. General Keflie fomt mit Kriegsvolk 
aus Charleſton zuruͤk. 

März 26. Robert R. Livingſton, amerikaniſcher 

Staatsſekretaͤr der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 

giebt Carleton und Admiral Digby die erfie Nach: 

richt vom Friedengfchluffe. 

_ April 19: Der Sriede wird in dem amerifanifchen 

Heere bei New; NXorf ausgerufen. Ä 

Novemberzz. Die Britten räumen die Haupt: 

ftadt, in welche Wafbington nebft dem Guvers 

* Clinton an eben dem, Tage ihren Einzug 
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es werde aus dem Schifsboote auf daffelbe ge⸗ 
ſchoſſen, daher e8 den vermeinten Angrif erwies 
derte, wobei ein Föniglicher Matroje umkam. 
Wandeput gab daher der Batterie eine ganze 
Sage, und ließ mit Kugeln und Kartärfchen das 
Feuer fortfegen.. Eine Lift, deren Sears fid) 
bediente, indem er einen durch Bruſtwehren 
gedeften Haufen, von den wegzubringenden Ka⸗ 
nonen entfernt, einen Laͤrm der Arbeitenden ma= 
chen ließ, indeffen auf der andern. Seite die Ka⸗ 
nonen ganz in der Stille fortgefchaft wurden, 
machte, daß Feiner von den Einwohnern Dabei 
das Leben verlohr, und nur wenige leicht. verwun⸗ 
det wurden. Dennoch gerieth die ganze Stadt 
in die Auferfte Unruhe und Verwirrung, und weil 
man fürchtete, Wandeput möchte das Feuer auf 
die Stadt erneuern, fo waren viele Einwohner 
einige Tage hindurch aͤngſtlich befchäftigt, mit 
ihren Familien und beften Sachen die Stadt zu 
verlaffenz; bis.der Konvent, um die Sache bei- 
zulegen, erlaubte, daß das Kriegsichif aus der 
Stadt mit Sebensmitteln. verfehen werde. [Re- 
membr. V. 1. p. 251. V. 2. p. 40. Gordon.] 
Bisher hatte eben dieſer Konvent ernſtliche 
Wehranſtalten in der Provinz verordnet, und 
ſchon, dem Befehl des Kongreſſes zufolge, vier 
Bataljonen oder 1300 Man (ao nicht den zwan⸗ 
zigften Theil des Bundesheers) aufzubringen ans 
gefangen, und ein Regiment, welches die Haupt: 
ftadt ftelte, hatte Me Dougall, der zum Oberjten 
beffelben ernant wurde, : nach Ticonderoga zur 
Befagung geführt. Der Generalmajor, Philip 

Schuyler, 
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Schuyler, erhielt vom Kongreß uͤber dieſe Feſtun⸗ 
gen und die ganze in New-Nork zu errichtende 
Armee den Oberbefehl. Schunler war Friegs- 
erfahren, denn er hatte Feldzüge unter Amherſt 
gethan, und war, obgleid) Beſitzer anfehnlicher 
Yattdgüter in der Provinz, und fo fehr er eine 
Verſohhnung mit England winfchte, dennod) ein 
fejter Freund der Freiheit, wie er ſchon als Ab⸗ 
geordneter beim Konzreffe bewiefen hatte; auch 
machte ihn fein Einfluß unter den Mohaken der 
Kolonie wichtig. Indem may nun die Morde 
grenze won New-Morf ficherte, war man ernft- 
lich darauf bedazht, die Fahrt auf dem Hudſon 
umd die Südfette der Provinz, weil ihre Inſeln 
ſamt der Hauptitadt Feinesweges haltbar waren, 
zu deden. Es wurden daher auf Befehl des 
Konarefles mehrere wichtige Forte, fomohl auf 
der Rordſeite der Inſel New⸗Vork als aud) inden 
Hochlanden am Yudfon angelegt. Die Miliz ward 
voͤllig errichtet, 9500 fogenante Dlinutenmänner 
wurden in den Waffen geübt, und Pulvermühlen 
nebſt Kanonengießereien angelegt. Aus Furcht, 
daß man den Föniglichen Kriegsfchiffen, die vor 
dem Hafın freuzten, Lebensmittel in die Hände 
fpielen möchte, wurde die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln firengen Einfchranfungen unterworfen, 
und nach Boſton fowohl, als zur Fifcherei von 
Newfoundland gänzlich verboten. Ungeachtet 
diefer patriotischen Anftrengungen, fing Doch Durd) 
die Begebenheit mit dem Schiffe Afıa die Treue 
ſelbſt mehrer Mitglieder des Konvents an, warn: 
Fend zu werden. Tryon, welcher immer noch in 
u dem 
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dem Hafen fich aufhielt, unterließ noch immer nicht, 
auf die Provinz, vermittelft feines ftarfen Anhangs 
zu wirken; De Sancey, Low, Kiffam (vor kur⸗ 
sem noch Abgeordnete beim Kongreffe) und 
andre arbeiteten eifrigft im Konvent, eine neue 
Wahl deſſelben nach ihrem Sinne in der. Haupt⸗ 
ftadt durchzutreiben, damit man folche Maasre⸗ 
geln gut hieße, wodurch die befürchtete Gefahr 
einer Beſchießung abgewendet würde. Zugleich 
erfihienen verfchiedene fliegende Hefte, um, Eng⸗ 
lands Sache gegen den Kongreß zu verteidi— 
gen, und die Freiheitsfreunde verdächtig zu ma= 
dien. Daß das Volk einige derfelben, 3. E. the 
Querift, durch den Henker verbrennen ließ, war 
nicht hinlänglich, ihren Eindruf aufzuheben. Am 
nachtheiligften wirkte aber Rivington durch feine 
Zeitung, dieſe in den folgenden Jahren der Re— 
voluzion fo berüchtigt gewordne Verteidigerin de- 
ſpotiſcher Unterdruͤckung. Gears unternahm es, 
die Freiheit an ihm zu rächen, überfiel am 23 
November fein Haus mit 75 bewafneten Reutern 
aus Connecticut, und zerftörte die Buchdruckerei 
nebit dem Hausgeräthe dieſes Freiheitsfeindes, der 
aber nachmals, da die Stadt in englifche Gewalt 
kam, fein verrätberifches Geſchaͤft fühner, als 
zuvor, zu treiben fortfuhr. [Oordon. ] 

Andre Zeitungen und Fleine Schriften arbeiz. 
teten indeffen für die beffere Sache, für welche 
die presbyterianifche GeiftlichFeit von New-Mork 
und Philadelphia, welche bisher an dem großen 
Streite Eeinen Antheil genommen hatte, ſich nun 
auch feierlich erklärte. Sie that dies im un 

dur 


. —— W J New⸗ York, | 30x 


durch einen oortreflichen Hirtenbrief an ihre Ge⸗ 
meinen, welcher in allen Kirchen abgelefen, und 
nachmals felbit den Mitgliedern des engliſchen 
Parlaments vor der Thür feines Haufes ausges 
theilt wurde. Die Synode hielt fich jezt für ver« 
pflichtet, nach langem wänzlich- parteilofen Gtils 
jchweigen , ſich für die Sache der Freiheit zu er= 
Hören, und forderte ihre Slaubensgenoffen auf, 
ſich derfelben mit getroftem Muthe zu weihen, 
ohne jedoch die Treue gegen ihren irre geführten 
König zu verlegen. Allein dies wirfte auf die 
Mehrheit der Angefehenen in der Provinz wenig, 
die Daher ſowohl dem Kongrefje als den eifrigen 
: Freiheitsverteidigern verdächtig zu werden anfıns 
gen. Da der Kongreß aber billig Bedenfen trug, fie 
mit Gewalt auf feine Seite zu ziehen; fu fanden 
andre ein gluͤkliches Mittel, ihren Abfal zu ver= 
hindern. Schon erfuhr man, daß eine Wartet 
Königlichgefinter in Long⸗ Island Verfchanzungen 
aufwarf: es war alſo Zeit, ſich der Hauptſtadt 
zu verſichern. Sears, welcher ſie aus Unzufrie⸗ 
denheit verlaſſen, und ſich nach Neu⸗England bes 
geben hatte, wuſte es bei den Generalen Waſhing⸗ 
ton und Lee, wie auch bei dem Stathalter Trum⸗ 
bull von Connecticut dahin einzuleiten, daß Lee 
mit ihm 1200 Man aus diefer Provinz nad 
New: Dorf führte, welche fich der Stadt bemei- 
fterten, fo fehr man auch fie aus Furcht vor den 
englifchen Drohungen, den Drt in den Grund 
zu ſchießen, wenn dafelbit Sewaltthätigfeiten aus- 
brächen, zur Entfernung zu bewegen fuchte. Dies 
geihah am Ende des Jaͤnners 1778, kurz ar 
ME ehe 
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"ehe Clinton auffeiner Fahrt nach Suͤd⸗Carolina in 
dem hiefigen Hafen einkehrte. Während der: Zeit 
ließ der Kongreß auch ein Kor in New Zerfey.in 
der Nähe der verbächtigen Stadt fid) lagern, aus 
‚welchem: taufend Man. nad) Long Island hinüber 
gefandt wurden, die Königlichgefinten zu entwaf⸗ 
nen. Einen gleichen Auftrag mufte General 
Schuyler von Albany aus in der Grafſchaft 
Tryon volztehen. Dafelbit hatte Sir John Sohn: 
fon, der nad) feines Vaters Williams Tode feine 
Stelle als Dberauffeher über die Indier und ſei— 
nen Einfluß auf die ſechs Nazionen erhielt, die ° 
meiſtentheils fehottifchen Einwohner ganz dem 
‚ Kongreffe abgeneigt gemacht, und fing an, fie zu 
-bewafnen. Schuyler foderte Die Miliz der Ges 
gend von Albany auf, und hatte bald einige 
3000 Man beifammen, womit er nach Sche⸗ 
nectady vorrüfte. Cr ließ fich nicht durch die 
Drohungen einiger Abgevrdneten der Mohaken 
abichrechen, welche Sohnfon auf feine Seite ge= 
bracht hatte, fondern.rüfte am 20 Jänner 1776 
nad) Sohnfonhall, und entwafnete an 600 Man, 
- welche Öeißeln zur Verficherung ihrer Treue geben 
muften. Sir Sohnfon wurde auf fein Ehrenwort, 
nicht gegen die Amerifaner Die Waffen zu ergrei- 
fen, entlaffen. [ Gordon. B. 2. ©, 173. ] 


Anm Ende des vorigen Jahrs verlohr New: 
Merk feinen vortreflichen Feldhern Montgomery, 
‚welcher bei dem auf Quebec unternommenen 
"Sturm am 31 Dezember, nicht weit von der Öegend 
den Tod fand, wo er ehemals den tapfern ln 
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fallen fah *). Die Ehre, welche. New - Dorf 
Durch den Muth diefes muthvollen Heerführers 
erlangte, „veriohr dadurch von ihrem Glan⸗ 
> 38, Daß nur wenige aus den Bataljonen New⸗ 
Vorker, die Montgomery anführte, fich feiner 
werth betrugen, die meiften hingegen in dem Aue 
genblicke,. da Das Feuer des Feindes ſchon aufs 
hörte, feigherzig. zurüfmichen. [ Gordon. B. 2. 
S. 185.] Die erfte Folge diefes mislungenen 
Angrifs empfand New⸗Nork dadurch, das die 
Tories in den nordlichen Gegenden der Kolonie 
Aanter Sohnfon in Bewegung geriethben, welche 
Gefahr jedoch durch General Schupler, wie oben 
. „erzählt worden, glüflich abgermandt wurde. Eine 
> zweite Solge war, daß Crown: Point, — — 


m) Richard Montgomery ſtamte aus einer angeſehenen 
— Familie in Irland, wo er im J. 1737 gebohren war. 
Eine gute Erziehung half feinen vortreflihen Ver: 
ftand ausbilden. Im fiebenjährigen Kriege diente er 

als Kapitän unter dem englifchen Heere, ging aber, 

”. nachdem derfelbe geendiat war, nach New-York, 
„wo er ſich anfaufte und verheirathere. Er verlieh 
- aus Grundfügen und reiner Liebe zur Freiheit die 
größten Freuden des häuslichen Gluͤks, und eines 
philofophifchen Landlebens, um feinem neuen Vaters 
lande Freiheit erfechten zu helfen, wurde im Jahr 
1775. vom Kongreß zum General: Major ernant, 

und erhielt, da General Schunler durch Krankheit 
gehindert wurde, das amerikaniſche Heer nach Canas 

da zu führen, den Befehl über daffelbe. Am 12 Nos 
vember nahm er Montreal ein. Er ward am 31 Des 
cember erjehofien, als er an der Spike der New⸗ 
Yorker in die untere Stadt Quebec drang. [ Hardie 

. Amer, Remembrancer. Morfe. Vergl.B.2.&.934.] 
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"Räumung von Canada, im Julius des folgenden 
Sahres son den Amerifanern verlaffen werden 
muſte, welches die Engländer darauf einige Mio, 
nate lang befest hielten, bis fie fi) nad) Canada 
‚An die Winterquartiere zurüfzogen. Die Unter- 
handlungen mit den Indiern, welche durd) die 
‚Engländer gegen die Kolonie aufgehezt wurden, 
indeß die menfchlichern Amerikaner fie nur abhal⸗ 
ten voolten, Partei zu nehmen, wurden nun auch 
viel ſchwieriger. Jedoch hatte der Miſſionaͤr 
Kirkland das Gluͤk, daß er einige Stämme der- 
felben durch feinen Einfluß noch zuruͤkhielt, fich 
“für England zu erflären, indem andre fich ſchon 
ſehr geneigt bewiefen, auf der Engländer Geite 
zu treten. er 5 | 
In dem Konvent oder Provinzial x Kongrefie 
gewan am Ende des Kahrs 1775 die Partei der 
‚Freiheit die Oberhand, wozu General See nebit 
der Anwefenheit der Kriegsvölfer wohl etwas bei⸗ 
trug; wenigftens hatte er die Tories auf Long⸗ 
Island durch einen fürchterlichen Eid zur Ruhe 
gefchreft. Der Konvent befchlog nunmehr, am 
Isten Dezember, fich fefter an den Kongreß ans _ 
zufchlieffen, Feine Vorftellungen vor fih mehr an 
die brittifche Regierung zu thun, jedod) aud) wer 
der dem Könige untreu zu werden, nod) auc) fich 
der Öefezgebung der Kolonie zu widerfegen. Dem 
ungeachtet fchien die Unhänglichkeit der Provinz 
an die gute Sache fo zweifelhaft, daß der Öener 
ralfongreß einen eignen Ausfchuß ernante, Die 
Lage dieſer Provinz zu unterfüchen‘, wovon der 
Erfolg war, daß fowohl die Feindfeligen in 
Dueen’s- 
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Queen's County entwafnet wurden, als auch die 
in der Graſſchaft Richmond genöthigt waren, fich 
dem Konvent zu unterwerfen. [ Journ. of Cougr. 
27706. P: 7. 5] © nenn 2 
Die Anhänger der Freiheit hoben ihr Haupt 
getrofter. empor, als fih im Februar ein Kleines 
Heer von Kriegsvolkern aus der Öraffchaft-Dutz, 
cheß, aus Connecticut, New Serfey und Penn⸗ 
ſylvania zu New⸗Mork verfamlete, alsnachher Sul⸗ 
livan nebſt Putnam, nachdem BVoſton geraͤumt war. 
eine anſehnliche Hüife herbei führten, und Waſ⸗ 
hington am 15 April felbft. fein Hauptquartier. 
hieher verlegte. Das Kriegsichif Afia, aus wels 
hem Tryon bisher noch immer die Provinz zu 
regieren verſucht hatte, verließ wenige Tage zuvor 
die Bai, wodurch Die WBafjerverbindung mit News 
Jerſey hergeftelt wırde. Doch blieb die Bat 
lange durch englifche Schiffe gefpert, die ſogar 
den. Leuchtthurm am Cingange deſſelben ver— 
branten. — — 
Der innere Zuſtand der Provinz war um dieſe 

Zeit immer aus Mangel einer feſten Regierung, 
vornehmlich durch manche wilkuͤhrliche Schritte 
der Gewalthaber, in ſo große Verwirrung gera⸗ 
then, daß es der Wunſch aller Parteien wurde, 
wenigftens einfiweilen im Namen des Volks die 
bürgerliche, und befonders die- gerichtliche Verfaſ⸗ 
fung anzuordnen. War dies einmal durchgetrier 
ben, fo war. der große Zwek der Freiheitsfreunde 
erreicht. Sobald die Gemüther dahin geftimt wa⸗ 
ren, wandten ſich die Führerder hiefigen Freiheits⸗ 
föhne an den ‚Kongreß, der es allen Kolonien 
Seogr.v. Amer. D.St113. 1° emi 
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empfahl, ihre Regierungen, unabhängig von der 
Krone, neu einzurichten. Den Republifanern 
im New⸗Nork war diefer Entſchluß ungemein wil⸗ 
kommen, denn der Wunfch nach Unabhängigkeit 
aͤuſerte fich daſelbſt fo laut und ernftlich, daß ſchon 
am 29 Mai die Handwerfer der Stadtbeim Kon» 
sent eine Bitfhrift eingaben, welche erklärte, 
daß fte nicht länger einem Könige, der an ihrem 
Untergange Vergnügen fände, und der Wuth eines 
grauſamen Minifteriums, das fie zu Eflaven 
machen wolle, unterworfen feyn möchten, und 
daher bäten, im Kongreß der Kolonien die Uns 
abhängigfeits-Crflärung zu befördern. Daß die 
- Antwort des Konvents fie auf Die Weisheit des 
. Kongreffes verwies, war Feine Verweigerung der 

Bitte, fondern kluge Vorficht. [S. die Bitſchrift 
zc. im Pennfylv. Ledger 1776. Nr. 73. Re- 
membr. V. 3. p.209. 217. fq.] So deutlidy 
und laut hier die Stimme’ des Volks ertönte, fo 
war doc) die Königspartei unermüdet in ihrem 
geheimen Widerjtande. In Erwartung der nas 
hen Ankımft der Engländer, welche jest New⸗ 
Hork zum Gegenftande ihrer großen Rüftungent 
gemacht hatten, zettelte fie in der Hauptſtadt eine 
Verſchwoͤrung an, welche unter andern gefährlt- 
hen Abfichten auch die hatte, ſich Waſhingtons 
zu bemächtigen. Tryon, der noch immer vor 
. dem Hafender Kolonte herum kreuzte, und Anrufe 
an feine ehemalige Provinz ergehen ließ, hatte dies 
mit dem Mayor der Stadt, David Matthews 
verabredet, und es follen an zweihundert, welche 
ſich erklärten, fie wolten »lieber unter einem bes 
‚ jany, ° fa en 
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ſtimten Joche, als unter einer ungewiſſen Wolfs: 
berfchaft leben, lieber dem brittifchen Löwen dies 
nen, als unter den Inſekten Neuenglands tries 
chen “ darin verwickelt gewefen ſeyn. Selbft einige 
von der Leibwache des Feldhern hatten fie ge 
wonnenz; allein durch einen derjeiben wınde auch 
die Verſchwoͤrung entdeft und vereitelt. Der 
Mayor wurde eingezogen, ımd da fein Vers 
ftändniß mit Tryon erwiejen war, zum Tode ver: 
urtheilt. Doch erhielt er Aufjchub, und wurde 
mit mehrern VBerfchwornen nach Gonnecticut in 
harte Sefangenfchaft geführt; einer von der Leib: 
wache aber ward erſchoſſen. Eben zu der Zeit, 
als diefe Berfchwörung verrathen wurde, griffen 


auch einige Webelgefinte in Long - Fsland zu den 


Maffen, welche aber bald bezwungen wurden, 
[ Wafhington’s Lettres V. 1. p. 174 1q. in: 
ners Briefe und Schriften aus Amerika. Augs⸗ 
burg 1782. p. 77 ff. Remembr. V.3. p. 339.] 

Das Schiffal der Kolonie wurdé ſeitdem fie 
vom brittifhen Könige zum Schauplaz des 
Krieges und zum Mittelpunkt der Angriffe aus— 
erfehn war, weiche man zu Waſſer und zu Sande 
auf die abgefallenen Provinzen unternehmen wolte, 


in hohem Grade widrig, und blieb es bis zum _ 
oölligen Ende des Krieges. Ihre Hauptitadt 


nebſt allen Inſeln waren beftändig in der Gewalt 
des Feindes; und indem Diefer an ihrem Herzen 


nagte, hatte mit vielen innern Feinden zu ftreis 


ten, warfie denfchreflichen Anfällen und Verwuͤ— 
ſtungen der gegen fie aufgehezten Indier in Norden 
und Weſten ausgeſezt, Die - Zeitlang ſelbſt durch 

| | 2 ein 


⸗ 


4 


308 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


ein furchtbares brittifches Heer unterftlizt wurden, 
Der einzige Hafen der Provinz ward ihr. geraubt, 
und dadurch alle Verbindung mit der Gerz 
jelbft die innere Schiffahrt war oft mit großer Ge⸗ 
fahr verknüpft. Der gänzliche Verluft des Handels 
entblößte die Provinz von aller Baarfchaft, ſtat 
deren fie mit Papiergelde überhäuft ward. Auf 
dem Champlain- See wurde die Obermacht der 
Britten, durch die beiden Treffen vom 11 und 
13 Dftober 1776, welche die amerifanifche mit 
großen Koften gebaute Flotte meiſt vernichteten, 
völlig entfchieden *), und ihr Handel mit Canada, 
fo wie der mit den Indiern, ward gänzlid) aufges 
heben. Zu allen diefem Unglüce Famen noch 
die Verwuͤſtungen, welche die fogenante heſſi⸗ 
ſche Fliege in den Saaten ſeit 1776 amrichtete, 
und der aͤuſerſt kalte Winter im Jaͤnner 1780. 
Die traurigen Folgen dieſes Ungluͤks fuͤr die Bez 
wohner der Provinz laſſen ſich nicht beſchreiben; 
fie muͤſſen aͤuſerſt druͤckend und verheerend ge= 
weſen ſeyn, da alle Wuth der Buͤrgerkriege ſie 
mehr als ſechs Jahre lang begleitete. Die Haupt⸗ 
ſtadt und manche Bewohner der Inſeln gewan⸗ 
nen freilich, ſowohl die — Sums 
men, 


*) Sie beftund aus 2 Schoonern, 1 Jagd, 1 Kutter, 
drei Öaleeren, und 8 Sondeln, welche überhaupt Ko 
Kanonen und vielleicht eben fo viel Drehbaffen führs 
ten, denen aber die englifche Flotte, die mit unbes 
fehreiblicher Thaͤtigkeit hier gleichjam erfchaffen wur⸗ 
de, an Stärke fo fehr überlegen war, daß diefe allein 
enrichieden hätte, wenn auch die Amerikaner an Kent: 
niß des — nicht ſo weit unter den Britten ge⸗ 
weſen waͤren. 
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men, welche diebrittifchen Kriegsvoͤlker und Die Be⸗ 
faßungen der Flotten dafelbft verzehrten, als durch 
die Kapereien und Durch viele von den Eöniglidyen 
Schiffen hieher gebrachte Prifen. Auch der See— 
handel *), der ihmen.feit dem ıgten November 
1778 nach England erlaubt wurde, und woraus 
zulezt ein ftarfer Schleichhandel entftand, welchen 
beide gegenfeitige Regierungen weislich begüns 
ftigten, bereicherte viele, x Allein die Gewaltfamz 
keiten, welche die. ftets abwechfelnden Beſatzun⸗ 
gen, fonderlich gegen die Freunde der Freiheit, 
ſich erlaubten, Die druͤckenden Einquartierungen, 
zwei fehrekliche Feuersbruͤnſte, welche die Haupt: 
ftadt betrafen — anſteckende Seuchen, die nicht 
bloß in den Öefängnißfchiffen, worin über 21600 
- Amerikaner während. des Kriegs umkamen, und 
in den Sazarethen wütheten, fondern auch die nah 
liegenden Öegenden ergriffen, vor allem aber das 
große Sittenverderbniß, welches die Krieger fo: 
wohl, als das Schifsvolk, hier mit-vollem Maaße 
verbreiteten, alles Diefes find Webel, welche Fein 
Geldgewin erfegen konte. Die Verwirrungen in den 
MRegierungsgefchäften-und der unterbrochne Gang | 
des Rechts waren nicht minder fehr groß. Der ſuͤd⸗ 
liche Theil, welcher in englifcher Gewalt war, wurde 
unter Tryons und Robertfons Stathalterfchaft, fo 
weit es fihthun ließ, nach der alten Form und den 
GL rer vo⸗ 
*) So ſehr betraͤchtlich kan dieſer doch auch nicht gewe⸗ 
fen ſeyn; wenigſtens kamen vom J. 1777 bis 1780 nur 
“Ser Schiffe von 44015 Tonnen nad) New : York, 
'[ Chalmers’s Opinions. p. 105. Shefiield 2 Edit. 
Tab. 17. ] Zu 
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vorigen Gefeßen regiert, wiewol die wilführlichen 
des Krieges Die herſchenden waren; der uͤbrige 
Theil von New » Mor aber, welcher zu dem 
Bunde der vereinten Staaten getreten war, und 
des Koͤniges Oberherſchaft entſagt hatte, wurde 
anfangs von dem Konvent, der bei Raͤumung der 
Hauptſtadt nach Haerlem, Whiteplains und darauf 
nach Poughtepſie verlegt wurde, und Den von dem⸗ 
feiben angeordneten Öerichten regiert, erhielt nach⸗ 
ber. aber im März 1778 eineganzneue Verfaſſung, 
welche bis jezt fortdauert, [Laws ı Sefl. c. 12.] 
"Die innere Öefchichte beider. Theile, worin 
New MorE, feitdem die Engländer am 15 Sep: 
‚ tember 1776 die Hauptſtadt befezten, getrent 
wurde, entzieht fich von der Zeit an dem. Auge 
des Öefchichtforfehers beinahe gänzlich. Bloß die 
Kriegsbegebenheiten hat man bisher aufgezeiche 
net, die in. den gewoͤhnlichen Unmenſchlichkeiten 
beſtehen; allein von der weit lehrreichern Entwicke⸗ 
lung des Staats, mitten unter den heftigſten Gaͤh⸗ 
rungen der Parteien, und zu einer Zeit, da ſein be⸗ 
ſter volkreichſter Theil in der Gewalt eines maͤch⸗ 
tigen Feindes war, iſt bis jezt noch keine Geſchichte 
vorhanden, ja ſelbſt der Stof dazu liegt jo ver: 
fteft, daß. auch die. Zeitungen der benachbarten 

Staaten Faum etwas davon gefamlet haben. 
Um 23 September 1776 wurde die Haupt? 
fadt von Dem amerifanifchen Heere verlaffen, 
— den Befehl des Kongreſſes, derſelben bei 
der Raͤumung nicht den geringſten Schaden zu— 
yfüg gen, aufs genauſte erfuͤlte. FIourn. ofCongr. 
«2. P. 341. I An eben dem Tage wurde Fi e 
ee von 
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von dem brittiſchen Heere in Beſiz genommen, 
welches dieſelbe ſieben Jahre und zwei Monate 
beſezt hielt. Die Koͤniglichgeſinten hoben nun 
auf einmal mit dem gewoͤhnlichen Uebermuth 
einer unterdruͤkten und wieder auflebenden Partei 
Ahr Haupt empor, indem Die Bornehmften von der 
Gegenpartei aus der Stadt flüchten muften. Die 
Zurüfgebliebenen zu New⸗Nork, fo wie die Königli- 
chen auf Long⸗ Island, bewilkomten den Sieger 
‚mit feierlichen Addreffen *), und De Sancey, der 
jezt nebit andern auf einmal feine Jarve .ablegte, 
erhielt den Auftrag, die Freiheitsverteidiger im 
der Öraffchaft Suffolf, welche ihre Waffen nie: 
derlegten, zu begnadigen. Gr wurde nun Fönig- 
licher Öeneralmajor der Miliz im füdlichen Theile 
vpn New = Dorf, und warb eine Brigade, die 
zwar bloß zur Befchigung der Infeln der Kolonie 
gebraucht werden folte,. . aber. dennoch, nie über 
Bogen ausmachte. Tryon wurde von feinem 
nhange gleichfals mit großen Freuden empfan⸗ 
gen, und in feine Stathalterfchaft wieder einge: 
fezt. [Gordon B. 2. ©. 469 f. Remembr. V. 4 

p- 122 (gg. 198 fq.,293.] 
Die ſchrekliche Feuersbrunft, welche wenige Ta⸗ 
Ege nach der brittifchen Beſiznehmung in der Stadt 
ausbrach, und einen großen Theil derſelben ver⸗ 
ehrte, war — wabrdeinich eine zufaͤllige 
olge der ſchlechten Zucht der hriuthen Maroc 
F EEE ee 
Es iſt merfwirdig, daß diefe Addreffen ſich noch im: 
mer zurüfhaltend genug ausdrüften, und des Par: 
laments fo wenig als der unbedingten Unterwerfung 
gar nicht erwaͤhnten. Die Addreffe der Hauptftadt 

‚ war. von 943 Bürgern unterjchrieben. 
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welche aber flir gut fanden, das Ungluͤk einer verab⸗ 
ſcheuüenswuͤrdigen Bosheit unwuͤrdiger Freiheits⸗ 
verteidiger, oder gar. höheren Befehlen, zuzu⸗ 
ſchreiben. (Siehe B. 2. ©. 939.) Der Eng⸗ 
land unterworfne Theil der Kolome mufte fi 
bequemen, von nun an mehr‘ von einer militärt- 
ſchen als bürgerlichen Regierung beherſcht zu wer⸗ 
den, ohne der gehoften — in die 
alten Rechte gewährt zu ſeyn; ja ſelbſt die treue⸗ 
ſten Königsfreunde fahen fich der Raubfucht der 
"Krieger, befonders "in der erften Zeit, fehr aus- 
geſezt. [Gordon B.2. ©. 415. ] Indeſſen wa- 
ren die vom brittifhen Joche frei gebliebenen 
Grafſchaften der Kolonie durch den zu Whiteplains 
im Qulius 1776 verfamleten Konvent der Unab- 
hängigfeits-Crflärung and dem Bunde der verein- 
ten Staaten beigetreten, ungeachtet die Mehrheit 
der nerwporfifchen Abgeordneten beim‘ Kongreß 
am 4 Julius der Losreißung von Det brittifchen 
Herfchaft entgegen ' geftimt hatte [Lind”s 
. Rights of Gr. Br. p. 92. Journ. of Congt. 
V.27P.265.] '° — — 
Der nunmehr unabhängige Staat New— 
Vork hatte dennoch lange Zeit noch Feine auf 
fiherm Grunde feftgeftelte Verfaffung. Viele 
Misvergnügte waren in demſelben zerftreut ; eine 
Verſchwoͤrung wurde nach der andern endekr; 
ja manche zu dem Feinde uͤbergegangene Fehr: 
ten zuruͤk, um innerliche Unruhen zu erregen, und 
man befürchtete, daß ſelbſt Empoͤrungen zu Gun⸗ 
ſten Englands im Begriffe waͤren, auszubrechen. 
Die Sicherheitsausſchuͤſſe konten dem Uebel, fo 


ira An Ze wachſam 
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Wwachſam fie waren, nicht abhelfen, und der Kon⸗ 
vent war in nicht geringer Verlegenheit, zu wel 
hen Maasregeln er feine Zuflucht nehmen folte. 
Da dem neuen Staate nichts wichtiger ſeyn Fonte, 
“als der fichere Befiz der Forte in dem Hochlande 
“am Hudfon (denn fie waren Schlüffel zu dem 
Kin Lande) fo war er vor allen bedacht, diefe 
‚gehörig zu befegen, wozu auch Wafhington ihm 
huͤlfreiche Hand bot. [ Washington’s Lettres 
V. 1. p. 293.] Zugleich ſuchte die Regierung 
die Nordfeite des Staats zu decken, weswegen 
“er, nachdem die Fleine Seemacht der Amerikaner 
“auf dem Champlain = See vernichtet war, und 
Carleton Eromwn: Point‘ befezt hatte, auf Befehl 
"des Kongreffes, ein neues Fort auf Mount⸗In⸗ 
dependence anlegen, und es mit. dem nun ſtaͤrker 
befeſtigten Ticonderoga durch eine Eoftbare Brücke 
‘und andre Werfe verbinden lief. Auch: Fort 
Stanwir wurde im Dftober hergeftelt; und andre 
Feine am Mohawkfluſſe angelegt. Zu dem Uns 
theile, welches der Staat zu den Kriegsvoͤlkern 
des Bundes ſtellen mufte, befchloß er, fo enge 
‚und begrängt fein Umfang jezt auch war, noch ein _ 
neues Bataljon hinzuzuthun; allein er vermogte 
nicht, alle bewilligte Manfhat aufzubringen, und 
felbft»die ins Feld geftelte mufte der Kongreß, 
da dem Staate aller Handel abgefchnitten war, 
zu Fleiden übernehmen. | 
Die erſte Hälfte des folgenden Jahrs war fo 
 glüflich fir New⸗Nork/ als die zweite dem Staate 
„gebe zu werden drohte; doch auch da wandte 
ſich am’ Ende alles zu feinem Vorteile. Die in⸗ 
sy uin | nere 
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nere Ruhe wurde Dadurch: mehr befeftigt,, daß am 
2oſten April die Staatsverfaſſung durch. ein 
befonbers Dazu berufenen Konvent, deffen Dill 
dent Seonard Banfevoort war, zu Staude fon, 
worauf Die durch diefe Kon ftitutio n verordnete 
Generalverfamlung bald zur Wirffamkeit gebracht 
ward. „Die Aſſembly beftand aus den Abgeord⸗ 
neten von 14 Grafichaften, worunter die vermont⸗ 
ſchen noch immer mitgerechuet wurden. Selbſt 
die in Feindes Haͤnden befindlichen hatten ihre 
Stelvertreter in derſelben, welche die daraus in 
die freien Grafſchaften geflächtesen. Einwohner 
unter fih wählten. Beorge Clinton, ein Manv 
fehr feftem Karakter, Eraftvol, entſchloſſen, von Frei⸗ 
heitsliebe entflamt, und das Schrecken der Tories, 
wurde der erſte Guvernoͤr des Staats, dem Me 
bald. die wichtigften Dienfte leiftete, ' 
Da man von Canada aus einen feindfe 
„chen — zu befuͤrchten hatte, ſo war man vor 
allem bemuͤht, die nordlichen Gegenden de 
Staats.in Sicherheit zu feßen. Sich die Indier 
geneigt zu machen, war in diefer Abſicht nothwen⸗ 
dig. Die Oneidaer hatte Kirkland fuͤr die vereinten 
Staaten gewonnen, und ſie blieben den im Au— 
guſt 1776 zu German⸗Flatts eingegangenen Ver⸗ 
bindungen treu. Die Senekaer erklaͤrten fi, daß 
fie weder den Enaländern zu Niagara, noch den 
Amerikanern den Zug durch ihr Sand, um einau- 
der anzugreifen,- verftatten wolten, Der Moha- 
Fen Neigung war aber am meiften von den Ame⸗ 
rilanern abwendig gemacht worden, wozu Die 
rn. Tories in ihrer Nachbarſchaft un 
J 
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Sohn Johnſon, der mit vielen von ihnen nach 
Canada zu ven Engländern übergegangen war, 
nicht. wenig’ beitrugen. Um die nordlichen Ges 
genden, und befonders die Magazine in Albany 
und am See George, vor der wachfenden Menge 
der Königlichen zır fichern, jah Gates: {hen _ 
im April 1777 fich genöthigt, mehr Kriegsvolk 
dahin zu verlegen; : Nicht lange. nachher. erhielt 
Genera! Schuyler vom Kongreffe, durch Betrieb 
der newyorkiſchen Abgeordneten, den Oberbefehl 
im nordlichen ‘Theil der vereinten Staaten, wozu 
Albany, Ziconderoga und die Forte am Mos 
hawrkfluß gehörten: Diefe Geite war es, von 
welcher jezt der Staat mit einer furchtbaren Macht 
auf zweien Wegen angefallen wurde. Das eine 
Heer unter Burgopnens Anführung, weiches das 
ftärffte war, Fam. über den Champlain⸗See herab, 
unterdefjen ein Fleineres unter dem DOberften St. 
Leger von Werten her über den Ontario See eins 
brady. Jenes fiel fchon im Julius den Staat an; 
Diefes zwei Monate ſpaͤter; zu beiden ftiefen Die 
gegen Amerifa aufgewienelten Sndier, deren Ver⸗ 
heerungen nicht minder blutig und graufam was 
ren, obgleich Burgoyne fie bei dem ihnen gege: 
benen Kriegsfeſte aufs ernftlichfte ‚verpflichtete, 
den’ Krieg auf eine menfchlichere Weiſe zu führen: 
[©. feine Rede im State of the Expedition 
from Canada. »Lond. 178% 4. App. p. 12.] 
St. Leger ließ ihrer Wuth freien Lauf, wozu auch das 
Kor Tories, welches Johnſon ihm zugeführt hatte; 
fie. nicht: wenig anreizte. Schuyler hatte anfangs 
nur eine geringe Macht, Die noch dazu mit dem 
Noͤthi 
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Noͤthigen ſchlecht verſehen, * wenig geuͤbt war, 
einem fo fürchtbaren Angriffe zu widerftehen,. bis 
General. St. Clair zu rechter Zeit Ticonderoga 
räumte and: den mitlern Theil des Staats decken 
half. Doch muſte Schuyler auch mit diefer Ver⸗ 

der andringenden Uebermacht weichen, 
Die Neu- Engländer, abgeneigt, unter einem 
newyorkiſchen Feldhern zu dienen, Famen nicht 
eher zur Rettung des Staats-herbei, bis General ' 
Gates am 19 Auguft den Befehl über das Heer 
erhielt, welches in der Folge das Glüf hatte, 
die ganze feindliche Macht am Dber = Yudfon 
theils aufzureiben, theils. gefangen zu nehmen, 
und den Staat vom nahen Untergange zu retten. 
St. Legers verwüftende Horde, die zum Theil 
sus Senekaern, Delawaren und Schawanefen 
beftand, war mehr durch liſtig unter diefelbe vers 
breites Schrecken, und den Abfal der. Indier, 
welcher die Folge davon war, als durch Gewalt 
der Waffen zum Ruͤkzuge gezwungen worden; 
denn fie Eonte nicht weiter als bis Fort Stanivir 
— in deſſen Nachbarſchaft St. Leger den 
tapfern General Herkemer (welcher die Miliz der 
Grafſchaft Tryon zum Entſaz des belagerten Forts 
herbei führte ) in einen Hinterhalt lokte. Cs ent⸗ 
fand dadurd) eins der verworrenften, hartnaͤckig⸗ 
ften Gefechte, in welchem der verwundete Anfühz 
rer, auf dem Stumpfe eines Baums fißend, feine 
New -Dorker zum Kampf ermunterte. Er Eonte 
fi) mit dein Veberreft, als der Dberfte Willet 
ihm u einen Ausfal aus dem Fort:zu Hülfe 
en gluͤllich genug nach einem Berbuft von 
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160 Man zutüßziehen, ftarb aber bald darauf 
an den Wunden, Die er auf dem Schlachtfelde fa 
muthvol erduldet hatte, , Dies Gefecht hatte doch 
den unverhoften: Erfolg, daß dadurch Das gute 
Bernehmen der Engländer und der Indier ges 
ftört wurde, und daß St. Leger mit Johnſon ſich 
aufs heftigſte en welches den ganzen weſt⸗ 
lichen Zug der Engländer vereitelte. [ Gordoit 
B. 2. S. 529 ff. ] | 5 


Die Sefchichte Des amerifanifchen Revoluzionge 
Frieges hat verfchiedene Orte im Morden des 
Staats, welcher im J. 1777 der Schauplaz der 
sornehmften Feldzüge war, berühmt gemacht, 
feinen aber mehr ald Saraghtoga, wo die Ueber⸗ 
gabe des burgopnifchen Heers am 17 Dftober, 
den Staat New-Neork für die ganze Zeit des 
Krieges vor allem Anfalle von Norden her ficherte, 
teil die Engländer in Canada fo ſchwach waren, 
daß fie fich gluͤklich fchäzten, wenn fie nur mit 
einem Angriffe der Amerikaner verfchont blieben, 


Burgoynens Fal war für dieſen Staat ein 
deſto größeres Gluͤk, weil feine Fortfchritte in 
dem innern, volfreichern Theildeffelben den ſchrek⸗ 
lichften Verwuͤſtungen und Mordthaten der In⸗ 
dier den Weg gebahnt haben wirden. Es fielen 
ſchon genug unfehuldige Opfer ihrer Grauſamkei⸗ 
ten, welche KRönigsfreunde und Republifaner 
gleich fehreflich traf, wovon aber Feine befondre 
Machrichten befant find. Nur eine, welche von 
fehr rührenden Umftänden begleitet war, hat die 

Gefchichte aufbehalten. Ein junges, liebens⸗ 
| Wwuͤr⸗ 
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wuͤrdiges Frauenzimmer, in der Blürhe ver Schön: 
heit, Miß Me Rea, deren Vater, ein dem Könige 
| lich ergebener Wan, auf feinem Jandgute.bei 
Edward wohnte, hatte fich mit einem Offizier 

von Burgoynens Heere, Hern Jones, verlobt, 
amd war eben im Begrif, zu ihm ins Lager zu 
‚gehen, wo ihre VBermählung volzogen werden 
ſolte. Aus Vorficht ſandte ihr Geliebter einige 
Indier ab, die von zwei Häuptern verfchiedener 
Stämme geführt. wurden, welche fie ficher durch 
die von republifanifchen Amerikanern bemwohns 
‚ten Gegenden leiten folten. Cr verfprad) dem, 
der fie ihm zuführte, eine anfehnliche Belohnung. 
Sie folgte ihnen: mit einigen Freundinnen, im 
hochzeitlichen Schmucke, worin fie ihrem Gelieb⸗ 
ten, mit welchen diefer Tag fie verbinden folte, 
entgegen eilte. Sicher und unbeforgt hatte fie 
ſchon den gröften Theil ihres Weges durch Wale 
dungen zurüfgelegt, als unter den beiden Anfuͤh— 
zern ihrer Bedeckung ein Streit entjtand, wen 
Yon ihnen die Belohnung eigentlich zufäme, Der 
Streit wurde immer feuriger,. ald auf einmal 
einer von diefen Barbaren, um feinem Gegner 
alle Hofnung des Gewins zu benehmen , mit der 
Streitart das Haupt der unglüflichen Braut fpals 
tete, und fie todt zu Boden warf. Die entfezlidye 
Nachricht Fam bald ins Lager, und erfülte nicht 
nur das Herz ihres Geliebten niit unausfprechlis 
chem Sammer, fondern empörte auch das ganze 
Heer gegen diefe Unmenfchen. Burgoyne nö: 
thigte die Indier, den Mörder auszuliefern, und 
‚war ſchon entichloffen, ihn Dem ſchmaͤligſten Tode 
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zu uͤbergeben, als der Gedanke, daß Verzeihung, 
* der Denkungsart dieſer Wilden, einen ſtaͤrkern 
Eindruk auf fie'machen würde, um kuͤnſtig aͤhnli⸗ 
dem Unglücke vorzubeugen, als verdiente Strenge, 
ihn bewog, den Thäter unter ſchweren Bedinguns 
gen frei zu laffen. Dieſer ſchrekliche Vorfal trug 
nicht wenig bei, foiwohl das Fönigliche-Heer, das 
fo graufame Bundesgenoffen nicht von ſich ftieß, 
bei den Amerikanern verhaßt zu machen, und fie 
foider daffelbe unter die Waffen zu bringen, alg 
auch ſelbſt Mifverftändniffe zwifchen den Indiern 
and den Engländern zu erregen. [Gates und 
Burgoynens Briefe in Remembr. V. 5. p. 455 
1g. Gordon B. 2. ©. 544: Ramfay.]*) 
New⸗Nork Hat dem entfcheidenden Tage zu 
Saroaghtga ungemein viel zu danfen, denn der 
Staat ftand vor demfelben am Rande: eiries Ab: 
grundes, worin er hätte verfinfen müffen, wenn 
der von Clinton aus der Hauptitadt abgeſandte 
General Vaughan und fein’ Begleiter, Kommo⸗ 
dore Wallace, Die Vortheile, welche ihnen vor 
Augen lagen, zu benugen gewuſt hätten. Anſtat 
aber mit Kraft den bis Albany gänzlich offenen, 
unbeſchuͤzten Hudfonsfluß hinauf zu dringen, fich 
der Vorröthe in jener Stadt zu bemeiftern, und 
Gates Heer, von welchem fie nur 29 ge, Meilen 
entfernt waren, zwiſchen zwei Feuer zu bringen, 
welches nothrwendig Burgopnens Rettung bewirkt 
— haͤtte, 
‘ =) Chaſtelluͤx (Travels V. I. p. 417.) erzählt die Ges 
ſchichte ganz falich. - Gordon, mis dem auch Burs 
goyne übereinftimt, hat fie von einer dev Begleiter: 
- Innen der Miß Me Rea. 
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hätte, hielten fie ſich mit. wilden Verwuͤſtun⸗ 
gen auf, welche die Sache des Königs nur 
noch verhaßter in Amerika machen muſten. Sie 
landeten, nachdem ſie gluͤklich durch die Hochlande 
mit ihrer kleinen Flotte von leichten Fregatten ge⸗ 
drungen waren, bei Kingſton oder Eſopus, 
verbranten am 16 Oktober den niedlichen volk⸗ 
reichen Ort mit ſeinen Vorraͤthen indeſſen But 
gonne nad) vielen Niederlagen- fo in die Enge. ger 
‚wieben war, daß er ſich am-folgenden Tage er⸗ 
geben mufie. Ihr Verſuch, ihn zu retten, * 
daher eben fo vergebens, als der Zug, wel⸗ 

chen, ſchon früher, ‚Clinton felbit , nad) er 
Hochlanden mit drei tauſend Man, glei 
in der Abſicht unternahm, um dem nor 
Heere der Britten das Vordringen und die Bes 
einigung mit der fühlichen Macht zu erleichtern. 
Es glüfte ihm zwar, die zur Sperrung des Fluffes, 
angelegten, auf der Sandfeite aber, noch unvollen⸗ 
deten Forte Clinton und Montgomery am 6 Ofa 
tober zu erobern, und dadurch Die Fahrt auf dem 
Hudſon zu öfnen, welche man durch große, Eofte 
bare Anftalten , vermittelft Ketten. und Baum, 
gehemt hatte, allein auch Dies Unternehmen.ver- 
mochte nicht den ftandhaft feinen großen Zwek 
verfolgenden Gates zur Theilung, feiner Macht, zu 
bewegen. Bei dem Angrif auf, Die Hochlands⸗ 
Forte zeigte der Öuvernör Clinton feine Ihätigfeit, 
Much und Kriegsfentnif. Tr war. eben bei 
ber Generalverfamlung in ae als er 
von Putnam, der mit einer fchwachen Anzahl 
Kriegsvolk zu Kill. — die air 
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des Feindes erfuhr. Sogleich ergruͤndete er die 


Abſicht deſſelben und eilte mit ſcinem Bruder, 


dem General, nach Fort Montgomery, welches 
er nebſt dem Fort Clinton mit weniger Manſchaft 
tapfer gegen die: ftürmenden- Feinde verteidigte, 
denen er. jedoch, als fie ihn übermannet hatten, 


gluͤklich nebft feinem verwundeten Bruder und ei⸗ 


nigen hundert Man von der Befagung entkam. 
Der Guvernoͤr zeigte fich auch, nadydem diefe Forte 
verlohren waren, unermüdet, alle Macht feines 
Staats aufzubieten, um ſich dem Vorruͤcken der 
Engländer ernſtlich zu widerfeßen. Das war um 
fo.nöthiger, da auch Tryon mit einem Detafches 
ment von Peeks- Kill gelandet war, und am 
9 Dftober das nen angelegte Barackendorf, Con⸗ 


tinental = Village, welches Putnam verlaffen 


möffen, mit allen Vorräthen verbrant hatte, 
BGuvernoͤr Clinton trug auf, diefe Weife nicht 
wenig bei, den glüklichen Feind fowohl im weitern 
Vordringen zu. hindern, als auch ihn zum Ruͤk⸗ 
zuge zu noͤthigen, und die Nachtheile, welche 
aus dem Verluſt ſo wichtiger Kriegsvorraͤthe ent⸗ 
ſtehen muſten, zu verringern, -  “ 33 


—⸗ 


Die neue Staatsverfaſſung konte inzwiſchen 


noch nicht auf einmal in Ordnung kommen, da⸗ 
her auch der Senat und die vornehmſten Richter, 
nebſt den Sheriffs, vom Konvent, der im Mai 
dieſes Jahres zu Kingſton ſeinen Siz hatte, und 
in welchem Abraham Ten Broek Praͤſident war, 
nur vorlaͤufig waren ernant wurden. Robert R. 
Livingſton erhielt damals die Kanzlerwuͤrde; John 
Jay ward Oberrichter, und beide waren nebſt 
SGeogr. v. Amer, V. St. 11, & Go⸗ 


Bu 
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Governeur Morris, Pierre von Cortlandt u. a. 
Mitglieder des Sicherheitsraths, der aus 15 Per- 
fonen beftand, und bis zur völligen Einführung 
der neuen Konftituzion fortdauerte. 

Die Hauptitadt empfand in diefen Sahren 
mehr als jemals das Ungemach des Krieges, 
weil hier nie wieder eine ſolche Menge Truppen 
beifammen waren, als zu diefer Zeit Die 
Köiiglichgefinten, welche durch Tryons Betrieb 
freiwillig dem Könige den Eid der Treue leiſte— 
ten, beliefen fich in der Stadt auf 3020 Fami⸗ 
lienhaͤupter (fo daß vielleicht nur wenige hundert 
übrig blieben, die nicht fchwuren,,) wozu in 
den Inſeln wie auch in WBeft-Chefter noch etwa 
- 3600 hinzu Famen, die fich Öffentlich für des Koͤ⸗ 
nigs Partei erflärten. Unter‘ diefen wurden eis 
nige Regimenter leichten Fußvolfs geworben, 
welche fich feitdegn durch Ausfälle in die benach- 
barten Gegenden ſowohl diefes Staats, als in 
New » Zerfen und Neu = England, deren einer 
nod) verheerender war, als der andre, und Durch 
die Erbitterung, womit fie Friegten, ausgezeichnet 
haben. Tryon war anfangs meiftentheils der 
Führer ihrer Mordbrennerzüge, nachher aber der 
Dberftleutnant Simcoe, ein gebohrner New⸗ 
Dorker, weldyer fih im J. 1731 in Virginien durch 
beffere Thaten auch das Lob eines tapfern Kries 
gers erwar. | 
‘ Die große Theurung und der Mangel, befonders 
an Feurung, worin die Hauptitadt am Ende des J. 
‘1777 gerieth, und die ſtrengen Maasregeln, wel- 
che Öeneral Slinton nahm, um die Salgnfabe dem 
i | 0 taate 
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Staate abzufchneiden, (weswegen felbft den’ eng- 
liſchen Befigungen dies Nahrungsmittel ſehr ein- 
gefchränft wurde). erregte daſelbſt viele Unzufrie⸗ 
denheit und Noth, weiche im: folgenden Jahre 
noch höher ftieg, als das brittifche Hauptheer aus 
Pennfplvania und New » Zerfen hieher zurüf: 
Fehrte, und eine franzöfiiche Flotte den Hafen 
verfihloß. Zum größten Gluͤcke hatte aber D’Eitaing 
die hiefigen Gewaͤſſer eben verlaffer, als eine 
Flotte mit Sebensmitteln aus Irland anfam. Eine 
durch Zufal ausgebrochne nächtliche Feuersbrunſt 
verheerte bald darauf einen großen Theil der 
Stadt zu einer Zeit, wo alle Wohnungen mit 
Menfchen gedrängt angefült waren, Die Kape: 
rei, welche die Amerikaner aus Egg = Harbour in 
New: Ferfey, und aus den Häfen in Connecticut 
gegen die nach New-Mork gehende Sciffahrt 
der Engländer mit großem Gluͤcke trieben, war 
gleichfals der Zufuhr der Lebensbedärfniffe un: 
gemein’ nachtheilig, daher -auch: im September 
1778 eine Kleine Flotte ausgefandt wurde, welche 
in Egg⸗ Harbour verfihiedrie amerifanifche Schiffe 
zerftörte, wiewohl man die meiften vorher in. Si— 
cherheit gebracht hatte. [Remembr. V.7. p.1350 
faq. ]  Exrft am Ende diefes Jahres wurde den 
Einwohnern der Hauptftadt die Schiffahrt nach 
England wieder geftattet, wodurch ihr Handel doch 
einigermaßen hergeitelt wurde. Die Lojaliften 
oder Refugees dafelbft fingen nun auch an, kleine 
Kaper auszuriten, welche fonderlich den Neu: 
Engländern vielen Schaden zufügten, und in; der 
* Folge zu einer ganzen Kaperflotte anmwuchfen, '. 

— X 2 Uebri⸗ 
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Webrigens genoß der Staat im Jahre 1778 
meiftentheils Ruhe vor dem ſehr geihwächten und 
in ander Gegenden befchäftigten Feinde. Auffer 
einem Streifzuge, den Clinton den Nordfluß hins 
auf that, wobei einige Vorrathshaͤuſer und 
Wohnungen der Sandleute dem Grol der Brite 
gen aufgeopfert wurden, und einem andern, 
womit General Grey im Herbfte die Grafe 
Tchaft Orange heimfüchte, wagten auch Die To⸗ 
zies, verbunden mit einigen Sndiern, in We— 
fen einige Anfälle, die zwar fehr blutig und 
zeritörend, aber doch ſchnel vorübergehend waren. 
Sie trafen fonderlich die Gegenden um German⸗ 
Flatts, Sacondago ımd Sherry Valley, und die 
Mew- Dorker konten, da die Forte Oswegatſchi, 
Oswego und Niagara (damals eine der wichtige 
fen Feftungen in Nordamerika) in den Händen 
der Engländer waren, und lauter Wuͤſteneien in 
Merten den Staat umgaben, folchen Ueberfüllen 
feine hinlaͤngliche Schuzwehr entgegen feßen. 
T Remembr..V, 7. p. 169. Gordon B. 3. ©. 
185.204. 207:]. In Süden forgte man Defto 
-ernftlicher, Sicherheitsheitsanftalten an der Grenze 
gegen ven nahen Feind zu treffen; die Natur bot 
dazu in. den Hochlanden hülfreic) die Hände, 
Hier wurden die alten Bergfeftungen-theils wie⸗ 
der. hergeftelt, theils mit einigen- neuen, nehmlich 
Stoney Point und Vdeft = Point (lezte von 
der größten Wichtigkeit) vermehrt, Diefe Feftun- 
‚gen z0gen fogleich die Yufmerffamfeit des Feindes 
auf ſich, weil- fie den Amerikanern die Verbin- 
dung zwiſchen den Öftlichen und füdlichen Staaten . 
{ | ſicher⸗ 
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ſicherten, und eine Vormauer des Staats waren. 
Elinton zog alſo, da er mit Kriegsvolte, Das aus 
Virginia zuruͤkkam, verftärkt worden mit großer 
Macht gegen dieſe noch nicht gaͤnzlich vollendeten 
Forte. Die Amerikaner, zu ſchwach, ihm zu 
widerftehen, verließen Stonen= Point, welches 
Elinton am 30 Junius ‚befezte, und übergaben 
Furze Zeit nachher das gegen über auf Verplauks 
Neck angelegte Eleine Fort Fayette. Stoney⸗ 
Point wurde aber den Engländern, ungeachtet fie 
die Feftungswerfe eiligft vollendeten, vom Ger 
neral Wanne am 16 Julius durch Sturm ge⸗ 
nommen, jedoch bald darauf, als ein engliſches 
Kor heranruͤkte, wieder verlaffen, worauf die 
Englaͤnder von neuem in Beſiz des Forts Famen. 
Dies war die vornehmfte Kriegsbegebenheit die: 
ſes Jahre zwifchen den Engländern. und Umeri- 
Fanern innerhalb, der Grenzen des Gtaats; 
wobei aber Me Hofnung der Britten, Waſhing⸗ 
ton aus feiner feſten Jage in den Hochlanden zu 
ziehen, umerfilt blieb. Die Ausfälle, deren die. 
tojaliften von. der Hauptftadt aus Died Jahr viele 
unternahmen, verdienen jene Venennung nicht, 
weil fie vielmehr Räuberzüge als Angriffe auf ei= 
nen wehrhaften Feind waren. Dahn ‚gehören 
auch. die Züge gegen die Kuͤſtenoͤrter in Cons 
nectieut, bei denen Tryon feinen ganzen Grol zeigte. 
Gegen die feindjeligen Indier unter den 
fechs Nazionen wurden dies Jahr mit Gluͤk ver: 
fchiedene Hauptangriffe ımternommen. ‘Der erfte 
gefchah unter dem Oberften van Schaick, der am 
7 April mit 300 Man, uch New» Morker ei 
‚ gels 
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gelmäßiger Truppen, von Fort Schuyler aus, die 
Indierwohnungen am Dnondagofluffe zerftörte, 
Um 29 fl. führte Sullivan nebit dem: Öeneral 
 Saimes Clinton im Srühjahr einen noch entfcheis 
dendern Zug aus, wodurch die Kajugaer- und 
Senefa » Indier aus ihrem Sande meiftentheils 
vertrieben, viele erfchlagen, und ihre Wohnpläge, 
Saaten und DObftgärten ganzlich vernichtet wur: 
den. Dieſe Strafe hatten ihre Unmenjchlichkei- 
ten. verdient, allein vielleicht hätten fie diefe ohne 
die Aufhegungen des Oberften Johnjons, und des 
Major Buttlers, welche jezt abermals mit 230 To⸗ 
ries zu ihnen ſtießen, nicht veruͤbt, und vielleicht haͤtte 
der Hauptzweck auch ohne ſolche Haͤrte erreicht wer⸗ 
den können. [Collection of Hiſt. Soc. V. 2. P. 164. 
Gordon B. 3. ©. 235. 264. 307. Remembr. 
V. 9. p. 24 fq. 158 fq.]  WVöllige Sicherheit 
wurde durch) dieſen Zug den weitlichen Gegenden 
noch nicht verfchaft, weil die Einbzüche der num 
zur wüthenden Rache gereizten Wilden, im us 
lius unter Anführung Joſeph Brants, eines 
blutgierigen Halbindiers, von nenem anfıngen. 
Da der Krieg fich fchon feit dem Ende des 
Jahres 1779 nad) den füdlichen Staaten gezogen 
hatte, fo war New - Morf teniger den Verwuͤ⸗ 
ftungen der Heere ausgefezt. Im Herbfte des 
folgenden aber muſte die ſchwache Kriegsmadht 
der Engländer einen Angrif zu Waffer und zu 
“ Sande, von der franzöfifchen Flotte fowohl, als von 
MWafhingtons Heere befürchten, daher Clinton ge⸗ 
‚nöthigt war, die Befagungen aus Rhode-Island 
hieher zu ziehen. Durch viele nene Truppen => 
ſtaͤrkt, 
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ſtaͤrkt, wagte er endlich im Dezember deſſelben 
Jahres mit dem groͤßten Theile ſeiner Macht den 
bekanten gluͤklichen Zug nach Suͤd-Carolina, 
wodurch aber die Hauptſtadt ſehr von ihren Ver⸗ 
teidigern entbloͤßt wurde. Dadurch gerieth ſie, 
als ein unerhoͤrt ſtarker Winter den Hudſonsfluß 
mit dem dikſten Eiſe belegte, in große Gefahr, 
von dem amerikaniſchen Heere überfallen zu wer⸗ 
den. Hier zeigte ſich, wie treu die jetzigen Ein— 
wohner der Stadt dem Koͤnige anhingen, aber 
auch wie aͤngſtlich fie das ihnen drohende Ungluͤk 
fuͤrchteten, wenn fie nun mit allen geraubten umd 
erbeuteten Reichthümern ihrem mit Necht Auferft 
aufgebrachten. Feinde in die Hände fallen folten, 
Sie beeiferten fich daher, zur Verteidigung der 
Stadt die Waffen zu ergreifen, und fie ftärfer zu 
befeftigen. In fieben Tagen war nicht nur. eine 
Miliz von 2662 Man in wehrhaftem Stande, 
fondern e8 hatten fic) auch, auffer 9 alten Kom: 
panien Freiwilliger, noch 13 neue, welche beinahe 
taufend Man ausmachten, größtentheils auf eigne 
Koften bewafnet und gebildet. Selbft die Schifs⸗ 
leute, fowohl von den Kauffahrdeifchiffen als den 
Föniglichen, ‚griffen zu den Waffen, fo daß New; 
Vork in Furzer Zeit beinahe 6000 Man zu feiner 
Verteidigung gerüftet fah. [ Remembr. V. 9. p, 
36719.) Die englifche Regierung Fontenicht unter: 
laſſen, einen fo rühmlichen Eifer, (der fie aber mit 
den fchönften Hofnungennurtäufchte) dankbar und 
mit großen Sobeserhebungen zu preifen. Sie 
gab ihrer Eleinen, aber volfreichen Provinz 

jezt einen neuen Guvernoͤr an Tryons Stat, * 
| ſchon 
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ſchon im vorigen -Jahre dazu ernanten: General 
Aobertfon, welcher. im April 1780 wieder zu 
New: Dort anfam, und den Föniglichen Befehl, 
Die bürgerliche Regierung herzuitellen, mitbrachte, 
Er fing fogleich an, eine Generalverfamlung zu 
berufen (in welcher Abficht er einen Math von 
ſechs Perfonen ernante) und Öerichtshöfe anzus 
ordnen; welche Verfaffung auch über drei Jahre 
lang fortdauerte,. bis die Englaͤnder das Land 
raͤumen mußten. Die treuen New⸗-Norker ließen 
fich indeffen von ihrer Gewinſucht verleiten, einen 
ſtarken Schleichhandel mit den Amerikanern, de⸗ 
ren Kongreß ihn nicht ungern erlaubte, anzufan⸗ 
gen, ob ihn gleich die englifche Regierung anfangs 
firenge verbot. [ Remembr. V. 10. p, 61.] 
Das Innere des Staats empfand die Folgen 
des Winters im J. 1780 in aller ihrer Bitterkeit. 
Der Mangel felbft an den nöthigften Lebensmit⸗ 
teln war fehr groß und defto gefährlicher, weil 
aud) das in Drange ftehende Heer Wafhingtons 
Dadurch Die äuferfte Noth lit. Des. Stathalters 
Clinton Vaterlandsliebe rettete durch unermüdete 
Wirffamkeit das Heer und den Staat. [ Gordon. 
B. 3. ©. 478: 495. ]. Noch einer, andern, au: 
ferften ‚Gefahr entging New = York: in- dieſem 
Sahre Durch die Entdeckung der ehrloſen Trenlo: 
figfeit Des General Arnolds, der den Engländern 
Weſt⸗Point verrathen wolte. Diefe Nettung 
- verdankt der Staat drei redlichen Männern’ aus 
feiner Miliz, Sohn Paulding, David Williams 
und Iſaak van Wert... Alle drei über brittifche 
Beſtechungen fo weit erhaben, als tief .. 
| ihre 
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ihre Schande hinabſank, ergriffen den Major 
Andre bei Tarrytown, eben da er mit Arnold 
den Verrath beredet hatte, und überlieferten ihn, 
welche, Belohnungen er auch bot, mit den Ber 
. weifen des Verbrechens ihrem Befehlshaber. 
Andre muſte diefe einzige Abweichung von feinen 
Grundſaͤtzen und feiner edlen Denkungsart mit 
einem ſchmaͤligen Tode büffen, der dem Werräther 
gebuͤhrte; aber diefen allein begleitet alle Schande. 
unausloͤſchlich durch fein ganzes veraͤchtliches Le— 
ben. Der Kongreß belohnte die Vaterlandstreuée 
der Rewyorker mit Öffentlicher Dankfagung, und 
gab- jedem eine Ehrenmünze *), nebſt einem 
Jahrgehalt von zweihundert Dollars auf Lebzeit. 
[Enden B. 3: ©. 487 — 491. Remembr. V. 

10. p. 1. ſq. Ramſay.] 

Das folgende Jahr (1781) war nur — 
die Vereinigung des franzoͤſiſchen Heeres mit 
dem, welches unter Waſhingtons Befehl dieſen 
Staat befchüzte, merfwirdig. Sie gefhah am 
6 Julius bei Philipsburg, worguf die vereinte 
Macht die Hauptftadt mit einem verftelten Angriffe 
bedrohte, unvermuthet aber fih nad) Virginien 
wandte, wodurch Clinton nachmals genöthigt war, 
ſich zu einer ſchweren Unternehmung, um Cornwal⸗ 
lis zu entfeßen, mit feiner ganzen Macht von New⸗ 
Mrk einzuſchiffen. So eifrig fich auch die Einwoh⸗ 
| ner des Foniglichen Theils bewieſen, die Ruͤ⸗ 


ſtung 


u) Die Inſchrift diefer filbernen Denkmuͤnze war auf 
der einen Seite Fidelity, and auf der ——— — incit 
Amor Patriae. 
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ſtung zu.befördern: fo wenig entfprach er ihren 
Hofnungen. Zn dies Jahr fallen noch zwei Kriegs: 
zuge, wodurc Arnold Verwuͤſtung an den Küften 
von Virginien und Connecticut von New-NYork 
aus verbreitete. Andre eben fo barbarifche Ein: 
brüche thaten Johnſon und Brantj (denn ihr big: 
beriger Mordgeſelle, der Oberfte Buttler, war 
gefangen), theils über den Champlain = Ger, 
theils von Weſten her in die Öegenden am Mor 
hawk, wo Johnſon felbft am 21 Mai die mei, , 
ſten Wohnungen bei feinem ehemaligen Aufent: 
- halt Sohnfon= Hall verwüftere. [Remembr. V. 
10, p. 145,] We ihre Thaten Frönten die Lo⸗ 
jaliften am 23 März des folgenden Jahres, durch 
die rachfüchtige Hinrichtung des vorlängft gefan⸗ 
genen amerifantichen Kapitäns Huddy, den fie 
unter dem Borwande Des Wiedervergeltungsrechts 
aufhingen *). Die übrigen Eriegerifchen Vor: 
fälle bis zur Räumung der Hauptftadt find von 
Feiner Wichtigkeit, auch hörten fie durch ftilfehmei- 
gende Einwilligung ſchon lange vor der Erflärung 
des Friedens auf, den Jay, einer der angefehen- 
ſten Maͤnner aus New Mor, welcher der erfte 
Oberrichter diejes Staats, dann im J. 1779 Praͤ⸗ 
fident des Kongreffes, und hierauf amerifanifcher 
Gefandter zu Madrid und Verfailles war, nebft 
Franklin fließen half, und unterzeichnete. Das 
lezte, was General Carleton, welchem im Mai 
1782 der Oberbefehl über die Kriegsmacht über: 
| tragen 
*) ©. die darüber gewechfelten Schriften in Remembr. 
V. 24. p. 155 fq. l ern 
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tragen wurde, zur Behauptung von New -Mork 
unternahin, war die Anlegung neuer Feſtungs— 
werke und die Beziehung eines Lagers aufferhalb 
der Stadt, wobei ihre Einwohner felbjt ſchwere 
Arbeiten und Kriegsdienite zu übernehmen genoͤ⸗ 
thigt waren. | 

+ Die Hauptftadt hatte in den lezten Jahren des 
Kriegs, durch die Schiffahrt, weiche ſowohl hach 
England als nach den englifhen Weftindien und 
Mordamerifa getrieben wurde, fo wie durch den 
Schleihhandel mit den freien Amerifanern fich 
fehr bereichert, obgleich die Kaper der Republifa- 
ner ihr darin großen Abbruch thaten. [Re- 
meimbr. V. 12. p. 145 fq.] Die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Amerikaner war daher. 
ihren meiften Einwohnern wie eine Botfchaft 
des Todes, vor alleın da die Öefinnungen der 
neuen Regierung ihnen fo Auferft abgeneigt wa⸗ 
rer. Seit ihrem erfien Anfange im J. 1778 
hatte dieſe Regierung fchon ftrenge Maßregeln 
gegen die Königlichgefinten nehmen muͤſſen; fie 
unterwarf die Anweſenden einem Huldigungseide, 
und verwies die ihn Verweigernden ins englifche 
Gebiet; in der dritten zu Kingſton im Oktober 
1779 gehaltenen Sitzung verordnete fie die Ein- 
ziehung der Güter aller ausgewanderten oder in 
Dienite des Feindes ( fowohl bürgerliche als Frie: 
gertfche) übergegangenen Unterthanen des Staats; 
ja fie erlaubte fogar dem Stathalter, ihre Striegs= 
gefangenen gegen misvergnügte Einwohner, die. 
ſich dazu angaben, auszutaufchen, und diefe, aber 
mit Verluſt ihrer Güter, dem Feinde zuzufenden. 
| | 2 [Laws 


21 
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[Laws ı Sefl. c. a7. 3 Sefl. c. 25. 4 Sell. 
c. 33.]: Durch) jene Einztehungen fielen dem 
Staate eine Menge der einträglichiten Jandgüter 
und die fehönften Ländereien zu, welche die Phi⸗ 
lipfe, de Lancey, Bayard, Johnſon Skeene, 
nebſt den ehemaligen Guvernoͤren Ounmore, Col⸗ 
den, Tryon und Clinton ꝛc. *) einbuͤßen muſten. 
Das Staatsvermoͤgen erhielt dadurch. fuͤr die Zur 
kunft einen auferjt beträchtlichen Zuwachs, deffen 
man auc) bei dem großen Mangelan Huͤlfsquellem 
bedurfte. Noch waren nehmlich viele Kreditzettel 
aus den Zeiten der ehemaligen Kolonie, nebft denen 
des Provinzialfonvents ungetilät, als fchon im T- 
1780 und 1781 zur Beſtreitung der Kriegsfos 
ften neue ausgefertigt werden muften, und Die 
‚Soldaten des Staats, nebft den Lieferungen kon— 
ten nur mit Schuldfcheinen (Certificates) bezahlt 
werden. Diefe zur beftimten Zeit zu tilgen, yours 
den große Summen aufgebrad)t, wozu die Güter 
der Tories doppelt fteuern muften, und die Zaren 
beliefen fich bloß im Sahr 1780 auf 500,000 
Dollar **). [Laws 3 Sell c. 47.] Ss _ 


*) Das Sefg nennt ber 60 der EA, — 
ſten Perſonen des Staats, deren Guͤter verwirkt 
waren; der großen Menge Länder von geringerm - 

Werthe, und.der chemals den königlichen Offizieren 
und Soldaten ‚verlichenen, welche alle eingezogen ' 
wurden, nicht zu gedenken, 


**) Die Geldbeiträge des Staats zu den Unionstoften 
- finde ich nirgends beftime angegeben. In den erjien 
ahren waren fie vermuthlich geringe, denn im J. 

1776 mufte der Kongreß ſchon uͤber 67000 Dollat 

der 
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es wenigſtens dem Staat leichter, feine Kriegs: 
voͤlker aufzubringen, weil er ihnen Sandverleihuns 
gen, ftatt des hohen Handgeldes, bewilligen Fonte, 
welches ihm, bei dem fonderfich am Ende deg 
Krieges fehr drücdenden Geldmangel, fehr zu 
Statten Fam. Er unterhielt nehmlich bei dem 
Rundesheere beftändig drei Regimenter, und erz 
richtete im 5. 1781 noch zwei andre zur Vertei⸗ 
digung der weitlichen Grenze gegen. die Streif: 
parteien. Für alle diefe und ihre Erben wurde 
im Julius 1782 ein großer Sandftrich, welcher 
jezt die Srafichaft Ontario ausmacht, angewiefen. 
Von dem weftlicher gelegenen Sande des Staats 
überließen die Dazu von der Geſezgebung ausdrüf- 
lich. bevolmächtigten. Abgeordneten am ı März 
1781 dem Bunde, um einen Theil der gemeine 
fchaftlichen Koften daraus zu beftreiten, alles und 
jenfeits einer Mittagslinie, die 4? ge. Meilen weft: 


lid) von Niagara gezogen worden, wodurch zus 


‚gleich die Weftgränze des Staats fefigefezt wurde, 
[ Journ, of Congr. Vol. 7. p. 43—48. ] 
een zZ So 
der Regierung von New⸗-VYork zu den Kriegskoſten ꝛtc. 
vorichiegen. Im Jahr 17817 war das Antheil des 
Staats. | | 

an 80,000 Dollarn ber Union 4347 Dollar. 

an 879,342 : Zu BE 57.76: >7 

an 6 Millionen ⸗ 2172, 803 D. 


X& 


an 8 Millionen : . 373,698 D. | 


| Surhme 628,337 Dollar. 
Sim 5. 1782 gab New: Vorf I: 
zu 1,200600 D. ber Union #+ - 84000 di: 
zu 2 Millionen = 0000 


; 90000 D. 
| Journ, of Congr. 1781, 1782. } 
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Sao war der Zuftand des Staats befchaffen, 
als er am 25 November 1783’ zu’ dem vollen 
Genuffe feiner Unabhängigfeit und des Friedens 
uͤberging, welchen die Räumung der Hauptſtadt 
an diefem Tage das Siegel aufdrüfte. Der 
Stathalter Slinton hatte die Freude, den Retter von 
Nordamerika bei feinem Einzuge in New=MorP, 
welcher an eben dem Tage mit einfacher Wuͤrde ges 
ſchah, die weit fiber alle Siegsgepränge der Erobe⸗ 
rer erhaben war, zu begleiten. Am 1 Dezember 
wurde das Friedensfeft prächtiger durch Er: 
leuchtung und Eoftbare Feuerwerke hiefelbjt be— 
gangen. [Remembr. V.17.p. 186 ſq. 191-196.] 
Der Einwohner Theilnahme war um fo herzli- 
cher, da jezt eine Menge der Flüchtlinge, welche 
der Sache der Freiheit treu geblieben waren, zu 
ihren Wohnungen zurüffehrten, und die König. 
lichgeſinten faft alle ausgewandert waren. Dieſe 
fahen fi) dazu durch die große Erbitterung ges 
nöthigt, welche faft allenthalben gegen fie berichte, 
amd die das Bewuſtſeyn, ſie nur alzufehr gereizt 
zu haben, ihnen noch furchtbarer machte. Daher 
zogen feit der Zeit, daß Grosbrittaniens Bewilli⸗ 
‚gung der Unabhängigfeit hier befant wurde, viele 
Familien aus der Stadt und den Inſeln, theils 
nach Neun Schotland, wo fie die Stadt Shelburne 
anlegten, theils auch nach Ober-Canada, wo ihnen 
" weitläuftige Sandftriche angewiefen wurden. Ihr 
nen folgten immer mehrere, je heftiger fich die 

Ausſchuͤſſe, welche in allen Grafſchaften m die 
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Wiederaufnahme der Sojaliften rathfchlagten, ges 
gen diefelbe erklärten; wozu nach Fam, daß die 
‚ Seneralverfamlung felbft die ewige Verbannung 
der De Lancey, Philipje, Johnſon und einiger 
andern von neuem bejtätigte, und durch andre 
firenge Gefeße nichts weniger als Großmuth ge= 
gen fie Auferte. [Remembr. V. 15. p. 367. V. 

16. p. 123. 267. V. 17. p. 58 fa. Laws of 
the State of N. Y. in force againft the Loja- 
lifts. London 1786. 8. Meflage of the Pre... 
fident. &hilad. 1793. 8. Papers relative to 
Gr.Br.p. 13fq. 21. ®ergl. p. 38. 79. 90, 92.] 
Ale Fürbitten, die der Kongreß, dem Fries 
densvertrage gemäß, aufs dringendfte für die 
Sojaliften, welche nicht die Waffen wider den 
Staat ergriffen hatten, einleate, wurden nicht 
geachtet; doch erlaubte man ihnen im J. 1784, 
auf einige Zeit zurkkzufehren, um ihre Anfprüche 
. vor Gericht zu verteidigen. Solche leidenfchafte 
liche Diaasregeln der Strenge wurden” von einis 
gen patriogifhen Männern, befonders Jamilton, 
ernftlich, obgleich lange Zeit ohne Erfolg, be= 
firitten. [ Phocion’s Letter in den Zeitungen 
1784: und im Remembr. V. 17. p. 244.] Der 
Eigennuz bewog felbjt die gelindere Partei, der 
Rüfgabe der eingezogenen Güter ſich zu wider: 
fegen, weil man bei dem Ankauf derfelben die 
fehr im Werthe gefallenen Gchuldfcheine des 
Staats anbringen Fonte, wodurch diefe das Pfund 
von 4 Sh. bis zu 18 Sh. fitegen. °[Sheitield 
amer. Commerce Ed. 6. p. 317 fq.] Allein 
jene 
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jene Maasregeln hatten die Folge, daß Eng 
land ſich berechtigt glaubte, die Forte Niagara, 
Oswego, Dswegaticht und Pointe au Fer dem 
Staate zu vorenthalten, die es jelbft dann noch 
nicht zurüfgab, als die Generalverfamlung im 
J. 1788 alle dem Friedensvertrage irgend widerz 
fprechende Gefeße durch eine feierliche Afte zus 
ruͤhnahm. J.Act. Il Seſſ. c.41.] Esblieben aber 
auſſerdem noch andrewichtige Punkte, welche dem 
Frieden zuwider waren, zwiſchen England und 
New⸗Nork auszumachen übrig. Schon wr ihrem 
Abzuge hatten die Engländer eine große Anzahl 
Negern, welche Untertanen des Staats zugehörz 
ten, aber zum Theil ihnen entlaufen waren, nad) 
Treu: Schotland gefandt, und führten zulezt noch 
mehrere hinweg, fo viel auch Wafhington dage⸗ 
gen einwandte, Die Zahl der. öffentlich weggebrachs 
ten Negernfklaven betrug 3000, und weit ſtaͤrker 
war die der heimlich und eiiizeln geranbten 5 denn 
man rechnete in allem an 6000, deren Werth zus 
1,200,0000 Dollar angefchlagen ward. [Papers 
&c. p. 40. Carey’s Ed. of Guthrie V. =. p, 
315.] Alle diefe durch den Geiſt der Unverföhne 
lichkeit und der Habſucht veranlaßten Streitigkei⸗ 
ten verurfachten dem Staate den größten Nachtheil. 
Er .büßte darüber nicht nur den Pelzhandel ein 
(welchen Verluſt Hamilton fchon im J. 1784 auf 
50,000 $. Sterl, berechnet), fondern auch eine 
ſo aufferordentliche Menge der wohlhabenditeu 
Einwohner, daß die Zahl der. Auswanderer von 
„einigen auf 30,000 angegeben wird, und De 
—— nicht 


A 


New⸗York. 337 


nicht unter 20,000 angenommen werden Fan *). 
Ungeachtet des großen Menfchenverlufts, den f0s 

wohl der Krieg, als die gereizte Rachbegierde, 
ee hatte ‚doch der. Staat in den 15 
Sahren 1771 bis 1786 einen Zuwachs von 
76,000 Weißen erhalten, dagegen die Negerns 
— im Ganzen nur um 1500 abgenommen hatte. 


Die Geſezgebung des Staats verſamlete ſich 
am 7 Jaͤnner 1780 zum erſtenmahl wieder in 
der Hauptſtadt **), nachdem Clinton von neuem 
wieder zum Guvernoͤr und Pierre von Cortlandt 
zu ſeinem Stelvertreter ernant worden war. Auf 
keiner Regierung der uͤbrigen Staaten lagen jezt 
fo wichtige Sorgen, als auf der von New: Dorf; 
denn feine innern fowohl als außern Berhäftniffe 
erforderten mannigfaltige nee Maasregeln. Der 
füdlichere Theil mufte dem Ganzen einverleibt 
werden ‚ da man .bisher deſſen Verwaltung 
nur einem vorläufigen Nathsfollegium hatte auf: 
tragen Fönnen. Die Kriegsvoͤlker des Staats; 
welche abgedanft waren, hatten noch große 
—— zu fordern, und litten Noth an allem, 

wel⸗ 
Sie uͤberſtleg gewiß 20,000; denn am 30 Auguſt 
1783 waren noch 12 bis 15000, Weiber und Kin—⸗ 
der mitgerechnet, auf den drei Inſeln des Staats 
uͤbrig, welche eingeſchift werden wolten, um in 
Neu ⸗-Schotland, der Inſel ©. Johns und auf der 
bahamifihen Infel Abaco neue Wohnpläßge zu jur 
-- den. [ Stateof Nova Scotia p. 17. Gordon B. 4, 
“. -&.393. Pennf. Packet 4 Sept. 1783.] : 
| a) Die dabei gehaltenen Reden ©. im Remembr. V. 
. 17° :P- 234. 261. . 
. Geogr.v. Amer. V. St. 11. 3. >) 
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welches fie jedoch edelmuͤthig erfrugen. "Die Ab⸗ 
rechnung vieler Unterthanen mit"dem Ötaate, und 
ſeine elgne mit ‘dem Bunde, waren in Ordnung 
zu bringen und zu ſchließen; die Tilgung der 
Staatsichuld und die Mitwirfung des Landamts 
zu diefern Zwecke, nebft der Auflegung neuer Zaren; 
einealgemeine Durchſicht und Berbefferung der Ge⸗ 
feße ; die Begünftigung destandbaues und der Ein⸗ 
wanderer, Die nun aus Neu⸗England ſchon anfınz 
gen, dem Staatezuzuftrömen; die Berichtigung des 
großen Streits mit Vermont; Die gänzlid) ver 
nacyläßigten Erziehungsanftalten, und vorzüglidy - 
die Wiederbelebung des Handels erforderten die 
angeftrengte Aufmerffamfeit und Weisheit der 
Gefezgeber,, und fie widmeten fich.diefem wichti⸗ 
gen Gefchäfte von num an mit dem rühmlichften 
Eifer. Mair muß geftehen, daß New - Dorf, 
wenn e8 vorhin an guter Verfaſſung, Baterlands- 
liebe und Aufklärung manchem andern Ötaate 
nachftand, diefen Vorwurf durch eine große Thaͤ⸗ 
tigkeit und Kraft der Regierung ſowohl, als ber 
unternehmenden Einwohner, zu widerlegen. wufte, 
Der innere Handel des Staats befam durch 

den Frieden. auf einmal einen jtärfern Schwung, 
weil Garleton fogleic) den Handel mit der Haupt: 
ſtadt und den Inſeln Öfnete, welche der Zufuhr 
von Lebensmitteln ſehr bedurften. Nun Fonten 
auch die Landbewohner des nordlichen Theils fich 
wieder mit den fo lange entbehrten ‚brittifchen 
Manufakturwaaren reichlicdy. verforgen. Der 
Seehandel lag aber noch. immer gänzlich danie— 
der, weil die Schiffe der vereinten — ſo 
— a "lange 
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lange die Hauptſtadt in brittiſcher Gewalt war, in 
dem. Hafen derſelben nicht zugelaſſen wurden. 
Kaum aber waren die Britten abgezogen, als 
man mit großem Eifer- ſich dem Seehandel ers 
gab. Hieraus laͤßt ſich denn die ſchnelle Auſfnah— 
me der in dieſem Sahre zuerft neu angelegten 
Stadt Hudſon erflären. Die Regierung gab jet 
verſchiedene Gefege zum Veſten des Handels, fie 
ftelte die Handlungsfammer, das Lotſenweſen 
wieder her, verordnete Wegebefferungen und An⸗ 
legung neuer Sandftraßen, Führen und fahrender 
Poften, errichtete eine: eigne Bank, auffer der 
bisher allein ‘gültigen des Kongreffes, und machte 
biele nüzliche Anftalten, die Polizei des Handels 
und die Warenſchau betreffend. T Ads 7. & g. 
Sell.]. Das wichtigfte Hinderniß des Handels 
vermogten fie jedoch nicht zu heben, welches die 
neuen Maasregeln, wodurch Englands Regie: 


rung die Schiffahrt nad) feinen wertindif.hen Rite . 


feln den Amerifanern verbot, ihm entgegen fezt& 
Dafür fuchten die Kaufleute der Hauptftadt re 
Geſchaͤfte nach) dem übrigen Weftindien, fo weit - 
e8 auch da vergdnnet war, anszubreiten‘; ja einige 
mwagten fchon im Jahr 1785 die Fahrt nach Oſtin— 
dien, welches der zweite Verſuch der Nordame— 
rifaner war, dvembald darauf mehrUlnternehmuns 
gendiefer Art folgten. DieZölle, womit die Regies 
rung die Einfuhr, fonderlich brittifiher Waaren, 
belegte, waren jedoch der Ausbreitung des See⸗ 
handels mehr nachiheilig als vortheilhaft, wenn 
gleich New» Zerfey und Gonnecticut dadurch dem 
- Staate von New: Dork aufs neue ziusbar wur: 
2 den; 
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den; auch verdarb die Regierung dadurch dem. 
Plan des Kongrefies, zur Tilgung der Unions⸗ 
fchulden einen algemeinen Zol in den vereinten 
Staaten einzuführen. Act. 18 Nov. 1784. Ad. 
4 May 1786.] 

Ungeachtet nun die neuen Einfuhrzölle auf 
englifche Güter jo beträchtlid) waren, daß fie fid) 
auf zehn von hundert beliefen, fo behielt doch der 
Handel mit England über den nad) Frankreich 
die Oberhand, Daher das Paketboot, welches die 
franzöfifche Regierung zur Fahrt zwiſchen Orient - 
und New: Dorf anlegte, nach einiger Zeit wiee 
der eingehen mufte. Sm J. 1785 wurden fchon 
aus Grosbritannien für 344,891 L. Sterling 
Manufaktur: und andre Waaren: hieher ges 
führt; wogegen aber die Ausfuhr dahin nur 
61,671 $. betrug *). 

Das Spftem, welches der Kongreß vorſchlug, 
um den Finanzen der vereinten Staaten Aufzus 
helfen, fand nirgends fo ftarfen Widerftand, als 
bei der Regierung von New⸗-Nork, welche ihren 
Zöllen auf Feine Weife entfagen wolte; und im 
April 1786 war fie die einzige, deren eigennüßi- 

‚ger 
*) Während des Krieges betrug 
die Einfuhr aus Grosbritannien, u, die Ausfuhr dahin: 


| 1781: 502,977 8. Stel. — — 2905 8. Ste, 
1782:186,2422 — — — 7690 — 
1783-⸗603, 153159 — — — 102,778 — 


Im folgenden Jahre hingegen war die Einfuhr 
108,227, und die Ausfuhr 61,671 8. St. 
[ > e B. S. 892. Anderfon Hift, of Com. 
ir | | 
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ger Widerftand den Kongreß nöthigte, dieſen 
wohlthaͤtigen Plan fahren zu laffen, da fie Doch 
während des Krieges, als fie Eeinen Zol aufzu— 
geben hatte, denfelben ſehr begünftigte. Zwar 
fchien fie einmal patriotiſch nachzugeben, allein 
ihre Bewilligung (Akte vom ıgten April 1786) 
war mit Einfchränfungen verbunden,, Die nichts 
als Papier in den Schaz des Kongreſſes ges 
bracht hätten, wovon er zur Bezahlung der aus⸗ 
wärtigen Schulden Feinen Gebrauch machen 
font. Es waren alfo neue Geldbeiträge der 
Staaten nöthig, ımd New⸗Nork gab zu den im 
Sahre 1786 erforderlichen Unionsfoften von 
3,777000 Dollar, für fein Antheil 185,567 D. 
baares Geld, und 137,434 D. in GStaatspapie: 
ven *). New: Mork fandte zwar um den Finanz⸗ 
zuſtand des Bundes ausgleichen zu helfen, Ab- 
geordnete zu der Berfamlung einiger Staaten, die 
zu Annapolis berathfchlagten, allein es wurde 
nichts, als eine Fünftige neue Zufammenfunft 
verabredet. In dieſem Jahre verlohr der Staat 
einen feiner erften Stifter, Alexander Me Dous 
gal, einen Man, der im Felde und im Rathe 
gleich hervorragend, durch werme Freiheitsliebe, 
Muth, thätige Kraft und Einficht war. Aus dem 
Gewühl des Krieges ging er als Abgeordneter 
| des 

*) Im folgenden Jahre war fein Beitrag zu 530,000 
Dollarn, 45,368 D. Ueberhaupt hatte es in drei 
Sjahren, von 1784 bis 1786, beinahe jährlid die 

die reichlihe Summe von 400,000 D. beigetragen. 

[ Conneet. Mag. 1786. 1787. Hamiltons Rede. 
Amer, Mufeum V. I. p. 519. ] | 
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des Staats beim Kongreffe in eine ruhigere Thaͤ⸗ 
tigkeit über. Der Kongreß ernante ihn nachher ” 
zum Öefretär des Seeweſens, allein er zog die 
. Kriegswürde, die er be£fleidete (er war Oeneral- 
major ) jenem Umte vor. Mad) dem Siriege, in 
welchem er fich bei Yielen Öelegenheiten hervor 
that, wurde er zum Senator Des jüdlichen Diſtrikts 
von New⸗-Vork erwaͤhlt, und ftarb im Junius, 
bedauert nicht weniger von allen guten Buͤrgern 
des Staats, als von feinen ehemaligen Kriegs⸗ 
 gefährten. Sein Tod war ein doppelter Ver- 
luft fir den Staat, da die, Angelegenheiten 
des Bundes weife patriotifhe Rathgeber jezt 
mehr als jemals erforderten, wenn. der Aufloͤ⸗ 
fung, womit. innere Schwäche ihm drohte, 
' vorgebeugt werden folte.. Es Fam jezt darauf an, 
dem Kongreffe größere Machtzu ertheilen, damit er 
für dad Gemeinwohl aller Staaten fraftvol wir- 
Fen fönne, Es entftand darüber in Iew-MorE 
noch mehr, al8 in den meiften andern Staaten 
ein Streit entgegengefezter Parteien. Clinton 
und Dates waren der vorgejchlagenen neuen Bunz 
desverſaſſung nicht gewogen, dagegen Jay und 
der Oberſte Aerander Hamilton fie auf alle 
Weiſe, theils in der Generalverfamlung des 
Staats, theils durch vortreflihe Schriften zu bes 
fördern füchten. [ Amer. Muf. V. 1. p. 514 ſq. 
The Federalift. Am..Muf, V. 2. p. 422 1q. 
523 fq. und befonders Jay’s Addresf, to the 
people &c. Ebend. V. 3. p. 554 fq. Briſſot 
V.1ı.p 196.] Hamilton arbeitete auch eifrig 
für den neuen Bund in dem darüber zu Phila— 
: deiphia 
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delphia - vorfchlagenden Konvent; er blieb auf 
feinem Poften, ungeachtet die beiden andern Abs 
geordneten von New⸗-Nork, Hates und Sanfing 
die Zuſammenkunft verließen, ohne ihren Schluß 
abzuwarten. Die, Öeneraiverfamlung, welche 

Clinton erft fpät im Junius 1787. berufen hats 
te, zeigte ſchon, wie wenig man geneigt fei, 
einer engern Verbindung der Staaten, wie fie 
damals fchon vorgefchlagen war, die Hände zu 
bieten, und als im Julius des folgenden Jahre 
ein Provinzialkonvent zu Poughfeepfie, unter 
Glintons Vorſiz, verfamlet wurde, die jchon von 
zehn Staaten angenommene Bundeskonſtiru⸗ 
tion zu unterfuchen, jo trat er, mit der Eleinften 
Mehrheitvon 30 gegen2z Stimmen, am 25 Jus 
lius ihr nicht anders bei — fo eiferfüchtig fürchtete 
man, der Freiheit und, der Unabhängigkeit des 
Staats etwas zu vergeben! — als unter feierlis 
chem Vorbehalt der algemeinen Menfchenrechte 
ſowohl, als der befondern des Staats, und nicht 
ohne eine große Menge wefentlicher Veränderuns 
gen zu fordern, wopon jedocd nur einige, ange— 


nommen wurden. .FAmer. Mufeum V. 3. p. 


153—159.] Zu dem Beitritte trug Hamilton 
Durch feine Beredfamkeit gleichfals nicht wenig bei, 
und genoß dafür die Belohnung, daß er im J. 
1789 zum Sekretaͤr der Schazkammer der verein⸗ 
ten Staaten ’ernant wurde, ‚welche Würde er mit 
großem Beifal bis zum J. 1795 verwaltet hat”). 
m. Ä ‚Eben 
x) Er danfte am ı Februar diefed Jahrs ab, und zog 


ſich ing Privatleben zurüf, wo er fich wieder feiner 
ae, erfien 


2 
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Shen fo- lange‘ befleidete Jay die Wuͤrde eines 

Dberrichters der vereinten Staaten, wozu ihn 

der Präfident des neuen Kongreffes ernante, 

welcher fich zum erftenmahle zu New⸗Mork vers 

ſamlete, und feine Sitzungen dafelbft bis zum 

März 1793 fortjezte, Ä | 
N, ’ 

Der Aufenthalt diefes aus fo vielen patrioti⸗ 
fchen Mitgliedern beftehenden Staatsförpers hatte 
für News Mork die wichtigften Folgen. Die oͤko⸗ 
nomifchen Vortheile ungerechnet, wurde dadurch 
die Gefinnung der Hauptperfonen des. Staats 
dem Bundesfoften immer mehr gewonnen, und 
die Regierung wetteiferte gleichfam mit dem Kon⸗ 
greffe, welcher Aufklärung und Patriotismus weit 
um fich verbreitete. "Bern man den neuern Zur - 
ſtand des Staats überficeht, fo findet man mit 

Erftaunen, wie ſchnel er ſich aus feinem Verfall 
empor gehoben, und feinen Wohlftand weit über 
die engen Örenzen, worin er vor der Revoluzion 
eingefchloffen war, ausgebreitet habe. - Seine 

erften Befchäftigung, ber Advofatur widmete, Er 
it aus der Inſel St. Croix gebürtig, Fam aber früh 
nach New :Yorf, wo er die Rechte fiudirre, Beim 

Ausbruche. des Nevoluzgtonsfrieges wurde er Wa— 

Ihingtons Aide de Camp, und nachmals Oberſter. 

Dei Yorktown that er fih als Krieger hervor, 

Nach dem Frieden wurde er Advokat, und bald dar⸗ 

- auf Mitglied des Kongrefles. - Als Finanzminifter 

hat er dag Fundirungsſyſtem dev Staatsichulden eins 

geführt. [Chaftellux Travels T.L. p. 372. M. N.] 


New⸗Yrk. 345 


Geſezgebung war dazu unaufhoͤrlich wirkſam; 
auch unter die Einwohner verbreitete ſich immer 
mehr Gemeingeiſt und Wirkſamkeit. Der Zeit⸗ 
punkt, wo die Geſetze des Staats anfingen, auf. 
höhere Gegenſtaͤnde gerichtet zu werden, wo ſie 
mehr beitrugen, alte Misbräuche der Föniglichen 

Regierumg abzufchaffen, ihre Dlängel zu erfegen, 
und den Freiftaat auf feftere Gründe des glei— 
hen Rechts zu ftellen, muß jedoch einige Jahre 
zuruͤk gefezt werden. Die neunte, zehnte und 

befonderd die elfte Sißung vom Jahre 1786: 
bis 1788 zeichnen ſich fehon nicht allein durch 

die Menge, fondern auch durch die Weisheit ihrer 
Verordnungen aus. Zu dieſen gehört insbefon- 

dere das Geſez vom Jahre 1786, wodurch die 
Vorzüge der Erftgeburt bei den Erbſchaften auf- 
gehoben wurden; ferner die verbefferten Schuld: 

geſetze; die zur Errichtung der Miliz; die Erklaͤ⸗ 
rung der Bürgerrechte (To Sefl. c. 1. 1787.) 
die Anordnung der Wahlen, der Gerichte, nebft bes 
ftimtern Ordnungen über Prozeffe, Teftamentexc. 
das Verbot alles Amtverkaufs; das etwas mildere 
Kriminalgefez (21 Sefl;c. 37. 1788.); ferner die: 
Abfchaffung des Sflavenhandels, eine verbefferte 

Armenordnung, ein neues Bankerotgeſez und- 
andre mehr. - (Vergl. B. 2. ©. 785 — 791.) 
Die Eintheilung des. Staats: in fehszehn Graf: 

fehaften und in DOrffchaften, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Einrichtungen, welheim 3. 1788 geſchah, 
hatte, auffer vielen andern Wortheilen, auch: 
den, daß die jezt immer zunehmende Anfiedelung 

der Einwohner dadurch befördert wurde, zu * 
— J | em 
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chem Zwecke auch schon das im J. 1786 zum 
Verkauf der Staatsländereien errichtete Landamt 
aufs befte mitwirfte. ‚Der Anbau nahm feit dem 
Kriege, fonderlich, in der Graffchaft Albany und 
Ulfter "ganz aufferordentlich zu, ſo wie auch Dut⸗ 
cheß und Drange einen beträdytlicyen Zuwachs 
on. Einwohnern erhielten; ja ſelbſt während des 
Krieges fiheinen. manche aus den -übrigem 
dem Feinde mehr ausgefezten Gegenden dahin 
gezogen zu ſeyn. Selbſt Weftchefter, das von 
den feindlichen Verheerungen vor andern lange 
gelitten hatte, erhohlte fich bald merklich, wie 
aus Vergleihung der Volfszählungen vor und 
nad) der Revoluzion erhellet. Bon Albany. mufte 
fchon eine neue Grafſchaft Columbia abgefondert 
werden. Die ehemalige: Graffchaft Charlotte, 
deren Name im J. 1784 in Wafhington veraͤn⸗ 
dert ward, hatte fo-fchnel an Einwohnern zuges 
nommen, daß man im J. 1788-für gut fand, fie 
zu theilen. Nach Montgomery (fo hieß die Graf⸗ 
ſchaft Tryon ſeit dem J. 1784) ging ein vorzuͤg⸗ 
lich ſtarker Zug von Einwanderern aus Neu⸗Eng⸗ 
land, ſo daß im J. 1789 ſchon die Grafſchaft 
Ontario und in der Folge noch vier andre davon 
abgeſondert werden muſten. Die Hauptſtadt kam 
gleichfals in ſichtbare Aufnahme, ihre zerſtoͤrten 
Wohnungen ſtanden aus den Truͤmmern wieder 
anf, und wurden weit ſchoͤner hergeſtelt. Man zierte 
ſie mit verſchiedenen oͤffentlichen Gebaͤuden, wor⸗ 
unter die Federal-Hall (welche man 1789 in 
der. Hofnung erbaute, Daß der Kongreß hier 
feinen. beſtaͤndigen Siz nehmen werde) durch 
Pracht und Größe ſich auszeichnete, Bei 
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Ber dieſem Wiederaufleben des Staats fehlte 
ed ihm aber anfangs an dem vornehmften Mittel, 
feine Kräfte zu erhalten: an Oelde. Was der. 
Handel almahlig ins Land brachte, mufte zur Be⸗ 
zahlung der fo lange entbehrten englischen ABaa= 
ren, womit die Britten auch diefen Staat über 
fhwenten, angewandt werden, Von Staats⸗ 
papieren war auch Fein dem wachfenden Ge— 
werbe angemefner Vorrath, Daher die Öefezges 
bung im J. 1786 fiir 200,000 $. Papiergeld aus⸗ 
fertigen ließ, welches gegen Sicherheit liegender 
Gründe zu z Prozent ausgeliehen wurde. [Act, 9 
Seil. c. 40.) Diefe Ausfertigung war der Aufnah⸗ 
me des Jandbaues, der Handlung und des Gewer⸗ 
bes vortheilhaft, ohne drückend zu feyn, da für die 
almählige Bezahiung der Anleihe und die Til⸗ 
gung des Papiergeldes gut geforgt war, Nicht 
nur der zunehmende Wohlftand, fondern auch 
die Vereinigung der anfehnlichften Kaufleute zu 
New: Dorf und die guten Verordnungen der Re— 
gierung, welche alle Staatspapiere übertragbar 
machten, halfen das Papiergeld in New-NYork 
in feinem Werthe erhalten, ohne daß es je einen 
beträchtlichen Fal erlitten hätte (B. 2. ©. 
154 ff.) Die Finanzen des Staats Famen dem- 
nad) bald in den beiten Zuftand; fo. daß er 
feine eintraͤglichen Zölle und die auf -geiftige 
Getränie im J. 1788 gelegte Afzife, der neuen 
Bundeskonſtituzion gemäß, dem Kongreffe ohne 
Nachtheil überlarien Font. (B.2. ©. 798.) 

Die Regierung richtete um dieſe Zeit aud) 
ihre Fuͤrſorge auf die zur Aufklärung der Einwoh- 

| ner 
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her nöthigen Anftalten, welche während des 
‚Krieges gaͤnzlich vernachläßigt oder verfallen wa⸗ 
ven. Nachdem fie fhon im J. 1784 ein Dberz 
ſchulkollegium verordnet hatte, ftelte fie das Unis 
verſitaͤtskollegium zu New⸗Vork wieder her, und 
erwekte die Einwohner der Hauptſtadt zu Anle⸗ 
gung einer Armenſchule und zur Befoͤrderung 
einer Öffentlichen Leſebibliothek. (B. 2. ©. 819. 
825.) Im. 1787 wurde auch eine medizini- 
ſche Gefelfihaft zu New ⸗Merk geitiftetz allein in 
eben dem Jahre erregte ein zu weit getriebener 
Eifer im Studium der Zergliederungskunft einen 
heftigen Aufftand dafelbft, ‚weil die Studenten 
heimlich Leichname aus den Gräbern entwandten 
und auf die Anatomie brachten. Darüber entftand 
anfangs ein heftiges Murren im Volke, und als der 
Misbrauch nicht aufhörte, ein zweitägiger Auf: 
uhr, den ſelbſt Clinton mit den angefehenften 
Männern der Regierung nicht ftillen Eonte, ohne 
aulezt, als man die Haͤuſer der jungen Aerzte, das 
Hofpital und felbft Das Stadtgefängniß ftürmte, 
Gewalt zu gebrauchen, wobei mehrere vom Pöbel 
das Leben verlohren. Die Gefezgebung ward 
dadurch bewogen, die Ruhe ber Gräber durd) 
eine eigne Verordnung zu fichern. [ Amer. Mu- 
feum V. 3. p. 389 fq.] Die Oorge für den 
. Refigionsunterricht überließ Die Regierung dem 
Gemeinen, nachdem fie im I. 1784 der biſchoͤf⸗ 
lichen Kieche, die Hofnung, herſchend zu werben, 
durch eine Verordnung gänzlich) abgefchnitten, und 
- alle verfchiedene Bekentniſſe in ihren Rechten eins 
ander gleich gemacht hatte, (B. 1. ©. 89.) 
e Die 
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Die Epiffopalen wurden jedoch im Jahr 1787 
eines ihrer. liebften Wünfche, durch Aaſtellung 
eines Biſchofs in der Hauptftadt gewährt, wos 
felbft nachmals im J. 1792 auch das » Haug der 
Bischöfe in Nordamerifa« mit vielen Geiftlichen 
und Weltlichen ihrer Kirche einen Konvent hielt. 
[ Journal of the proceedings of the Bifhops, 
Clergy and Laity etc. NY. 1792. 8.] 


Indem auf diefe Weiſe das Innere des Staats 
in Ordnung und Aufnahme gebracht wurde, ſuchte 
man auch feine Verhältniffe zu den benachbarten 
aufs genauefte feftzufegen. Die Grenzſtreitigkeiten 
mit Maffachufets und Pennfplvania wurden izt 
pöllig berichtigt; allein es blieb noch ein weit 
toichtigerer Zwift mit Vermont übrig. Doch auch 
dieſer wurde im J. 1790 gefchlichtet, als die Re: 
gierung von News Mork endlich bewogen ward, 
die Unabhängigkeit Dermonts anzuerkennen. 


Noch ehe der Kongreß die vereinten Staa: 
ten für fuverän erklärte, wandten fich die Ver- 
monter im Anfange des Jahrs 1776 an ihn, 
und bezeugten ihre Bereitwilligfeit, für die Sache 
der Sreiheit mitzuwirken, nur verlangten fie, nicht 
als Einwohner New⸗Norks angefehn zu werden. 
Auf diefe erfte Bitfchrift an den Kongreß empfahl 
ihnen berfelbe, ſich wenigftens vorläufig New⸗ 
Dorf: zu unterwerfen, und die Entfcheidung des 
Streits bis nach der Beſiegung ihres gemein- 
fehaftlichen Feindes auszufeßen. Der Streit aber 
wurde gerade Damals von neuem ftärfer rege, weil 
der Konvent von New: Dorf die — (da 
— | dew⸗ 
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New: Hampfhire allen politifhen Verbindungen. 
mit deñſelben entfagt hatte) durch einmüthigen 
Schluß am 2ten Yuguft- 1776 aufforderte, den 
Grundzins, welcher fonft dem Könige zufam, der 
newyorker Regierung zu bezahlen. Diefem Zus 
muthen fih unterwerfen, hieß der Unabhängigfeit 
entfagen, und zugleich ſich eine druͤckende Ab⸗ 
gabe aufbürden, da der newyorkiſche Grundzing 
dreimahl ſo hoch war, als der, welchen der Koͤ⸗ 
nig vordem gefordert hatte. Dennoch waren ſchon 
einige Ortſchaften geneigt, ſich New⸗Vork zu un⸗ 
terwerfen, als die zu Dorſet im J. 1776 gehalte— 
nen Zuſammen uͤnfte der Vermonter und ‚br al: 
gemeiner Konvent zu Weftminfter im Zänner 
1777 für. die Unabhängigkeit entfchieden und dieſe 
förmlic) erklärten. Sie glaubten fich jezt noch mehr 
als vormals dazu berechtigt, weil die Staaten fich 
von Englands Herfchaft losfagten, und. dadurch 
der Ausſpruch, den der König zu Gunſten New— 
Merks in der: vermontſchen Sache gethan hatte, 
völlig ungültig geworden fe. Der Konvent, wel 
cher Damals zu New-Morf ſaß, Fonte einem folchen 
Schritte nicht ruhig zuſehn. Ten Broeck, der 
Präfident deffelben, erhielt daher den Auftrag, 
ſich an den Kongreß zu wenden, und ihn zu bit» 
ten, ſich der Sache anzunehmen. Der Kongreß 
hatte wirklich ſchon einige Schritte zum Vortheil 
der Vermonter gethan, deren Partei manche ſeiner 
Mitglieder genommen hatten. Der Sicherheitaus⸗ 
ſchuß und die Abgeordneten der New-Morker 
wuſten es jedoch dahin zu bringen, daß der Kon⸗ 
greß am 20 Junius ſich wider die Unabhaͤngigkeit 
der 
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der Vermonter öffentlich erklärte. [ Journ. of 
Congr. 1777: P. 258 fq.] Die Kraft und das 
Anſehn, welche die Siege bei Bennington dem 
jungen Staate gaben, der ſeine Regierung nun 
völlig eingerichtet hatte, ließ New ⸗Mork ſchon 
einen uͤbeln Ausgang des‘ Streits befiͤrch— 
ten, als die neue Theilnehmung New - Hampfhis 
rens und. innere. Uneinigkeit in Vermont felbft, 
feine Hofnungen wieder belebten. Glinton ſuchte 
jene innerlihe Unruhen zu benußen, und ven 
Freunden New-Morks dort wieder das Weber: 
gewicht zu verfchaffen. Er forderte fie zu Ver: 
bindungen wider die neue Regierung auf, und 
fandte fogar im Anfange des Jahres 1779 einige 
mit Beftallungen, als Oberften der dort aufges 
brachten Miliz dahin, in der Abficht, folche Ver⸗ 
bindungen zu befördern. Nunmehr drohte wirfs 
lich ein-bürgetlicher Krieg auszubrechen; gluͤkli⸗ 
cher Weiſe hatte ſich Clinton aber aus Furcht vor 
demſelben an den Kongreß gewandt, der nun 
bewogen wurde, fich ernftliher in den Streit zu 
miſchen. Der Kongreß beſchloß, Wermitler nach 
Vermont’ zu ſenden, -welches Clinton aber ſehr 
mißbilligte.. Da inzwifchen Ethan Allen die von 
New⸗-NMork ausgefandten Offiziere mit. gewaltſa⸗ 
mer Hand gefangen genommen hatte, fo wurde 
die Sache noch dringender, und der Kongreß 
fandte Abgeordnete nach Bennington, auf deren 
Bericht er den Entfchluß fafte, New: Dorf und 
die übrigen Staaten, welche auf Wermont An: 
fpruch machten, aufzuferdern, ihn zum Schiede: 
sichter zu wählen, bis dahin er diefen Staaten 
en em⸗ 
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empfahl , ihre Gerichtsbarkeit uͤber diejenigen 
Eimvohner Bermonts, welche ſich ihnen wider⸗ 
fezten, einjtmeilen nicht auszuuͤben, fo wie er von 
den Vermontern verlangte, die Gefangenen los: 
sulaffen, und.allen Gewaltſamkeiten zu entfagen, 
 f Journ. of Congr. 1779.) New: Vork lieg 
es ſich in feiner jeßigen Sage gefallen; allein 
Vermont Fonte das nicht, und Maffachufets wei: 
gerte ſich gleichfals, wo. nicht aus Parteiligkeit 
für Vermont, jedoch aus Abneigung gegen New⸗ 
Dorf und NewsHampfbire, feine Unfprüche dem 
Urtheile des Kongreſſes zu unterwerfen. Wers 
mont, im Öefühl feiner Unabhängigkeit, appellirte 
num feierlich an das unparteiiſche Publifum, und 
forach dem Kongreffe das Recht ab, in diefer 
Sache zu entfcheiden. Nac) langer Unentichlof 
fenheit des Kongreffes, bradıten es die Abgeord- 
nieten von New⸗-Nork dod) dahin, Daß Die Sache 
om 19 September 1780 foͤrmlich vor den Konz 
greß gebracht wurde, welcher die Zeugniffe und 
Beweife, die New-Dorf für fein Herfchaftsrecht 
vorbrachte, anhörte, ohne die Vermonter als mit⸗ 
fireitende Partei zuzulaffen. . Jedoch deren Abge⸗ 
fondte erflärten Dies Verfahren für nichtig,und wol⸗ 
ten nur Unterfucher ihrer Anfprüche zulaffen, wel 
che das unabhängige Dafeyn ihres Staats voraus 
fezten. Jezt waren die Gemüther mehr als zuvor 
gegen einander erbittert, allein die Eluge Politik 
von acht Landwirten in Vermont fiegte durch eine 
doppelte Lift,- die fo fein erfonnen war, als fie mit 
Verſchwiegenheit, Vorfichtigkeit und Beharlich⸗ 
keit. ausgeführt wurde, über. News Morks ge 
2, 77 fücht 
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ſucht. Indem man von einer Seite Mine machte; 
ala. wäre man: nicht abgeneigt, Großbritannieng 
Lockungen, ſich von den vereinten Staaten loszus 
reißen, ‚Gehör. zu geben, indem: feine Unterhänds 
ler. einige Jahre lang mit diefer feiten Hofnung 
getaͤuſcht wurden, fuchte man felbft einige an- 
grängenden Jandftriche von New⸗-Vork, Die mit 
deſſen Regierung unzufrieden waren, zu. Bermont 
überzuziehen, und deffen Anſpruͤche bis zum Hud⸗ 
fonsfluffe auszudehnen, um bei dem fünftigen 
Vergleiche defto weitere Grenzen, zu gewinnen; 
Beides gelang über Erwartung. Es wurde 
dahin eingeleitet,. Daß im Anfange des Jahre 
1781 zwölf Bezirfe von New⸗Vork (Schacte⸗ 
cocke, Hoſick u. a.) Vermont erfuchten; fie in ſei⸗ 
nen Bund aufzunehmen, und gegen die befuͤrch⸗ 
teten feindlichen Anfaͤlle aus Canada, zu beſchuͤ⸗ 
Gen, weil fie ſonſt ſich genoͤthigt ſaͤhen, die Grenze 
zu verlafjen, und ins Innere des Landes zu ziehen: 
So fezte Bermonts Regierung Neo: Moris Ans 
fprüchen wieder Unfprüche eritgegen, und schloß am 
15 Mai 1781 einen fürmlichen- Unionsdertrag 
mit jenen Bezirken: Die befant gewordenen 
Unterhandlungen mit England dienten jogar da: 
zu, viele newyorkiſche Ortfchaften, Die heimlich 
dem Könige anhingen, auf Vermonts Seite zu 
ziehen, weil fie mit ihm unter Großbritanniend 
Herſchaft zuruͤk zu kehren hoften: Die oben er: 
wähnten acht. Anführer von Vermont, Männer 
von ungezweifelter Baterlandstreue und .erwiefener 
Freiheitsliebe, benuzten diefe Geſinnungen zu 
ihren patriotifchen, ihnen allein. befanten Zwecken; 

Geogr. 9. Amer, D.St ULB, 8 init 
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mit gleich. großer Verſchwiegenheit als Klugheit, 
Ein. Zufal, der dem Kongreß einen aufgefange- 
nen Brief von Sord Germaine in Die Hände 
brachte, beförderte ihre Plane, weil er die in den 
vereinten Staaten fihon herſchende Furcht, daß 
Vermont endlich Großbritanniens Herfchaft fich 
unterwerfen werde, ungezweifelt zu beftätigen 

fehien. Der Kongreß eilte alſo, dieſer gefährli- 
ehen Trennung vorzubeugen, und entfchied am 7 
und 20 Yuguft in einem ganz andern Tone, bloß 
als Bermitler, fir Die Unabhängigkeit Vermonts, 
jedoch mit Beſtimmung der alten engern Gren- 
zen. Zwar wolte die Generalverfamlung von 
Bermont der Entfcheidung noch nicht beitreten, 
weil dadurch die Ortfchaften in New-Morf for 
wohl als New⸗Hampſf hire, die ſich wirklich mit 
Vermont vereinigt hatten, von feinem Bunde ges 
trent worden wären; allein fie erbot fich doch. die 
Grenziteeitigfeiten durd) Kommiſſarien vermitteln, 
pder wenn Vermont in den Staatenbund aufges 
nommen würde, den Kongveß fie entfcheiden zu laſ⸗ 
fen. Die newporffihe Regierung machte Dagegen 
am 15 und 19 November verfchiedne Beſchluͤſſe, 
die einen foͤrmlichen Widerfpruch gegen die Ent⸗ 
fcheidung des Kongrefjes enthielten, befantz ja 
ſie erPlärte jeden Verſuch, fie zur Ausführung 
zu bringen, für einen Bruch der Bundesartifel, 
Um ihren Erklärungen Gewicht zu geben, fandte 
fie den Brigadier Öanfevoort, um wenigitens Die 
zwoͤlf neuerlich abgefallenen Bezirfe wieder zu 
unterwerfen; allein da die Vermonter, welche 
gleichfals zu den Waffen griffen, ihm unter Ans 
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führung des Oberften Walbridge entgegen ruͤkten, 


ſo erwachte der Geiſt der Maͤßigung in beiden 
Parteien wieder, es Fam zu einem: Brieſwechſel 
der Anführer, und von diejem zu. neuen. Unter⸗ 
bandlungen, wobei Wafhingtons Friedensbrief 
(B. 2. ©. 600. ) fo viel Gewicht hatte, daß fich 
diefelben ganz auf Vermonts Seite neigten. . Iris, 
zwoifchen verfuchte die newyorkiſche Negierung noch 
immer, den Saamen der Zwietracht in Vermont 
auszuftreuen, und fie fand manche . Anhänger, 
welche willig dazu halfen, Einige von diefen 
wagten fogar, unter ihrer Volmacht New⸗Vorks 
Geſetze im Lande geltend zu machen, fo.daß die 
vermontiche Regierung fie mit Gewalt zur Unter: 
würfigfeit bringen mufte; doch begnuͤgte man fich 
mit der Verbannung der empörten newyorkiſchen 


Partei und der Einziehung ihrer Güter. New⸗ | 


Dorf brachte diefen Borfa! aber vor den Kongreß, 
und feiner Abgeordneten Einfluß war fo ſtark, daß 
er endlich nach langer Zurü:.haltung am 5 Des 
zember einen,drohenden Nichterfpruch zum Beften 
der. Berwizfenen gegen Vermont that,  Diefer 
ftimte übel mit den Verordnungen zufammen, 
welche Die Generaiverfamlung von New-Dork im 
April diefes Sahres an die Vermonter ergehen 
ließ, und Die nichts als Billigfeit, WerföhnlichFeit 
und Gnade athmeten. Die Folgen jenes Yuss 
ſpruchs des Kongreffes waren ganz anders, als 
er und New: Dorf fie erwarteten, denn fie pers 
anlaften nur, daß Vermonts Entſchloſſenheit, nie 
unter newporfifche Herfchaft zuruͤkzukehren, fich 
in defto hellerem Lichte zeigte. Der Friede mit 

. 32 Eng⸗ 
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England benahm der Regierung von New -Mork 
alle Hofnung, das abtruͤnnige Land je wieder zuge⸗ 
winnen, das nun keinen auswaͤrtigen Feind mehr 

ı befürchten hatte; und das täglich ſchwindende 
| — 5*— des Kongreſſes ließ fie auch. keinen Bei⸗ 
fand erwarten. - Der -abgefallene Staat Fonte 
aifo ruhig: ſich ausbilden, da feine Kraft ihn vor 
aller Gewalt von Seiten New -Morfs hinläng- 
lich) ficherte, deffen Regierung auch Eeinesweges 
gerathen fand, gewaltfame Mittel zu verfuchen, 
ob fie gleich noch zuweilen gelindere politiſche 
Wege einſchlug. Almaͤhlig verlohr New :Mork 
auch alle Neigung, ſich der Trennung zu wider⸗ 
feßen, ungeachtet diejenigen: feiner. Einwohner, 
tvelche von der, Krone die Länderverleihungen im 
. Vermont erhalten hatten , ernftlic) auf Entfchei= 
dungen drangen. Mit welchen Rechte Eonten fie 
aber vom Stante wieder. fordern, was er ihnen 
nie verlichen, nie genommen hatte? - 

Die Anerkennung der Unabhängigkeit Ver⸗ 
monts wurde endlich durch den Umſtand entſchie⸗ 
den, daß der Kongreß durch Mehrheit der Stim⸗ 
men beſchloß, feinen Siz von New⸗Nork nad) Phi⸗ 
ladelphia zu verlegen; und Virginia zu gleicher 
Zeit die Abſonderung Kentucky's, als eines Frei⸗ 
ſtaats gutwillig beguͤnſtigte. Dadurch wurde das 
Gleichgewicht zwiſchen den Staaten veraͤndert, 
und die oͤſtlichen muſten viel in der Wage der 
Macht und des Anſehens verliehren, wenn nicht 
die Aufnahme Vermonts in die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft ihrem alten Einfluß ſeine voͤllige Kraft her⸗ 
ſtelte. Die Geſezgeber des Staats kehrten dem⸗ 
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nach zu weiſern Entſchluͤſſen zuruͤl, und ernanten 
am 15 Julius 1789 einen Ausſchuß, der mit 
Vermont als einem freien Staate unterhandelte, 
die Grenzen nach dem alten Umfange beſtimte, 
und einige Schadloshaltung fuͤr die Sanderbefiger 
vermittelte. Dem zufolge erklaͤrten die von New⸗ 
Vork bevolmaͤchtigten Kommiſſarien am 7 Okto— 
ber des folgenden Jahres, die Einwilligung des 
Staats in die voͤllige Unabhaͤngigkeit Vermonts, 
welches ſich dagegen zu einer Entſchaͤdigung von 
30,000 Dollarn an die Landbeſitzer verbindlich 
machte. Mit folcher Weisheit und Mäßigung 
endigte fich ein Streit, der feit fechs und zwanzig 
Jahren mit großer Erbitterung gedauert hatte, und 
den nur die Furcht vor dem endlichen Ausgange 
bes großen Freiheitsfampfes,-der zu gleicher Zeit 
gefochten wurde, bhinderte, in Blutvergieffen 
auszubrechen. New-Morf würde dies wichtige 
Land nie verlohren. haben, wenn feine ehemalige 
Megierung fich bei der vom Könige im J. 1764 
ihr zuerkanten Gerichtsbarkeit begnügt hätte, und 
wenn die Habfucht der Guvernoͤre und ihres 
Raths nicht den Pflanzern einen zweiten Kauf 
ihrer Ländereien zugemuthet hätte. Jezt mufte 
der Staat zufrieden fen, daß die an Vermont 
abgefallenen Drtfchaften am Hudſon wieder unter 
feine Herfchaft zurüffehrten. [ Williams’s Hiſt. 
of Vermont. p. 247 — 310. ] 

Indem der Staat auf der Oftfeite ſich völlige 
Ruhe verfchafte, fürchte er auch in Weiten das 
freundfchaftliche Vernehmen mit den ſechs Nas 
gionen zu befeftigen; es wurden deswegen nicht 

| Ä nur 
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nur im J. 1788 verfchiedne Geſetze gegeben, 
welche dein widerrechtlicyen Laͤnderkaufe von den 
Indiern fteuerten, fondern man jchloß auch im 
Jaͤnner 1789 einen Vertrag mit den Oneidaern, 
die gegen eine gewiffe Summe baaren Geldes 
und einen jährlichen Grundzins von 600 Dollarn 
einen beträchtlichen Strich Landes abtraten; ims 
gleichen zwei andere im September 1788 und 
im Junius 1790 mit den Onondaga= und Kaya⸗ 
ga⸗Indiern, welche zu Fort Schuyler unter aͤhn⸗ 
lichen Bedingungen zu Stande Famen, und wo⸗ 
durch dem Ötaate ein großes Gebiet zuwuchs. 
EColumbian Magazine 1788. p. 609. 178% 
p. 203. NY. Mag. 1790. p. 431.]*). Die 
Onondagaer zogen aber nachmals, wie am Ende 
der Revoluzion ein großer Theil der Mohaken 
fchon gethan hatte, aus Misvergnügen, weil die 
Pflanzungen der Weißen fie von allen Seiten ums 
ringten, nad) Canada, und da in der Folge 
gleiche Unzufriedenheit unter den übrigen Indiern 
der ſechs Nazionen Ueberhand nahm, weldjye von 
Canada aus nicht wenig angefacht wurde, fo Drohte 
fhon die Flamme des Krieges auszubrechen, als 
die vereinten Staaten im J. 1794 durch einen 
mehr als bisher auf Grundfäge der Öerechtigfeit 
und Billigfeit gegründeten Vertrag, allen Bes 
fhwerden und allen Beforgniffen «der Indier abs 
halfen. Dem zufoige entjagten Die fechs Nazion:n 
| | 2. | nach⸗ 
*) Die weſtliche Graͤnze des Landes der ſechs Nazionen 
war ſchon in dem Vertrage feſtgeſezt, welcher im J. 
1784 zwiſchen den vereinten Staaten und den In— 
dien zu Fort Stanwix gefchloffen wurde. 
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Yändern, erlaubten feinen Unterthanen eine freie 
Handelsſtraße durch ihr Land bis zum Erie-See, 
nebft der Schiffahrt auf allen Gewäflern, woges 
gen denen von ihnen, die imerhalb der Grenzen 
der vereinten Staaten, das ift vornehmlich New: 
Vorks, wohnten, eine Summe von 10,000 Dols 
larn, nebft einem jährlichen Tribut von 4500. D. 
verjprochen wurde. [ Treaty made at Kanan- 
darqua with the fix Nations Nov. 11. 1794. 
Adts paſſed at the 3 Congrefs, Philad. 1795. 8. 
V. 3. p.252.] Die Oneidaer hatten inzwiſchen, 
fonderlih durch den unermüdeten Eifer ihres 
Miſſionaͤrs Kirfland, an Kultur fo zugenommen, 
Daft fie fich im J. 1788 eine ordentliche Staats⸗ 
verfaffung gaben, und daf die newyorkiſche Rex 
gierung im fechften Fahre hernad) ſchon eine Er: 
ziehungsanftalt unter ihnen gründen konte. [B. 
2.©. 752. 1066. Schlözers Staats-Anz. 18 ®.] 
Durch diefe Verträge wurde hinlänglidy das 
für geforgt, daß die ftarfe Ausbreitung des Anz 
baues und der Bevölkerung, der Sicherheit des 
Staats feinen Nachtheil bringen konte; denn 
von nun anwarenden Indiern alle Beforgniffe ges 
nommen, weil man die Örenzen der fich immer 
mehr weitlich verbreitenden Weißen genau bejtimt 
hatte. So menfchenfreundliche Verträge ſoͤhnten fie 
- mit den Weißen aus, und zerftreuten den Args 
wohn und die Furcht, welche die fichtbare Zus 
nahme der Niederlaffungen um fie herum in ih⸗ 
nen erregt hatte. Seit einigen Jahren war 
nehmlidy der Zug der Einwanderer nad) den- 
frucht⸗ 
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fruchtbaren Theilen des Staats in Weiten fo ſtark 
geworden, (.befonders da wegen Des Krieges mit 
den Indiern gm Ohio, die Wanderungen nad) 
diefen Gegenden gänzlich ſtokten,) daß verfchier 
dene neue Öraffchaften errichtet werden. mußten; 
Nachdem ſchon im J. 1788 die Örafichaft Elin- 
ton in Norden abgefondert war, wurde Montgo⸗ 
mery in den folgenden fechs Jahren fo bevölkert, 
daß man fünf neue Sraffchaften Davon trennen 
mufte. Ueber der Grundlage zu Fünftig blühens 
den Sandfchaften verfäumte man.aber die Vervol⸗ 
Eomnung der alten Stamländer des Staates 
nicht 5 denn auch hier wuchs die Volksmenge, und 
der. Anbau, den die neuen Grbtheilungsgejeße 


beguͤnſtigten. Die Bemühungen, den Handel 


empor zu heben, fo wie auf der andern Geite die 
Schwierigkeit, womit er. zu Fämpfen hatte, veizten 
den Erwerbfleiß der Pflanzer, und richteten ihn, 
auffer dem Ackerbau, mehr als zuvor auf lands 
liche Manufakturen. Dadurch Famen die Potaſch— 
fiedereien ‚Die Verfertigung des Ahornzuckers, die 
häusliche Weberei des Landvolks, verfchiedne Ei— 
fenfabrifen, Nägelfchmieden und Slashütten em⸗ 
por, und verfchiedene ältere Manufakturen wurden 
verbeffert... Einige andre, welche mehr die Bedürfe 
niffe des Wohlftandes und des Luxus zu befriedigen 
dienten, wurden in der Hauptftadt angelegt, 100. 
im J. 1789 eine beſondre Manufaktur = Öefel-. 
fehaft, foı wie im J. 1791 eine andere zur Auf⸗ 
nahme des Ackerbaues, der Handwerie und. 
Manufgkturen errichtet und von der Regterung 
begünftigt, wurden. (B. 2. ©, 702. 824. Bat. }: 

— es 
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Alles dieſes eroͤfnete wenigſtens reizende Ausfich- 
ten in die Zukunft, und bewies den erwachenden 
Geiſt des Kunſtfleißes, welcher ſo lange in dieſem 
Staate im tiefſten Schlafe gelegen hatte. Ein 
neuer Beweis davon war die Thaͤtigkeit, womit 
die Regierung ſowohl, als Privatperſonen, die 
Anlegung verſchiedener Kanaͤle zur inlaͤndiſchen 
Schiffahrt ſeit dem Jahre 1792 betrieben. 

Der Handel des Staats gewan ſchon ein 
neues kraftvolles Leben, als im Jahre. 1791 
und im folgenden die Guͤterbeſitzer und vie 
Kaufleute der KHauptitadt. ein foldher Schwin— 
del ergrif, daß fie in unfinnigen NBechjelreute- 
reien, in den gewagteften Spefulazionen auf 
Staatspapiere, Sotterten, Tontinen,und in Banfen 
das Mittel fahen, plözlich Schäße zu häufen. Da 
man nun auch alles in Unternehmungen auf Afzien 
verwandelte, fo erfolgten am Ende, als der erkuͤn⸗ 
ftelte Kredit plözlich im April 1792 ftofte, aͤuſerſt 
beträchtliche, in New⸗ Morf.vor allen unerhörte 
Bankerotte, wodurch wicht wenige in die Schuld« 
gefängniffe zu wandern gendthigt wurden. Man 
rechnete die Summe der jezt fehnel nach einan— 
der ausbrechenden Bankerotte vielleicht zu hoch, 
wenn man'fie aaf drei Millionen Dollar angab; 
aber immer war es eine dem Handelskredit 
aͤuſſerſt nachtheilige Begebenheit, die viele ins 
Verderben ſtuͤrzte. Doch hatte ihre plözliche 
Entwidelung-den guten Erfolg, daß dem über- 
triebenen Aufwande, der fich in der Hauptftadt 
durch den ungeheuren Gewin, den manche 
während, dev Bethoͤrung machten , Drehen, 

n eben 
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eben fo fchnel, als er entftanden war, ein Ende - 
gemacht wurde. Go beträchtlich waren jedod) die 
wirklichen Handelsgefchäfte von New: Dorf, daß 
der Verluft im Ganzen bald verfchmerzt wurde. 
Der Staat lit durch diefen Stoß gar nicht, Denn 
feine Finanzen waren in dem blühendften Zuftans 
de, und er Eonte nicht nur beträchtliche Darlehne 
auf liegende Gründe ertheilen, fondern aud) anfehns 
liche Summen auf gemeinnügige Anftalten vers 
wenden, die Sache der Wiffenfehaften thatig bes 
günftigen und zur Aufklärung feiner Bürger wirk⸗ 
ſam feyn *). ‘Die glüflichen Fortfchritte, welche die 
nüzliche Gelehrfamkeit hier in: den lezten Sahren 
machte, die Stiftung der medizinifchen Fakultät 
im Columbia Kolleaium, die Thätigfeit der Acker: 
baugefelfchaft, die Anlegung mancher öffentlichen 
Schul- und vieler Privatanftalsen zur Erziehung 
der Jugend, die Erfcheinmg verfchiedner lehrreis 
hen Schriften, und eine fich ftärfer als zuvor 
‚ verbreitende Lektur find Beweiſe und Folgen der 
Öffentlichen Begunftigung, welcher die Wiſſenſchaf⸗ 
ten hiefelbft fich jezt zu erfreuen hatten. — 
*) Im Januar 1793 hatte das Landamt von den 
©taatsländereien 245,420 acres für Z0,115 L. 
ı1 Sh. 8 d. verfauft.. Es blieben. nody 1,428,090 
acres übrig, welche man aber in Eleinern Theilen zu 
verkaufen rieth, als vorhin gefchehen war. - Die Ger 
fezgebung verordnete daher im J. 1794, daß diefe 
Ländereien in Ortſchaften von 64000: acres, und 
dieſe wieder in Anıheile ‚von 160 acres abgetheilt 
würden. Der acre wurde yon nun an nicht unter, 
65h verkauft. [Bericht des Landamts in NY. 
Daily Gaz. Nr. 1607. Ad, 17 Seſſ. c.54.] ' 
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ſchoͤnerm Lichte zeigte ſich vor kurzem die Regies 
rung, als fie am 5; März 1795 zur Anlage klei⸗ 
ner Schulen 30,000 8. auffezte. [Br.] Die 
Generaiverfamlung gab auch in den lezten feche 
Fahren, nachdem fie ihr Gefezbuch im J. 1789 
hatte in Ordnung bringen und in einer Samlung 
drucken laffen, viele Gefeße zum Beften des Staats, 
wovon aber die meiften einzelne Theile oder Perſo⸗ 
nen betrafen. Zu den algemeinen gehören die 
Geſetze über die entdeften Metalle, die Beftim- 
mung der Öerichtsgebühren, ferner die Darlehne 
des Staats betreffend, die Erhöhung der Gehalte 
der vorhehmften Staatsbedienten, und die neue 
Errichtung der Miliz im J. 1793 nad) dem vom 
Kongreffe angenommenen Plan, ' 
Die innere Ruhe des Staats ward in Diefem 
ganzen Zeitraum nur einmal auf furze Zeit unters 
brocyen, wozu die Wahlen der Guvernoͤre und der 
Senatoren die VBeranlaffung gaben. Man hatte 
bisher Slinton und Cortlandt zu jener Würde im⸗ 
mer von neuem gewählt, und ihnen noch im April 
1792 die Gehalie erhöher, als eine ftarfe Partei 
im-Staate entftand, welche Sohn Say zum Gu⸗ 
vernör und Stephen von Renſſelaer zum Unter: 
ftathalter. ver angte. Diefe Partei erlaubte fich 
bie und da aleriei Schliche, um zu ihrem Zwecke 
zu gelangen; Clinton wurde wegen feiner Wider: 
feziichfeit gegen das Bundesfpitem, wegen feiner 
Heftigkeit ꝛc. verfchrieen, und befchuldigt, Daß er 
feiner Partei viele-Ländereien des Staats wohlfeil 
verfaufe,. Eine der Haupturfachen aber, warum 
erft zu dieſer Zeit viele von ihm abfielen, war wohl 
die 
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die Eiferfücht über den vierzehnjährigen ununter⸗ 
brocyenen Befiz der erfien Würde des Staats *); 
Die Wahl war in der Hauptitadt und in verfchiedes 
nen Öraffchaften entfchieden.wider. ihn; aber in ei» 
nigen fielen nicht = gefezmagige Umftände vor, bes 
fonders in Dtfego, (denn in Clinton und Tioga 
waren nur Verfehen gegen den Buchftaben des | 
Gefeßes vorgegangen) daher die gefchtwornen 
Wahlunterfucher ( canvaflers ) die Stimmen 
diefer Sraffchaften verwarfen, und: Clinton nebft 
Gortlandt für rechtmäßig gewählte Guvernöre er⸗ 
klaͤrten. Dabei--hätten fich aud) vielleicht viele der 
Öegenpartei beruhigt, wenn nicht einige der Wahl⸗ 
unterfucher öffentlich gegen die Entſcheidung der 
übrigen proteftirt hätten. Die Erbitterung der 
Parteien dauerte daher noch immer fort, unges 
achtet die Regierung, (weil viele Ortfchaften ihre 
Beſchwerden über ‚die Wahl bei derfelben eins 
brachten, und man fihon von einem Konvent 
fprad), um die Wahloorfchriften der Konftituzion 
zu Andern,) das Protofol der Unterfuchung mit 
den Belegen in den Zeitungen befant machen 
lieg. [Greenleaf’s Patriotic Journal 1792, er 
alle 

9— Schon im J. 1759 war die Hauptſtadt, nebſt den 
umliegenden. Stafichaften , welche die. neue: Bun⸗ 
desfonftituzion fo fehr begünftigten, als Clinton iht 

mit Beihülfe der nordlichen Grafſchaften entgegen 
arbeitete, bemüht, dem Dberrichter Dates, der wer 

gen feiner Rechtfchaffenheit und Mäpigung gefchäzt 
wurde, ob er gleich anfangs der Konſtituzion eben fo 
wenig gewogen war, an feine Stelle zur Guvernoͤrs⸗ 
np erheben. [ Maf. Mag. 1789. p. 197. 
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alle Seitingen des Staats vom Julius bis zu 
Erde dieſes Jahrs. An impartial Statement 
of the Controverſy reſpecting the decifion of 
the late Committee of Canvaflers. NY, 1792. 
B- ‚Appendix to the Statement. Ebendaſ.] 
Say hatte den Troſt, daß er auf feiner Ruͤkreiſe 
von Albany nach New⸗Vork verſchiedne feierliche 
Addreſſen empfing, und in der Hauptftadt unter 
dem Schaf des Gefchüßes und der Klochen feinen 
Einzug hielt; - aber er beging auch den Fehler, 
Daß er anfangs zu viel Empfindlichkeit. Aufferte, 
und den entftehenden Unruhen Durch feine erften 
Antworten auf die Addreffen nicht frark genug 
- vorbeugte,. Elintons Freunde verbanden fich defto 
ernftlicher , die Ruhe zu erhalten, und ihre recht- 
mäßig gewählten Obrigfeiten zu unterffüßen , da⸗ 
her: es auch, fo ftarf die Gaͤhrung war, faſt bloß 
bei einem heftigen Federkriege in den Zeitungen 
blieb. Es iſt ſchwer, dieſen Streit zu entſcheiden; 
doch erhellet ſo viel, daß die Unbeſtimtheit des 
Geſetzes ) die Unterſucher berechtigte, bei dem 
Buchftaben deffelben zu bleiben, und daß in Dt 
ſego von Jays Partei , als fie ihre Hofnungen 
aufgeben mufte, rechtswidrig Stimmen erfchlis 
chen wurden, um nur Slintons Wahl, als einen 
gefährlich en Angrif uf die N ——— 
zu —— 


* 


) Der unbeſtimtheit. in den Geſetzen, wegen der 
Dauer des Amts der Sheriffs, wurde durch eine 
Verordnung vom 26 Februar 1794 abgeholfen. 


Auſſer — 
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Auſſer diefem ‚unangenehmen Anfange der 
lezten Jahre feines Guvernements hatte.Elinton 
aud) in ver Folge mit vielen Widerwärtigkeiten zu 
kaͤmpfen, welche aus dem großen Einfluffe der 

franzöfifchen Revoluzion auf verfchiedene Staaten 
der Union entftanden. Genet, Dinijter der neuen ° 
Republif bei den vereinten Staaten, fuchte nehm⸗ 
lich, auf alle Weife fie in den Krieg mit Großbri- 
tannien zu verwiceln, und es glüfte ihm, dem 
Saamen der Zwietracht in New: Dorf; wie in 
andern Staaten, reichlid) auszuſtreuen. Nun 
entftand in der Hauptftadt eine Demofratifche Ges 
felfihaft, welcher fich viele andre in den Graf. 
nenn zugefelten, die unter dem Vorwande der 
Wachfamkeit für die Voltsrechte gegen eine here 
anwachfende Ariftofratie, die Bundesverfaffung 
zu untergraben drohten. Bei den meiſten Mits 
gliedern war es wohl Ueberſpannung der Bes 
griffe von Freiheit, bei andern misleitete Ehr⸗ 
ſucht, und nur bei wenigen. überlegt = gefährliche 
Abfichten, welche fie zu handeln trieben. Genet 
benuzte den Enthufiasmus, welchen die franzöfifche 
Revoluzion auch in Amerifa erzeugt hatte, und 
der in New: Dorf fo weit ging, daß man ihn, als 
er im Auguft 1793 dahin Fam, mit dem feierlich« 
fien Zubel empfing *). [ÜUnit. States Gaz. Nr, 
447 149. J Vorher hatte er ſchon den Guvernör 
in eine misliche Sage gefezt, als er die Ausrüftung 
eines 
*) Ein großer, vorzüglicher Theil der Einwohner hielt 
dagegen eine Berjamlung, um Clinton zu danfen, 
daß er die Nechte der Neutralität, der Vorſchrift 

des Praͤſidenten gemäß, behauptet hattes 
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‚eines franzöfifchen Kaperichifs im Hafen zu New⸗ 
Vork, wider die Geſetze der Neutralität begünftigte. 
Clinton aber half fich aber durch Entfehloffenheit auch 
bier, und ließ das Schif anhalten, fo fehr auch der 
Deinifter fich darüber befchwerte. [Meflage of 
the Prefident &c. French. Papers p 27. 98.] 
Inden man nun mitten im Staate Unruhe zu 
ftiften ſuchte ‚ waren andre fremde Aufwiegler bes 
muͤht, die weftlichen Grafſchaften Herkemer, Ot⸗ 
ſego, Ontario und einen Theil von Tioga aufzu⸗ 
hetzen, daß fie von New-Vork abfallen, und Fa 
für unabhängig erflären folten. Seit dem legten 
Wahlftreite gab es hier noch manche Nisvergnügte, 
welche, gereizt durch die großen Vortheile, vie 
man ihnen vorfpiegelte, fchon eine — 
Geneva am Seneka-See ausſchrieben. Eine 
ernftliche Er£lärung aber, welche die vornehmften 
Einwohner der Graffchaft Ontario am 8 Novem⸗ 
ber gegen die Aufwiegler befant machten, und 
worin fie ihre dankbare Anhaͤnglichkeit an den 
Staat bezeugten, half: dieſe Unruhen in ihrer 
Geburt erftiden. [Greenleaf’s NY. Journal. ] 
Daß diefe Bewegungen mit den Sihritten, welche 
fich die brittifche Regierung von Canada in den 
angrenzenden Laͤndern der vereinten Staaten ers 
laubte, zuſammenhingen, iſt nicht erwieſen. Doch 
betraf einer dieſer Schritte, der aber ſeines Zweks 
verfehlte, New: Dorf unmittelbar, nehmlich der 
Proteft, den der Stathalter von Nieder: Canada, 
der Dberfte Simcoe, am 16 Auguft gegen die 
Niederlaffungen an der Öreat:Sodus Bat einlegen 
lieg. IS. im Herald V.1. Nr. 55.] Als die verein⸗ 
ten 
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ten Staaten durch diefe und andre Vorfälle‘ genoͤ⸗ 
thigt waren, ſich in Vertheidigungsſtand zu.feßen, 
ſo beichloß die Gefezgebung von New⸗Vork 15 
MRegimenter, jedes von 1000 Van, aufzubringen; 
und es wurden im Mai 797.1 Man, welche ber 
Staat zu der Bundesmacht zu, ftellen hatte, mit 
ungewöhnlicher Schnelligkeit wehrhaft. gemacht. 
Die Aſſembly bewilligte zugleich , -auffer denen 
Summen, welche der Kongreß anwies, 30,000 &; 
ur Befeitigung der Hauptitadt, 12,000 zu dem 
—— im weſtlichen Theile des Staats, und 
20,000 8. zur Anſchaffung des noͤthigen Geſchuͤ⸗ 
Bes *). Die Seftungswerfe wurden demnach 
mit vielem Eifer zu Stande gebracht. | 
Doch war New» Dorf nebft den übrigen 
- Staaten jo glüflich, daß Diefe Rüftungen: nur Vor: 
fichtsanftalten blieben, da Say, der.am 13 Mai 
1794 von bier als aufferordentlicher Gefandter 
nad) Jondon ging, einen vorläufigen Vergleich der 
obwaltenden Zwiftigkeiten zu Stande bradhtes 
New-NMerk genoß während dieſer Zeit alle Vor: 
theile, welche dem nordamerikanifchen Freiſtaate 
während. ‚des franzöfifchen Revoluzionskrieges 
durch die behauptete Neutralität fo reichlich zus 
floffen. Die Schiffahrt feiner Hauptitadt ver⸗ 
mehrte ſich aufferordentlih, der Abſaz von Les 
bensmitteln ſtieg erftaunlich, und. mit ihm Fant 
der Landbau fchnel empor, und alles Gewerbe 
i J | bluͤhte 
) Auſſerdem wurden im Jahre 1795 noch 20,000 L. 
zur Vollendung der Befeſtigung des Hafens de 
lg BE 
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bluͤhte aufs gluͤklichſte. Auch die hefuͤrchtete Gefahr 
der demofratifchen Öefelfchaften oder Slubs vers 
ſchwand mit dem Fal der Jakobiner in. Frankreich, 
amd durch das rühmlicye Beftreben einiger Schrift⸗ 
fteller, welcye die gute Sache des Bundes mit 
Einficht und Wärme verteidigten *)..- Der Staat 
war aljo in völliger Ruhe, als Clinton bei heran- 
nahender Wahlzeit den Wunfch erklaͤrte, daß man 
ihm erlauben möchte, fich den Stantsgefchäften zu 
entziehen. Es fiel daher die Wahl durch eine betraͤcht⸗ 
liche Mehrheit,auf John Jay, welcher am zo Mai 
wenige Tage vor dem Schluffe der Stimmenjam: 
lung, aus England zu New-Vork anlangte, und 
mit großer Freude empfangen wurde, Zum Un⸗ 
terftathalter wurde Stephen van Aenfjelser gez 
wählt. Daß auch nicht der gerinafte Zwiſt bei 
diefen Wahlen vorfiel, ungeachtet Jay’s Mitwer: 
ber, der Oberrichter Dates, einen ftarfen Anhang 
hatte, verdankte man nicht nur der Mäfigung 
des legten, fondern auch der meift vollendeten 
Unterdrückung des Parteigeiſtes. Doch fchien 
Diefer durch die kurz nad) der Wahl erft be: 
Fant gewordenen Bedingungen des Vertrages mit 
Großbrittannien, welche anfangs allenthalben große 
Unzufriedenheit erregten, weil fie verfchiedne Anz 
fprüche der vereinten Staaten, und die offenbas 
ren Rechte der neutralen Flagge aufzugeben ſchie⸗ 

| nen, 


*) Dahin gehört fonderlich Noah Webfters Minerva 
und the Herald, nebft feiner Schrift The Revolu- 
tion in France. By an American, NY. 1794. 8. 
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nen, neue Nahrung zubefommen. Wirklich mufte 
Say ed bald darauf erleben, daß der Pöbel zu 

New» York nicht nur feinen Traktat, fondern i 

jelbft im Bildniſſe verbrante. Das aufgereizte 
Volk bedachte nicht, Daß Friede felten zu theuer 
erfauft wird, und vergaß, daß es der Entfchloffen- 
heit und dem feften Muthe feines neuen Guvernoͤrs 
fchon jenen großen Frieden zu danken hatte, welcher 
der Unabhängi ie von Nordamerika das Sg 
auforüfte: [The Herald N, Y. 1795. V. ı 

Nr. 45.) 


Der Staat — 


New— Seren 


Ua 2 


« 


Quellen: 


1) TheHiftory F the Colony of Nova-Caefatia or New-Jer- 
fey. — to the Year 1721; with a fhort,View of its prefent State, 
by Samınel Smith. Burlington 1765. gr- 8. 

Eine mit Belegen veriehene, aus dem Staatsarchiv geſchoͤpfte 
Schrift, welche aber ſelbſt in Amerika Auferft feiten iſt. Ihr Verfaſſer 
iſt im 2 Bande S. 607 mit William Smith, dem wir die Geſchichte 
bon New: York zu danken haben, irrig berwechſelt worden. : 

* 2) A Letter form New-Jerfey, giving fome Account and 
Deſcription of that Province, London 1756. 8. Scheint um 1745 
geſchrieben. 

3) (George Scot’s) The model of che Governement of the 
province of Eaft- New- Jerfey. Edinb. 1685. 12, 

4) Gabriel Thomas’ s Hiftorieal and geogräphical Account of 
the province and’cddntry of —————— and Weſt-New- — 
Lond. 1698. 8. 


$) Th. Thamp/fon’s Account of two —— Voyages Top. 
an 175% * 
Deutſch in J. J. Koͤhlers oinund von. Keiersreiungen. 


a % # 


— Sir. ı707. 280. 


6) Th. Campaniug Beſtribninge om Ma Swerige. Stoch. 
—— 4. 

Sfr. Acrelius Beſkrivning om de Swenſka Forſamlingers 
EA uti Nya-Swerige. Stockholm 1759. 4 | 
* 8) Laws of New-Jerfey publifhed 7. Mr, Allinfon, Bur- 

lington, 1774. Fol. 
9) Ads of the General Affembly of mes State of New-Jerfey, 
compiled by Peter Wilfon, iTrenton 1784. Fol, 


10) A Billin the Chancery of New-Jerfey at the ſSuit of John 
Earl of Stair etc, Proprietors of Eaft-N, J. againft B, Bond, ‚ice 
New York 1747. Fel, 


gandfarten. 


1) The Province of New-Jerfey (by Bernard Ratzer and 
Gerard Banker ). London, bei Faden. 1777. | 

2) The State of New- Jerfey (compiled by Sam,Lewis), Phi- 
lad. 1794. kl. Fol. 

Steht auh in Carey?s Ausgabe vom Guthrie und in * 
American Atlas. 1795, 

Auſſer denen in den Büchern Nr. 4.6 und 10 befindfihen Karten, 
findet man New⸗Jerſey auch gewoͤhnlich auf den Karten don New⸗HYork. 


| | | $. 1. Lage und Größe. 
New · Jerſey (lies Ni Dgerſeh), oder, wie 


man im gemeinen Seben, wegen feiner eher 


maligen Eintheilung in den öftlichen und weftli- 
chen Theil, es zu nennen pflegt, the Jerfeys (die 
beiden Jerſey), ift einer der Eleinern Staaten in 
Nordamerika, und wird von YTew =: Nork in 
Norden und Nordoften, in Werften aber von 
den Staaten Pennſylvania und Delaware um⸗ 
„geben; auf den andern Seiten hingegen macht 
der Dean und die Delaware-Bai die Grenze, 
Von New » Dorf wird diefer Staat theils 
durch den ſchmalen Sund, die Newark-Bai und 
deren Kanal, de. Killen, theils durch eine im J. 
1769 gezogene Scheidungslinie, „welche zwifchen 
dem Delaware und Hudſon von Nordweften etwas 
füdoftwärts gerade. hinabläuft, gefihieden (S. 
2 8. ©. 958.612), Die Örenzicheidung zwi⸗ 
fehen "Pennfploania und New: Jerfey macht der 
"Delaware Strom, defjen. unterer Theil, nebft 
der Bai, worin er ſich ergieft, den Staat gleiches 
Namens von New⸗Jerſey rennen. 
. Die beiden Äuferften Punkte in Norden und 
Suͤden EM dort Das um der Örenzlinie un 
| term 
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term 41° 2137“ N. Br., hier aber das Vor⸗ 
gebirge May unterm 38° 57% Die aͤuſer⸗ 
ſten Mittagslinien, welche Nero » Zerfey berühr 
ren, find—73? 52° 25“ und (bei Fifhers Point 
am Delaware) 75° 46° 45” W. von Greenwich, 
oder 3° 16° 20” und 1° 22°’ öftlihh von Wafhinge 
ton. Dem zufolge ift Die größte Sänge Des 
Staats 36 ge, Meilen; feine größte Ausdehnung 
von Dften nac) Werten aber ift unterm 399 30° 
und beträgt 19° ge. Meilen. Der Slächenins 
belt betragt nad) Seiftens genauer Beftimmung 
317 9.70 Meilen; folglich ift New - Jerfey Eleis 
ner, alg alle übrigen Staaten, Connecticut, Des 
laware und Rhode Island ausgenommen, und 
etwa halb fo groß, als die vereinigten Nieder⸗ 
lande, Die Seeküfte, vom Kap May bis Saite 
dy Hook hinauf, mag etwa 28 ge. Meilen bes 
fragen, 5 J | 


6. 2. Klima, | | 


Die fehr verfchledne Befchaffenheit des nord⸗ 
lichen und füdlichen Theiles diefes Landes veran⸗ 
laßt auch eine merflihe Verſchiedenheit des - 
Klima. Wo das Sand hoch und trocken ift, da 
hat e8 mit den ähnlichen Gegenden vom füdlichen 
Nerv Mork und den angrenzenden von Pennſyl⸗ 
vania gleiche Befchaffenheit. Die Luft ift heiter, 
trocken und rein, und die Witterung gewöhnlich 
milde, angenehm und gemäßigt, fowohl in Froft 
als Hitze. Jener ift (die nordlichften Berggegen⸗ 
den ausgenommen‘) felten fo ſtrenge, als zu New⸗ 
Dorf, daher die Einwohner wenigftens nicht ge⸗ 
u noͤthigt 
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noͤthigt ſind, ihr Vieh in die Staͤlle zu bringen, 
wenn gleich der Schnee oft und ſtark faͤlt, ſo daß 
er manchmal ſechs Zol hoch liegt. Dennoch hat 
man Froſtnaͤchte zuweilen noch im Mai und Zus 
nius, und naͤchtlicher Reif iſt ſelbſt im Julius nichts 
ungewoͤhnliches. Der Sommer iſt ſehr regel⸗ 
maͤßig, ohne langwierige Duͤrre oder anhaltenden 
Regen. Er waͤhret ſehr lange, denn es iſt nicht 
ſelten, daß vom Anfange des Maͤrzes bis zum 
Ende des Oktobers eigentlicyes Sommerwetter 
bericht. Die Herbſtmonate find hier aber nicht allein 
fo fchön, fondern es ift nicht ungewöhnlich, Daß Die 
belle, ziemlich warme Witterung fid) bis zum Des 
zember erftreft. Man fieht leicht, daß dies den 
Saaten und Ernten erfprieslich feyn muͤſſe. 
Doch tft diefen Vortheilen die fchnelle Abwechſe⸗ 
lung der Hiße und Kälte nicht wenig entgegen, die 
fogar öfters an einem und a Tage vor: 
fält. An einzelnen Sommertagen herfcht zuwei⸗ 
len eine entfezliche Hiße, jedoch felten anhaltend ; 
auch wird fie in dem füdlichen Theile durch die 
Seewinde gemäßigt. In einigen engen Thälern fol 
die Hißewohlauf 1100 Fahrenh. fteigen; aber auch 
an höher gelegenen Orten ſah man das Thermome⸗ 
terauf gı>ftehn. [ Schopfs Reife B. 1. ©. 25. 
59.] Im Dezember und Januar ift der Winter 
fo ftarf, daß der Delaware ein Paar Donate 
lang überfroren und die Schiffahrt gehemmt. ift. 
Die Nächte find in allen Sahreszeiten dunkel, weil 
ber Sternenglanz hier fehwächer ift, und eg nur 
höchtt felten Nordlichter giebt, auch Fein Schnee 
im Winter Die Nächte erheitert, da — be⸗ 
| Ä onders 


.,, 
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fonders auf dem ebenen ande und an der Küfte 
(denn im bergigten Theile verhält es fich anders), 
nur wenige Tage liegen bleibt. [ Kalm. B. 3. 
° ©. ı58f. American. Husbandry VUN. ] 
So wie die Witterung mit der im öftlichen 
Pennſylvania meiftentheils übereinfomt, fo’ ift 
auch der Gefundheitszuftand New Terfeys dem 
dortigen ähnlich. Die höhern trofnen Gegenden 
find am gefimdeften, und dafelbft die Einwohner 
laniglebend und Fraftvol. Ganz anders ift es in 
den häufigen Marfchgegenden an der See, am 
Delaware und deffen Meerbufen. * Dafelbft herz: 
fchen Sahr aus Jahr ein, fonderlich im’ Herbſte, 
böfe Marſchfieber (fever ard ague), nebft ans 
dern intenmittirenden und gallichten Fiebern, aud) 
im Auguſt manchmal die Ruhr. Die Einwohner 
find kraͤnklich, und Wafferfuchten auch eure: 
fien unterworfen. "Die Weiber fehen bleichfüchtig 
aus, und haben faule Zähne, [Kalm 3. 2. ©, 
506523, Gnmie, Ft ah © 
Die Abweichung der Magnetnadel war 
an der Küfte im Jahre 1780 nac) Des Barres 
1°, und 25 Jahr früher nad) Evans 4° weſtlich. 
$. 3; Belkhaffenheit des Bodens, - 

Das Sand diefes Staats erhebt fi) von Suͤd⸗ 
weiten nah Nordweſten fruffenweife immer höher, 
und man Ban in diefem Amphitheater vier Abfäße _ 
deutlich unterfcheiden. Den erften macht Das nie⸗ 
drige flache Kuͤſtenland aus, welches fich ſowohl 
am Meere als der Delaware: Bai nach Norden 
und Der pennſylvaniſchen Grenze hin erftreft, und 


' 


vom 
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vom Kap May an nordwaͤrts 21 ge. Meilen lang 
iſt. In Noröweiten geht es bis zum go’N. Br. 
hinauf, und nimt beinahe die halbe Oberfläche 
des Staats ein. Die Vermuthung, daß es eher 
mals-vom Meer überfchwentes Sand gewvefen fei, 
hat viele Wahrſcheinlichkeit. Es hebt fidy nur 
unmerklich in der Mlitte, und fenkt fich nach Wer 
ften und Oſten, Hier bildet e8 eine niedrige, mit 
lauter Untiefen umgebene Küfte, welche oft von 
der Fluth ziemmiich weit überfchwent wird. Dicht 
an diefer Küfte ertreft fich eine Neihe langer und 
ſchmaler Sandinfeln oder Baͤnke. Beinahe das 
ganze Küftenland befteht aus einem tiefen Sand- 
bette, das landeinwärts mit: kleinen abgerundes 
ten Quarzkiefein, jedoch ſparſam, vermifcht. ift. 
Der Sand ift weiter ins Sand. hinein eifen- 
haltig. Die Tiefe deffelben ift je näher .an der 
Kuͤſte, je groͤßer, und beträgt da wohl 40 bis 50 
Fuß. Er liegt auf einer grauen Thonlage, unter 
weicher fic) ein Bette von Mufcheln und. andern 
Seegewaͤchſen befindet... Meiftentheils werden jes 
doch nur Auſterſchalen und Klammufcheln aus den⸗ 
ſelben aufgegraben, Die oben aufliegende Gewaͤchs⸗ 
erde iftnichttief, und wird inden Wäldern torfartig. 
Der Delawareftrom ynd die kleinern Flüffe haben 
jedoch an ihren Ufern den Sandboden mehr mit 
fruchtbarer Erde. vereint. Nicht nur an der Küfte, 
fondern auch mitten. im Lande giebt es eine Menge 
Suͤmpfe und Moraͤſte. Aus dem gefagten erhelz 
let, daß diefe ganze füdliche Hälfte von New: Fers 

ſey im Ganzen Feinesweges furchtbar zu nennen 
ſei. [ Kalm B. 2. ©.:495- ff. Schoͤpf Beiträge, 
Pownall’s Topogr. Deicr. p.26.] In Nord« 
often 
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often ſtoͤßt das Küftenland an die Hoͤhen von 
- Klavefink, oder Neverſink an, welche ein wirkliches, 
obgleich) nicht erhabenes VBorgebirge (das füdlichte 
ander Küfte der Freiftaaten) ausmachen: Sie find 
das erfte Land, das die Seefahrenden auf diefer Kuͤ⸗ 
fie erblicken: ihre Höhe berrägt aber nicht mehr 
ald 600 Fuß über die Meeresfläche [ Dtorfe]. 
‚Die zweite Stufe des Landes fcheint von einer 
vorliegenden Felfenreihe eingefaßt zu feyn, welche 
fich, wiewohl unterbrochen, vom Delaware unterm 
42° 14° nordoftwärts bis zum Hudfon zieht. Se 
nördlicyer fie ſtreicht, deſto mehr erhebt fie fich, 
ohne jedoch) eigentliche Berge zu bilden. Zwifchen 
derſelben und dem Fuß der Gebirge liegt der 
breite Jandftridy), welchen man das Oberland 
(Upland) nen. Es ift 10 bis ı5 ge. Meis 
len breit, fteigt almählig zu dem gebirgigten 
Theile hinan, und wechfelt angenehm mit Hügeln 
und fruchtbaren Gruͤnden ab. Der Boden beſteht 
bier theild aus Sand, theils aus Letten, theils 
aus grauem Thon. Vorzuͤglich ift aber: landein- 
wärts eine Huͤgelreihe zu merken, welche aus einer 
braunrothen Steinart befteht, die nicht Dicker als 
zwei oder drei Finger hoch aufliegt. Ihre Lagen find 
theils horizontal, theils aber (ehr abſchuͤſſig gegen 
Suͤden. Diefe Steinart gehttief, verwittert an der 
Luft, und macht einen zähen Boden, welcher aber 
vortreflihes Weizenland giebt: Kalm nent fie 
einen rothen Kalfftein, der. dem weftgothifchen auf 
dem Kinnefulle ähnlich fei. [Reife B. 2. ©. 367 f.] 
Die Einwohner nennen es the red Shell Land, 
das Nothes Schalen: Land. JPownall. Kalm. 
Schoͤpf. J a .. . . Au 


New⸗Jerſey. 379 


An das Oberland ſtoßen die Mittelgebirge 
(bier the South Mountain oder dev Suͤderberg 
genant,) welche in einer Richtung von Suͤdweſten 
nach Nordoften fichyzwifchen den beiden Grenzflüf 
fen diefes Staats herziehen. Sie ſtehen hauptſaͤch⸗ 
lich in zwei Reihen, wovon die vorderſte (the firſt 
Mountains) aber in ihrer Richtung ſowohl als Hoͤ⸗ 
be ſehr abwechfelt,auc) ſtarke Vorſpruͤnge ind Ober⸗ 
land erſtrecken laͤßt. Suͤdweſtlich gehoͤren dazu die 
Cuſhetung Berge, denen die etwas hoͤhern Shulys 
Mountains folgen. Nordwaͤrts von dieſen ſteigt 
ploͤzlich ein unordentlicher ſteiler wilder Felſenberg 
empor, welcher gegen die Grenze von Nero: Dorf zu 
aber fchon wieder herabgefunken ift. Zwiſchen dies 
fen Bergeniftnordöftlic) che Clove, ein vor Furzem 
noch wildes Thal, das nad) New: Dorf hineinfich 
erftreft. [ Chaftellur. ] Auf der Weſtſeite aller 
Diefer eigentlich nicht gar hohen Berge liegt eins 
der fruchtbarften Thäler, welcyes anderthalb bis 
vier ge. Meilen breit ift, und noch Feinen eignen 
Namen hat. . Der nordliche Theil fteht noch gros 

entheils unter Waſſer, und heißt the drowned 
ands. S. B. 2. S. 991. Jenſeits deffelben iſt 
das Schawungunk⸗-Gebirge, eine Fortſetzung 
der pennſylvaniſchen Kittatinni⸗Berge, welches 
laͤngſt dem Delaware in einer wenig unterbroche⸗ 
nen Reihe hinftreicht, und fih an das blaue 
Gebirge in der newyorkiſchen Grafſchaft Drange 
anſchließt. Es wird daher auch oft felbjt the 
blue Mountains genant [Pownall] 9 Alle 
— * bisher 
*) Evans beim Pownall giebt dieſem ganzen en 
Se" 
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bisher angefuͤhrte Berge ſt ind mit Waldung be⸗ 
wachſen. 

Die Kuͤſte hat auſſer dem obgedachten Nave- 
ſinkhoͤhen keine Vorgebirge, ſondern nur die 
Landſpitzen des oben angefuͤhrten Kap May, 
und das fogenante Sandy-Hook, unterm 40° 
27 go" N. Br., welches aber feit 1778 aus 
einer Sandzunge zur Inſel geworden ift. 


F. 4: Gemäffer. 

Obgleich das Meer grogentheils die Oftfeite 
von New-JJerſey befpült, fo hat es doc) für feine 
Handlung wenig Nußen davon, weil das Gewäf 
fer an der Küfte fo flach und großen Schiffen un— 
zugaͤn glich iſt. Gefaͤhrlich Fan die Fahrt an der 
Kuͤſte nur fuͤr unwiſſende Schiffer oder in Stuͤr⸗ 
men werden, denn ſie kuͤndigt ſich durch die im— 
mer wachſende Untiefe ſchon von ferne an. Allein 
es fehlt ihr gänzlich an guten Häfen. Vom Kap 
May bis zum 40° 10 hinauf nd zwar eine Men⸗ 
ge vorliegender Strandinfeln oder hohe Sand- 
baͤnke (Beaches), zwifchen welchen man meb- 
rere Durchfahrten (Inlets) findet, die für Fleine 
Sahrzeuge brauchbare Rheden hinter ſich haben, 
allein fie führen nach einem marfchichten, wentg be= 
wohnten Küftenlande, und ihre Hafen find ſowohl 
perjandet, ald den Nordoftwinden zu fehr ausge⸗ 
far [Smith ]. I EUR bat der Staat aber 

zwei 
in New: FJerſey den — Muſconetgung wel⸗ 
cher aber von den Bewohnern dieſer Gegend nux dem 

ſuͤdlichern Theile gegeben wird. IM. N.] 
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zwei Pleine Baien, welche in bie große New⸗ 
Vorker Bai ausgehn, und etivas beffere Häfen 
enthalten. Die eine iſt die Newark Dei, nörds 
lich im Staaten: Eilande, welche durch den en- 
gen Kanal, the Kills, mit der New-Nork Bai, 
und durch einen andern, the Sound, mit. der 
Kariton Bai zufammenhängt. Jene, ‘welchen 
die Holländer auch Achter- Kull Bai nennen, ift 
nur klein und verfandet. Die Rariton⸗Bai oder 
der Amboy Sound Hfnet fic) in die newyorker, 
und ift ſowohl weiter, als tiefer, obgleich zu beie 
den Seiten von Sandbänfen eingefchloffen. Ihr 
Fahrwafler hat jedoch eine Tiefe von 7 bis 3% - 
Klafter: Am innern Ende derfelben ift.ein fchd- 
ner Hafen zu Amboy, der einzige fichere und für 

roße. Schiffe taugliche in New - Serfey, Die 
— Bai, welche fuͤglicher bei Pennſylva⸗ 
nia beſchrieben wird, hat auf der Seite von New⸗ 
Jerſey nur wenige Vortheile fuͤr die Schiffahrt; 
denn das Fahrwaſſer geht nicht nur durchgehends 
am pennſylvaniſchen Ufer hin, ſondern das dieſ— 
feitige iſt auch ganz mit Sandbänfen befezt, wel- 
che höchftens ı5 Fuß tiefes. Waſſer haben. Eine 
kleine Bucht in derfelben, Naͤntucket Bei, (an: 
dre fehreiben es Nantuxet (lies Nantuchet), ift 
nur für. Eleine Schiffe tauglich, denn fie. hat nur 
6. Fuß Waffer, und einen geringen Umfang. [N. 
A Pilot V. 2. Des Barres. ] 

Inlaͤndiſche Seen Eommen in diefem Staa: 
te. nur. wenige vor, . und Fein. einziger von 
großem Umfange, Der vornehmfte ift der Ho⸗ 
psteng = Pond, mitten im Gebirge, etwan 

40° 
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40° 5A N. Br. Er ift mehr wegen feiner wil- 
den romantischen Sage zwifchen fteilen mit Wald 
bewachſenen Felfenbergen, als feiner Größe wes 
gen, merkwürdig, denn er.ift nur 1 ge. M. lang 
und fehr fhmal. Alle übrigen find. nur große 
Teiche, welche Flüffen ihren Urfprung geben. Im 
flachen Sande giebt es gleichfals folder frehenden 
ſumpfichten Gewaͤſſer ponds ) noch manche, 
viele aber find von felbft ausgetrocknet, fo wie 
das Sand angebauet worden. | £ 
Diie beiden Jauprflüffe des Staats Hudſon 
und Delaware find dem Staate Auferft wichtig, 
ob fie gleich nur an Der Grenze defjelben hinabe 
frömen. Cine Befchreibung des Delaware, 
der die ganze weftliche Örenzlinie ausmacht, wird 
beffer in dem Abfchnitte von Pennfplvania ihre 
Stelle finden. | | z 
Hier wird es genug ſeyn, anzumerfen, daß 

er von der See aus für die größten Schiffe 26 
ge. Meilen, bis zum Einfluffe des Covpers Greek, 
etwas oberhalb dem gegen über liegenden Phila⸗ 
delphia ſchifbar iſt. Jagden trägt er noch 7 ge. 
Meilen höher hinauf, bis zu dem Wafferfalle bei 
Trenton; von da an ift er aber weiter hinauf - 
nur. für lange flache Boote, welche höchftens 9 
Tonnen, oder 600 Bufhel Weizen führen, Thife 
bar. Uber auch diefe kommen, befonders aus 
der Gegend von Minniſink, felten anders, als 
mit dem hohen Herbit- oder Fruͤhlingswaſſer her: 
ab, weil die vielen Stromſchnellen zwifchen Fel- 
fenriffen ihnen fonft gefaͤhrlich find. [Pownall. 
Morfe) ur “4 
ie 
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Die uͤbrigen zahlreichen Fluͤſſe ergießen ſich 
entweder in den Delaware und deſſen Bai, oder 
in die nordlichen Baien, oder ins Meer; denn 
der Hudſonsſtrom nimt keinen derſelben auf, 
weil er in zu hohen Felſenufern umherfließt. 

Der Paſſaick ( lies Paffaif ), von einigen 
Piffaick genant, entfteht aus einem großen Moore, 
in der Sraffchaft Morris, am Fuß der Gebirge 
und der hochgelegenen Sudafiny » Ebenen, aus 
zwei Armen, davon der weftlichfte Dead River 
heift. Er wendet fich anfanas füdoftwärts, aͤn⸗ 
dert auf einmal feine Richtung, und fließt mit 
vielen Kruͤmmungen über 9 ge. Meilen nordoft- 
wärts bis zum 40? 55° hinauf, auf welchem 
ege er durch viele Eleine Fluͤſſe veritärft wird, 
und einen großen Wafferfal hat. Hierauf nimt 
er noch eine neue Richtung gegen Süden, und 
fält, nachdem er fo 3 ge. Meilen zurüfgelegt 
hat, in die Newark Bai. Er iftetwa 2 ge Mei⸗ 
len fchifbar, und bei der Fähre unweit Des Aus 
fluffes 230 Dard breit. Der große Waſſerfal 
(Great Falls, verfchtedentlich auch Zotöwa- oder 
Pequanockfal genant) unterscheidet fich jehr von den 
meiften übrigen in den Slüffen der vereinten Staa⸗ 
ten. Der Fluß hat oberhalb deffelben in einem Bet: 
te, das etwa 40 Hard weitift, einen langfamen ru⸗ 
higen Lauf zwiſchen felſigten mit Kiefern bewachſe⸗ 
nen Bergen, bis ſich ihm auf einmahl ein gewaltiger 
Felſen entgegenſtelt, der ſeinen Strom gaͤnzlich 
hemmen wuͤrde, wenn er nicht von oben herab 

bis weit in die Tiefe durch ein Paar Spalten ge⸗ 
waltſam zerriſſen waͤre. Durch eine ie 
| - ‚(die 
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die ohngefehr zwoͤlf Fuß breit ift *) dem’ die 
andre hat feinen Ausgang), ſtuͤrzt ſich der Fluß, 
nachdem er gezwungen worden, einen fpißen Wins 
Tel zu machen, fiebenzig Fuß tief in einer zuſam⸗ 
menhängenden Maffe fentrecht in-einen grundlo⸗ 
fen Schlund herab, der von Felſen umgeben iſt. 
Aus dieſem großen Behaͤlter, in welchem der 
Fluß ſich ruhig, ohne aufzubrauſen, von ſeinem 
ſchnellen Falle zu erhohlen ſcheint, windet er ſich 
zwiſchen den Felſenufern heraus, und verbreitet 
ſich zu einem ziemlich anſehnlichen ſtilfließenden 
Strom, welcher auf der Weſtſeite durch ein hohes 
Ufer eingeſchloſſen wird, von dem man die 
ſchoͤnſte Ausſicht nach dem oͤſtlichen flachen, aber 
fruchtbaren Ufer hat. Oberhalb des großen 
Fals iſt nicht weit davon ein kleiner, wo das 
Waſſer ein paar Fuß uͤber einen hervorſtehenden 
Felſen ſenkrecht herabgleitet. Auch dieſer macht 
eine angenehme Landſchaft aus, ob ſie gleich an 
feierlicher Groͤße der vorhin beſchriebenen aͤuſerſt 
maleriſchen gar nicht gleich komt. [(Morſe. Cha= 
ſtellux V. 1. p. 110. Burnaby ©. 118.] Der 
Paſſaick nimt verſchiedene Fluͤſſe auf, welche alle 
in dem nördlichen Grenzgebirge, zum Theil aufs 
ferhalb des Staats, entfpringen. Derbeträchtlichtte 
ift der Pequannock, oder Pegunnock, der aus 
einigen Eleinen Seen entfteht, und nachdem er 
den Ringwood, gleichen Urfprungs, umd den 
Romopogh aufgenommen, oberhalb des Fleinen 
Fals, von. Nordweften her in den Paſſaick - 

| | . Der 
*) Morfe fagt 4 bis 12 Fuß breit; Ehaftellur. 25 
‚ bis 30, | 
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Der Raritan⸗Fluß entſteht aus zwei ziem - 


lich betraͤchtlichen Armen, welche in der Graf: 
fhaft Morris am Fuß der Shulys Berge ent— 
ſpringen. Der eine führt zuerft den Namen 
Bla» River, nachher aber North» Branch (oder 
Pepack Br, ), und fließt von Norden herab. Der 
andre aber, welcher in dem Kutfayauning Pond 
feinen Urfprung hat, und einen weiten Winweg 
um die Kufbhetunfberge nimt, beißt der South— 
Brand. Beide nehmen vereint, unter dem Nas 
-men Raritan ihren Jauf, nach der von ihm be= 
nanten Bai, wo er fic) bei der Muͤndung mit dem 
Sunde oder dem ſuͤdweſtlichen Ausflaffe Der Newe 
art: Bai vereinigt. Er ift daſelbſt eine englifche 
Meile weit, 2° ge. Meilen höher hinauf aber nur 
250 Dard. Schifbar ift er 3* ge. Meilen land⸗ 
einwarts. Man alaubt, daß durch Schleufen 
Die Schifbarfeit bis zu der Vereinigung beider 
Arme erweitert werden koͤnne, ja daß felbit der 
South = Branch noch) fahrbar zu machen fei, big 
er fich dem Delaware auf 2° ge, Meilen genähert 
hat, Don da aus Fönte leicht ein Kanal gezogen 
werden, der ihn entweder mit dem Mufionetgung 
oder ven Neſhachackaway, beides Fleinen in den 
Delaware fich ergießenden Flüffen vereint, "Der 
Raritan pflegt nach ſtarkem Regen aus feinen Ufern 
zu treten. Sonſt it er fehon bei Brunfivick fo uns 
tief, daß man ihn bei niedrigem Waſſer durchs 
reiten kan; unterhalb dieſes Orts. vertieft ſich 
fein Bette auf einmal fo fehr, daß er Schiffe von 
zwanzig Kanonen trägt. Mit der Futh aber, 
welche über jene Furth noch hinausgeht, fah— 

Geogr.v. Amer, V. St. II.sß. 9b ven 
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ren große Sagden den Fluß hinauf, die. bei 
der Ebbe an manchen Stellen trocken liegen 
müffen. Da wo der Fluß zmifchen den nie 
drigen Raritan Bergen bingeht, hat er einen 
malerifchen Fal, 15 bis 20 Fuß hoch, zwiichen 
Felfenufern. Er nimt Feine andre, als die von 
Suͤden tommenden Eleinen Flüffe Millſtone und 
South River auf. | | 

Der Hackinfach- Fluß entfpringt in der news 
yorkiſchen Grafſchaft Drange,-unmeit der hohen 
Ufer des Hudfons, und fließt durch New - Serfey 
in die Newarf- Bat. Er ift an der. Mündung 
460 Yard weit, und noch 3? ge. Meilen von 
Derfelben fehifbar. Der obere Theil des Fluffes 
wird auch wohl Demaries Kill genant. | 
Mrur ein einziger in, Rew⸗Jerſey entftehender 
Fluß, der Wall-Kill, nimt ſeinen Lauf nordwaͤrts 
durch den großen uͤberſchwemten Landſtrich nach 
New-Mork (B. 2. ©. 657. 991.). | 

In den Delaware ergießen fid) in Norden ein 
Paar Flüffe von einigem Belange, indem fie mit 
Fleinen Fahrzeugen befahren werden Fönnen, Das 
hin gehört der Pawline’s Kill (indifh: Xo- 
chocanetaunf), welcher 3 ge. M. lang fchifbar 
ift. Ferner der Muffonergung, welcher aus 
dem Hopateng- See entfteht, und der Pequäft, 
oder Pequaffet, oberhalb des vorigen, welche 
leicht fchifbar zu machen. wären. 

Im füdlichen Theile fliegen folgende, unter 
andern Eleinen Waldflüffen, dem Delaware zu: 
Der Ancocus Creek, welcher von Dften ber- 
komt, und 3* ge, Meilen ſchifbar iſt. Er macht 

| gleich- 
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gleichſam die Grenze des flachen Landes. Der Allo⸗ 
way, oder Aloes Creek, iſt 3* ge. Meilen hinauf 
fhifbar. Cohanzy Creek, ehemals Sefarea Rise 
ver, hat bis 2 ge. Meilen von der Mündung hin— 
löngliche Tiefe für Schiffe von oo Tonnen; und 
Maurice River (ehmals Prins Mauritius Ri- 
vier) ,: jezt gewöhnlicher Morris A. genant, er⸗ 
ießen fich in die Delaware Bat. Lezter ift drei 
teilen hinauf für Schiffe von 100 Tonnen fahr: 
-bar, und noch zwer Meilen weiter für Schalupen. 
In die See fließen folgende Küftenflüffe, alle 
ohne ftarfen Fal: der Mullicus River, welcher 
fih in den Sittle Egg Hafen ergießt, und den 
4? ge. M. weit, fechszigtonnigte Schiffe befah- 
ren. Ferner der Great Egg Harbour River, 
welcher über 200 Tonnen traͤchtige Schiffe auf: 
nimt ;der Mutetgung oder Matiticung Creekz 
der Manasquam oder Mansquam Cr., alle von 
kurzem Laufe, aber meiftentheils hoch hinauf für 
Heine. Fahrzeuge ſchifar. [ Morje. Thomas. ] 
Dieſe und eine Menge anderer Eleiner und 
größerer Flüffe find zu Miühlenwerfen fehr gut 
gelegen, befonders die in den hohen. Gegenden, 
und werden fehon haufig dazu benuzt. Die Eleinen 
Flüffe und viele Waldbäche des jüdlichen Theile 
‚laufen meiftentheil8 durch ſumpfichte Ufer hin. 
Es giebt verfchiedne mineralifche Quellen 
in diefem Sande. Eine der befanteiten ift in der 
Grafihaft Aunterton, nicht weit von der Spitze 
des Muffonetgung= Berges, welche von vielen 
Kranken befucht wird. Sie quilt aus der Seite 
des Berges, und wird in einen Behälter geleitet, 
| Bb 2 wor⸗ 


388 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


woraus fowohl die, welche das Waſſer trinfen, 
als die es zum Baden gebrauchen sollen, fchö- 
pfen. Es iſt ein ftarfes, fehr Faltes Stahlwaf 
fer, und wird von manchem mit dem gluͤklichſten 
- Erfolge gebraucht. In dem obern Theile der 
Grafſchaft Morris ift ein Falter mineralifcher 
Brummen, welcher ſtark befucht wird, und deffen 
Heilträfte man rühmt, 

Es giebt noch andre merfwürdige Quellen, 
wozu folgende gehören: In der Ortichaft Hano⸗ 
ver in Morris County find auf einer Bergreihe 
verfchiedne Quellen, die zweimal alle 24 Stun: 
den regchnäfig Ebbe und Fluth haben, ungeach- 
tet fie in gerader Linie über 8 ge. Meilen von der 
See entfernt find. Ferner giebt e8 in der Graf 

- fchaft Many eine Frifchwafferquelle, die am Bo— 
den eines von der Fluth mit Seewaffer angefül- 
ten Kriefs oder Baches entfpringt, und. ſowohl 
zur Sluthzeit, als wenn die Ebbe den Bad) waf- 
ferleer macht, fichtbar ift. Dergleichen Quellen 
giebt es hier nocdy an. andern Orten [Morfe]. 

Neuerlich hat man auch etwa 200 Hard von 
dem füdlichen Arm des MRaritanfluffes eine febft 
in der größten Dürre reichlich fließende Quelle 

entdekt, die dennoch verfiegt, fobald der Nords 
weftwind über zwei Tage lang ununterbrochen 
weht. Sobald aber der Wind fich ändert, fol fie 
wie gewöhnlich fließen. [Mufeum V.g. p. 214.] 

G. 5 Produkte 
. a) Mineralien. 

Auſſer den Metallen wovon New⸗Jerſey eis 
‚nen sropen Reichthum befizt, Eent man feine Mi⸗ 
| | neralien 
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neralien bisher noch Auferft wenig. eine Ge 
birge enthalten gewiß mancherlei nuzbare Gteins 
arten, - Mühlftene z. B. find dajebft häufig. 
[Scot. ] Inder erften Bergreihe ift die Gebirgs— 
art gegen Nordoften am Paſſaick Granit und 
nordwarts von Newarf brechen fehr qute dauer: 
hafte Steljteine. Suͤdweſtlich befteht "diefe 
Bergreihe mehr aus hartem feinfürnichten grauen 
Telsfteine. ‚Quarzkiefel, die zum Glasmachen 
taugen, findet man in Menge; auch fehlt e8 gar 
nicht an nuzbaren Thonarten, nur find die mei— 
ften ftarf mit Eiſen geſchwaͤngert, daß fie Feine 
andre als rothe Töpferwaare geben. Jedoch fin- 
det man auch fehr viel weißen Pfeiffenthon in 
einigen Gegenden. [Columb. Mag. 1789. p. 
582.] Ralkſtein it in den innern Gegenden 
des Dberlandes jchon haufig. In dem füdlichen- 
Theile benuzt man aber die Mufcheln zum Kalk— 
brennen, Blaͤtterglimmer, oder nach andern 
Marienglas, Asbeft: und Seifenfteine hat man 
in’ ‚der erften Bergreihe, welche ein wenig bes 
Fanter ift, ald Die zweite höhere, angetroffen. 
[ Evans beim Pownall. Schöpf. Robin. ] *) 
Eine Art Schiefer zeigt fich in verfchiedenen .. 
Gegenden am Delaware. Auch follen Steinkoh— 
len am Raritan und Bergöl am Villftonefluß ge- 
funden werden. [Schöpf. Morſe.] Torf findet 
fid) an verfchiedenen Orten, wird aber noch nicht 
| benuzt 


*) Scot zufolge fol man auch viel Schwarzblei (Black- 
lead) entdekt haben, wovon aber andre nichts er; 
z wahnen. [Model of Gov. p. 70. ] 
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benuzt. Schwefelfiege und Galmei find häufig 

bei Burdenton am Delaware, [Columb. Mag. 

1788. P. 155. 282. 454] 

Bon Metallen hat man Blei bei Hopewell am 
Delaware entdeft, fo wie Gilbererz, aber nur 

nefterweife dieſſeits der Vorgebirge *). [Morſe. 

Schoͤpf.] 

Den Hauptſchaz aus dem Mineralreiche, wel⸗ 
cher auch gut benuzt wird, geben die Eiſen⸗ und 
Rupfererze, An beiden iſt hier Ueberfluß, doch 
ift der von Eiſenerzen bei weitem algemeiner über 
das ganze Land verbreitet. Man findet nicht nur 
viel Sumpferz, und felbft etwas Eifenftein in dem 
füdficyen Theile, fondern auch der Sand ift das 
ſelbſt an verfihiedenen Stellen eifenhaltig. [Amer, 
Magaz. ı ©t. ©. 133. 144.) Eiſenerze were 
den aber in Menge in dem Oberlande und dem 
Gebirge gegraben. In Suffer ift fogar ein gan⸗ 
zer Berg, gleich dem Öellivara in Lapland, der 
aus Lauter ſchwerem, derben, glaͤnzenden und har⸗ 
ten Eiſenerze, das mit Spat vermiſcht iſt, — 


*) Die Familie Schuyfer fol vor der Revoluzion mit 
großem Vortheil eine Silbergrube in Mer: Serfey bes 
trieben haben, die ein Neger entdefte; doch foles nur 
kurze Zeit gewährt haben. So erzahlt Schöpf in feinen 
Reifen B. 1. ©. 46. Sin feinem amerifanijchen oder 

engliſchen Schriftftelfer habe ich etiwas davon gefuns 
den, auffer daß Pownall fagt, daß das Kupfer des 
Schuylerfchen Bergwerfs am Paflaick filberhaltig ge⸗ 
fen ſeyn folle. In dem Kupfer einer andern Grube 
am Raritan fanden fich zuweilen fleine Körner veis 
‚nen Goldes, wovon Pownall felbft u befaß. [To- 
pogr. Defer. p. 27. ] 


] 
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[B: Quift Anderffon Tal om Metal - och 
Mineral Varor. Stockh. 1776. p. 13.] Das 
Sumpferz wird nur zu Gußwaaren benuzt; die 
mehr hammerbaren Erzarten der Gebirge aber 
werden zu Stangeneifen häufig verarbeitet Diele 
der nordlichen Eijenerze find jedoch auch fpröde, 
kupfer⸗ und fchwefeihaltig oder arfenifalifchz al⸗ 
lein von den guten finden fi) ungemein große 
Vorraͤthe. Schon vor der Wlitte diefes Jahrhun— 
derts wurden Eiſengruben im nordlichen Theile 
bearbeitet, und jowohl Guß- als Stangeneijen 
(jenes. am meiften) daraus verfertigt, obgleich 
nur mit geringer Kunde des Bergwerk: und 
Huͤttenweſens. Im J. 1764 aber vereinigte ein 
deutſcher KRaufman, Peter Hafenclever, eine Ge— 
felichaft in London, welche Eifenbergwerfe in 
New: Dorf und New - Jerfey zu bauen unter: 
nahm, und ihn zum Auffeher der Werke ernanz 
te. Er 309 535 Bergleute aus Deutfcyland da— 
bin, und brachte fonderlich in New-Jerſey drei 
Eifenbergwerfe in Gang, wovon eins öftlicd) am 
Pequannod, die andern aber auf der Örenze von 
New-MVork am Ringwoodfluffe lagen. Es ger 
hörten dazu 22,692 acres Waldlandes, wodurch 
mit ſchweren Koften Wege gebrochen wurden. 
Die übrigen Anlagen von Wajferhältern und 
Dammen, von beinahe 200 Wohnungen, Hüte 
tengebäuden, Muͤhlenwerken zc., welche in einem 
Sabre angelegt wurden, gingen nicht weniger 
fehr ins Große. Die drei dadurch gangbar ges 
machten Bergwerfe waren: 1) Charlottenburg, 
weldyes im I. 1768 wirklich alle Woche 30 Ton: 

nen 
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nen rohes Eifen (jede von 2,240, überhaupt 
67,200 Pfund — eine fehr'anfehnliche Summe!) 
lieferte. Diefelben wurden auf einer Eifenhütte 
und zwei doppelten Schmiede - Werfftätten zu 
Gute gemacht. Eine Schmiede mit 3 Hammer 
und 4 Heerden gab jährlicd) 360 Tonnen Stats 
geneifen. Die Hüttengebäude, zwei Sägemühs 
len. u. a., viele Magazine und 43 Wohnhäufer 
der Arbeiter machten ſchon damals ein nicht un— 
beträchtliches Dorf aus, welches fich 4 enalifche 
Meilen am Ufer des Pequannock erſtrekte. Erze 
und Holz waren hier überflüßig vorhanden. 2) 
Ringwood, woſelbſt eine Eifenhütte nebſt drei 
Schmieden war, Die zufammen 9 Heerde und 
5 Hämmer enthielten. ‘Diefe Eiſenwerke waren 
fehon vorher im Gange, verfielen aber aus Wafr 
fermangel. Haſenclever hatte fie bald hergeftelt, 
und fo erweitert, daß fie wöchentlich über 20 Ton 
nen Roheiſen und 600 Tonnen Stangeneifen 
fertigen Fonten. Eine der reichften Gruben dabei, 
war die gute Hofnung, deren Gang eine englifche 
Meile lang fich erftrefte, und an manchen Orten 
14 Fuß mächtig war. Das Eifen, welches ihre 
Erze geben, iſt vortreflich, und dem beften ſchwe— 
diſchen gleich. [ Anderflon. 1. c. p. 13.] 3) 
Longpond, 3 englifche Meilen norböftlicy von 
dem vorigen. Das Huͤttenwerk konte wöchentlich 
uͤber 20 Tonnen liefern, und hatte eine Schmiede 
mit 4 Feuern und 2 Hämmern, allein die Erze 
muften aus gedachter Grube hergeführt werden. 
Alle diefe Werfe gingen aber wenige Jahre dar— 
aufjdurch den Bruch der Sondner — 

pn; 
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Kompanie zu Grunde, welcher nicht nur durch die 
Uneinigfeit der Theilnehmer, fondern auch durch 
die Unwiffenheit einiger Auffeher über die Berg: 
werfe, und durch Hafenclevers alzu Eoftbare 
Schnelle Unternehmungen in einem volfarmen, uns - 
angebauten Landſtriche, fo wie Durch deſſen zu 
, frühe Entfernung von der Oberaufficht veranlaßt 
wurde. [Bericht der Kommiffarien an den Gu— 
vernoͤr Franklin. 1768. The Cafe of Peter 
Hafenclever, Merchant.. London 1773. 8. 
Beides aud) in Sinspius Fragmenten aus dem 
Gebiete des -Handlungsweiens. Altona 1780, 
B. 1. ©.67, 256, 335 ff.] Ob diefe Werfe, 
_ feit dem Striege wieder aufgenommen worden, und 
auf welche Weiſe fie gegenwärtig betrieben wers 
Den, davon ſchweigen die über den Bergbau von 
New⸗Jerſey vorhandenen Nachrichten gänzlich *). 
Uns Jahr 1783 waren folgende Eifengruben 
in Arbeit: 1) Pompton= Dog in Bergen, welche. 
Sumpferze liefert, die im Waſſer 12 Zol tief ges 
graben werden. Unter den Erzen liegt Eifens 
fand; auf welchem fid) in 20 Jahren nach) dem 
erſten Schürfen eine neue Eifenerzeinde erzeugt. 
2) Ogdens Grube, unten am linken Ufer des 
Ringwood, deren Gang nur ı bis 5 Fuß mädıtig 
ift. Das in dein hiefigen Blaufeuern Daraus. ger 
machte Eifen ift vorzüglich. 3) Ogdens New⸗ 
foundland Grube in Suffer, 7 bis 20 Fuß 
maͤch⸗ 

x) Vermuthlich find die in Hollands und Ratzers Lands 
farten von 1775 und 1777 vorfommenden Sterling 


Iron Works die Fortfeßung der bei Ringwood bes 
triebenen,. 


x 
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mächtig und gutes Eifen liefernd. 4) Hibernia. 
oder Horfepond= Grube in der Grafſchaft Mor⸗ 
ris, welche in einem hohen Hügel in einem ſte— 
henden Gange, vom Fuß bis an die Spike auf 
gegraben worden. Ihr Gang ift 3 bis 11 Fuß 
mächtig und giebt vortrefliches Eiſen, welches 
auch leicht durch ein Blaufeuer gewonnen wird. 
5) Suchafuny Grube an der Dftfeite der 
Ebene diefes Namens; in Morris County. Die 
Gänge find 6 bis 12 Fuß breit und liefern Erz in 
Menge, welches. wegen feiner Leichtflüßigfeit und 
reichhaltigen Inhalts : auf verfchiednen Wers 
fen verarbeitet wird. 6) Nates’s Grube, nicht 
weit von der vorigen, und vermuthlicy eine Forte 
feßung ihres Ganges, der hier 3 bis 8 Fuß maͤch⸗ 
tig it, und gleich fchägbares Eifen giebt. [ Schöpf 
Reife B. 1. ©. 40.] Morſe zählt bloß in der 
Grafſchaft Morris fieben reiche Sifengruben, von 
welchen er fagt, daß fie hinreichen würden, die 
fmntlichen vereinten Staaten zu verforgen. Sie 
befchäftigen zwei Hochoͤfen und ohngefähr 30 
Schmieden, jede mit 2 bis 4 Heerden, nebft zwei 
Schneidemühlen und Blechhaͤmmern, -in welchen 
iiberhaupt goo Tonnen Gänfer, 5340 Tonnen 
— GStangeneifen, auffer einer Menge Öufiwaaren, 
Platten, Bleche und Nägelftäbe verfertigt werden. 
Sn Suffer find auch am Mufkanetgung bei 
Changewater Eifengruben, und weiter hinab bei 
Greenwich. [Ragers Karte. Amer. Mul. V. 9.] 
Die ftarfe Anzahl Eleinerer Eifengruben in Dior: 
ris laßt fich nicht genau angeben. Sie unterhal- 

ten, nebjt den größern, viel Hochöfen, noch m. 
laus 
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Blau: nud MRenfeuer (Bloomeries) ımd Haͤm⸗ 
mer. Die meiften davon waren einer Gefelfchaft 
englifcher Privatperfonen zuftändig, die feit ge⸗ 
raumer Zeit unermeßliche Summen darauf ver: 
wendet hatte, welche ım J. 1773 ſchon ein Ka⸗ 
pital von 120,000 8. Sterling betragen haben ſol⸗ 
len, das nicht einmal feine-Zinfen abwarf. Sie 
hatte einen Deutihen, oh. Jak. Fäfch, eine. 
Zeitlang zum Oberaufſeher, der aber nachher 
fein-eignes Hüttenwerf anlegte. . Während. des 
Krieges wurden diefe Eifenwerfe ftark bearbeitet. 
Es fehlt jegtaber noch viel, daß alles mit gehöri- 
ger Einficht und Sparſamkeit gefchähe, denn die 
Betreibung mancher kleinen Eifenwerfe oder 
Renfeuer ift ein Mebengefchäft der Landwirte 
Auch wird für die Zukunft gar nicht durch Scho— 
nung der. Waldungen geforgt, fondern vielmehr 
fo verſchwendet, daß z. B. der Union Hochofen in 
der Öraffchaft Hunterton, ehmals einer der bes 
trächtlichften, in ı2 bis 15 Jahren beinahe 
20,000 Acres Waldungen verheerte, und aus 
Holzmangel in der Folge eingehen "mufte, 
[Schoͤpf. ©. 42.} | 
In dem füdlichen Theile find einträgliche Eis 
‚ fenwerfe im den Grafichaften Gloucefter ımd 
Burlinaton. Dahin gehören die Batſto Eiſen⸗ 
werte an der Gabel des Little Egg Harbour Ri⸗ 
vers. Das Erz ift leichflüßig, und zu Guß— 
waren, Kanonen und Stangeneifen brauchbar. 
Mit anderm Eifen vermifcht, giebt es gute Gaͤnſe, 
welche in hohem Preife find. Der Hochofen Ean 
monatlich an zoo Tonnen Eifen geben. Die 
Schmie⸗ 
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Schmiede dafelbft hat zwei Hämmer. Auch ift 
daſelbſt eine Eifenfchneidemühle, ein Blechham⸗ 
_ mer und ein Nagelwerf. [ Freeman’s Journal. 
1783] 

Ueberhaupt zählte man nicht lange vor der 
Revoluzion ſchon 14 Schmelzöfen, 35 Hammer⸗ 
werfe und 45 Renfeuer in New-Jerfey; im. 
Sahre 1789 aber 8 Schmelzöfen, und 79 Ham⸗ 
merwerfe. [ Hafenclever im polit. Sournal 1782. 
B.2. ©. 318. Tench Coxe’s View p. 144. ] 
Man rechnet, daß jezt im Staate überhaupt jaͤhr⸗ 
lich 1200 Tonnen Öänfe, eben fo viel Stangens 
eifen, und go Tonnen Nägelftäbe, die fehr große 
Menge von Gußwaaren aller Art mgerechaen 
gewonnen werden. [Morfe.] 

Rupfergruben hat man in Rew. Jerfen 
erft gegen die Witte diefes Jahrhunderte zu bears 
beiten angefangen. Die ältefte und berühmtefte, 
dem DOberften Schupler. gehörig, lag am Paſſaick⸗ 
fluſſe, und gab fehr reichhaltiges Erz. . Der: Befiker, 
einvermögender Man, ließ fie nur langfambearbeis - 
ten, und wenndienac England handelnden Kaufe 
leute, welche die Erze dahin verfandten, ihn darum 
erfüchten. Es wurde aber das Erz, wovondie Tonne 
im 5. 1754 ſchon 70% galt, nicht im Lande vers 
ſchmolzen, fondern es gefchah in England, wo 
man das fchönfte Kupfer daraus 309, und großen 
Gewin dadurd) machte. Die Grube wurde aber 
bald von Waſſern überwältigt. Man half dem 
ums Jahr 1768 durch die Foftbare Anlage einer 
Dampfmaſchine ab, die aber einige Jahre dar 
auf durch Feuer zerftört. und 2 eine neue 

erjezt 
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erfezt ward. Der Beſiher ftarb hierauf, nach 
deffen Tode das Bergwerk, wegen eines Prozefs 
ſes, über die Anſpruͤche darauf, liegen blieb, Da— 
mals war der Gang ein Klafter mächtig. Das Mes 
tal war hinlänglic) mit Schwefel vererzt, und da⸗ 
ber fehr leichtflüfjig. Es war Örauerz, und hielt bei 
gehöriger Behandlung 70 bis go, ja indem beiten 
Jahre 90 Pfundreines Kupfer im Zentner. Schon 
im J. 1773, da man erführ, welche Wortheile 
man aus dem Erze diefer Grube gezogen, wolten 
einigenewporfer Kaufleute fie pachten, und Die Erze 
bier ſchmelzen laffen, als eben um die Zeit Lord 
Drummond und General Dlurriffon, nebit einigen 
englifchen Kaufleuten, einen Freiheitsbrief vom 


Könige mit der Erlaubniß erhielten, im Sande - 


Kupfer fchmelzen zu laffen. Die New - Jerfeyer 
yoiderfezten fich dieſem Privilegium, bis der Krieg 
ausbrach, in welchen alle Grubengebäude und 
Maſchinen gänzlich zerftört wurden. Erſt viele 
Jahre nach dem Kriege Fonte der Eigenthümer das 
Werk heritellen, nachdem er auch eine neue 
Dampfmafchine, die 6000 $, Sterling Foftete, 
hatte anlegen laſſen. Jezt erboten fich die ehmali⸗ 
gen Schmelzer in England, das ganze Bergwerk 
dem Eigenthümer für 100,000 $. Sterling abe 
zufaufen, der esaber einer Gewerkſchaft theils zu 
New: Dorf, theild in New - Zerfey, wovon einige 
zu feiner Familie gehörten, im. 1793 mit alleın 
Zubehör auf 42 Jahr verpachtete, jedoch felbft 
ein Viertel zu feinem Antheile behielt. Die Ge: 
werffihaft hat das Bergwerk in 640 Kuren oder 
Alzien getheilt. Es werden vor der Öewinver: 

| theilung 
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theilung jährlich g000 Dollar zurüfgelegt, um ein 
Kapital von 20,000 D. zu neuen Unternehmunz 
gen zu famlen. Seitdem find diefe Gruben wier 
der im Gange. Die Erze find fo reichhaltig, 
daß die fchlechtefte von der Oberfläche gefchürfte 
Art dennod) (wie die in Deutfchland damit ger 
machten Verfuche beweifen) 25 Pfund des beiten 
Gaarkupfers im, Zentner giebt *). [ Conditions 
of the New-Jertey Coppermine Aflociation. 
1793. Schöpfs Reife B.1.©. 37 MN. Br. ] 
Eine andre Grube wurde bei New⸗Brunſ⸗ 
wich betrieben, nachdem man dafelbft. im Jahre 
1748 ff. gediegenes. Kupfer in Klumpen von 5 
bis 30 Pfund fchwer; beinahe am Tage gefunden 
hatte, Elias Boudinot aus Philadelphia unters 
nahm mit einer Geſelſchaft das Werk im. 1751, 
und ſenkte (aber in der Ebene) einen Schacht 
15 Fuß tief, wo er eine blauliche Steinart an⸗ 
traf, welcher gediegenes Kupfer in den allerfein- 
ſten Blätchen angeflogen war, und wozwifchen 
auch große Klumpen, bis zu 30 Pfund fchwer, 
| 3 » lagen. 
*) Man glaubte anfangs, dies Erz hätte einen Silberges 
halt, welches fich aber nicht beftatigt hat, wenigſtens 
muß er unbeträchtlichiwenig geweſen feyn. Wie nad: 
läßig man fie bearbeitet habe, erheller ‚daraus, daß 
furz vor dem Revoluzionskriege, als die Eigenthüs 
mer den Bau aufgaben, und der bisherige Aufjeher 
des Bergwerks, ein Engländer aus Cornwall, die 
Erlaubniß erhiele, die Halden zu benußen, er noch 
jährlich bi8 15 Tonnen reines Kupfer gewan, das in 
England zn 7o bis 80 2. Sterl. die Tonne verkauft 
wurde. Der Krieg unterbrach auch dieje Arbeit. 
[Schoͤpf.] | 
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lagen. Man fezte die Arbeit Ibis zu einer Tiefe 
von 30 Fuß fort, ald die Waffer die Grube er 
ſaͤuften. Dian: legte jedoch ein Pochwerf an, - 
wodurch. aus dem blauen Eteine durch bloßes 
Waſchen viele Tonnen des ſchoͤnſten Kupfers ger 
mwonnen, und nah England verfandt wurden. 
Allein der zu theure Zagelohn hinderte die Forts 
feßung der Arbeit: In dem anliegenden Berge 
hat man ſchon in einer Tiefe von vier Fuß Ku⸗ 
pfer gediegen in rautenfoͤrmigen, einige Linien 
dicken Blaͤttern angetroffen, und in einer Tiefe von 
ohngefaͤhr zo Fuß fand man es in dichten Klum⸗ 
pen Man gab aber die. Arbeit aus Mismuth 
auf, als fieigerade die ae Ausbeute: verfprad). 
lMorſe. Schoͤpf ©. 28.] 
SmRodysilloder Gelfenhligeli in der Graf⸗ 
ſchaft Sommerſet traf eine Gewerbſchaft auf einen 
reichhaltigen Gang, und glaubte ſchon ein wichti⸗ 
ges Kupferbergwerk entdekt zu haben; durch Un⸗ 
verſtand der engliſchen Aufſeher, die rohe Erze in 
großer Menge nach England fandten, wurde die 
Hofnung getäufcht, und Die Unternehmer muften 
mit großem Verluſte aufhören. ° ‘Die Arbeiter 
fuhren aber für fic) eine Zeit lang fort, das Erz 
mit Vortheil zu pochen und zu wafchen, wovon fie 
das Kupfer in England abfezten. [Schoͤpf.] 
Die erfte Bergreihe ( Firft Mountains) in 
Sommerfet hat einen Reichthum von Kupfererz, 
vielleicht den größten im ganzen Staate, denn ed 
Fan- in Menge an der Oberfläche gefchürft wer: 
ben, und bricht vielfältig zu. Tage. Die Erzart 
ie Re Ziegelerz, oft mit Faſern von ar ar 
Kupfer. 


* 
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Kupfer. Gehoͤrig bereitet foll e8:60 bis 65 Pfund 
im Zentner geben, Die Gänge ftreichen von der 
See ab landeinwärts:ing Gebirge, in welchem 
fie wellenförmig fortgehn. In der. Tiefe ſenken 
fie. fich ſchnel und verlieren fich in. Waſſern. Das 
rothe Geſtein, welches unter-Der grauen Jelsart 
liegt, fol unerſchoͤpflich ſeyn. So fand man es 
in. Horn's Brube, Die in einem Theile © dieſes | 
Gebirges- mit Gewin bearbeitet. wurde. Im J. 
1772 legten daſelbſt zwei Deutſche die erſte Ku⸗ 
pferſchmelzhuͤtte in Nordamerika an/ Die aber: erſt 
1774 mit Erfolg arbeitete. Aus Mangel an 
Gelde muſte das Werk eine Zeitlang, liegen blei⸗ 
ben, kam aber bald wieder in Gang, ſo daß 
man, um nicht länger das rohe Kupfer nad) Eng? 
land zu fenden,: Rolmafchinen kommen ließ, Das 
- Kupfer in Platten zw walzen. Im J. 1775 

machte man die erften fehr: alüflichen Verfuche 5 
die Plarten wurden theurer. als die engliſchen ver« 
Fauft, allein der Krieg unterbrach. alles und zer⸗ 
flörte Die Huͤttengebaͤude. Man fol hier im J. 
1754 zwei Klumpen gediegenen Kupfers gefuns 
den haben, die 1900 Pfund wogen. lMorſe. 

Schoͤpf. ©. 25 ff.] 

In der: gibs von Pluckemin hatte man nicht 
weit von jener Grube in eben dem Berge einen 
andern Schacht geſenkt, und war auf eine be— 
traͤchtliche Ader von grauem Kupfererz gekom⸗ 
men, als die Grube des Waſſers wegen verlaſſen 
werden muſte. 

Im Jahre 1783 waren Br folgende Ku⸗ 
pfergruben im Gange: 1) In der . 

om⸗ 


— 
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— Tennyke's und Ricfi halle Grube, 
auf der Südoftfeite. der erften Bergreihe, 2) In 
der Örafichaft Suffer: James Poungs Grube 
an dem Mufconetgung - Fluffe und Descon Og⸗ 
den's Kupfergrube, weiter nordoftlic) nahe beim 
Urſprung des Wallkill. LSchöpf. ] En 

In Morxristown war im J. 1777 noch eine 
Kupfermühle, welche Kupferplatten, vermittelſe 
Walzen zubereitete, [ Br ] 

Der hohe Arbeitslohn, die große Seltenheit 
Achter Bergwerfsverftändiger, und der ungewiſſe 
Abfaz des Erzes auf den europaͤiſchen Märkten, 
wo Mitwerber von groͤßrer Einficht. und Erfah⸗ 
rung laͤngſt Beſiz genommen hatten, hindert den 
Fortgang der Kupferbergwerke, ſo lange man nicht 
überwiegend reiche Gaͤnge entdekt, und BR recht 
zu benutzen weis. 

Alle Erzgaͤnge haben einerlei echung laͤngſt 
der Oberflaͤche, von Nordoſt nach Suͤdweſt, und 
die meiſten fallen in einem —— Winkel nach 
Oſten. Je tiefer, deſto wichtiger die Gaͤnge, und 
deſto reichhaltiger das Erz. lSchoͤpf S. 41 f 1 


G. 6. b) Das phadzentei 


Ungeachtet uͤber dieſen Theil der Naturge⸗ 
ſchichte, was New⸗Jerſey anbetrift, noch eigent⸗ 
lich nichts volſtaͤndiges in Schriften vorhanden 
iſt, und man ſich nur mit wenigen zerſtreuten 
Nachrichten begnuͤgen muß, ſo kan man doch ſich 
einen ziemlich richtigen Begrif von dem Reich⸗ 
thum der hieſigen Vegetabilien machen, wenn 
Seogr. v. Amer, V. St. I.B. Ec man 
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man annimt, daß fowohldie im fhdlichen Theile von 
New- Dorf, bis zum 42? N. Br., als dieim öftlie 
chen von Pennſylvania wachfenden Stauden und 
Baͤume aud) in New: Serfen gefunden werden. 
Ein großer Theil des Landes ift noch ftarf 
mit Waldungen befezt, und nur der mitlere Strich 
bis an den Delaware iſt vor. den übrigen ausge⸗ 
bauen worden, obgleich nicht ganz holzleer. Das 
flacye Sand im Süden des Staats: ift vornehm⸗ 
lich mit Nadelhoiz bewachſen, dagegen der hoͤ⸗ 
here Theil und die Gebirge mehr Jaubholz ent 
halten. Die Forſten liefern demnach den Ein: 
wohnern wichtige Produfte zur Ausfuhr, fo wie 
zum eignen Verbrauch, befonders bei der Gewin⸗ 
nung der Metalle. Die große Holzverfehwendung 
ift aber auch hier Urfache, daß die Waldungen in 
den bewohnten Gegenden ſchon merklich abgenom⸗ 
men. haben , und immer lichter werden. [Core] 
Sm füdlichern Theile beftehen die Waldun— 
gen größtentheild aus Nadelholz, und nur hie 
und da find Fleine Flecke mit Laubholz untermifcht, 
welches aber Eraftlos aufwaͤchſt. Die Wälder 
find bier haufig mit Unterholz dicht verwachfen, 
dergleichen auch auf den Stellen, wu man das 
Holz wegbrante oder fälte, wieder aufzufchießen 
pflegt. Die wichtigften Wälder aber, vol der hoͤch⸗ 
ften Baͤume und mit wenigem Unterholz, find da⸗ 
felbft die aus der weißen Zeder, oder richtiger, 
weißen Zipreffe beftehenden.  Diefe wachien 
fonverlich in den Zipreßfümpfen, oder Gedar 
fwamps, deren hier viele und von weiten Um⸗ 
fange ſind. Eine der ‚größten, "woraus = 
dere er ‚r In» phia 
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phia verſehen wird, gehört Neu » Engländern, 
welche jährlich Leute zum Fallen hieher ſenden 
[Coxe’s: View p. 369.] Solche Suͤmpfe 
findet man. auch unten am Paſſaick⸗ und Hackin⸗ 
ſackfluſſe, aber weit- mehr in Suͤdweſten. ‘Die 
Höhe und Dicke diefer Baͤume iſt in dieſen Suͤm⸗ 
pfen ſehr anſehnlich, denn jene betraͤgt 60, ja zu⸗ 
weilen bis 100 Fuß, dieſe aber 3bis 4 Fuß im 
Durchmeſſer. Die Zipreßfümpfe entſtehn meh⸗ 
rentheils durch das Stocken eines Bachs, oder 
durch haͤufige Quellen ohne Abfluß. In demſel⸗ 
ben ſind die dichtbewachſenen Stellen wenig uͤber 
das Waſſer erhaben, und der Boden beſteht aus 
einem ziegelfarbenen Sande, der von einer Mi⸗ 
ſchung mit fettem Lehm herruͤhrt, oder aus einem 
weiſſen Sande, worunter Thonſchichten liegen, 
vielmals auch aus einer mit vielem Sande ge 
mifchten Schlamerde. Fuͤr die Einwohner find 
diefe Zipreffen: ein wahrer Schaz, weil die vor— 
zuͤgliche Güte und Dauerhaftigfeit diefer Holzart 
macht, daß fie zum Schifbau, zum Zimmerhoß, 
zu Brettern und Staͤben, befonders aber auch zu 
Dachſchindeln ungemein ftarf benuztwird. [Kalm 
Ri 3.144 ff. ] Auſſer diefer Art waͤchſt aud) die 
newjerfeyifche Pechkiefer ( N. 5. Pitch Pine, 
Pinus taeda L.), die vortreflichen Terpentin 
giebt, obgleich ihr Holz minder dauerhaft ift, hier 
häufig Man nuzt fie befonders zum Verkohle 
und Teerbrennen: Ferner hat New⸗ Ferien den ca} 
nadifchen ſchwarzen Lerchenbaum, welcher 
fehönen Terpentin und wohlriecyendes Harz giebt; 
die Hirginifche weiße Seder 3; Cypr. ThyvidesL;), 
an. 2 die 
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Die. nordamerikaniſche zweinadlichte Pechkiefer 
(.Serfey Pin» oder luso leaved Pitch- Pine, Pinus 
Virginiana Mill. ), aber mehr landeinwaͤrts, auf 
den dürren Bergen; die rothe Zeder, befonderß 
in dem ſuͤdlichen flachen Lande; die nordamerika⸗ 
niſche zwei⸗ und: dreiblaͤtterichte Baſtard⸗Kiefer 
(two and.ihree leaued Baſtard Pine. Pinus 'echi- 
nata L.) und andre. en er 
WVWVon den im füdlichen Theile wachfenden Laub⸗ 
arten findet man folgende, ſonderlich beim Kalm 
erwaͤhnt. Die weiße Eiche, die gemeine nord⸗ 
amerik aniſche ſchwarze Eiche ( Champain ‚black 
Oak), die rothe Waſſereiche ( Swamp fpanifh 
Oak. Qapaluftris L.), die Grundeiche: ( Q 
pumila L. ). nebft andern Zwergeichen ; der wur⸗ 

elnde Sumach; der, Saſſafras Daum, der 
— ( Spice wood ) ziemlich 
auf, und von gutem Wuchs; der pirginifche 

ogelfirfchenbaum, die eifengraue Magnolie; 
mehrere Walnußarten / befonders die fchwarze, 
und der Hickorypbaum; gemeine Buchen und 
Hainbuchen; der wilde Raftanienbaum, die 
ſchwarze virginifche Pappel, ‚oder, wie Kalm 
fie nennt, die. pennfplvanifche Efpe (Populus he- 
terophylla ), der rothe Masholderbaum, (wel⸗ 
eher. aber an einigen Orten fchon felten wird, da 
man das, Holz viel zu Tifchlerarbeit gebraucht, ), 
Der weiße mit. dem Eſchenblatte (whie Afh, Acer 
negundo.1.), die nordamerifanifche: . weiße 
Eſche (Fraxinus carolinenfis),: der. Perfi- 
monbaum ( Diospyros: virginiana--L. ), der 
Waſſer⸗ Tupelo oder..einblumigte Fifcherbaum 
ge ——  (Nylla 
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(Nyffa uniflora Wangenh) ‚ ber fließende Am⸗ 
ber⸗ oder Storaxbaum u. a. m. 

Die meiſten dieſer Laubbaͤume wachſen auch 
in dem oͤſtlichen Theile, und viele in den Gebir⸗ 
gen, welche weit weniger Nadelholz, als das ſuͤd⸗ 
lichere flache Land enthalten. Doch giebt es 
Schwarzhoizwaͤlder um New⸗Brunſwick am 
Raritan; die erſte Bergreihe iſt aber vornehmlich 
mit ſchoͤnen Eichen ſtark bewachſen. Auſſer den ge⸗ 
nanten Arten findet man in Oſt-New-Jerſey 
noch folgende: Die Raftanieneiche, welche im 
Gebirge und felbit noch unterm 40° N, Br. 
ſehr häufig iſt, Die Scharlacheiche, welche 
jedod) feltener ift, als die rothe und und weiße. 
Die ſchwarze Eiche mit Saffafras ähnlichem 
Blaͤtte; vielleicht nur eine Abart. [ Saflafras leav- 
ed Oak.] Die Wafjerbuche, die virginifhe - 
Traubenkirfche, die nordamerikanifche Ulme 
Salve-Bark. Ulmus americana L. oder_Uimus 
procerior Gronovii?) aus deren Rinde man 
Veichte Borkboote macht, fo wie fie eine vortrefz 
liche Wundſalbe giebt. [ Bergii Mat. med. T.ı. 
p. 183.] Die wahre Acacia, welche hier zwar 
nur angepflanztift, aber gut fortfomt; die ſchwarze 
na ers Pappel(Populus heterophylia L), 
der bluͤhende Kornelienkirſchbaum, der eichen⸗ 
blaͤtterichte Giftbaum (Rhus toxicodendrum 
L.) u. a. [Kalm B. 2. ©, 473 ff. 501. 566. 
B. 3. 126 ff. 144. ] 

Bon wilden Fruchtbäumen: findet man 
bier auffer. dem .obgedachten Perſimon, von deſ⸗ 
fen Frucht, einer Art Be man ein PR 

it⸗ 
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Mittelbier brauet [ Kalm B. 2, ©. 486 f.], auch 
piel wilde Pfleumbaume, rothe Maulbeer⸗ 
baͤume, den Crabapfel, verfchiedne Arten Wal⸗ 
nußbsume, deren oben ſchon erwähnt ift u. a. m. 
E Un Stauden und Gefträucdhen find. die 
Waldungen im ſuͤdlichen Theile reicher, als im 
nordlichen, denn dort giebt es nicht nur zwiſchen 
dieſen manche Eichengebuͤſche, und andre, ſon⸗ 
dern auch mehr Unterholz, als weiter hin gegen 
Norden. Man findet uͤberhaupt folgende in 
New⸗Jerſey wachſende Buͤſche genant, worunter 
aber ohne Zweifel bei weitem nicht alle hier fort⸗ 
kommende begriffen ſind: Die elderblaͤttrichte 
Clethra, die klebrigte Azalea und den Maien⸗ 
buſch (wild Honeyfuckle Az, nudiflora L.), den 
glatten Sumad) (Rhus glabra L.), den ameri- 
Fanifchen Haſelſtrauch, das nordamerifanifche 
Lederholʒ (Moufewood, Dirca paluftris ), zwei: 
erlei Ralmien, fowohl die ſchmal⸗ als breitblät= 
terichte (Dwarf Laurel); eine neue Art Porft, 
mit Furzen ovalen Blättern (Ledum buxifo- 
Jium Bergii. Acta Acad. Petrop. 1777. P. ı. 
AM. Il.) verfchiedne Arten von Androweden, wor⸗ 
unter jedod) die baumartige nur hie und da fidy 
zeigt; die Därentraube (Arbutus uva urſi)3 
die virginifche Hydrangea; mehrere Arten von 
Spierfisuden, namentlicy die mit wollichtem 
Blatte ( Scarlet woolly leaved Spirea Sp. tomen- 
tofa L.); ferner findet man Stechpalmen, den 
Wachsftrauch, mancherlei Schmarogerpflan- 
zen, als Die gemeine Miſtel und andre; auch 
De Fe — 4 ver⸗ 
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verſchiedene giftige, z. B. von Sumacharten, 
den Firnißbaum und den wurzelnden Sumach. 
Esbare Beeren tragende Stauden und 
Kräuter giebt es. hier nicht wenige. Dahin gehoͤ⸗ 
ren der Brombeerſtrauch, der Heidelbeer⸗ 
ſtrauch, Johannisbeerbuͤſche (Currents) *). 
Auch ſind Moosbeeren, Erdbeeren ꝛc. haͤufig. Von 
wilden Weintrauben findetman hier nicht nur die 
an den Bäumen ſich hinauffchlängelnde Fuchsrebe 
(‚Fox Grape. Vitis vulpina L.), fondern auch 
eine andre Eleinere Art, die ziemlich esbar ift, 
und aus welcher man nicht ganz ohne Erfolg 
Mein zu machen verfucht hat. Gedoͤrret find die 
Beeren im Bakwerk ftat der Korinten dienlich. 
Die Blüthe diefer Art giebt einen herlichen Ge: 
ruch. Es ift alfo ohne Zweifel der virginifche 
wilde Rebenftrauch (Vitis labrusca L.). [Kalm 

3.2. ©. 523 ff.] 
Bon den Kräutern diefes Landes ift bisher 
fo wenig aufgezeichnet worden, ungeachtet ein 
kenner, wie Kalm, hier lange verweilte, 
Daß es Faum der Mühe werth ift, die von ihm 
und einigen andern genanten Kräuter anzuführen ; 
es möchte denn gefchehen, um durch die Yrmfer 
ligkeit des Verzeichniffes einheimifche Botaniker 
zur Bereicherung deffelben aufzufordern. Auch 
bier wird man nicht irren, wenn man die in den be: 
" nachbarten Jandftrichen von New-Dork und Penn- 
ſylvania wachfenden Pflanzen gleich in u“ | 
*) Nach Kalm aber (B. 3. ©. 118) fol diefer Tufch - 
= Crataegus tomentofa-L. oder eine Mebenart 

eyn. 
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{en gleichfals ſucht. Dap e8 fehr reich. daran ſei 
ft von mehrern bemerkt: Auch ift die Bemerkung 
nicht unrichtig, daß die Pflanzen, welche auf dem 


‚oben befihriebenen Rothe Schalen »Lande wach⸗ 


fen, ein viel lebhafteres Grün haben, als in dem 
übrigen Gegenden, wahrfcheinlich ‘wegen der in 
jenem Boden befindlichen Eiſentheile. In den 
füölichen Gegenden am Delaware fand Kalm folk 
gende Kräuter : Won Flechten, die mähnenförmige, 
die Lungenflechte und das Renthiermoos (Lichen 
jubatus, pulmonarius und rangiferinus L.), 
ai die lorbeerblätterichte Smilae ( Smilax 
laurifolia L.), den Wegerich ( Plantago ), den 
poleiartigen Kunel (Cunila-pulegioides), das 


banfartige Apochnum, aus welchen die Indier 
Sacke, fehr haltbare Taue, Decken ꝛc. machen; 


weil es fi) ganz wie europaͤiſcher Hanf fpinnen 
und verarbeiten läßt; wildwachfenden Spargel, 
der felbft zwifchen dem Mais häufig auffchießtz 
Portulafz den fehiloförmigen Entenfuß (Podo- 
phylikım peltatum), das canadifche Blutfraut, 
die ſcharlachrothe Bartſch Bartlia coccinea ), 
den gefleften Storchichnabel ( Geranium macu- 
latum), die Wiefenraute (Thalidtrum ), das 
Frühlings = Hungerblümchen (Draba verna), 
die perennivende Feigbohne, Die amerifanijche 
Zweizehe (Spanifh needlös), das Wurmfamenkfraut 


‘(Tanacetum vulgare?), die ftinfende Zehr⸗ 
wurz ( Polecat-root. Dracontium foetidum ), den 
weißen Öermer ( Zichweed. Veratrum album L. ), 


die breitblätterichten Kolben (Indian graſs. Typha 
katifolia L.), woraus man nicht nur geflochtene 
Sachen 
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Sachen macht, fondern auch die Saamenwolle 
zuweilen benuzt ; den wilden Hafer (Zizania aqua- 
tica L.), das zweihörnige Bartgras (Andropogon 


bicorne ), die Klapperfchlangens Wurzel u. ſ. w. 


Bon diefen und andern Pflanzen wiſſen ‚die Eins 
wohner manchen wirtfchaftlichen und mediziniſchen 
Gebrauch) zu machen. Der Farrenfräuter giebt 
es bier gleichfals mehrere Atem 
9. 7. 
Landbau. 

Der Boden dieſes Staats hat in den mei⸗ 
ſten Gegenden hinlaͤngliche Fruchtbarkeit zum 
Ackerbau. Der beſte iſt in den Thaͤlern zwi⸗ 
ſchen den beiden Bergreihen, aber auch dem 
rothen Jerſeyer Boden, oder dem verwitterten, 
eiſenhaltigen Thonſchiefer in dem Oberlande, fehlt 
es keinesweges an Fruchtbarkeit; fo wie in dem 
füdlichen Sandlande doch auch hie ımd-da gute 

um Kornbau taugliche Stellen an-den Ufern der 
Fluͤſſe fich finden. Der Kornbau war daher nebft 
Der übrigen Landwirtſchaft feit dem erften Anbau 
Der Provinz, und ift gegenwärtig noch das Haupts 
gefchäft der Einwohner, welche jezt großentheils 
zu der Klaffe wohlhabender Landwirte und Guͤter⸗ 
befißer gehören. Dem ungeachtet ift im Ganzen 
der Sandbau noch gar nicht zu der Höhe gebracht, 
welche derfelbe erreichen Eönte, weil fonderlich 
Die von bolländifcher Abkunft, fo ordentlich und 
erwerbfamfie auch find, alzufehr an den alten Öes 
wohnheiten hängen. Nur wenige Landwirte find 
mit den neuen Berbefferungen des englifchen Land⸗ 


baues bekant, und noch wenigere haben ernftliche ”- 
a | Verſuche 


\ 
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Verſuche gemacht, fie nachzuahmen. Die Vieh— 
zucht, fo beträchtlich fie auch ift, wird gar nicht 
zum Wortheile des Acerbaues eingerichtet, fo 
daß vom Dünger nur felten Gebrauch gemacht, 
und an deffen Vermehrung faft gar nicht gedacht 
wird, Eben fo wenig verfteht man fich auf die 
gehörige Abwechfelung der Saaten. Man läßt 
vielmehr das Land durch einerlei Kornart zc, ge 
wöhnlich völlig ausgefogen werden, giebt es als⸗ 
dan auf, und macht neues urbar. Die alten 
Aecker werden fodan der Brache überlaffen ; und 
dienen allenfals bloß zu Viehweiden. Der neue 
Anbau des mit Wald bewachfenen Sandes geht 
den in Amerika gewöhnlichen, leichten bequemen 
Gang: Es Ean aber nicht fehlen, daß man in 
dem ftärker angebauten fruchtbareren Theile, das 
ift in Dem mitlern, oder den Graffchaften Eſſex, 
Sommerfet, Hunterton, und einem Theil von: 
Middlefer und Mommouth, bald genöthigt ſeyn 
wird, zu einem beſſern Verfahren. in dieſem 
Hauptgefchäfte feine Zuflucht zu nehmen, : weil die 
Sandgüternicht-fehr groß find, und folglich der Vor⸗ 
ratch von ungebautem Lande bald erfchöpft feyn 
wird. Allein felbft diefer Umſtand, daß diemeiften 
Beſitzungen Flein find, und von den darauf woh⸗ 
nenden wohlhabenden Freihaltern felbft bebauet 
werden, wie auch, daß Feine große Hauptftadt dem 
Landbau die nöthigen. Hände raubt, oder fie-ente 
Fräftet,. Fan fünftig die Einführung einer beffern 
Methode der Sandwirtfchaft befördern und Wet⸗ 
eifer darin erwecken. Die Werfzeuge des Acker⸗ 
baues find auch großentheils noch ganz vo ver 

| alten 


| 
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alten Urt, und unvolkommen verfertigt, Durch 
ein beſſeres Syſtem, »melches vielleicht ſchon 
eingeführt wäre, werm die Verwuͤſtungen des 
Revoluzionskrieges viele — nl fo fehr 
zurüß geſezt hätten, wird. New⸗Jerſey aufferors 
dentlich gewinnen, da es bei Dem fehlerhaften 
fihon ein fo ergiebiges Öetraideland ift. [ Ame- 
rican Husbandry V. 1. p. 142 fq. Young’s 
Sr of Agric. V. 19. p. 225 fg. Kalm B. 

73.117. 161. die bier vor einigen 
Sahren geftiftete: Ackerbaugeſelſchaft ift ſchon 
ein guter Beweis, daß man anfängt, ‚auf die 
Mängel der Landwirtſchaft aufmerkſamer zu 
werden. 

Vor dreißig Jahren rechnete man in Eaſt⸗ 
Jerſey an 468,000 acres gutes Kornland, wel; 
ches ſchon verliehen war, und 96000. actes Kies 
ferwaldung. In Weft - Jerfen hatten die Erbes 
eigenthümer in verfchiedenen Zeiten überhaupt 
fchon 2,625000 acres unter fich vertheilt, wovon 
bei weitem dag meifte bereits auögemeffen, aber 
vieles noch unangebauet war. Dies alles machte 
faft ganz Welt - Serfen aus. [Smith p. 486.] 
Gegenwärtig muͤſten diefe Zahlen fehr verſchie⸗ 

ben lauten *). 


— Nach Swmiths Angabe wurden damals gute Laͤn⸗ 
derantheile in Oſt-Jerſey zu 20 sh. Prozent per 
aaecre, und Fichtenland: Antheile zu Tosh. Prozent per 
acore verfauft.: Syn Welt: Jerſey konte man zu eben 
der Zeit hundert acres für 10 bis 12 L. daſiger Waͤh⸗ 
rung kaufen. Die Abtheilung in Oft; und Weſt⸗ Jerſey, 
+. welche jezt eigentlich nicht — * — wurde 


* IB, 
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Der vornehmſte Kornbau befteht in. Weizen, 
deſſen das Land einen großen Ueberfluß hervor⸗ 
bringt, und wovon ſehr viel theils in Koͤrnern, 
theils in Mehl über Philadelphia und New⸗Vork 
ausgeführt wird. Beides iſt von der: beften Art; 
und. die Ernten find immer, ungeachtet das Ges 
traide oft vom Mehlthau leidet, fo reichlich „ daß 
der Preis felten hoch ſteigt. Doch trägt auch. der 
aljährige, faft immer gleiche Abfaz aufferhalb 
Sandes zur: Öleichheit des inländifchen Preifes et⸗ 
was.bei. Da, wo. die Saaten nicht -abgewechfelt 
werden, giebt das ausgemergelte Land nur g Bu⸗ 
fhel vom Acre, welches man «ls die Mittel 
zahl für New - Zerfen anſehn kan. Wo aber 
eine befjere. Landwirtſchaft herſcht, gewint man 20 
bis’40: Bufhel.. [ Young. |]. "Die erfte Zahl 
raumt Kalm doch ſchon der füdlichen; am Dela⸗ 
. ware liegenden Gegend: ein.: Der Preis. war 
im Sahr 1792 hiefelbft 3. sh. 9 d. bis 4 sh, 
6 d. der Buſhel; im Revoluzionsfriege ftieg er 
meift bis zum doppelten jener Preiſe. 
Bocken wird hier fo gewöhnlich gebaut, als 
Weizen, jedoch nicht zur Ausfuhr. Cr giebt feis 
nes Brod, welches. nebſt dem vom Mais⸗ oder 
Weizenmehl die ordentliche Nahrung. der Eins 
wohner aller Klaffen if. Man füet hier gewoͤhn⸗ 
lic) einen Bufhel auf den acre, und erhält zwan⸗ 
I u er zig⸗ 
I. 1743 durch eine gerade Linie beſtimt, die vom Dela⸗ 
ware unterm 74° 48° 45” wi L. von Greenwich, oder 
20’ oͤſtl. von ’Philadelphia His zur Mündung von Lirrle 
Esgg⸗Harbour hinabging. — Jezt ift der Laͤnderpreis 
in den beſſern Gegenden: des Staats 10 sh. der 
acre, im Durchſchnit. 
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figfältig' wieder. Zuweilen ſaͤet man ihn uͤbel 
zwiſchen ven Maiß. 8 
. Der Beuftenbau hat ſich in neuern Jahren 
ſtark vermehrt, ober gleich ſchon vor der. Revo⸗ 
luzion uͤber die ganze: Provinz verbreitet war. 
Bon der: gewöhnlichen Ausfaat, 2 Buſhel auf 
den. acre, gewint man 30. bis 50 Bufhel wie 
der. Unter allen europäifchen Kornarten gedeihet 
dieſe hier zu Lande am allerbeften. Sie ift auch 
verhaͤltnißmaͤßig hier in höherem Preiſe, als Wei⸗ 
zen, welches von dem ſtarken Abſatze nach den 
Brauereien in Philadelphia herzuruͤhren ſcheint. 
In den ſandigten Gegenden, wo ſonſt Fein Ge⸗ 
traide gut fortfomt, gedeihet doch Mais vortref⸗ 
lich, und ſchießt daſelbſt bis acht Fuß in die Hoͤhe. 
Am Unter⸗Raritan wird er. am beſten gebaut; 
füdlid) aber ſehr nachlaͤßig. [Kalm B. 2. ©. 
311. Am. Husb. p.142.]ı 

Hafer wird in dem höheren Lande gebaut, je⸗ 

Doc) nur zum inländifchen Verbrauch, J 
Buchweizen bauet man ziemlich haͤufig, 
theils um eine Art Kuchen davon zu bereiten, 
theils zum Futter · fir Federvieh und Schweine, 
Er wird im Anfange des Auguſts geſaͤet, und man 
erntet im Oktober, dagegen die. Weizen⸗ und 
Gerftenernte ſchon im Junius und Sulius ift. Des 
BVortheils,den Buchweizen zum grünen Dünger unz 
terzupflügen, bedient man fich noch gar nicht 5 auch 

wird faft der ganze Ertrag im Lande verbraucht. 
Eerbſen werden wenig oder gar nicht im 
Telde gebauet, und würden yielleicht auch fchlecht 
gedeihen, da bie in den Ödrten viel von einem 
| | zer⸗ 
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zerſtoͤrenden Infekte (Bruchus americamis;L, ) 
leiden. Wicken und Zelobohnen bauer man gar 
‚nicht. [ Kalın B. 2. Grgı5. Young. c.] 
‚Der. Hanf⸗ und Slachsban gewinnen hier 
immer mehr Grund, denn wo nur gutes Land 
dazu ſich findet, hat man einige. Aecker, fonderlich 
mit Hanf beſaͤet, welcher vortreflich fortkomt. 
Man bauet aber nur zum "eignen, Verbrauch, 
wicht zur Ausfuhr. . Die Neubruͤche geben den 
‚meiften Hanf; die. alten :Sändereien aber, weil 
eö ganz am nöthigen Dünger fehlt, weit weniger. 
Flachs wird fchon fo viel gewonnen, daß die Ein⸗ 
wohner nicht nur ihr Beduͤrfniß an Leinwand da⸗ 
durch befriedigen, und ihre Familienwebereien 
hinlaͤnglich verſehen, ſondern auch ſchon ziemlich 
viel. Leinſaat ausführen koͤnnen. [Kalm. Am. 
Husb. Mazzei.] Be Er 
| Man pflanzt an einigen Orten auch Safran, 
und ſelbſt mit dem Baumwollenbau hat man 
im ſuͤdlichen Theile fo glükliche Verſuche gemacht, 
daß auch der Saame der Art, die hier gefäet 
- wird, nehmlich.der Erautartigen (Goflypium: her: 
baceum L. ).bier zur Reife-Eomt. [Kalm 8. Je 
+, 155.) Mean hat aber diefen Baus entweder 
nicht fortgefezt, "oder doc) nicht ing Große treiben 
koͤnnen; denn feit Kalms Zeiten wird deffen nirs 
gends gedadıt. | — 
Auf Einfuͤhrung des Weinbaues waren 
ſchon einige Landwirte von Einſicht vor der Mes 
voluzion bedacht, allein es ift bei ihren Verfuchen 
im Kleinen geblieben. [Antill inden Tranſact. 
of the Philad, Soc. V. 1. p. 180] : u 
3 Den 
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Den Gartenbau haben die New⸗Jerſeyer 
ſchon vorlaͤngſt mir Eifer und gutem Erfolge bes 
trieben. Jeder Landiyirt hat einen DObftgarten 
von großem Umfange, auffer den Rüchengärs 
‚ren. In diefen zieht man verfchiedene Arten von 
Rürbifjen, audy Kalabaffen oder Flafchentürbiffe 
* (Crook-necks ;, diefe aber nur, um Öefchirre daraus 
zu machen; vortrefliche Waſſermelonen, welche, 
fo wie die Kartoffeln, unter den mitlern Staaten 
New: Ferfey vorzüglic) eigen find, in Menge. Sie 
dienen dem durſtenden Felderarbeitern, wie in Uns 
ter-Stalien, gewöhnlich zum Labſal. Ferner Pfeben 
(Musk melons); großen weißen Winterfohl, 
fowohk zur Speife für Dienfchen, als zum Viehs 
futter; Savojekohl, Artiſchocken, Rüben, Möhren, 
Bohnen; Zwiebeln, Knoblauch und allerlei andere 
Salatfräuter ꝛc. Verſchiedne von diefen, ald Kür: 
biffe, Waſſermelonen, „weiffer Kohl und Kartofe 
feln werden hie und da auch wohl auf. Aeckern 
gebauet. Münze, Raute, Salbei und eine Art Senf 
wachfen wild. An ſchoͤnem Obſt iſt eingroßer Ueber⸗ 
fluß, und. der hiefige Obftbau zeichnet fid) vor dem 
in den übrigen Staaten vorzüglich aus. Man 
zieht befonders viele Aepfel, unter welchen der 
Newark Pippin Apfel, und der grüne (Jerſey 
Green), als die fchnafhafteften, ungemein ger 
fchäzt werden. Den Zider, welcher hier in Dienge 
gemacht wird, hält man mit Recht für den ſchoͤn⸗ 
ften in Amerika. Faſt jeder Bauerhof hat auch 
feine Ziderpreffe. Pfirſiche hat man in ſolchem 
Veberfluffe, daß nicht nur viel Brantwein daraus 
abgezogen wird, fondern Daß man: auch ganz ges 
”n. | wöhns 
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woͤhnlich die Schweine damit maͤſtet. Sehr Kalte 
Winter aber find diefen Bäumen gewoͤhnlich aͤuſ⸗ 
ferft verderblich. Kirſchen, Bien und europäifche 
Walnuͤſſe (Juglans regia L: ), findet man 
gleichfals in den Gärten, jedoch nicht fo -häufig 
als die vorigen Obſtarten. Die Maulbeerzucht 
hat man in Princetown ſchon glücklich verſucht. 
[Coxe p. 93.] 
| ‚Man hat die Bemerkung gemacht, ; daß die 
aus Europa hieher gebrachten Fruchtbaͤume 
ſchon am Ende Aprils, und alſo fruͤher, bluͤhen, 
als die rg einheimifchen wilden Arten. 
[Ran B. 3. S. 137 u. a. m.J 

Faſt alle bisher befchriebene Vorzuͤge, bie 
das Pflanzenreich und der Landbau New Zerfey 
gewährt, vereinigen ſich m dem mittleren Lands 
firihe, und find hier am volfommenften 5; daher 
man diefe Gegend auch) den Öarten von Nords 
amerika zu nennen pflegt. 

Nicht nur in den Thälern dieſes Theile, ſon⸗ 
dern auch in denen zwiſchen den beiden hoͤhern 
Bergreihen, iſt vorzuͤglich guter Graswuchs auf 
den unzaͤhligen Angern und Wieſen. Die an den 
Fluͤſſen werden zum Theil lange Zeit, einige ſo⸗ 
gar, zum Beifpiel die in Nordweſten am Wall 
Kill, beftandig. uͤberſchwemt, würden: aber durch 
Ableitung des Waſſers das fchönfte Gras geben. 

In dem fidlichen Theile gewint man in den 
Märfchen eine Menge Heu, welches, da die Wiefen 
zweimahl gemähet werden, zuweilen 1o Tonnen 
vom acre beträgt. Solches Marfihland findet 
fi * unten am Hackinſack ꝛc. Die — 

ras⸗ 
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Grasarten find, in Süden wenigſtens, jährige; 
Allein die Niederungen an, der Küfte beftehen 
ducchgehends aus Salzmarfihen, das ift den 
Ueberſchwemmungen des Seewaſſers ausgefeztem, 
Sumpflande, welches im Sommer jedoch etivas 
trofner iſt, und durch tiefe Abzugsgräben in Salz: 
wiejen (Salt meadowvs) verwandelt wird; „Sie 
geben aber nur ein fchlechtes, der Viehzucht nicht 
ſehr zuträgliches, hartes Heu, denn fie find meiz 
ſtentheils mit, Arten Riedgras (Carex.) oder mit 
Binfen:bewachien, . Eine Urt, die man ſchwarzes 
Gras (Black, Grafs, Juncus bulbofus L.) nen, 
ift noch die vorzüglichfte. [Kalm. B: 2. S. 485. 
B. 8.182, Schoͤpf Reiſe. B. 1. S. 11. ) 

Man, bat, in der. füdlichen Halfte wenigfieng, 
ein hoͤchſt unwirtſchaftliches Mittel, dem Biche 
frijches Gras zu verfihaffen,. indem man das Uns 
terholz der. Waldungen niederbrent. [Am. Mag: 
©t. 1. ©. 139.] An den Bau Fünftlicher Fut⸗ 
terkraͤuter wird aber noch wenig oder gar nicht 
gedacht. Bloß. einige. beßre Landwirthe haben 
angefangen, Timotheusgras, den breitblaͤtterich— 
ten Klee (broad Clover) zu bauen”); Sie fücit 
ihn über ihre Sommerfrucht, und finden ſchon 
Nacahmer, [Doung.] - - 

Im J. 1784 rechnete man in New-Jerſey 
2,032,587 acres benuzten Landes, und 484,954 
waren — unbenuzt. JMorſe 1 Ausc 189: ] i 

F. 8: 
x): Scot (p. 60. ) erwähnt jeboch * zu ſeiner Zeit 
des engliſchen Klees, der auf dem urbar gemachten 

Lande wuͤchſe. 

Seogr.v. mer, V. St. Ul.ß. Dod 


458 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


$. 8. ©; Das Thierreich. 

Wilde Thiere, faugende und Vögel. 
New z Jerfen hat in Anfehung des Thierreichs 
nichts vor den benachbarten Staaten auszeichnens 
des, ja nicht einmal die Mannigfaltigfeit am 
Säugethieren, Vögeln und Fiſchen, welche diefen 
eigen ift. Selbſt die wilden Naubthiere find 
hier in den länger angebauten Gegenden gar nicht 
haͤufig mehr anzutreffen. Von diefen giebt es den 
fogenanten Panther oder nordamerifanifchen 
Tieger, den Wolf und den Luchs (wild Cat), 
wie aud) Bären. Der auf die Vertilgung jener 
gefezte Preis hat fie, auffer in dem unbeivohnten 
Waldgebirge, ſchon ziemlich felten gemacht. Bären 
aber findet man felbft noch in dem füdlichen Theile, 
[KRalm.] Ferner giebt es rothe und graue Fuͤchſe. 
Virginiſche Dambirfche und eigentlicye Hirſche 
( Cervus VirginianusL.) find häufig, befonders 
in den dicken Wäldern; fie werden aber durch 
die Raubthiere, durch die Jagd und durch Fang⸗ 
eifen fehr zerftört. „Won Pelschieren hat man 
den Wafchbären, Marder, das Stinkthier, die 
gemeine Fifchotter, den Minf, Bieber (dieſe 
aber äuferft felten), die Musfusrage, das flie 
gende Eichhörnchen u. a. Amerikaniſche Hafen 
giebt es hier in ziemlicher Menge, auch Kanin⸗ 
chen, Stachefrücken zc. [Smith. Scot. Thomas. 
Kalm.] Imgleichen wird das Beutelthier (Opof- 
fum) bier noch angetroffen. [ Schöpf Reife 
B.1. ©. 15. Smith. ] a 

In den Gegenden von altem Anbau ift des 
Wildprets aber fo wenig, Daß die Freunde der 


» 


Ragd hier Feine Beſchaͤftigung finden würden; 
das meifte findet fich in Der zweiten Gebirgreihe. 
[Br ] An wilden Geflügel ift jedoch New: 
Jerſey noch) reich: Von Rsubvöreln giebt es 
giele Arten, wohin der Dienfchenfreffer ( Turkey 
Buzzard) ; verfchtedne Arten Falken (Hawks) 
amd Krähen gehören; imgleichen Eulen, welche 
dem zahmen Federvieh fehr nachftellen. [ Kalm: 
DB. 3 ©.166.] Es fommen auch verfchiedene 
Arten Reiher, ferner Kraniche (Grus Cana: 
denfis) und Störche auf ihren Zügen hier durch; 
die leztern jedoch nicht Häufi: 
Unter der großen Menge fehöner Waldv$F 
gel, die zum Theil ſchmakhaftes Eſſen geben; 
emerft man bier die Purpurdroßel oder den 
Maisdieb (Blackbird) &) ; viele Arten Spechte; 
welche Ralm 8: 3: ©. 53 ff. einzeln beichrieben hat; - 
als den Örenadier [P. principalis), den Goldfluͤ— 
gel xc.; den Kolibri; Schnepfen ; den Schreier 
( Killdeer Charadrius vociferus ),. Regenpfeifs 
fer (Plovers). Aus dem Hünergefchlechte find 
die wilden Kalkuten fehr häufig; ferner der 
penfolvanifhe Faſan, und eine andere Art 
( Pheafant und Heath: hen Tetrao cupido und 
umbellus L?) Bebhuͤner, hier auch Wachteln 
( Quails ) genant, und viel Perlhuͤner; imglei— 
chen Birfhüner ( Wood - cocks ); Wandertau— 
ben gab es ehemals weit häufiger, allein weil die 
| Dd 2 Schwei⸗ 
*) Mit dem engliſchen Namen wird hier auch noch ein 
anderer Vogel Sturnus nigerCatesb. benant. Beide 
find in erftaunlicher Menge. (Kalm B. 3. ©. 42 ff.) 
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Schweine die Eicheln verzehren, fo fol es ihnen hier 
jest an Nahrung gebrechen; wo das nicht der Fal 
iſt, findenfie fich wohl zu drei= oder viermahlen im 
Jahre em. Sie find, auffer zur Saatzeit, dem 
Pflanzer immer fehr wiltommen, da ihr Fang fo 
leicht und ihr Fleiſch fo ſchmathaft ift. Lerchen, 
Spötvögel ( Turdus polyglottus L.) die Wan- 
derdroffel ( Rohin readbreaſt), der Tauben - Blut- 
fin? (Readbird. Loxia cardinalis L.) Schnee 
fine (Chuckhird. Fringilla hiemalis L.) Der’ 
pirginifche Ziegenmelfer ( Whippoorwill) ıc. 

Waſſervogel giebt es in großer Menge, als 
wilde Schwäne, wilde Gänfe, welche im Herbite 
ſich in den Marſchen an der Küfte aufhalten, im 
Frühjahr aber nad) den großen nordlichen Seen, 
um zu brüten, zurüffehren; vielerlei Arten wil- 
der Enten, die Ringelgans (Brant. Anas ber- 
nicla L. ) | 

Dies ganze Verzeichniß ift, wenn man es mit 
dem vergleichet, was wir von den Vögeln in 
New’ Dorf und Pennfolvania wiffen, fehr Elein, 
und gewiß unvolftändig; mehr, aber ließ ſich 
aus Scot, Thomas, Kalm und Pennant nidjt 
zufammen bringen; andre. Schriftfteller aber 
ſchweigen gänzlich davon. 


$. 9 
Zahme Thiere und Biehzucht. 

Die fetten Weiden diefes Staats ernähren 
eine große Menge zahmes Vieh, ob man gleich) 
nicht eigentlich fagen Fan, daß die Viehzucht mit 
großem Zleiße betrieben werde, Man laßt * 

me 


| 
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mehr, im Winter wie im Sommer, das Vieh 
frei in den. Waͤldern herum aufen. Bloß die 
Deutſchen und Holländer machen darin eine Aus: 
nahme, da fie allein Ställe haben, welche den 
Sandwirten von englifcher und ſchwediſcher Herz 
kunft gänzlich fehlen. Für Winterfutter wird noch 
wenig gejorgt; und die Stalfuͤtterung iſt nirgends or⸗ 
dentlich eingefuͤhrt. Dennoch iſt die Viehzucht ein 
ſehr eintraͤglicher Nahrungszweig des hieſigen 
Landmans, beſonders Die Rindvieh⸗ und Schwei- 
nezucht. Dieſe ſowohl als die Pferdezucht liefern 
vortheilhafte Ausfuhrartikel. Sonderlich werden 
die Märkte zu Philadelphia und New-Nork mit 
Maftvieh und den Erzeugniffen der Holländereien 
verſehen. Doc wird auch fehr viel mageres Rind- 
vieh (vielleicht nur aus dem unfruchtbarern Theile 
von New⸗-Jerſey) auf die fetten pennſylvaniſchen 
Weiden gefandt, und dort gemäftet, ehe man es 
zum Verkauf fchlachtet. In der Kunft, guten Kaͤſe 
zu machen, find die hiefigen Landwirte noch fehr - 
zuruͤf. Sm Jahr 1784 zählte man in dieſem 
Staate 52,488 Stuͤk Pferde, und 102,221 Stüf 
Rindvieh, [Mlorfe ı Ausgabe. ] Die Pferde 
find Flein, aber gute Nenner, 

Die Schweinezucht ift hier fehr vorzuͤg⸗ 
lich, daher das Spek und die Schinfen aus 
bem mitlern und nordlichen Theile vor allen andern 
in Nordamerika gefchäzt werden. Man fent leztere 
anter dem Namen der burlingtoner Schinken, 
wiewohl auch viele aus Pennfyloania unter diefem 
Namen ausgeführt werden (Coxe p. 92. ). Auch 
— werden hier im Winter großentheils 

un⸗ 
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unter freiem‘ Himmel in Gehegen gehalten. - Die 
Schafzucht ift nicht unberrächtlich, auffer in dem 
füdlichen Theile, wo diefe Thiere vielen Krankhei⸗ 
ter ausgefezt find. Ihre Wolle ift dort auch fchlecht, 
in den mitlern Gegenden aber weit feiner. [Amer 
Magazin St. 1. 6.141. M.N] 

Federvieh wird- faft burchgangig gezogen, 
beſonders Huͤner und Gaͤnſe; jedoch koͤnnen jene 
in dem niedrigen Lande wegen der Schildkroͤten 
nicht gut aufkommen. Auch kent man dort feine 
Hünerhäufer, [Am. Mag. 

“ Die Bienenzucht ift "in Nero Ferſey — | 
ſtark, doc) ift der Honig nicht fo fchön, * der 
in Connecticut, weil die Bienen ihn hier fonder: 
lich aus den Bluͤthen des Buchnbeigene jaugen, 
LM. R.] | 

$. Io. 
Fiſche und Fiſcherei. 

Der Lage nach koͤnte New-Jerſey eine * 
traͤchtliche Seefiſcherei betreiben; es giebt auch 
an der Kuͤſte verſchiedene meiſt von Fiſchern be⸗ 
wohnte Orte, allein dieſe ſchraͤnken ihre Gefchäfte 
bloß auf die Verforgung der Staͤdte Philadelphia 
„und New: -Nork und auf einigen Abfaz innerhalb 
des Staats ein. Bis; zur Ausfuhr nad) Weſtin⸗ 
dien dehnen fie ihre Fiſcherei niemals aus. Wal 
fiſchfang wird gar nicht betrieben, ungeachtet er 
an der Oſtkuͤſte Stat haben Pönte, da die Long 
Islaͤnder in dieſen Gewaͤſſern dem Fange nachge 
hen. An esbaren Fiſchen iſt das Meer hier herum 
erſtaunlich reich. Sonderlich faͤngt man große 
Mekrelen „die Baſtardmakrele ( Horfe - — 

| com- 
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Scomber trachurus L.), vielerlei Arten Plat- 
fiſche, den gemeinen Kabeljau, den Kohlmund 
( Cole. Gadus carbunariusL.) Schelfiſche, nebft 
andern--Stocfifcharten; den Felſenfiſch (Kock, 
vermuthlich der Giftbarſch, Perca venenola L., 
ber hier aber eöbar ift.) Flunder, Geebarfche, 
(Sea-bafs), Köhlerbarfche (Black-Fifh); He⸗ 
ringe (aber Ralm zufolge, einevon der europälz. 
fchen verſchiedne Art) ꝛc. Schalenfifche giebts . 
gleichfals in dem größten Weberfluffe, insbe: 
fonore viel, Auftern, Klammufcheln und andre 
Arten; welche lezten jedoch nicht häufig gegeſſen 
werden. Auffer dem Delaware und Yudfon, weiche 
ihren Anwohnern den reichften Vorrath von Fi⸗ 
ſchen zuftrömen, find der Paſſaick, der Raritan 
und der Millftone River aufferordentlich reich an 
vielerlei ſchmakhaften Flußfifchen, als Hech— 
ten, Goldfifchen, (Gunfifh. Sparus auratus L.), 
Saͤugern (Snckers. Cyprinus catoftomus For- 
fteri), Barſche, worunter auffer der gemeinen 
Art, auch der pennfolvanifche ( Red-perch, Perca 
philadelphica L.), Augenfhwänze, Katzen⸗ 
welfe, Schafsföpfe (Sheeps-heads), - Forellen ; 
‚wie auch insbefondere Aelfe ( Shads ), welche im 
Frühjahr in -unfäglichen Schaaren die Fluͤſſe fo 
‚weit hinaufgehn,. als fie Feine Hinderniffe finden, 
- am dort zu laichen. ‚Viele Diühlendämme in den 
innern Flüffen halten fie jedoch von weiterm Vor⸗ 
dringen ab: Ihr Fang nährt viele Menfchen; 
auch wird nicht wenig davon geſalzen nach Wet 
— Indien 

# Smith nent auch eine Fifchart: munches, die ich 

nirgends auffinden fan. Ä 
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indien ausgefuͤhrt. Im Lande verſpeiſet man ſie 
friſch, und zwar find die erſten hier ein geſuchter, 
theurer Leckerbiſſen. [Schoͤpf R.B. J. ©. 31.] 
In den groͤßten Fluͤſſen werden auch viele Stoͤre 
gefangen, die man aber noch nicht gehoͤrig zur 
Ausfuhr zuzubereiten weis — lSwith. Kalm. 
Scot. Thomas.] 


| — ———— 
Anmphibien, Inſetten und Gewuͤrme. 
Flußſchildkroͤten giebt es in den ida 
und Bruͤchen des ſuͤdlichen Theils die Menge. 
Sie ſind von der kleinern Art und heiſſen in Penn⸗ 
ylvania Schnaͤpper, weil fie Die. Waſſergefluͤgel 
erhaſchen und verzehren *). 

Froͤſche bewohnen in großen Schwärmen die 
: frdlichen Sümpfe. Ihrer find verſchiedne Arten, 
als der Windbeutel‘( Rana boans L.), der Jaub- 
froſch und andre vermythlich. noch unbefejriebue 

Arten. [Kalm B. 32 ©. 57. 140. ] | 

Bon Schlangen findet * hier die Klap⸗ 

perſchlange, die große ſchwarze, die Hornſchlange, 
die rothbaͤuchigte, die graue und andre, giftige 

ſowohl als unſchaͤdliche. [Kalm B. 3. ©. 159. 

171 - 181.] 

Unter den Inſekten ſind die häuslichen Stiegen, | 

Wanzen, Floͤhe, Kakerlaken, lange nicht ſo laͤſtig, 
als die in benz fümpfigten Theile des Landes, an der 

> Ratte? Bai und am Sunde ac. ſo unſaͤglich — 


» Eine Befhreibung derfelben giebt D. Xutentieth, 
im Amer. Mag. B. 1. S. 141 f Pennant nent fie 
MudT ortoife, Teftudo denticulata. [Ar&t, Zool. ] 
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figen Moskiten. Nirgends findet man ſie in 
den mitlern Staaten ſo beſchwerlich fuͤr Menſchen 
und Vieh als hier; ihre Biſſe verurſachen zuwei⸗ 
"Yen Rothlaͤufe. Sie find aber ganz Be 
Tobald das Thermometer unter 60: ſteht. [C oo⸗ 
per. Currie p: 537. Schöpf. 

Bon Röfersreen Bemechte Kalm den kaſta— 
nienbraunen, den ſchroarzern ıc. (Scarabaeus ca- 
ftaneus, niger &c.), den großen und Fleinen 
Scmimfäfer (Dytiscus piceus und caraboides. 
L den Miſtkaͤfer; den Breitpuckel Carabus latus 
L. &c., den indifchen Kakerlak, (Cockroches. 
Blatta orientalis- L. ), der aber in den mitlern 
Staaten einheimifch iftz den Kurier (Cicindela 
campeltris L.), Maikäfer , leuchtende Käfer, 
den europäifchen Sohanniswürmchen ähnlich; den. 
oben erwähnten Erbſenkaͤfer. Eine Heuſe hrecken⸗ 
art ( Locufies] fol hier alle ſieben Jahre erſchei— 
nen, und den Saaten fehr fchaden. Grillen 
verſchiedner Art findet man häufig. » Bettwan⸗ 
‚zen find fehr ‚gemein, Waſſerwanzen. , Vielerlei 
Schmetterlinge und Raupen, beforiders von 
Diejen Die gemeinen, den Bäumen fo fchädlichen. 
Die Kleidermotte, fehr haͤufig. Weſpen, ges 
meine und größre. Ameiſen, fehwarze und vos 


the. Waldmilben, die fonderlich im füdlihen . 


Theile, Menfchen und Vieh Auferft. läftig find, 
und andre. [Kalım. Abh. der ſchwed. Akad. B. 
16. ©. 20 ff.] Eine Art dem’ Örafe der Anger 
Ariferft ſchaͤdlicher Wuͤrmer finder ſich hier von 
‘Zeit zu Zeit ald eine Sandplage ein; wie man be= 
merkt haben wil, nach den Jahren, wo Heuſchrek⸗ 
J ken 
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ten und Raupen gehericht hatten. .- Man zerftöret 
fie auch hier dadurd), daß man Gräben um ihre 
Niederlagen zieht. [ Ralm B. 3.6551. Vergl. 
Am. Erdbeſchr. B. 1. S.235.] Die befiifihe 
Fliege hat hier. in verfchiednen Jahren, 3. B. 
1787 im Öftlihen Theile und 1792 in Wefte 
Jerſey, großen Schaden auf den Weizenfeldern 
angerichtet. Man behauptet, aber ivrig, daß 
die heſſiſchen Voͤlker, als fie in dieſem Staate 
waren, Dies Inſekt zuerft in Nord Amerika ein- 
geführt haben follen. [Am. Mufeum. ] n 


$. 12. Einwohner. 


‚Unter den mitlern und füdfichen Staaten ift 
dieſer, nächft dem Staatevon Delaware, der vol: 
reichſte, und jezt fo ftarf bewohnt, daß Auswan⸗ 
derungen nad) den weitlichern Sändern fchon feit 
dem J. 1783 nothiwendig wurden. Man rechnet 
gegenwärtig den Ueberfluß der Volksmenge auf 
fünf vom Hundert, und darf daher in Zukunft 
Feine fehr beträchtliche Zunahme mehr erwarten. 
[Coxe p. VL] 


Die ältefte befante Schägung der Volkszahl 
tft vom Jahre 1708, da man 12000 Einwohner 
im. öftlichen und 8000 im weftlichen Theile rech⸗ 
nete. [Oldmixon.)] Ze *7 


Eine volſtaͤndige Zaͤhlung wurde zuerſt im 


Jahre 1736 auf Befehl der Regierung vorge⸗ 
nommen “ber zufolge damals in New s Serfey 


ledten; ——— 
Weiße 


— ——— * 





Weiße über 16 Jahren: | 
maͤnlichen Geſchlechts 11,631 | 
‚weiblichen . ⸗ 10,725 5 22,356 
— 16 Jahren: ee ee 
mänlichen Geſchlechts 10,639 
weiblichen = ’ 9,700 ‘ . 20,339 


Summe der Weißen 42,695. 


ernfFlapen : 
mänlichen Geſchlechts 2,208 ei 
weiblihen = = 1773 3,981 
Hauptſumme aller Einwohner - 
im Jahre 1738 = 47,36% 
‚.. [Gentlem. Magaz. 1749. p. 533. Amer, 
Mufeum V. g. p. 48. Smith. ] 
> Der Unterfchied in der angezeigten Summe fomt 
von einem Fehler in der Aufjummirung, entweder 
der Geſchlechter oder der famtlichen Einwohner der 
Graſfſchaften her. Bei Effer ift nehmlich die Sum: 
me der Bolfszahl zu 6644 ftat 595 1 Berechnet worden. 
- - Die Zählung vom Sahre 1745 gab, 
Weiße von 16 Jahren und darkber: : 
maͤnlichen Geſchlechts 15,086 
weiblichen ⸗⸗ 13,704 28,790 
| Weine unter I — Jahren: : Be 
mänlichen Geſchlechts 14,253 
weiblihen = =. 13,754. $ 28,007 


Summe der Weißen: _ 36,797. 


ernſklaven: 
mänlichen Sefehlechte 2,538 
ar wei blichen = 8 2,017 . 4,555 


¶Daupiſumme alle Einwohner 35 
[L 


— 
* 
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[Zaͤhlungsliſte im Gentlem. Mag. 1749. p. 
* Amer. Mag.1.c. Price Obſ. onrever- 
ionary payments 4. Ed. V.J. p. 283.] 

Die inden Quellen angegebene Summe von 4606 

Schwarzen vermehrt die Hauptſumme dort auf 


61,403; allein jenes ift durch einen Druffehler 
entſtanden. 


Dieſen beiden Zaͤhlungen zufolge war Die 
Zunahme der Volfszahl in fieben. Jahren bioß 
ducch Zeugung. (denn Einwanderungen fanden 
bier faft gar nicht mehr Stat) über 14000. Aus 
der lezten dieſer Zahlung erficht man auch, Daß 
die Halfte der ſaͤmtlichen Einwohner unter D6Sah- 
zen war, "Dent zufolge müften fie in 22 Jahren 
fich verdoppelt haben, und die Geburten müffen 
die Todtenzahl jährlich um 2000 übertreffen. 
Im J. 1765 rechnete man im Sande felbft 
die Einwohner auf 80,000. [©. die hier im 
November 1765 gedrufte Bevolkerungsliſte der 
engliſchen Kolonien. ] ) 

Sm J. 1784 war, einer- Zählung zufolge, die 
Summe der Einwohner:  . 
Weiße ©. er ve 129,934 
Freie Echwarze 8: 5 
— Sklaven. ⸗ Be 1,959. 





Summe der Enwohner | 40,435. 
Morfe ı Ausgabe. ] 


* Man findet noch Zahlungen ‚von '1768 und 1783 
angegeben, denen zufoͤlge im. Neo; Jerſey in jenem 
Sabre 140,000; Einwohner ,: in ‚diefem aber nur 
130,009 gezählt worden wären. (S. Sprengels Ge; 
FR ae 1.895 hiſtoriſcher Kalender 1784. a 

ein, 


4 
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Das Amer. Mag. 1788. p. 228 fezt diefe Zählung 
in den November 1785, und giebt die Summe zu 
.. .. 138,934 an. ] en. ' 
Aus dieſer Zählung erhellet nur eine Ver⸗ 
Doppelung in ohngefähr 36 Jahren, woran aber 
der für Jerſey befonders fo zerftörende Revolu— 
zionsfrieg Schuld war. Ä = 
j ° Im 3. 1774 wurde im Kongreß die Einwohnerzahl 
diefes Staats zu 130,000 angejchlagen, aber ohne 
zu beflimmen, ob die Negern mit einbegriffen waren. 
Die neuefte Zählung aller Einwohner der. 
wereinten Staaten gab im J. 1790 für New— 
Serfey die Hauptſumme der Volksmenge zu 
184,139 an. Darunter waren | 
Freie weiße Mansperfonen von 16 
Sahren und darüber, mit Ein- 
ſcchluß der Familienhäupter 45,251. 
- Freie weiße Mansperfonen imter 16 
Sahren ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 41,416. 
Freie weiße Frauensperſonen, die | 
Familienhaͤupter mit eingefchlof 


j ſen F ⸗ ⸗ 83,287: 
Ale übrigen Freien, d.i. bloß = _ = 
Freinegen⸗⸗ — 
Negernſklaven = ⸗ ⸗11,423. 





Hauptſumme 184,139., 
Hierz 


Allein ich habe die Quellen diefer Angaben nirgends 
auffinden fünnen, auch wird einer Zahlung im jenen‘ 
Sjahren fonft nirgends gedacht. Der Kongreß ſelbſt 


rechnete im September 1774 nut 130,000, 5% 
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Hieraus ergiebt ſich fir 6 Jahre ein Zuwachs 


- Yon 43,704 Seelen, welches weit über das Ver⸗ 


haͤltniß, das die vorigen Zählungen erwarten 
tießen, hinausgeht; zumal wenn man die Aus⸗ 
wanderungen nach Werften mit in Anfchlag bringt. 
Dieſer neueften Angabe zufolge ift New⸗-Jerſey, 
nad) der Summe der Voltszahl der neunte unter 
den vereinten Staaten; nady dem doppelten Ber: 
haͤltniß der Größe und Bevölferurig aber gerech- 
net, der fünfte, denn er enthält auf der ge. Qua— 
dratmeile 580,%* Menfchen. New = Serfey ift 
einer der elf Staaten, worin die Anzahl der Eins 
wohner mänlichen Geſchlechts ftärfer ift, als die 
des weiblichen. Der Weberfchuß beträgt bier 
4180, und das Verhältniß der beiden Geſchlechter 
iſt demnad) wie 10,°° zu 10°?, J er 

- Mach Freemans Berechnungen muß auch) in 
den neueften Zeiten die Verdoppelung der Eins 


wohner hier in höchftens 22 Jahren Stat finden. 


[Belknap’s Hift. of N. Hampfh. V. 3. p. 


74] ' Ä 

Die weißen Einwohner beſtehen ihrer Her⸗ 
kunft nach aus Schweden, Hollaͤndern, Englaͤn-⸗ 
dern und Deutſchen. Die Schweden waren 
unter dieſen die erſten Bewohner, allein nie ſehr 
zahlreich. Dies komt ſowohl daher, daß ſie fruͤh 
von den Hollaͤndern unterjocht wurden, als auch, 
weil fie ſich gerade in den minder gefunden Ge— 
genden des Staats niederließen, ‘Die meiften Er⸗ 
wachfenen wurden im J. 1728 und 1748 durch 
ein herſchendes Seitenftechen hingeriffen. [ Kalm 
B. 2. ©. 520;] Ihre nicht zahlveichen Nad)= 
7 fommen 


kommen wohnen am Ausfluffe des Racoon und 
Cohanzy in’ den Delaware und deffen Bat, in den 
Grafſchaften Salem, Gioucefter und Cumber⸗ 
land, meijtentheils an der Küfte, und machen nur 
ein. Paar Gemeinen aus. Sie reden- noch 
ihre Sandesfprache, werden fich aber almalig un« 
ter den Einwohnern: hollandijcher und englifcher 
Herkunft verlieren, 


Die Holländer waren naͤchſt ihnen die dlte- 
ften Aubauer in New⸗-Jerſey, und machen jezt 
noch die größte Zahl der Einwohner in den an 
New » York grenzenden Gegenden, in der. 
‚Graffhaft Bergen und in dem mitlern Theile 
des Landes aus. Auch in Suffer giebt es man⸗ 
che. [Chaftellur. ] Sie behalten noch immer ihre 
Mutterfpruche bei, ja e8 giebt Familien, welche 
noch gar wenig englifch reden koͤnnen. [ Br. ] 


Von Deutſchen wohnen viele in den mitlern 
Gegenden zwifchen Mew » Dorf und Trenton, 
fonderlich auch in dem vonihnen fogenanten Saus 
erlande in der Grafſchaft Sominerfet, und weiter 
hinauf in Hunterton. | 


Die Zahl der von Englaͤndern abftammen- 
den ift beträchtlich, und fie find im ganzen Sande 
zerſtreuet. Sie bejtehen theils aus englifchen Eins 
wanderern und deren Nachkommen, theils auch 
aus Neu-Engländern, befondees aus Connecti— 
eut. Sonderlich aber find die neuern Nicderlaf- 
fungen von diefen angelegt worden. Schotten 
und Irlaͤnder Famen minder häufig hieher. 

| Die 


! 
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Die Negern find ſchon zum Theil freigelafa 
‚fen, denn die Zahl der Stlaven nahm immer mehr 
ab, fonderlich im Revoluzionskriege. Ä 

Nach obigen Angaben Bm. man | 
im Jahre 1738 = ..3981 Sklaven, 

im Sahre 1745 = 4556 — 
[oder nad) einer, andern $esart 4606.] + 
im Sabre 1784: 1939 °—..v 
‚überhaupt aber mit den Freinegern 10501 

Ewa “), [More] 

gIm Fahre 1790 wurden hingegen wieder in 
der Zählin: g 11,423 Gflaven, und nur 2762 
ſchwarze Freie angegeben. Manche angefehene 

Einwohner haben in neuern Zeiten ihre Negern 
frei gegeben, doch find die im weſtlichem An beife 
zu ihrer Freilaffung weit geneigter, als im oͤſtli⸗ 
chen. LBriflot V. I. P. 23. . | 
Bon den Indiern find jezt nur fehr wenige 
übrig, und ihre Zahl ſchwindet immer mehr das 
bin, jo daß ſie bald ausgeftorben ſeyn werden. 
Sie wohnen in der Graffchaft Bırlington, und, 
find von dem Stamme der ‚Delawaren, einer mit 
den Mohẽgan⸗Indiern verwndien Nazion, welche 
jezt jenſeits des Ohio ihren Haupiſi hat. Gegen⸗ 
waͤrtig 


*) In Morſens Angabe mögte man vielleicht eine Vers 
wechjelung der Freinegern und &flaven vermus 
then: allein feine altere Ausgabe har das Ver— 

zeichniß der Schwarzen überhaupt und der Sklaven 
insbefondere vom J. 1784 einzeln nad) den Graf: 
fchaften, und zwar beträgt da die Zahl von jenen 
3974, von diejen aber 1959. Wie diefe — 
che zu re find, weis ich nichts | 
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waͤrtig beftehen die in New - Serfey mır Noch aus 
9 Familien oder 60 Perjonenz da fie por ohn— 
gefehr fechs Jahren noch 105 ausmachten. Gie 
befennen ſich zum Chriftenthum, und find ziem— 
lich ziviliſirt. Kriegeriih waren fir ſchon vor 
vierzig Jahren nicht mehr. ‘Die fchottifche Geſel— 
fehaft zur Ausbreitung der chriftlichen Erfenmiß 
hielt ehemals Miffionarien unter ihnen, deren 
einer im J. 1746 fie in ein Dorf von 160 Seelen 
famlete, und zum Chriſtenthum bradte, [Dr. 
Autenrieth im Amer. Mag. St. 1. ©. 151 ff. 
* Abriagment of Dav. Braiuerd’s Journal 
amongit the Indians. Lond. 1748.8.)] Noch 
vor 30 Jahren lebten Indier bei Schralenburg in 
der Öraffchaft Bergen, und bei Rocky Hillin Som⸗ 
merſet, welche gleichfals fehr entwildet waren, 
und Ackerbau nebft einem kleinen Handel mit 
Peizwerk, Fifchen und geflochtenen Baſtwaaren 
trieben, auch war um 1760 noch zu Sranbury in 
Middlefer eine Gemeine bekehrter Indier; dieſe 
find aber alle längit weggezogen. x 

Die weißen Einwohner machen groͤßten⸗ 
theils nur eine einzige Klaſſe, nehmlich die, wohl⸗ 
habender Landwirte aus. Nur wenige ſind Advo⸗ 
katen, Manufakturiſten oder Vergleute. Seefah— 
rer und Fiſcher giebt es auch nicht viele. Die mei— 
ſten leben auf ihren kleinen Landguͤtern (denn 
große Länderbefisungen giebt es hier faſt gar 
nicht ' ohne fehwere Arbeit, im beften Wohlſtande. 
Da tebensmittel in Ueberfluß und wohlfeil find, 
und das Land Feine einzigenur etwas große Stadt 
hat, die den Geift des Aufwandes und der Uep⸗ 
Geogr.v. Amer. V.St. II.„ß5. Ce pig—⸗ 
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pigfeit verbreiten Fönte, fo bericht durchgehende 
eine ziemlich gleich verteilte Wohlhabenheit, 
die mit Mäßigkeit und ohne Geraͤuſch genoffen 
wird. Der größte Theil der Einwohner ift fehr 
arbeitfam, und nur die Holländer wil man von 
Diefem Lobe ausnehmen; Dagegen gebührt ihnen 
das der Nettigkeit und Neinlichkeit ihrer Woh— 
nungen ımd ganzen Sebensweife vorzüglich. Die 
Gutmüthigkeit, die Saftfreiheit und wohlwollende 
Denkungsart der Einwohner wird gerühnt, 


Sie wohnen meiftentheils in ganz von Holz 
gebauten, aber wohl eingerichteten und mit hüb- 
fhem Hausrat verfehenen Häufern, Nirgends 
werden die Bedienten beffer geFleidet und genährt, 
als hier. Das Frauenzinmmer nimt fich des Haus: 
wefens ernftlih an, und hat natürlich = gefällige 
©itten. In den mitlern Gegenden fol es von 
vorzuͤglicher Schönheit feyn. Es liebt aber auch 
‚hier ſchon feit langen Zeiten etwas Foftbare Kleis 
dung, fo wie die Männer das Rumtrinfen. 
Doc) fängt man ſchon an, diefem, felbft in. dem 
Marfchlande, aus Grundfägen zu entfagen, Kaffee, 
Tee und Schofolade findet man dagegen in al- 
len Haushaltungen, felbft den geringern, 


Aufklärung ift zwar noch nicht algemein vers 
breitet, fie gewinnet aber immer mehr Freun⸗ 
de. Die minder wohlhabenden Einwohner haben 
bisher jedoch wenig auf die Erziehung ihrer Kin⸗ 
der gewandt. | 

Die Lebensweife der Einwohner richtet fich fehr 
nach der benachbarten Hauptſtadt, wo jeder feine Erz 

2 zeug⸗ 
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zeugniffe abfezt.. Daher find in dem oftlichen Theile 
die Sitten und Moden von New: Vork herfchen- 
der, als in dem weitlichen, wo man mehr Phi— 
ladelphia zum Muſter nimt. Die Schweden | 
haben ihre alten Sitten langjt nac) den Englaͤn- 
dern, unter denen fie wohnen, umgebildet. Webers 
haupt hat man im Sanzen meift die Lebensweiſe der 
Einwohner englifchen Urfprungs, mit ihrer Spra⸗ 
che angenommen. [Cultivateur Amer, Kalm. 
Morſe. M. RN] 
Die ſaͤmtlichen Einwohner ſind in drei kleine 
Städte (Cities) und vier bis ſechs Flecken, uͤber⸗ 
haupt aber, jene mit inbegriffen, in 65 Ortſchaf⸗ 
ten vertheilt. In den Staͤdten wohnen, mit allen 
dazu gehoͤrigen entlegenen Pflanzerwohnungen, 
nicht mehr als 8437 Menſchen, und die Flecken 
mögen wohl nicht viel über 4000 enthalten. 


$. 13. 
Kegierung 


Unter allen vereinten Staaten gab fid) New⸗ 
Jerſey zuerjt eine neue Ronſtituzion, und fe!bft 
noch zwei Tage früher, als jene fich für unabhänz 
gig erflärten, folglich fchon am 2 Julius 1776. 
Sie wurde auf einem Kongreffe zu Burlington 
- von den zu diefem Zwecke gewählten Volksrepraͤ⸗ 
fentanten gemacht, und zwar, wie darin am Ende 
ausdrüflich erklärt wird, nur einſtweilen, und ſo 
daß ihre Gültigkeit gänzlich aufhören felle, wenn 
die Kolonien fich wieder mit dem Mutterlande 
ausſoͤhnen würden. | | 

| Ee 4 Die 
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" Die daruͤber ausgefertigte Afte #), welcher 
feine befondre Erflärımg der Rechte der Einwoh: 
ner vorgefezt ift, befteht aus 23 Artikeln. 

Den fechs erſten zufolge befteht die Geſez⸗ 
gebung aus zwei Theilen, 1) dem gefezgeben« 
den Mathe (legislative Council) und 2) der 
Generalverfamlung (General Alfembly). Beide 
werden jährlich von den Freihaltern jeder Grafs 
fchaft gewaͤhlt. 

Der geſezgebende Rath befteht aus 13 R&- 
then und dem Guvernoͤr, welcher beftändiger 
Vorſitzer (Prefident) in demfelben ift, ‚und bei 
gleichen Stimmen eine entfcheidende hat. Der 
Rath wählt fich aufferdem noch einen Vize⸗Praͤ⸗ 
fidenten aus feinem Mittel, der in Abwefenheit 
des Stathalters feine Stelle vertrete, Die Mit 
glieder des Raths werden von einer der 13 Graf 
fchaften gewählt, in welcher fie weniaftens ein 
Sahr vorher als Freihalter müßen anfüßig gewe- 
fen ſeyn. Als Mitglied des Rats ift jedoch Fei- 
ner wählbar, der auffer diefer Eigenfchaft nicht 
in der Grafſchaft, die er repräfentirt, wenigſtens 
1000 $, Proflamazionsmünze (d. i. 750 8. Ster⸗ 
ling Jan Grundftücken oder andern Vermögen 
befizt. Art. III. Der Rath ift ein unabhängi- 
ger Zweig der Geſezgebung; nur muß er allezeit 
fic) verfamlen, wenn die Affembly ihre Sigungen 
halt. Wenn fieben feiner Mitglieder beifammen 
find, fo ift die Anzahl hinlaͤnglich, Gefchäfte der 
Öefezgebung vorzunehmen, u Die 

*) Sie mwird in derfelben immer Charter, und der 

Staat noch Colony genant, ſelbſt in den Abdrüf 

fen vor der Gefejfamlung von 1784, 
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Die Beneralverfamlung wird auf gleiche 

Weiſe wie der Math gewählt, jedoch jedesmal 
drei als Repräfentanten einer Grafſchaft, in wel⸗ 
her fie mit 500 &. Pr. M. (375 8. Sterl.) feit 
zwölf Monaten anfößig ſeyn müffen. 
i.. Beide Theile des gefezgebenden Körpfts ba: 
ben gleiche Rechte, nur mit der Einfchränkung, 
daß der Rath Eeine Geldbills vorfchlagen oder 
andern Fan, welches der Aſſembly vorbehalten 
if. Alle übrigen Geſetze Eönnen demnach fowohl 
im Rathe als in der Generalverfamlung ihren 
Urfprung haben. Art. VI. 

Bon beiden wird jährlich durch gemeinfchaftliche 
Wahl in ihrer erften Zuſammenkunft der Öuvernör 
des Staats „aus den Einwohnern deffelben« ernant. 

Die Verfamlung wählt ihren Sprecher und 
übrige Bedienten, entfcheidet über die Rechte - 
mäßigfeit der Wahlen ihrer Mitglieder, und kan 
den Sprecher bevolmächtigen, fie bei aufferordents 
lichen Fallen zufammen zu rufen. Es darf aber kei⸗ 
ner, der irgend ein richterliches oder mit Einfünf- 
ten verbundenes Amt verwaltet, Siz in der A 
ſembly haben, Friedensrichter ausgenommen. 
Wer zum Repräfentanten gewählt wird, und den 
Ruf annimt, deffen Amt ift fogleich dadurch erz 
Yedigt. Art. XX. | 

Zur Gültigkeit eines Gefeßes gehört, daß eine 
Mehrheit der Repräfentanten, fowohl im Rath 
als in der Verfamlung, gegenwärtig ſei und darein 
willige,- 

Beide Zweige der Gefezgebung Finnen durch 
ein Geſez die Zahl der Repräfentanten einzelner 

oder 
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oder aller Sraffchaften vermehren oder vermin⸗ 
dern, um eine gleichmäßige Steivertretung zu bes 
wirken; doch darf die Aſſembly nie weniger als 
39 Mitaliever haben. Art, il. Alle Mitglieder 
des Raths und der Aſſembly müffen in ihrem Eide 
auf die Konitituzion befonders die Beibehaltung 
der jahrlihen Wahlen, des Gerichts der Ges 
ſchwornen, der Religionsfreiheit, und der bloß 
den Protejtanten, von welcher Sekte fie auch 
ſeyn mögen, zukommenden Waͤhlbarkeit zu 
Mitgliedern der Geſezgebung und allen Staats⸗ 
aͤmtern, beſchwoͤren oder feierlich angeloben. 
Urt, XXllı. 

Das Wabtlrecht haben alle voljährige Eins 
‚wohner die mit 50 Pr. M, (37 L. so sh, 
Sterl.) reines Vermögens im Staate anfäfig 
find, und fchon ein Jahr lang in der Grafſchaft, 
wo fie das Wahlrecht ausüben wollen, gewohnt 
haben. Art. ıV. In den Graffchaften Sommers 
fet, Burlington, Giouceiter, Salem, und Hun—⸗ 
terdon wird durch Stimzettel, in den übrigen aber 
durch Bee Stimmen gewählt, [Act 1783 
€, 388, " L 

Das Tagegeld für die Mitglieder der Geſez— 
gebung ift 12 sh. für. jeden Tag, wo fie den Gis 
tungen beiwohnen. Aufferdem erhalten fie 12 sh. 
Reiſegeld für jede 20 englifche Meilen des ges 
wöhnlichen Weges von ihrem Wohnorte bis zum 
Aufenthalt der Sefezgebung. FE Act 1793. ] 

Die volziehende Gewalt hat ver Gu— 
vernör, oder in deffen Abweſenheit der Nizepräs 
fident des Raths. Jener iſt zugleich Kanzler, = 
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auch Generalfapitän und oberfter Befehlshaber 
der Kriegsmacht und? Miliz. Drei oder mehr 
Mitglieder des Raths find ihm zugeordnet, um 
fie als einen geheimen Rath zubefragen. Ferner ift 
er ordentlicher Richter und algemeimer Stelvertreter 
der Vormundfchaftrichter (Surrogate-general). 
Art. 8. Er har den Titel Excellenz, und ſchreibt 
fi) Governor ofthe State, Prefident of the 
Council, Chancellor and Ordinary. Sein Ge: 
halt wurde im J. 1793 auf 600 L. Kurant gefezt. 
[Act ıg Gen. Aſſ. c. 440.] 
Der Guvernör fertigt die Beftallungen fir 
alle Staatsbeamten und Richter aus, Die von der 
Gefezgebung ernant werden. Cr ift auch der 
Großſiegelbewahrer des Staats. Art: XI. | 
Die übrigen Staatsbedienten find por: 
nehmlich: der Staatsfekrerär, welcher alle fünf 
Jahr von der Gefezgebung erwählt wird, und 
einen Gehalt von 1208. Kurant hat; [Adts. c. 
26:] der Beneralanwald (Attorney -general), 
der auf gleiche Zeit gewählt wird, und einen 
Gehalt von 30 8. hatzi der Schazmeifter, wel: 
cher jährlid von neuem durch die Geſezgebung 
erwählt wird, 350 L. Gehalt befomt, und eine 
Buͤrgſchaft von 20,000 $, Kurant ftellen muß. 
F Acts. c. 57. 440.] Ale diefe Fönnen,Twenn die 
gefezmäßige Zeit ihrer Verwaltung verfloffen ift, 
wieder erwaͤhlt, aber auch wegen Mißverhaltens 
auf Anklage der Affembly, durch den Rath ihrer 

Aemter entfezt werden. Konftit. Art. XI. 
Diie Formel der Öefeße ift: Be it enadted 
by the Council and General-Affembly 5 this 
tate, 


‘ 
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State, and it is hereby enacted by-thefame, 
Ale Bertallungen, Aufträge und Befehle des 
Öuvernörs lauten folgendermaßen: TheState of 
New-Jerley to .... greeting etc. Art. XV.s) 

Das Wapen des Staats iſt: Drei Pfluͤge 
über einander in ſilbernem Felde. Die Schiids 
halter find, vechts Ceres mit dem Horn des es 
berfluſſes, und links die Freiheit mit dem Stabe 
und der Freiheitsmuͤtze auf demſelben. Stat des 
Helms X oben ein Pferdekopf. [Col. Mag.V.x 
e Das Siz der Gefesgebung, des Guvernoͤrs 
und der höchiten Gerichte iſt jezt beſtaͤndig zu 
Treuton. 

Die richterliche Gewalt wird durchges 
hends von den beiden Zweigen der Gefeggebung 
gemeinfchaftlicy gewählt, und zwar die Richter 
des Dbergerichts auf fieben **), alle übrigen 
Richter aber, nebit den ©erichtsfcheibern auf 
fünf Jahre, unter — Bedingungen, wie 
Die andern Staatsbedienten. 

Das hoͤchſte Öericht macht der Guvernoͤr 
mit dem Rathe aus, von welchem aber fieben Mit— 
| glieber beifammen ſeyn muͤſſen, um rechtskraͤf⸗ 

tige 
” Die Konflitugien hat flat des Worts State noch 
immer den Ausdruk Colony, welches aber durch 


ein Geſez im ae 1777 völlig BEE 
wurde, 


*x) Morfe fagt in beiden Ausgaben und beim Carey: 
drei Jahr. Ich' bin dem ı2ren Artikel der Konftiz 
Dunn gefolgt; vielleicht iſt es aber geändert, 


we 
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tige Gerichtsſizungen zu halten. An. dies Ges 
zicht, welches er ein High Court of Errors 
“and ‚Appeals, d.i. ein Oberappellazionsgericht 
ift, wird von * uͤbrigen in lezter Inſtanz in 
‚allen Fällen appellirt, worin es vor der Revolu⸗ 
zion geſezmaͤßig war... Es hat das Kecht, verurs 
theilte Miſſethaͤter, felbft die des Hochverraths 
und gemeinen Verraths fchuldigen, zu begnadigen, 

Die. andern Gerichtshoͤfe ſind gegen⸗ 
wärtig ? 

1 Das Kanzleigericht, worin der Guver⸗ 
noͤr als Kanzler den Vorſiz hat. Der Richter 
( Maiters:) find fünf. Diefer Gerichtshof. ift 

immer offen, und entfcheidet nach Recht und Bil 
ligreit auf Die befante, der englifchen Verfaſſung 
gemaͤße Weiſe. 

. 2) Das Obergericht (Supreme Court), 
welches zu Trenton jährlich viermal, nehmlic) 
den erſten T Dienftag im April und September, \ 
und den zweiten Dienftag. im Mai und Novems 
ber feine Sigungen haft. Es befteht aus einem 
Dberrichter ( Chief. Juftice), drei andern Rich» 
tern, nebſt dem Seneralanwald, und den Rech— 
nungsunterfucher ( Auditor of accounts ), Eis 
ner von den Richtern ift hinlänglich. Es entfcheis 
det über alle bürgerlichen und peinlichen Sachen. 
Die Gerichte of oyer and terminer und die of 
nifi prius find Zweige des Obergerichts. Sie 
werden aeroöhnlich alle Jahr einmal in jeder 
Grafſchaft für die dafelbft entftehenden Rechts— 
+» bändel gehalten, die nachmals ins Ober⸗ 
gericht zur Eniſcheidung kommen. m. 

er 
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der Richter Diefes Gerichtshofes "hält. auch jene 
Sißungen, nur daß bei den Gourts of oyer and 
terminer allemahl einige Beifißer aus der Graf: 
ſchaft ſeyn müffen, doch fo, daß fie ohne den 
Richter nichts oprnehmen Fönnen. Die Zeit und 
den Drt der Sitzungen des Nifi prius beftimt 
das Dbergericht. 

Der erfte Oberrichter (Chief Jufice) bat,eis 
nen. Gehalt von 400 L., jeder von den andern 
aber nur 250 & jährlih. Der Generalanwald 
genießt 30 $. und der Auditor 73 5 jährlichen 
Gehalts. [Acts c. 140. 1795.] * Ä 

3) Die Gerichte der gemeinen Klagen 
(Courts of common pleas) werden jährlich 
viermal, an. den im Gefez beftimten Tagen, von 
dazu angeftelten Richtern gehalten. Diefe find 
zugleich Sriedensrichter, oder werden doc) gleich 
ihnen von der Geſezgebung auf fünf Jahre ers 
nant. Ein einziger Richter Fan diefe Untergerichtss 
fißungen halten. Es fpricht über. alle Geldforde⸗ 
rungen, fo hoch fie fich belaufen mögen, meiſten⸗ 
theild nach den Vorſchriften des engliſchen 
Rechts. 

4) Eben diefes Recht befolgen auch groͤßten⸗ 
theils die Quartalgerichte (Courts of the Quar- 
ter Seſſions ofthe Peace), welche von wenigſtens 
drei Richtern gemeinkhaftlich viermal des Jahrs 

in 

*) Alle Gehalte der Stantsheamten und Richter wur⸗ 
den im. J. 1793 höher beflimt, als ein Geſez im J. 
1784 fie bewilligt hatte, ausgenommen des Auditorg, 


der vorher einen Gehalt von 130 8, zog. DerBuvers 
nor befam ehemals nur 550 8, - 
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in jeder Grafſchaft gehalten werden. Sie entſchei⸗ 
den uͤber friedensbruͤchige Handlungen, und ihre 
Sitzungen ſind zu gleicher Zeit mit dem Gerichte 
der gemeinen Klagen. 

5) Das Waiſengericht [Orphan’s Court] 
ift im J. 1792 errichtet; und wird von Amts wer 
gen von den Richtern der gemeinen Klagen, fo- 
wohl zur Zeit ihrer gewöhnlichen Sitzungen in 
jeder Graffchaft, als aufferordentlid) an Tagen, 
welche fie felbft beitimmen, gehalten. Es urtheilt 
über alle Teſtamente, Güterverwaltungen der 
Minderjährigen und dergleichen. | 
6) Die Sriedensrichter, welche der Rath 
und die Aſſembly gemeinfchaftlich auf fünf Jahre 
für jede Sraffchaft in hinlänglicher Anzahl waͤh⸗ 
len, machen die unterfte Klaffe der Richter aus. 
Auffer ihrem Gefchäfte für die Außerliche Ruhe 
und den Frieden in ihrem Bezirke zu forgen, ha— 
ben fie auch das Recht, über Sachen, welche we⸗ 
niiger als 12 $. betragen, zu entfcheiden. Man 
appellirt von ihnen an das Quartalgericht. Nur 
die Friedensrichter allein dürfen von allen Ge: 
richtöperfonen zu Mitgliedern der Aſſembly ges 
waͤhlt werden. 

Es ift ein Grundfaz der Konftituzion, daß 
das »unfchäzbare Vorrecht, durch Geſchworne 
gerichtet zu werden,“ auf ewig, unwiderruflich in 
diefem Staate gelten folle; und daß alle Verbres 
cher gleiches Recht und Freiheit haben follen, Zeu⸗ 


gen vorzuführen und Sachwalter anzunehmen, . 


als ihren Anklaͤgern zufomt. Art. XXI XVI. 
u | Ders’ 
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gemeine englifche Recht fomohl als die Pars- 


lementsakten, welche bis zus Nevoluzion in der 
Provinz gültig waren, fo fern fie der Konftituzion 
nicht widerfprechen; noch ferner fo lange in Kraft 
bleiben, bis die. Gefezgebung fie abfchaffen 
wird. Eben dies gilt unter gleichen Einſchraͤn— 
Fungen von Den ehemaligen Provinzialgeſetzen, 
ſo wie Allinſon dieſelben au (im J. 1774) ge 
famlet hat. Art. XXL XXIL 

“Die — des Siaats ſteht vor Wil⸗ 
ſons Geſezſamlung, und in den oftmals ange⸗ 
führten Büchern, ingleichen im Pennfylv. Mag. 
1776. p. 330 und im Amer. Mufeum V. 9. 


p. 20. ' Ä 

Die Berfaffung der Grafſchaften ift die ge= 
wöhnliche, Der Sheriff nebft einen oder mehr 
Coroners werden von den dazu berechtigten Frei 
baltern an dem jährlichen Wahltage erwählt. 
Die Wahl darf drei Fahre nach einander Diefel: 
be Perſon treffen, nad) deren Verlauf Fönnen fie 
aber drei Fahre hindurch nicht wieder gewählt 
werden. Sechs Freihalter der Graffihaft muͤſ⸗ 
fen die Wahl fehriftlich dem Guvernör anzeigen, 
der dann ihre Beftallungen ſogleich ausfertigt. 
lKonſtit Art XII. ] 

Die Ortſchaften wählen fich jaͤhrlich an den 
algemeinen Wahltagen ihre Gerichtsbedienten 
[ Conftables ], imgleichen drei verſtaͤndige Frei⸗ 
halter von Anſehn, welche die Klagen über un⸗ 
billige Schaßungsanfchläge entfcheiden [ Commif- 
Ä aaa of Appeal ], und daher zu — 

ihnen - 
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ihnen bekant gemachten Zeiten ihre Sitzungen 
halten muͤſſen. [Konſtit. Art. XRIV. Die uͤbri⸗ 
gen Ortſchaftsbeamten ſind der Ortſchaftsſchrei⸗ 
ber, die Taxirer [ Alleflors], die Schazeinneh— 
mer [ Coilectors], die Armenauffeher zc,, wel: 
che von den Einwohnern gewählt werden, 

Die Unionsgerichre werden. hier zu folgen 
den Zeiten gehalten , nehmlich 1] das Diftrikes - _ 
gericht, abwechjelnd in New = Brunfwick und 
Burlington, nehmlich dort dem erften Dienftag 
im November und Mai, hier aber an eben dem 
Zage im Februar und Auguft. 2] Das Land: 
gericht [Circuit Courts], am 2 April und Of 
tober zu Trenton. In Anfehung derfelben gehört 
Nerv » Jerfey zum mitlern Kreife diefer Gerichte, 
[Ad, ı Cougr. Seſſ. ı. c. 20,] | 

Zur Beförderung einer beffern Rechtspflege 
ift durch ein Öefez verordnet, daß feiner vor its 
gend einem Gerichte ohne vorgängige Erlaubniß 
des Guvernörs als Anwald (Attorney) auftre— 
ten darf; Diefe Fan aber Feinem verliehen werden, 
der nicht über 21 Jahr alt ift, bei einem rechte 
mäßigen Advokaten vier Jahre lang als Lehrling 
ftudirt, und auf. einer AUniverfität eine Würde 
erlangt hat. Die lezte Eigenſchaft Fan er Dadurch) 
erfegen, daß er überhaupt fünfSehrjahre bei einem 
Advofaten zubringt. Auſſerdem muß er fich der 
Prüfung. dreier berühmter Sachwalter (Coun- 
fellors ) im Etaate, in Gegenwart der Nichter 
des Obergerichts unterwerfen, Hat er fodann drei 
Sabre lang als Anwald praktiſirt, fo Fan er 
fich zur Erlaubniß, als Sachwalter zugelaffen zu 

| wer⸗ 
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werden, melden, die er. aber nicht ohne ähnliche 
Prüfung feiner Fähigkeiten erhält. | 


Es if jedem erlaubt, feine Prozeſſe felbft, 
ohne Hülfe eines Anwalds vor Gericht zu führen. 
[Acis. c. 347.] 

Das peinliche Rechr m noch größtentheils 
das nehmliche, wie es vor der Revoluzion war. 
Doch ijt feit derfelben die Nachmachung und Ver: 
fälihung des Papiergeldes, imgleichen das Pfers 
deftehlen, zu KHalsverbrechen gemacht; auch) 
wurden die Geſetze wegen Hochverraths, der 
gleich) dem Morde mit dem Leben beftraft wird, 
ungemein ausgedehnt, jedoch am Ende des Krie— 
ges etwas wieder gemäßigt. Auch ward ſchon 

1776 verordnet, daß Hochverrath der Ehre der 
Verwandten und Nachkommen des Verbred)ers 
nicht fchaden folle, [Acts compiled by Wilfon. ] 


Die Konftituzion verbietet, die Güter der 
Selbſtmoͤrder einzuziehen ; fie fallen vielmehr den 
natürlichen Erben zu. Auch darf nichts, was 
den Tod eines Menſchen zufälliger Weiſe verur: 
facht hat, als Sühnopfer (deodand) für ver: 
wirkt erPlärt werden. [Art. XVIL] 


Die alten ſtrengen Sittengefese find, nache 
dem fiein? J. 1779 gemildert waren, im J. 1782 
wieder hergeftelt, jo daß jezt der Sabbath heilig 
gefeiert werden muß. Alles Reifen an diefem 
Enge wurde 4790 von neuem fchiver verpöntz fo 
wie das Kluchen und alle Spiele m Wirthshaͤu⸗ 
fern mit hohen Öeldftrafen belegt find. 


Alle 
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Alle und jede Beftechungen bei den Wahlen 
— mit 50 8. ſowohl von dem Beſtochenen 
als feinem Verführer gebuͤßt. [Adts. c. 588-1 

‚Das neufte Erbſchaftsgeſez vom J. 1780 
hat alle Vorrechte der Erſtgeburt :abgefchaft, fo 
daß gegenwärtig die Güter eines ohne Teftament 
derftorbenen unter feinen füntlichen Kinder ges 
theilt werden. Jedoch erhält jeder Sohn dop—⸗ 
pelten Antheil, jede Tochter hingegen nur einfa- 
den. Die Witwe befomt aber zuvor ihren 
Brautfchaz zurüf, auch verbleibt ihr jedes mit 
dem Manne zugleich befeffenes Gemeingut, und 
was im Ehevertrage ihr ausgemacht ift. [Act. 
c. 200.] Dies Geſez hat in den alten Pflanzor⸗ 
ten ſchon die Landguͤter ſehr verkleinert. | 





Die ehemalige Regierung der Provinz war ziveiers 
lei. Zuerft, nachdem der Herzog von York das Eigen: 
thum des Landes an Lord Berkeley und den Ritter Cars 
teret im J. 1664 abgetreten hatte, ließen diefe ihre 
Provinz duch einen Stathalter und. deſſen Rath verwals 
ten, welcher aber mit 12 Nepräfentanten der Freihalter 
die Gefesgebung beforgten. Diefe Repräfentanten wurden 
jahrlig gewahlt, und machten mit dem Stathalter und 
Math die Generalaffembly aus. Die Gefege‘, welche mit 
den englifchen fo viel möglich Üübereinftimmen muften, gals 
ten nur ein Jahr, wenn fie nicht von den Erbeigenthäümern 
auf längere Zeit betätigt wurden. Die Generalverſam⸗ 
fung bewilligte alle Auflagen, Seldausgaben, Gehalte 
und Negierungsfoften; harte auch das Kriegsweſen in 
ihrer Gewalt; doch konte fie ohne des Stathalters Eins 
willigung Eeine-Feftungen fchleifen, oder Krieg auffer den 
Grenzen der Provinz führen. Diefer ernante, mit Zuftims 
mung des Raths, auch die Nichter, nebft den-andern Beam⸗ 

ten, 


% 
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ten, und die Offiziere der Miliz, deren Anführer er. war. 
Die Einwohner muften dem Könige huldigen, und dew 
Erbeigenthuͤmern den Eid der Treue fhwören. Die Erbs 
eigenthämer gaden der Provinz dennoch gleich anfangs 
eine fehr freie Negierungsform, und behielten fich nur die 
volziehende Meacht und einen mäßigen Grundzins vor, 
ohne jedoch von ihren Kinkünften zu den Negierungskoften 
etwas. beizutragen. [ Concellions and Agreements by, 
Lord Barclay and Sir G. Cartwright 1664. beim Scot 
p. 73. Smith App. 1. p. 512.) Innerliche Unruhen und 
Streitigkeiten mir New: York zerftörten diefe Einrichtung 
nicht lange hernach, und es entfiand, dadie ErbeigentA— 
mer fich in das Land theilten, im J. 1776 eine doppelte Res 
gierung, nehmlich die von Oft: und Weft: Serjey, beide 
noch immer unter Erbeigehthümern. Die von Weft:Syerfey, 
gaben ihrer Provinz ın eben dem Jahre einen neuen 
Sreiheitsbrief. Sie‘ evnanten eine Kommilfion, den Anz 
bau der Provinz zu betreiben, und nach den Xorfchriften 
des Freibeitsbriefes und der ihnen zu gebenden Volmacht, 
die Regierung einzurichten. Die Einwohner von Weit: 
Jerſey muften dem zufolge jahrlich zehn Kommiſſarien, für 
. jedes Zehncheil der hundert Landbefikungen (proprieties) 
einen wählen, denen die Regierung vorläufig anvertrauet 
war. Ihnen waren alte Unterbeamten verantwortlich, fo 
wie fig jelöft dev Seneralaffembly. Diefe war aus dem 
alten Freiheitsbriefe mir allen den Einwohnern verlies 
henen Porrechten beibehalten und betätigt worden, und 
derfelbe galt nun als das Grundgefez der Provinz, daher 
er auch jahrlicy viermal öffentlich an jedem Orte vorgeles 
fen, und in allen Gerichtshöfen auf Tafeln angefchylagen 
werden muſte. In dem neuen Bewilligungsbriefe wurde 
den Einwohnern ihre völlige NReligionsfreibeit, das Recht, 
durch Gefchworne gerichter, und nie ohne gerichtliches 
Verhoͤr wegen Schuldforderungen verhaftet zu werden, 
beitatigt, und viele vortreflihe Grundgeſetze verordnet, 
Die Rechte der Generalaffembly (jest die General free 
Aſſembly genant) wurden fehr verändert; auch ward ihr 
alfein das Urtheil über Mörder eingeraumt. Sie wählre 
zehn Männer zu Kommiffarien ( Commiffioners of 
J eſtate), 
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eſtate), welche die Regierungsgeſchaͤfte waͤhrend der Zeit 
betrieben, da die Generalverſamlung Feine Sitzungen hielt. 
Ihre Geſezgebung war dahin eingeſchraͤnkt, daß fie den 
alten Grundgefegen der englifchen Nazion und den Freis 
heitsbriefen der «Provinz nicht zumider feyn durfte. Das 
Recht der Birfchriften wurde den Finwohnern beſtaͤtigt, 
imgleihen die Wahl der Richter und Conſtables, jedoch 
wurden die Oberrichter und die übrigen Regierungsbeam⸗ 
ten vonder Seneral:Affembly'gewahlt. Der Schazmeiſter 
mufte jährlich die Rechnung der Generalverſamlung vors 
legen, und jedes Mitglied feinem Bezirke (hundred oder 
propriety ) eine Abfchrift davon zur Aufbewahrung im 
Gerichtsarchiv mittheilen. Diejes Grundgejez wurde im 
5. :676 von den Eigenthämern, Freihaltern und Einwoh— 
nern der Provinz unterzeichnet. 


Es fehlte aber viel, daß dieſe Regierungsform Lange 
uhorändert feiten Beftand gehabt hätte; vielmehr verabs 
redeten die Einwohner ſchon im J. 168r mit dem, von 
Edward Byllinge, als erblihem Guvernoͤr der Erbeis 
genthuͤmer abgeordneten Unterftathalter, ein neues Grund⸗ 
gefez für Weft: New; Serfey. Durch daffelbe wurde die 
Gewalt des Suvernörs ſehr eingefchränft, und ihm. alles 
Hecht, Krieg zu führen ; nebft der Ernennung der Beam⸗ 
ten, genommen, aud) durfte,er die Aſſembly vor Verlauf 
eines Jahres nicht auffeßen oder aufleben (prorogue or 
diffolve). Die Volzieyung der Gefege aber wurde ihm 
Und den Kommiffarien überlaffen. . 


Oſt⸗Jerſey behielt inzwifchen die erfte Regierungsform, 
ſo gut es bei den innerlichen Streitigkeiten und vielfachen 
Grenzirrungen mit dem weſtlichen Theile geſchehen koͤnte. 

Nach mancherlei heftigen Unruhen in der Provinz 
Übergaben die Erbeigenthuͤmer ihre Regierungsrechte im 
Jahre 17062 der Krone, welche fonleich die koͤnigliche 
Regierungsform dafelbft einführte. Die Provinz 
wurde nun zu einer einzigen Stathalterfchaft erhoben; 
der Guvernoͤr, mit feinen 3zwäis Roͤthen von der Krone 
ernant, erhielt die volziehende Gewalt und befondere Fb; 
niglihe Verhaltungsbefehle beim Antrit feiner Stathal— 

Geogr. v. Amer, V.St ILS, Ef * 
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terſchaft, nach welchen er ſich richten muſte. Die erſten 
wurden von die Koͤnigin Anna im J. 1702 gegeben. Der 
Guvernoͤr, oder in feiner Abwefenheit der gleichfals von 
der Krone beftelte Unterjtathalter, war zugleich Generals 
kapitaͤn; Vize: Admiral und Kanzler. Er fonte die Mit: 
glieder des Raths wegen gerechter Urfachen abfegen, und 
bis zur Entfcheidung des Königs andere an ihrer Stat 
ernennen. Er berief nach Belieben, mit Einwilligung des 
Ratyhs, die Affembiy, welche zufolge der Uebergabe: Afte 
beibehalten ward, deren Mitglieder aber dem Könige hulz 
digen und den Eidder Supremacy leiften muften, und von 
den Freihaltern, die felbft roo acres Landeigenthum hats 
ten, aus denen Einwohnern, welche 1000 acres Land be: 
ſaßen, erwählt wurden. Jede Grafichaft und jede City 
fandte zwei Abgeordneten zur Affembly, deren vor der 
Revoluzion demnach 30 waren. Die Affembly und der 
Kath machten die beiden Zweige der Gefezgebung aus, de; 
ren Vebereinftimmung zur einftweiligen’ Guͤltigkeit eines 
Geſetzes nötbig war, bis der König daſſelbe völlig beftätigte 
oder widerrief. Die Generalverfamlung fam wechſels⸗ 


weile in Perth: Amboy und Burlington zufammen. Sie 


bewilligte dem Stathaltern ihren Gehalt; worunter der 
des Guvernörs zufezt in goo bis 1000 L. Sterling, aber 
ohne freie Wohnung, beftand. Ä 


Die richtende Gewalt hing gänzlich von der Krone ab, 
welche auch alle übrigen Regierungsbredienten durch den 
Guvernoͤr und Rath ernante. Jedoch wählte die Affen: 
bly ihren Sprecher und Schreiber, und die fämtlichen 
Sriedensrichter. | ” 

Die Gerichte waren : das Kanzleigericht des Guver⸗ 
noͤrs, als Kanzler; das Dberappellazionsgericht des Su; 
vernörs und Raths; das Erbfchaftscericht (Court of pre- 
rogative), weldyem die Beforgung der Teftamente, die 
Aufſicht über die Inteſtat-Erbſchaften, und die Obervor; 
mundfchaft zufam ; das DObergericht, welches viermal des 
Jahrs zu Burlington und Amboy, und aufferdem jahr: 
lich einmal in jeder Grafſchaft Sigungen hielt, und in 
Föniglichen Prozeſſen, gemeinen Rechtshaͤndeln, und Schaz⸗ 

| fam: 


- 


N 
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kammergerichts⸗Sachen entfchied ; das Gericht der gemei— 
nen Klogen und Friedensfigungen, und das Gericht der 


Friedensrichter, welche in Sachen unter 68. ſprachen. 


Einzelne Friedensrichter durften aber feine Nechtshändel 
entfcheiden. Bei Schuldforderungen über 40 sh. fonten 
fechs Geſchworne .auf Verlangen einer ‘Partei den Auss 
fpruch thun. In Summen über 200 8. Sterling fonte 
man zulezt binnen zwölf Monaten an den König appellis 


. ren. Die Prozeßakten muften aber unter dem Provinzial; 


fiegel an den föniglichen geheinen Rath eingefandt werden. 
- + Das gemeine engliſche Sefez galt auch hier, und fo: 
wohl die Ordnung des Verfahrens in der Gefezgebung, 
als der Rechtsgang in den Gerichten, war groͤßtentheils 
wie in England; welches auch noch gegenwaͤrtig der Fal 
iſt. [[Inftru&tions from Queen Anne to Lord Corn- 
bury beim Smith S. 251. Ebendaf. ©.500 f.] 

New⸗VVJerſey hatte anfangs ftets einen Guvernör mit 
NewPork gemeinfchaftlich, der gewöhnlich in der lezten 
Provinz ſich aufhielt, und New: Serjey durch den Unters 


Bo oder den Prafidenten des Raths regieren lich. 


eit 1738 befam es aber feine eignen Guvernöre. 
Die Erbeigenthümer, fowohl des mweftlichen als oͤſtli— 


chen Theils, befaßen zwar feine Gerichtsbarkeit mehr, als 


fein fie. hatten noch einen Ausſchuß, der ihre Angelegens 
heiten beforgte ( Board of Proprietors), und hielten 
jährlich zu gewiffen Zeiten deswegen Verfamlungen. Dies 
geſchieht auch jeze noch, indem die vom öftlichen Theile 
jährlich zweimal in Perth: Ambop, die vom weitlichen 
aber in Burlington zufammenfommen. 


S. 14. 
Finanzwefen. 


Die Huͤlfsquellen des Staats floffen, weil er 


‘wenig unmittelbaren auswärtigen Handel hatte, 


niemals ſchnel oder reichlih. Schon als Kolonie 
wer daher Ner » Zerfey verſchuldet, Denn es 
Sf brachte 
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brachte feit 1709 verhaͤltnißmaͤßig betraͤchtliche 
Summen auf, um Englands Kriege in Amerika 
zu unterftüßen. Dieſe herbeizufchaffen führte die 
Regierun; 3 Dapiergeld ein, welches von Zeit zu 
Zeit durch Taxen getilgt wurde, Beim Anfange des 
Revolu;; onsfriegeswarnod) eine Summe davon 
im Umlauf, und es Famen neue, anfich nicht fehr 
beträchtliche hinzu. Als der Kongreß die Schul 
ben | der Stasten größtentheils übernahm, fo wurde 
im J. 1791 die Staatsfchuld von New - Jerfey, 
betragend die Summe von 980,837 D. 18 C. in 
Öffentliche Fonds verwandelt. Der Antheil, wel- 
cher dem Staate von der dazu eröfneten Anleihe 
eingeräumt war, betrug 800,000 Dollar, wors 
auf im September 1791 ſchon 399,703 D. 
56 6, von den Einwohnern veffelben unterfchries 
ben waren, Die übrig bleibende Staatsſchuld, 
welche vom Kongreß nicht uͤbernommen war, bes 
trug 207,647 D. 78 ©. Sie war dem zufolge 
etwas größer, als die von New: Dorf, aber nur 
2 der pennfploanifchenz und alle übrigen Staa⸗ 
ten (New: Huampfhire und Delaware ausgenoms 
men) waren ftärfer verfchuldet, als diefer. [Ha- 
milton’s Report Febr. zth 1792. ], 

Zur Tilgung diefer Schuld, zur Abtragung 
der Zinſen, und zu den Regierungskoſten werden 
gegenwaͤrtig die Gelder durch eine jaͤhrliche Taxe 
aufgebracht, weil weder aus den Laͤnderverlei⸗ 
hungen, noch der ehmaligen Einziehung verwirk⸗ 
ter Güter, den Einkuͤnften ein betraͤchtlicher Zus 
wachs entftand. Der lezte Taxenanſchlag, nach 

deſſen Verhaͤltniß die ua a Diefe ai 
aufs 
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aufbringen müffen, ward im J. 1794 folgender: 
maßen gemadht?! | 2 

1. Rach Gutdünfen der geſchwornen Taxirer 

4 Afleflors ) werden angefchlagen : | 

1) Alle Laͤndereien, angebaut oder wüfte, nicht 
über. go $. für jede roo acres. Befißungen 
unter zo acres find darin nicht mit begriffen, 
fondern werden vonden Tarirern nach ihrem jähr- 
lichen Ertrag oder dem Pachtzins geſchaͤzt. 

2) Ale Haushälter (worunter auch die ver⸗ 
heiratheten Männer, die bei ihren Eltern woh— 
nen und zu Tiſche gehn, begriffen find), deren 
ſchazbares Vermögen nicht über 25 2. angefchla- 
gen ift, werden nad) Verhaͤltniß bis auf 3,% 
geichazt. | 4 
5) Kaufleute, Krämer und Handwerker, nicht 
über 6.8, _ — J 

4) Fiſchereien, wo zum Verkauf gefiſcht wird, 
bis 28. ro sh. | 

5) Sägemühlen, die zum. VBerfauf oder für 
Geld arbeiten, nicht über 2%& ıosh. _ 

6) Mehlmühlen, jedes Paar Steine, nicht 
über 2 $. 1o sh. 

7). Walkemühlen, höchftens 2 * 

8) Hochoͤfen, nicht über 4}. zo sh. - 

1 9) Eifenhammer, und Renfeuer, jeder Heerd 
nicht höher als zo sh. . 

10). $edergerbereien, worin für Geld oder 
sum Verkauf gearbeitet wird, nicht über 2 8. 
:I 


o sh. 
11) Fähren und Zolbrüden, nicht über 4 L. 
os. ) 
12). 


454 DBereinte nordamerikaniſche Staaten: 


12) Jeder Kuͤſtenfahrer, es ſei Jagd, Schoo⸗ 
ner, Schalupe, Poſtboot, Lootſenboot, Petty⸗Au⸗ 
ger.2c, welche für Fracht fahren, nad) Verhaͤlt⸗— 
niß ihrer Traͤchtigkeit oder Gefchäfte, höchftens 
ı l,.ıo sh, 

153) Jeder unverheirathete Man, der ein 
Pferd hält, z sh. bis 14 sh. | 
“ 14) Jeder ımverheirathete Man, der Bein 
Pferd hält, er mag bei feinen Eltern wohnen 
dder nicht, zu 3 sh. bis g sh. Befizt er aber ein 
ſchazbares Vermögen, fo bezahlt er bloß nach 
deſſen Verhaͤltniß. 
15) Jeder maͤnliche Sklave, zwiſchen dem 16 
und 50 Jahre, zu 25h. 6d. bis 7 sh. Sobald er 
aber nicht arbeiten Fan, oder feinem Heren nichts 
ar gt, wird er gar nicht befchazt. 

l. Folgende Artikel werden zu dem fefiges 
— Werthe angeſchlagen: 

1) Jeder Beſchaͤler, uͤber 3 Jahr alt, zu der 
Hälfte des Preiſes, wofuͤr er das Jahr zum Be⸗ 
ſchaͤlen vermiethet wird. 

2) Mle andre Pferde, zwei Jahr alt und 
darüber, zu 6 d. 

5) Rindvieh, 3 Sahr alt und dartıber, zu3d. 

E 4) Sede KRutfche, Wagen oder Sandauer, 30 sh. 

5) Jede zweifpännige Schäfe oder Fuhrwerk, 
und jede Karol, oder Sulky vorm 2 Pferden ges 
fahren, und mit Stahlfedern oder einem Verz 
deck, zu 10 sh. 

6) Jede andre Kariol u. ſ. w. und jeder leichte 
bedefte Wagen 2 sh. 6d. 

[ Alt, 1794. c. 466.1 | 
Die 
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Die Art, wie nach diefem. Verhaͤltniß die aus- 
geſchriebene Summe vertheilt und aufgebracht 
wird, iſt in zwei Geſetzen vom 5 Jul. 1787 und 
I Sunius 2790 vor geichrieben. | 

Im 5.1794 war die ganze Auflage zur 
Beſtreitung der Negierungsfoften nur 15000 & 
Kurant. 

Sonach ‚betrug die jährliche Taxe auf jeden 
Einwohner nur ı sh. 7 d., und auf jeden Schaz 
baren ohngefehr 6 sh. 7 d. Kurant. Die Taxe 
wurde in baarem Gelde oder in Lehnamts- und 
Revenuepapieren bezahlt. 

Dazu mufte beitragen: 
‚Hunterdon 1961 L. ıı sh. 5 d. 
Burlington 689g L. — 5 d. 
Monmouth 1489 L. 16 sh. — 


Suſſer 1257L. 8sh. 10d. 
Middleſer 1235 L. 10 sh. :d. 
Somerſet 1214 L. ı9sh. 6d. 
DieSrafſchaf Glouceſter 1210 L. 55h. 9d. 
Morris 1103 L. 2 sh. 6d. 
Eſſer 1073 L. 2sh. 4. 


Salem 1028 L. 13 sh. 44d. 
Bergen 1000 L. ısh. 8d. 
Sumberland 524 L. ıo sh. 33d. 
Capı-May 202 L. 17 sh. 1o2d. 
Zufolge der im J. 1793 gemachten Ausglei⸗ 
chung zwifchen der Union und den einzelnen 
Staaten hat New» Serfey von dem Bunde vie 
Summe von 49,030 D. zu fordern. [ Report. ] 
Die beftimten ordentlichen Staatsausgaben 
beftehen ; 
1) In 


456 Vereinte nordamerikaniſche Staaten? 


ı) In Beſoldungen: uͤberhaupt 1500 8: für 
die vier erften Staatsbedienten und drei Obers 
richter. | J — | 
2) Tagegelder der Räthe und Repraͤſen⸗ 
tanten, für jeden Tag, wo fie den Sitzungen 
beiwohnen,; ı2 shı., nebft den Reifegeldern für 
Diefelben. (©. oben ©. 438.) a 
3) Tagegelder der Schreiber beider Haͤu—⸗ 
fer (jedem 14 sh. täglich), und Schreibgebüh- 
ren derfelben, (für jeden Bogen 4.4.) | 

So auch die Tagegelder der übrigen Bedien⸗ 
ten der Geſezgebung, als des Sergeant at Arms 
und der Thürhüter (jeder 6sh. des Tags), 

4) Koften des Druks der Protofolle beider 
Käufer und der Gefeße. 

* Ale diefe Gelder werden jährlich von 
neuem bewilligt. 

5) Penfionen für die Snvaliden aus dem 
vorigen Kriege, u 

6, Die Zinfen der noch übrigen Staatsfchul- 
den, welche aber immer mehr getilgt werden. Im 
J. 1794 wurde fhon das dritte Viertel des Ka- 
pitals der dem Staate noch zur Saft fallenden 
Schuldſcheine abbezahlt. 

Vor der Revoluzion konte New⸗Jerſey nach 
ſeinem ſchazbaren Vermoͤgen durch die Abgabe 
von ı sh, im Pfunde die Summe von 5289 L. 
17 sh. aufbringen, welches mehr war, als zu 
feiner Regierung erfordert wurde. [ Pownall’s 
Admin. of the Col.#P. 1. p. 162. } | 

Die Grafichaftstsren fowohl, als die der 
Ortſchaften find vonder nehmlichen Art, wie 
in 
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in den übrigen Staäten, und alfo, wenn nicht 
aufferordentliche Falle, z. B. die Errichtung öfe 
fentlicher Gebäude 2c. eintreten, aͤuſerſt geringe, 

: Die Unionsabgaben beftehen in der Akziſe und 
den Zöllen. Jene iſt hetraͤchtlich, dieſe aber nur 
geringe. Im J. 1790 gab der Einfuhrzol nach 
ſeinem — Betrage nur 5492 Dollar 902 C. 
und nach Abzug der 10 Prog, ent und der Hebungs⸗ 
Torten, nur 4291 D. 353 €. Das Tomengeld 
war 524 D. 35€. Im J. 1791 betrug diefes 
aber nur 302 D. 94 € [ Secr. Hamilton’s Re- 
ports. ] Die Akziſeeinnahme fteht unter einem 
Dberauffeher, welcher einen Gehalt von 400 D. 
und 2 Prozent von der Einnahme befomt. 
[Laws ofU.St ] 

Das Verhaͤltniß, nach — New⸗ ⸗Jerſey 
zu den Bundesfoften beiträgt, war im J. 1787 
= 120,619 D. zu der algemeinen Summe von 
2,170,900 Dollar. 

6. 15. 
Kriegsweſen. 

Die ir dieſes Etaats wird in vier Dibiſi o⸗ 
nen abgethei't, welche TO Brigaden, go Baial⸗ 
jon?, 349 Kompanien Fußvolf, 26 Kompanien 
leichter Infanterie, und 11 Örenadierfompanien 
ausmachen. Dazu gehören 2 1 Schwadronen Reus 
terei und 14 —— Artillerie. 

Die ganze Zahl der in die Muſterrolle einges 
ſchriebenen beträgt 25,783 und der Befreiten 
(Exemnts), die aber bei einem feindlichen Eins 
bruche ins Sand zu dienen verpflichtet find, 32945 = 
uber⸗ 
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| übehanp if 29,077 Man, [Un. St. Regitter, 
‚1794 
Das erite Geſez, ig der Freiftant über 
die Miliz gab, war von J. 1781. Es hut aber 
in der Folge verfchiedene Abaͤnderungen gelitten, 
worunter die nenefte, Die Milizeinrichtung der alge⸗ 
meinen Berordnung- des Kongreffes vom J. 1792 
gemäß angeordnet. hat. Vordem muften alle 
Mansperfonen vom 16 bis zum zo J. in der 
Miliz dienen, gegenwärtig aber alle zroifchen dem 
18 und 45 Jahre. Es wäre demnach, wenn 
man es nach der Volfszahl vom 3. 1790 berech⸗ 
nen dürfte. der fiebende Menſch oder von drei 
Mansperfonen einer zum, Dienfte verpflichtet, 
[Adts. c. 242. 319: 481, White’s Mili- 
tary Syftem ofthe New. Jerfey Cayalry.1795.] 
Die Befehlshaber beitehen aus vier Öeneral- 
imajoren, und 10 Brigadegeneralen, . Der Gu⸗ 
vernoͤr hat aber als Generalfapitän den Oberbe⸗ 
fehl, und Fan die Miliz im Fal eines feindlichen 
Einbruchs oder eines Aufruhrs ganz oder zum ' 
Theil ins Feld rücken laffen.: Alle Generale und 
Stabsoffiziere werden vom Rathe und der Al 
fembly gemeinfchaftlich ernant ; die Kapitäne aber, 
und alle ihnen untergeordneten Offiziere wählt 
jede Kompanie ſich felbft. [ Konftit. Art. X. : 
Die Cincinnati haben guch hier eine. Ge⸗ 


ſelſchaft. 
| $. 18. 


*) Im Februar 1794 ift einiges in diefer Eintheilung 
verändert worden Damals wurden die Bergleute 
von dem Kupferbergwerfe in der Srafjchaft Bergen 

zu einer indepebenten Kompanievereint u. few. [Br.F 


ern STEHEN: 3. 
24 —X ur Zu a a A P’ 4 *324—* ® ” 
. F 


TI EZ > BO $. 16. 3 ee 
— Religionszuſtand. 
Der XVIII. Artikel dev. Konſtituzion ſezt eine; 
voͤllige Religionsfreiheit feſt, und verordnet, daß 
keiner zum Zehnten, oder zu irgend einer Abgabe 
zur Erbauung einer Kirche oder zur Unterhaltung 
eines Predigers verbunden ſei, fals er ſich nicht 
freiwillig dazu verpflichtet hat; und durch den 
XIX, Artikel werden, allen Religionsbekentniſſen 
gleiche Rechte virliehen, ausgenommen, daß nur 
Proteftanten, von welcher Sekte diefelben fie aud), 
fepn mögen, zu Staatswirden wählbar find. 
Diefe beiden Artifel. find fuͤr unveränderliche, 
Grundgefeße erklärt worden. ‚[ Art. XXiII. 
Man rechnet jezt in diefem Staate etwa zo 
presbpterianifche Berfamlungen, welche unter drei 
Presbpterien, , nehmlich denen zu New: Dorf, 
New⸗ Brunfivic und Philadelphia ſtehen. Das 
Presbyterium zu New⸗Vrunſwick hat aber Feine 
auswaͤrtigen Gemeinen unter ſich. Im J. 1774 
waren ihrer in allem 23, wovon aber 3 damals 
ohne ‚Prediger waren, [Attkin’s AImJ. 
„Die Quaker find gleichfals ſehr zahlreich hies 
felbft, denn fie machen. über 40 Verfamlungen aus. 
Zufolge der. Zählung vom J. 1745 beliefen fie ſich. 
ſchon auf 6079 Seelen, gegenwaͤrtig aber find 
deren hoc) mehr, ‚Die Bapuiſten zaͤhlen zo Gemei⸗ 
nen, die Hollandifch Reformirten 28, und die biſchoͤf⸗ 
liche Kirche 25. Die lezte war vor der Revoluzion in 
merklicher Zunahnie. Die engliſche Geſelſchaft zur 
Ausbreitung des Evangeliums im Auslande hielt 
feit dem J. 1702 ſchon ihre Mifiionavien Hiefelbft, 
Ze GE rt Ei F bar, — F Er 2 | welche 
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welche Semeinen famleten. Sm J. 1760 waren de⸗ 
ren erſt ſechs. Humphrey s. Vurnaby. ] Auffer 
jenen Befentniffen giebt es hiefelbft auch Methodi⸗ 
ſten und eine Brüdergemeine. Im. 1775 hatten 
Hier die englifchen und fchottifchen Presbyterianer 
37 Öotteshäufer, die Quafer 39, die Biſchoͤflichen 
22 Kirchen, die Holländisch ⸗ Reformirten und die 
Baptiften jede eben fo viel *), Die Lutheraner 7, und 
dliffer diefen waren noch drei einzelne Berfamlungse 
haͤuſer der mährifchen Brüder, der Separatiſten 
md Rogerier. [Hift. Account ofthebritifh Co- 
lonies. Lond. 1775: p. 170.] Die hollandiſchen 
Geiftlichen haben fich hier aber in zwei Parteienges 
trent. Die eine behauptet, daß die Klaffen, welche 
durch die vortrechter Synode in Holland angeoronet 
worden, allein das Recht haben, Prediger zu wer 
hen; dagegen die andre der Meinung ift, Dies kom⸗ 
me eben ſowohl ihren amerikaniſchen Synoden zu. 
Es ift darüber zwiſchen ihnen vormals zu hefti 
Mishelligfeiten gekommen, die jedoch nunmehr 
nachgelaffen Haben. [ Cult. Am. ] Diefutherifhen 
Schweden, deren nur noch ein Paar Gemeinen md? » 
erhalten ihre Prediger nod) immer aus Schweden. 
Wie viel Deutfche Iutherifche Gemeinen hier gegen 
waͤrtig find, findet man nicht aufgezeichriet. Im 
1759 waren Deren nur zwei, welche ihre Gei 
aus Pennſhlvania erhielten lFreylinghai 
Nachrichten. ] — 
* HERE... 
4) Sach einer neuern Berechnung find hiet a6 bapti⸗ 
ſtiſche Een u. 20 ordinirte — 
22709 Mitglieder der Gemeine: - iften 
N Te a De 
—2* V. 1. p. 257. 261.] 
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Schulanſtalten und Gelehrſamkeit. 
Fuͤr die Stiftung von Land⸗ und Volke 
ſchulen hat die Geſezgebung hier noch nicht ges 
forgt. Gewöhnlich vereinigen ficd) die Einwohner 
eines Dorfs und die benachbarten Pflanzungen, 
einen Schulmeifter zuumterhalten. Mlein da dier 
fem gewöhnlich ein alzuniedriger Gehalt aus: 
gefezt wird, fo finden ſich felten gefchikte Leute da⸗ 
zu, und die Schulen fehaffen nur wenig Nutzen. 
Dies ift eine Haupturfache, warum die Aufklaͤ⸗ 
rung in diefem Staate fo weit hinter der neueng⸗ 

laͤndiſchen zuruͤk geblieben ift. | 
Seit dem lezten Frieden haben doch viele 
Privarperfonen durch Anlegung von Erziehungs⸗ 
anftalten, oder Akademien diefem Mangel we⸗ 
nigftens für die Söhne vermögender Eltern abzu⸗ 
helfen gefucht. Deren zählte man im J. 1793 
fchon fieben. Eine der vornehmften war zu Tren- 
ton. In derſelben befanden ſich an go Schüler, 
und fie befaß ein jährliches Einfommen von 150 8. 
Eine andre zu Hackinſack hatte uͤber 100 Schüler. 
Ferner eine zu Orangedale, welche in blühenden 
Umſtaͤnden war, und eine gleiche Anzahl Schüler 
hatte. Die Burlington-Afademie ift die ältejte, ſteht 
unter fieben Vorftehern und hat zwei Lehrer. Ihr 
Plan geht dahin, die Schüler mehr zur Leſung der 
ſchweren Klaſſiker und zu den höhern Wiſſenſchaften 
vorzubereiten. Aufferdem find ähnliche Akademien 
au Srechoft, Elizabethtown und Newark. Aud) ift 
zu Woodbury, imgleichen zu Princeton ganz neuer: 
lich eine angelegt worden, welche lezte zu dem Kolle⸗ 
N gium 


J 
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gium dafelbft oorbereitet, ind worin man die klaſ⸗ 
fiſchen Sprachen, Engliſch, Sranzöfifch, Rechnen, 
Schreiben und die Anfangsgruͤnde der Mathema⸗ 
tik, wie auch ſchoͤne Kuͤnſte und Leibesuͤbungen 
lehrt. Dabei ſol auch eine beſondre Schule 
fuͤr junges Frauenzimmer errichtet werden. 
[Morſe. The Guardian or New- Brunfwick- 
Adv. 1795.] 

Landſchulen (Grammar Schools) find zu 
Princeton, New: Brunfivick, Springfield, Mor⸗ 
ristown, Bordentown und Amboy. 

New⸗Jerſey hat aber zwei öffentliche Rolle 
gien oder Univerfitäten. 

ı) Naſſau⸗ Hall zu Princeton, das ältefte 
und vornehmfte, welches im J. 1738 von dem 
‚Präfidenten des Rath, John Hamilton, miteinem 
"Stiftungsbriefe begabt, und von dem Guvernör 
Belcher im F. 1747 erweitert wurde, König 
Georg I. beftätigte es hierauf im 3. 1748. Die 
erfte Anlage war zu New -Brunfwicz im Jahr 
N 56 verlegte man es aber nad) Princeton. Sm 

. 1780 wurde der Gtiftungsbrief von der neuen 
Regierung feinen Vorftehern unter der Benen⸗ 
nung The Truitees of the College of New- 
Terfey beftätigt. [ Acts. c, 191.] VBermöge des - 
Stiftungsbriefes Fan es alle akademiſche Wir: 
den ertheilen, und der neuen VBeftätigungs- 
'afte zufolge, liegende Gründe oder andres Ver: 
mögen. von einem jährlichen Eitrage bis zum 
Werthe von 20,000 Bufhel Weizen befißen. 
Der Vorfteher find 23, wozu der Guvernör Des 
Staats, und der Präfident des Roleghunz von 
mis 
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Amts wegen gehoͤren. Die jaͤhrlichen Einkuͤnfte 
werden auf 900 L. Kurant geſchaͤzt; zweihundert 
$. davon find die aus Laͤndereien und Zinſen 
von ' belegten Geldern, das übrige komt aus 
dem, was die Studenten. bezahlen. Das Kolle: 
gium ift in vier Klaffen eingerheilt, nehmlich 1) 
Frefhmen oder Antömlinge, welche ‚das neue 
Teftament, den Jucian, Salluft und Cicero lefen, 
2) die Sophomoren, welche den Cicero, Horaz, 
Kenophon, nebft den römifchen Alterthümern, 
der Arithmetif und Stilübungen treiben, 3) Jus 
nior Students, (die Juͤngern) welche in der Als 
gebra, Geometrie, Feldmeſſen, Irigonometrie, 
Phyſik und dem Stil geübt werden. 4). Se- 
nior Students, (die Aeltern) werden in der Phy— 
fif, Moral, den fchönen Wiffenfchaften, der $o- 
gik und Chronologie unterrichtet, und lefen Elafe 
ſiſche Schriftfteller. Redeuͤbungen werden täglich 

gehalten, und öffentliche Prüfungen find wenige. 
ftens jährlich. Ä 


Der Praͤſident ift zugleich Lehrer der Bered- 
ſamkeit der fehönen Wiffenfchaften ( criticism ) 
und der Chronologie. Der Vizepräfident lehrt 
die Öottesgelahrheit und philofophifche Sitten- 
lehre. Aufferdem ift noch ein Profeffor der Ma— 
thematif und Phyſik, imgleichen zwei Hofmeifter 
(tutors ), welche in den gelehrtn Spradyen, der 
Eröbefchreibung zc. unterrichten, Man rühmt, daß 
der theologifche Unterricht jedem nach dem Bekent⸗ 
niffe feiner Kirche gegeben wird. Der gewoͤhnliche 
Kurſus des Unterrichts in den Wiffenfchaften währt 

| vier 
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vier Zah Ber Gehalt eines Profeffores ſteigt auf 
4008. Kurant und die Hofmeifter haben 150%. *), 
In den vier Klaffen find jezt gewöhnlic) zwiſchen 
go und 100 Studenten; viele davon find aus den 
füdlihen Staaten: Sie, wohnen entweder. bei 
den Profefforen oder in dem ſchoͤnen Kollegiumss 
‚gebäude, wo fie and) den: Tiich haben. Die 
Koſten der Wohnung und des Unterrichts find 
19 D. 34 6, für jede Seſſion. Die Gefeße be— 
zuhen meiftentheils auf dem Grunde einer edlen 
Erziehung, befonders was die Strafen betrift. 


Mit dem Kollegium ift eine Iateinifche Schule 
verbunden, worin etwa 20 Knaben von zwei Leh⸗ 
rern in den Anfangsgründen der Sprachen und 
Wiffenfchaften, die man im Kollegium lehrt, un⸗ 
terrichtet werden. Dies find gewöhnlich Gras - 
Duirte oder Ältere Studenten, welche einen Gehalt 
von zoo $. befommen, und unter der Aufficht 
des Präfiventen ftehn. Da diefe Schule in neuern 
Sahren fehr in Werfal gerathen war, fo. wurde 
ſie im J. 1795 wieder hergeftelt und verbeffert. 
IVUn. States Gaz.] 


Su 


*) Die Präfidenten dieſes Kollegiums waren ſeit feis 
ner erften Stiftung: | 
1746 Jonathan Diekinfon. 
1748 Aaron Burr. | 
1758 Son. Edwards, 
1758 Samuel Davies. 
1761 San, Finley, Dr. der Gottesgelahrtheit. 
1767 John Witherfpoon, Dr. d. G. | 
1794 Sam, ©. Smith, Dr. d. G. 
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gIn dem Kollegtumgebäube befand fich vor 
dem Kriege eine Bibliothek nebft einem ichönen 
Apparat phyſikaliſcher Inſtrumente, weiche in Eng⸗ 


land verfertigt waren und 500 & gefoftet hatten. 


Beides wurde von den Heilen und Englandern, . 
welche: hier eine Zeit lang in Quartier lagen, faft 
gänzlich zerfiört. Ein fehr merlwuͤrdiges unges 
mein finveich erfundenes Planetarfpftem (Orrery) 
von Rittenhouſe entging glüflich der Vernichtung, 
weil man ed nad) England zu fchaffen dachte. Er 
hat dailelbe in dem ı Bande der Trantactions 
of the Philad. Society felbft umftändlich bes 
fchrieben. Es wird vermittelt einer Pendeluhr 
Bewegung gefezt, und zeigt nicht nur Die Bewe⸗ 
gung und Sage der zu unferm Planetenfoftem ges 
hörigen Körper, wie fie gegenwärtig ift, aufs 
genaueſte, fondern man Pan es auf alle vergan⸗ 
gene und fünftige Zeiten, bis 5000 Jahre zuruͤk 
und vorwärts ftellen. Auch fiehtman alle Erſchei⸗ 
nungen des Mondes, der Jupiterötrabanten, fo 
wie des Ringes und der Monde des Gaturns 
aufs genauefte. Man hat einen Anfang gemacht, 
die Bibliothek wieder herzuftellen, und die jetzige 
begreift ſchon 2 bis 2000 Bände. [Morſe. Äit- 
ken's Alm. Gaine’s Kalendar. Un. St. Regifter. 
Chaftellux V. r. p. 162. Caftiglioni Viaggio 
T. 2. p. 56 fq. Laws of the College of N. J. 
with the Charters. Trenton 1794. 8. ] 

2) Das Rollegium der Rönigin (Queen’s 
College) zu New: Brunfwic, Dies wurde auf 
Verlangen der holländifch = reformirten Geiſtli⸗ 
chen , welche von der amiterdamer Klaſſe unab- 

GSeogr. v. Amer, V.St. II.s. ©g ba 
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haͤngig ſeyn wolten, errichtet, und im J. 1770 
vom Guvernoͤr Franklin einverleibt. Sein Frei⸗ 
heitsbrief wurde, im J. 1781 von der Geſezge⸗ 
bung beſtaͤtigt und erweitert. Der nen iſt 
jedesmal einer der Truſtees, die übrigen find ges 

7 meiſtentheils Geiſtliche der hollaͤndiſchen 
Kirche. Der Fond wurde meiſtens durch Schen—⸗ 
Fungen zuſammengebracht, und. beftand vor dem 
Kriege ſchon aus 4000 L., ift aber Durch denfel- 
ben beträchtlid) verringert worden, Das Kolle⸗ 
gium ift nicht in fehr blühenden Unftänden. Es 
ift eine Iateinifche Schule damit verbunden, welche 
son einigen 30 oder 4o Schülern befucht wird. 
[Morſe. Acts c. 254.) 

Zur Unterftüßung der Privatafademien hat 
die Megierung verfchiedentlich ihnen Lotterien be— 
willigt, wie 3. B. im J. 1794, da den Vorſte— 
bern von fieben Akademien dergleichen erlaubt 
wurden, um für jede 500 Dollar aufzubringen. 
LAds. c. 461.] 

Auſſer der Bibliothek des Kollegiums von 
New⸗-Jerſey, giebt es öffentliche zu Elizabethtown 
und zu * 

Es ſind zwei Geſelſchaften zur Beforde⸗ 
rung der Landwirtſchaft. 

Eine medisinifd che Geſelſchaft war zu New⸗ 
Brunſwick ſchon im J. 1772 geſtiftet, in deren Ver⸗ 
ſamlungen der Praͤſident jedesmal eine Abhandlung 

vorleſen muß. Die Zahl der Mitglieder betraͤgt 30, 
lauter angeſehne innerhalb des Staats vohnbafte 
Yerzte. [Columb. Mag. 1788. V. 2. p. 493. 
Morfe, Dr. ] zur Ausübung der Arzneikunſt 

wird 
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wird Feiner zugelaffen, der nicht von diefer Gefel- 
fchaft, oder wenigftens von zweien ihrer Mitglie- 
der ein Zeugniß feiner Öefchiflichkeit erhalten bat, 
und diefem zufolse von Dem Dbergerichte mit 
einem Srlaubnißfchein verfehen wurde, Dennoch 


iſt Die Quakſalberei, auch der Weiber, nicht min 


der im Gange, fo daß felbit in einigen Gegen— 


den, 3 E. der Grafichaft May, noch Fein Arzt 


fein Fortiommen finden konte. [Morſe. ]J. 


Die Sreimaurer haben. hier einige Logen. 


In New-Jerſey werden nur an vier Orten: 
wöchentiiche Seirungen gedruft, nehmlich zu 
Zrenton, Clizabethtown, Newark und New— 
Brunſwick, am lezten aber zwei. Mor einigen 


Jahren gab es hier auch ein monatliches Magazin. 
Wenn gleich diefer Staat in Anfehung der 


algemeinen Aufklärung feiner Einwohner den 
nordlichen noch nicht gleich Fomt, und noch wenig 
berühmte Öelehrte aufzuweiſen hat, fo fehlt es ihm 
doch gar nicht an einſichtsvollen Maͤnnern, welche 
auf feiner hohen Schule gebildet worden find; 
Als Schriftfteller hat fich der vorige Guvernör, 
William Livingſton, ruͤhmlich ausgezeichnet; ſei⸗ 
ne meiſten Werke betreffen politiſche und moraliſche 
Gegenſtaͤnde. Unter jenen iſt die Widerlegimg 
von Sohn Adams Vertheidigung der Konſtituzion 
der vereinten Staaten das vornehmſte. Cie iſt 
auch ins Franzoͤſiſche uͤberſezt *). | 
5 Ögz F. 18: 
‚N Das Driginal, welches 1788 erfihien, habe ich 


nicht geſehen. Die Uebetſetzung bar ven Titel: 


Examen du Gouvernement d’Angrleterre compare 
aux Conftitutions des Etats unis, Par un Cultiva- 
| feur 


* 
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| $. 18. | 
Handwerker und Manufafturen. 

Sowohl die natürliche, als politifche * 
dieſes Staats ſcheint ihn zu Betreibung von Mas 
nufakturen und Fabriken einzuladen; denn er hat 
nicht nur wenige Hofnung, daß ſein Seehandel 
je betraͤchtlich werden koͤnne, ſondern auch wenige 
Ausſichten, die zunehmende Menge ſeiner Eins 
wohner durch Landwirtſchaft ſtets hinlaͤnglich zu 
verſorgen. Die Beguͤnſtigung der Handwerker und 
Manufakturen bleibt alfo der Regierung vornehm⸗ 
lich übrig, um den ftarfen Auswanderungen abzu= 
helfen und den überflüßigenHänden im Staate felbft 
Beichäftigung zu verfchaffen. An rohen Materias 
lien fehlt es dazu nicht, indem das Land nicht nur 
viele brauchbare Holzarten hat, fondern aud) Mes 
talle, imgleichen Hanf, Flachs und Wolle, theils 
fchon ztemlid) ftarf gewonnen werden, theils noch 

mehr hervorgebracht werden Fönnen.. 
Schon vor der Revoluzion waren einige: 
wiewohl nicht ſehr betrachtlihe Manufaktu⸗ 
ren im Gange Man machte ſchon Eiſen⸗ 
bied) und — hingegen wurde nur we⸗ 
nig 


teur de la Nouvelle Jerfey. a Paris 1789. 8. Der 
Ueberſetzer, Gallois, hat viele Anmerkungen hinzu: 
gefügt. Die Ausgabe der famtlihen Werfe wurde 
im 5. 1791 unter dem Titel: The Works of Gov. 
Livingfion, containing a variety of Eflays phi- 
-lofophical, political, moral, religious and poe- 
tical, with a confiderable number of his private 
Lettres. 3 Vols. 8. angefündigt ; ich habe fie aber 
nicht erhalten können. Vielleicht kam die Ausgabe 
nicht zu Stande, 


nig gefcehmiedetes Eifenzeug verfertigt, weil man 
es viel wohlfeiler aus England haben konte. Auch 
machte der Landman fich den größten Theil feiner 
‚leinenen oder wollenen Altagstleidung felbftz we⸗ 


nigftens betrieb er die Spinnerei zu dieſem Zwecke, 


und ließ das Garn von einem Weber, deren es 


bier ziemlich viele gab, zu gemeinen Zeugen zus 


bereiten. So machte man 3. B. Wollentuch fünf 
Viertel Yard breit, wovon das Weben und Die 
Zubereitung 2 sh. 6 d. die Hard Fofteten. Im 
Kriege Famen dazu einige durch die Noth deſſel⸗ 
ben veranlaßte neue Sabrifzweige, als die Salz⸗ 
fiederei, die Verfertigung des Schießpulvers, Ka⸗ 
nonengießereien ꝛc. Jedoch war nicht alles von 
großen Belange. Seit einigen Jahren ift aber 
ein lebhafter Geift der Sndüftrie erwacht, welchen 
zu befördern die Negierung auch einigermaßen 
bemüht ift, fo viel ihre Finanzen zulaffen. 

Die jezt — Fabriken und Mas 
nufafturen find. vornehmlich: 


1) Kiſenwerke, von welchen fchon oben 


$. 5. gehandelt worden. . Hier ift nur noch an⸗ 
zuführen, daß verfchiedene Walzwerfe (rolling 


mills) zu Zifenblechen, einige Eiſenſchneide⸗ 


müblen, und befonders Naͤgelſchmieden im 
Gange find. Lezte verfehen das Sand hinlänglich 
mit dem Nöthigen. Der Eiſengußwaaren, wel⸗ 
che hier ziemlich häufig verfertigt werden, tft ſchon 
oben gedacht worden. Die Verfertigung von 
eifernen Werkzeugen gehört auch mit zu dem 
Plane, den die nene Manufakturanftalt zu Pa- 


terfon jezt in Ausführung bringt. Man hat übers _ 


haupt 


- 


#5 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


hauͤpt die Hofnung/ daß die gemeinen Eifenfa= 
brifen in diefem Staate zunehmen werden, weil 
man hinlänglich mit Erz und Holzungen verfer 
ben ift, [Morſe. MN] = F 
Stahl wurde während Des Krieges zu Iren: 
ton verfertigt, aber feit dem Frieden bedeutete Die 
Fabrik wenig. [More] | 
Paulvermuͤhlen wurden aleichfals im Revo⸗ 
Inzionsfriege. in. der Grafſchaft Morris errichtet, 
wo man auch viel Salpeter für Diefelben gewan. 
Morſe. Ads. ] PDA ger se dem 
Töpferwaaren werden hie und da verfer- 
tigt, z. B. in Elizabethtown; aud) giebt ed Zie⸗ 
gelbrennereien, aber wahrfcheinlich nur wenige 
und für den Verbrauch unzureicyend, 
Seeſalzwerke legte man häufig auf der Kuͤſte 
von New⸗-Jerſey im Anfange des Revoluzions⸗ 
krieges unter Beguͤnſtigung Der Negierung an, 
welche einen reichen Vorrath lieferten, aber feit- 
den vermuthlich langft eingegangen find, [Eore.] 
Eine Glashuͤtte ift in Gloucefter. [Morfe. ] 
Die Dotsfchfiederei Fünte in einigen Gegen 
den mit Erfolg betrieben werden, wo man tod) 
viel Waldung wegzuraͤumen hat, ımd es an Ges 
legenheit zum Abfaße des Holzes fehlt. Dahin 
gehoͤret die ganzer Örafichaft Suffer, und die 
nordweftiichen bergigten und felfigten Theile im 
Hunterdon, Somerfet, Morris und Bergen. 
Man hat es aber noch nicht weit darin gebracht. 
[Columb, Mag. 1790. ] — 


) 
* 


2) Pech, 
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2) Pech, Teer und Terpentin wurde fchon 
vorlänaft gewonnen, aber nicht in fehr beträcht- 
licher Menge, - Der jüdlichere Theil liefert noch" 
das meifte. ae J 

Ahornzucker koͤnte gleichfals in den noͤrdlich 
an New⸗Mork graͤnzenden Landſtrichen verfertigt 
werden. Im J. 1790 unternahm auch jemand 
in Burlington eine Manufaktur davon, welcher 
jaͤhrlich 50,000 Pfund, jedes zu 7 sh., zu liefern 
verſprach. Von dem Erfolge und der Fortdauer 
derfelben, ift nichts befant geworden. [New- 
York Mag. 1790. p. 370.] | 

3) Des Ziders, der ſowohl in der Menge, 
als VortreflichFeit nirgends fo in Amerika gewon⸗ 
nen wird, imgleichen des Pfirfichbrentweins 
it ſchon ©. 415 gedacht worden. «An Bier: 
Brauereien feheint e8 aber jezt zu fehlen. ' 
Gbute Runjteifchlerarbeiten foll man fchon 
vor der Revoluzion verfertigt haben. Es fehit 
hier wenigftens micht an gutem Holze dazu, als 
vom fchwarzen Walnugbaume, wilden Kirfche 
baume ꝛc.; auc) find die weftindifchen Holzarten 
wohlfeil genug zu haben. [Br.] - | 

4) Der Schifbau hat in neuern Sahren 
ftarf zugenommen. Im J. 1769 wurde hier nur 
ı größeres Geefchif nebit 3 Jagden und Schoo— 
nern gebaut, welche zufammen nicht mehr afs 
183 Zormen trugen; im J. 1778 aber nur zwei 
Sagden, diezufammen 70 Tonnen hielten. Dages 
gen betrug diefer Bau im J. 1791 fchon 358 Ton⸗ 
nen.[Lord Sheflield. p. 96. Tench Coxe’s, 
View p. 218.] Man treibt dies Gewerbe am 

| meiften 


— 
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weiſten am Raritan, ja zum Theil landeinwaͤrts 
in den Wäldern, von da man das fertig gezims 
merte Serippe auf Walzen nad) dem Fiuffe fahr 
ren laßt. [Schöpf.] Arch am Little Cgg⸗Har⸗ 
e. werden Fahrzeuge gebaut. Es find zu dem 
zehuf Diefes Baues, wie des Holz⸗ und Bretter⸗ 
handels uͤberhaupt, viele Sagemuͤhlen in man⸗ 
‚hen Gegenden angelegt. ae 
5) Papiermüblen, die ſchon während des 
Krieges von der Gefezgebung beguͤnſtigt wurden, 
giebt es an verfcyiedenen Orten. [Morfe.] 

Popiertspeten werden jchon in einer Manu⸗ 
faktur in beträchtlicher Menge verfertigt. 

Eine Segeltuchmanufaktur iſt vor kurzem 
angelegt.worden.. [Adsı 179. ] 

6) Leder, Beſonders find zu Elizabethtown 
und Newark vorzügliche Sohgerbergien „ welche 
das fchönfte Leder in Menge liefern, fo daß viel nach 
den benachbarten Märkten ausgeführt werden Fan. 
An rohen Materialien Fan es diefer Manufaktur 
in dieſem landwirtſchaftlichen Staate nicht fehlen. 

Eine betraͤchtliche Schuhmanufaktur iſt zu 
Newark. [Morf:. ] 

7) Walkemuͤhlen giebt es viele hiefelbit. 

Neuerlich find verſchiedne Gefelfchaften ents 
fanden, um Manufafturen, in diefem Staate zu 
befördern. Dahin gehört gewiſſermaßen die in 
der Grafſchaft Barlington zur Aufnahme des 
Ackerbaues ımd der haͤuslichen Manufarturen ; 
vornehmlich aber die Gefelfchaft zur Anlegung 
von Nazionalmanufakturen. Diefe vereinigte 
ih im Jahr 17h1 zur Ausführung eines vom 
Schazkammerſekretaͤr Hamilton gemachten Plans, 

| den 
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den die Geſezgebung von New⸗-Jerſey eifrigſt 
unterſtuͤzte. Es traten nicht nur manche der rei⸗ 
chern Einwohner des Staats derſelben bei, ſon⸗ 
dern auch viele aus New-⸗York und Philrdelphia, 
ja ſelbſt Engländer nahmen Theil daran, Wlan 
unterfchrieb fich zu einen anjehnlichen Kapital, 
weiches durch A, zien, jede zu 400 Dollars, zur 
fammen gebracht wurde. leid) anfangs wur⸗ 
Den an 500,000 Dollar unterzeicnet, ja man hat 
den Fond fchon zu 140,000 }. Sterling angege- 
ben. Vermittelſt vefjeben folten große Manu—⸗ 
fafturanftalten, bejonders foldye, wobei Spinne: 
rei 2c. durch Mafchinen betrieben wurde, zu 
Stande gebradyt werden.- Zum Hauptſiz diefer 
Manufakturen wurde New⸗-Jerſey gewählt. Die 
Regierung hat nicht nur. diefe Sefelfchaft im Jahr 
1792 einverleibt, fondern ihr auch große Freihei- 
ten verliehen. Die liegenden Gründe, Gebätus 
de rc. wurden auf 10 Jahre, und ihr perfönliches 
Vermögen auf immer von allen Staatsabgaben 
befreiet, und fie erhielt die Erlaubniß, durd) Lot⸗ 
terien 100,000 Dollar zufammen zu bringen. 
Sm J. 1792 kaufte fie einen Landftrich bei dem 
großen Warferfal im Paffaick, wo fie ſchon einige 
wichtige Mühlenwerke angelegt hat, und eine 
neue Stadt, Paterfon, zu bauen begint, welche 
der Hauptfiz der Nazionalmanufakturen werden 
fol. Ihr Hauptplan geht auf VBerfertigung von 
Wolwaaren, Baumwollenzeugen und Leinewand, 
imgleichen auf Fabrizirung von ftählernen und 
eifernen Werfzeugen. Das Unternehmen, wel⸗ 
ches anfaͤnglich verfihiedentlich alg ein —— 
uum 
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lium angefeindet wurde, fol guten Fortgang has 
ben. Sm Sahr 1795 wurden für daffelbe zuerft 
durch eine Sotterie 39000 Dollar zuſammenge⸗ 
bracht: Die Kompanie ift auch zur Anlegung 
von Kanälen privilegirtz fie Darf aber mit feinen 
‚rohen Materialien handeln, fondern nur folche, 
die fie felbft verarbeitet, ankaufen. [Morfe, 
Amer. Zeit. Five Lettres, addrefled to the 
Yeomanry ofthe U. St. containing fome Ob- 
fervations'on the dangerous fcheme of Gove- 
nor DuerandMr. Secretary Hamilton, to efta- 
blifh National Manufactures. Philad. 1792. 
gr. 8. und mit einer gründlichen Widerlegung im 
Amer. Mufeum V. XII. p. 159 1q. 283 lg. . 


De 19. | 
Sandel 


Die Natın ſcheint diefen Staat nicht beftimtzu 
haben, felbft einen beträchtlichen auswärtigen Han⸗ 
Del zu betreiben, da fie ihn zwifchen großen fchifbaren 
Flüffen, an welchen fich früh aufferhalb veffelben 

wei der wichtigften Handelsftädte in Nordamerifa 
ildeten, einfchloß, und ihm felbft Feine andere, 

weit ins Sand flır große Seefchiffe fahrbare Flüffe 
verlieh. New x Dorf und Philadelphia haben 
ſich daher länaft in feinen ganzen Handel getheilt, 
und werden wahrfcheinlich nech lange, wo nicht 
immer im Beſiz deffelben bleiben. Denn’ obgleich 
New-Jerſey felbft einen vortreflichen Hafen be— 
fizt, fo ift derfelbe doch alzunahe bei dem zu New⸗ 
Darf, wo die Schiffahrt alle erwuͤnſchten * 
theile 
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theile und Bequemlichkeiten eben fo bereit findet, 
als anf der andern Seite zu Philadelphia. * 
nach hat dieſer Staat eine noch nachtheiligere Lage 
in Anſehung eines eigenen auswaͤrtigen Handels, 
als Connecticut, welches mit mehr als einem gu⸗ 
ten Seehafen, und einem großen ſchifbaren Stro— 
me verſehen ift. Dazu Eomt, daß die Jandeger- 
erzeugniſſe von New x Serfen faft alle diefelben 
find, ‚welche feine Rachbaren aus ihren Staaten 
und zwar in noch aröferer Menge in den Handel 
bringen. Die News Jerfeper werden daher nicht 
leicht im Stande ſeyn, den Weteifer auszuhalten, 
und finden in ihren Eleinen Handelsörtern Feinen 
fo guten Markt, noch fo ſchaellen Abſaz und ſo 
langen Kredit, als in den benachbarten großen 
Handelsſtaͤdten. Seitdem auch ein algemeines 
Syſtem der Zölle in den vereinten Staaten einge⸗ 
führt worden ift, fält nody eine Urfache für die 
New-Jerſeyer weg, fich eigenen Handel nady 
dem Auslande zu winfchen, da fie ſich nun nicht 
uͤber die hohen Zölle ihrer Nachbaren zu beſchwe⸗ 
ren haben, fonvern in ihren eignen Häfen die 
Einfuhr eben fo hoch verzollen müffen, als New⸗ 
Dorf und Philadelphia. Dem ungeachtet hat _ 
die Regierung fih bemüht, Perth - Amboy, Burs 
linzton un) a DNB zu Handelsftädten 
zu erheben, und daher ihnen nicht nur Stadtrechte 
verliehen, fondern aud) allen Kaufleuten, die fich 
in den erften beiden Städten nieberlaffen ‚wollen, 
große Sreiheiten angeboten. i 
Der innere handel fan, wie aus dem Ger 
fa gten erhellet, nicht ſehr lebhaft fepm. z Man F 
| ich 
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ſich jedoch bemüht, ihm alle mögliche Erleichtes 
rung zu verſchaffen. Es werden immer mehr 
gute Sandfiraffen angelegt, und die alten, wor« 
unter einige mit, großen Koften durch Marfchger 
genden geführt waren, werden gehörig unterhal- 
ten... Beſonders gilt dies von der am ftärffien 
befahrnen großen Janditraße zwifchen Philadel- 
phia und New-Dorf, [Cuitiv. Amer. V, 2./p. 
223. 226. Adts. 1793 ſqq. J Der legte Krieg 
veranlafte, daß fonderlich im nordlichen Theile. 
viele neue Wege gebahnt wurden. Zuweilen bes 
willigt man jezt $otterien zur Anlage und Beſſe⸗ 

rung der Landftraßen. me 
Die innere Schiffahrt auf den Neben, 
flüffen leidet nod). viele Verbefferungen. Es find 
zu dieſem Zwecke auch ſchon Kompanien einver= 
leibt worden; wiewohl man nod) von Feinen bes 
trächtlichen Anternehmungen, weder zur Reinis 
gung, noch Verbindung der Tlüffe durch Kanäle 
gehört hat. [ct. 1795. ECore.] Die Sdif- 
fahrt auf dem Delaware tft durdy einen Vertrag, 
mit Pennfplvania im J. 1783 für beiderfeitige 
Unterthanen völlig frei erklärt worden. [Acts. 

c. 350. ] 

Drücken werden mit jevem Jahre immer mehr 
‚Über die meiften Flüffen angelegt, und zum Theil 
von den Ortſchaften, zum Theil von Unternehmern 
durch Die ihnen bewilligten Zölle unterhalten. Eis 
nige der erften und wichtigften für den Handel 
find, die über den Hackinſack und Paſſaick, welche 
die Fahrt nach New-Nork fehr erleichtern; eine 
über den Raritan, und befonders Die neuefte, 
| „welche 


— 
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welche jezt uͤber den Delaware zwifchen Greenwich 

und Eaſton in Pennſylvania erbauet wird. Eine 

Geſelſchaft von Unternehmern aus beiden Staaten 

iſt dazu von ihren Regierungen privilegirt worden. 
Adt. 1795.] 

Faͤhren find über die beiden Hauptfluͤſſe vor= 
nehmlich angelegt, und zwar über den Hudſon 
bei Powle's⸗Hook und Hobocken, und, über den 
Delaware bei Trenton. 

Ganz durch diefen Staat geht die große Poſt 
von den Öftlihen Staaten nach den füdlichen, dag 
ift, über New Dorf täglich auf Newark, Elizas 
bethtoron, Woodbridge, New» Brunfivic, Prin- 
ceton, Trenton nach Philadelphia ꝛc. Nebenpo⸗ 
ſten gehn von Newark uͤber Morriſtown nach 
Suſſex, imgleichen von Bethlehem in Pennſylva⸗ 
nia über Alexandria nad) Pitstown. [Poſtord⸗ 
nungen 1792. 1795.]. Auch gehen beſtaͤndig 
Packetboote zwiſchen New⸗NVork, Elizabeth— 
town, New⸗Brunſwick und Umboy ;imgleichen von 
Burdentown und Burlington nach Philadelphia, 
(Vergl. B.2.©.845.) Poſtkutſchen find zroifchen 
New⸗Vork und der neuen Stadt Paterfon, imglei⸗ 
chen zwifchen New⸗-Nork und Newark, und von 
Trenton auf Philadelphia angelegt, wovon die 
lezte wöchentlidy viermal, die erften ‚aber täglich 
ee und anfommen, | 

Des Leuchtehurms auf Sandy-Hook ift 
fehon B. 2. ©. 851 gedacht worden. — 

In Anſehung der Zoleinnahme iſt New⸗Jerſey 
in drei Zoldiſtrikte eingetheilt worden, nehmlich 

1) Der Hafendiſtrikt von Perth-Amboy. 
Zu demſelben gehören als Landungshaͤfen alle im’ - 

nord⸗ 
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nordöftlichen Theile belegenen, nehmlich New⸗ 
Brunſwick, Miodletown⸗ + Pont; Elizabethtown 
und Newark. 


2) Der Hafendiſtrikt Butilagton, wozu alle 
am Delaware von Moore's Creek an nordwaͤrts 
gelegene Häfen, und an der Oſtkuͤſte der Stid 
zwischen dem Brigantine Inlet und Barnegat In: 
‚let gehören. Demnach find darin die Sandungss 

bäfen Lamberton und Sittle Egg⸗Harbour begriffen. 


3) Der Hafendiſtrikt Bridgetown enthaͤlt 
die ſuͤdlichen Häfen, oder die in der Grafſchaft 
Sloucefter, Salem, Gumberland und Cape May. 
Hier find die Häfen Salem, Port: Elizabeth) am 
Morricefluffe und Stillwell’s Ladeplaz am Great 
Egg⸗ Harbour bloß zur Landung beftimt. 

Ausländifche Schiffe duͤrfen nur in Perth⸗ 
Amboy und Burlington einlaufen. 


Die Zoleinnehmer in den drei Haupthaͤfen, im⸗ 
gleichen der in Great Egg-Harbour, oe. ges 
genwaͤrti 32 Prozent von der Einnahme. Der Ge⸗ 
halt eines jeden ift 100 Dollar, auffer | des in 
Perth: Amboy, welcher 120 D. befomt. [UAct. 
3 Congr, Sell. 2. c. gg. ] | 

Nerv » Jerjey hat in Anfehun; 3 der Minze 
einerlei Rechnungsart mit Pennſylvania, denn. 
der Dollar oder volwichtige Piaſter wird hier zu 

7 sh. 6 d. Kurant (lawfull money) gerechnet. 
&3 wird noch gewöhnlich) (auffer m den Rechnun— 
gen des Kongreffes) in Pfunden, Schillingen 
und Pennieg, 2 en güſcher Art Buch gehalten. 


Von 
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Von hieſigen Staatspapieren find noch 
Schuldſcheine (Certificates), im Umlauf *). 
Imgleichen noch ſogenante Revenuebills, eine 
Art Papiergeld, die im Jahr 1783 ausgefertigt 
wurde, als die Gefezgebung befchloß, auf 25 
Sabre lang eine jährliche Nevenüe von 31,259 8. 
dadurch aufzubringen. Es ward in Zeiteln 
zu2sh. 6 d. bis 6 8. ausgefertigt.. Man nent 
diefes gewöhnlich die Revenue Money. Eine ans 
dre Art Papiergeld heift Loan-Oflice Mon»y, 
und _bejteht in Lehnamtsſcheinen. Beide waren 
im J. 1794 noch in den Staatskaſſen guͤltig. 
Im Anfange des Revoluzionskrieges war hier 
noch das Papiergeld der Kolonie, wovon 1774 
die legte Ausfertigung vorgenommen wurde, Im 
Sahre 1776 Fam neues hinzu, welches der Konz 
vent von New-Serfey ausferrigte. Weide wurden 
durd) ein Geſez zu legal tender gemadt, d. i. 
es ward ihmen ein erzwungner Umlauf gegeben ; 
das Papiergeld der Kolonie ward aber im Jahre 
1779 (aufer m Bezahlung der Taxen) ganz vers 
rufen. Die Ausfertigungen des Provinzialkon— 
greſſes waren nicht fehr haufig; man machte aber 
Papiergeld von jehr Eleinem Werth, 3. E. im J. 
1781 von 7 sh. 6 d. bis zu 6 d. hinab, deffen 
Umlauf abermals durch ein Geſez erzwungen 
ward. Doch muſte dies bald widerrufen werden, 
BR in eben demſelben Jahre zweimal — 
| über 
“) Die im J. —* ausgefertigten Schuldſcheine zu 
100 und 200 Dollarn in 3 Jahren zahlbar, trugen 
7 Prozent Zinfe. Ob noch einige von diefen, oder 
andre jezt gültig find, kan ich nicht beftimmen, 
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uͤber den fürffenweifen taͤglichen Fal deffelben 
(Scale of Depreciation ) von der Generalvers - 
ſamlung befant gemacht wurden. Die neueſte 
war im Auszuge folgede: 
1777 den ı September galten 100 Dollar i im 
‘Papiergelde noch für vol; 
feitdem fielen fie aber in dieſem Jahre 
beftändig tiefer von 99%3 auf 6833 D. 
1778 von 6853 bis auf 1355 D. 
1779 von 1358 bis auf 333. 
1780 von 395 bis auf 155. 
1781 von I, (am ı Januar) auf 58 am 
ı Mai. (Ads. c. 207. Bailey's 
Pocket Alman. Philad. 1785.) 


Das neuere Papiergeld des Staats erhielt 
fih doch in gutem Werthe, denn im J. 1787 war - 
der Diffont nur 20 ‚Prozent, ‚[Am. Mutf, 
V. 2. p.42.] 

Es wurde eine Zeitlang auch Kupfermůnze 
in New⸗-Jerſey geſchlagen. Im J. 1797 aber 
war dieſe ſehr ſchlecht, denn fie hielt 35 Prozent 
zu wenig im Gewicht, und war dem ungeachtet 
in New Dorf in noch höherem Kurie. [ Amer. 
Mut. V. 2. p. 403.] Jezt ift fie ganz vers 
fhwunden, und die Kongreßmünze ‚dafür im 
Ganze. 


Als englifhe Provinz hatte New : Sjerfey feit dem 
Sabre 1709 und 1711 Papiergeld, ADein es erbieft 
ſich in gutem Werche, und fiel nie fo tief, als das 
neuenglandifche,, weil man es immer nur auf furze 
Friſten von wenigen Jahren bewilligte, und es zur bes 
ftimten Zeit tilate. Es hatte zufest gewöhnlich einen dop⸗ 
pelten Kurs, indem das in Oft: New: Serjey umlaufende, 

dem 
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dem newyorkiſchen, und das im weſtlichen Theile, dem penn⸗ 
ſylvaniſchen gleich gerechnet wurde; in jenem gait die 
Guinee ı L. 15 sh., in dieſem aber 1L. 14 sh. in Pa: 
piergelde. Das nemjerfeyifche Papier galt in New: York 
ſowohl als in 'Pennfylvania, daher beide Provinzen ges 
mwöhnlich einander ihre Zahlung in.new:jerfeyer Papiers 
gelde machten, weil die ihrigen auſſerhalb jeder Provinz 
ungültig waren. [Douglaß. Dumont Hift. et Commerce 
des Colonies 17355. ] | 5 | 

Die Stapelwaaren diefes Staats find von 
beträchtlichen Werth, obgleich gröftentheils den 
Ausfuhrproduften ihrer Nachbaren gleich. Ihe 
ren Betrag Fan man aber auf Feine Weife ange: 
ben, va fie mit diefen vermifcht ausgeführt wer— 
den, und Feine iniändifche Zolabgaben zwiſchen 
den verfchiedenen Staaten des Bundes Stat fins 
den. ‘Daß der Betrag der Erzeugniffe des Bodens, 
der Sandwirtfchaft, und der Bergwerke fehr ans 
trächtlich fei, leidet jedoch Feinen Zweifel, 

Die wichtigften Handelsprodufte find: 
. I) Getreide, fonderlich Weizen, wie auch 
Gerſte, Mais und Roden. 

2) Mehl, fonderlich fehr feines Weizenmehl, 
welches in großer Menge gesvonnen und ausge⸗ 
führt wird. Zur Verfertigung dieſer Waare giebt 
es ungemein viele Kornmühlen, die man auf 500. 
rechnet. [Morfe.] Die Ausfuhr von Weizens 
mehl nimt jezt merklich zu. [Coxe’s View p. 1V.] 
Die Güte des für den Handel beftimten Mehls 
zu erhalten, find befondre Bracker angeftelt. 
[CAct. 1772.] Auch Mehl von Mais wird aus⸗ 
waͤrts verfandt. | 

3) Brod: Rodenbrod, Schifszwiebad ıc. 


Geogr.v. Amer. VS, 2 4) 


\ 


482 Vereinte nordamerifanifhe Staaten: 


= Leinſaamen, wovon beträchtlich viel aus⸗ 


geführt wird. | 
5) Mielerlei Holz, befonders eine große 
Menge Dachſchindel und Stabholz von der 


weißen Zipreffe; Bretter, Zimmerholz und Nuz⸗ 


holz; (Lumber). | 

6) Obſt, befonders Aepfel. 

7) Pferde, jedoch nicht viel zur Ausfuhr. 

8) Schafe, welche in ziemlicher Anzahl aus⸗ 
geführt werden. | | u 

9) Rindvieh, befonders Maftvieh; geht 
häufig auswärts. 

10) Mortrefliche Schinken, SpeF und an⸗ 
deres Fleiſch, befonders gepoͤckeltes Rindfleiſch. 
Fuͤr die Ausfuhr dieſer Waaren ſind beſondre 
Packer angeſtelt worden. 

10) Pelzwerk und Haͤnte. 

[(Act.1774.] | | 

11) Eiſen in Sänfen fowohl, als in Stan: 
gen und Nägelftäben. Won allen diefen ift reich 
lic) zur Verfendung vorhanden. 

11) Kupfer in Platten. 

Bon Erzeugniſſen der Manufakturen 
und Sabriken liefert New = Serfey. bisher nur 


wenig in den Handel. Das vornehmfte beiteht 


in Zider, von der beften Art, Potafche, allerlei 
gemeinen Holzwaaren und Gefäßen, Nägeln, 
Schwarzbled), vielem Leder, imgleichen Schuhen. 
Alle diefe Waaren gehen entweder nach New⸗ 
Port, wohin fonderlic) New-Brunſwick viel 
verfendet, wder nach Philadelphia. Nach bei⸗ 
den Orten bringt aber ein großer Theil der Jand- 
ie: wirte 
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wirte die Erzeugniſſe ſelbſt, und tauſcht dort 
die noͤthigen auslaͤndiſchen Waaren dafür ein; 
Oft werden ihm dieſe aber auch auf Kredit gege— 
ben. Die näher bei jenen Handelsftädten woͤh⸗ 
nenden, imgleichen die Fiſcher, verfehen dieſelben 
mit einer großen Menge. Lebensmittel aller Art, 
als Sartenträutern, Obft, Fleiſch, Butter, Fer 
dervieh u. ſ. w, wie aud) Brenholz. Niederlaz 
gen der inländischen Handelsprodufte ‚und der 
auslaͤndiſchen Einfuhrwaren giebt es auffer Bur⸗ 
Iinaton, ‘Perth -Ahnboy und New » Brunfivich, 
nur wenige. Eligabethtoron, Trenton, Salem ıc. 
haben naͤchſt jenen noch den meiften Antheil an 
dem inländifeben Verfehr, Won dem Handel mit 
New-Merk ©. übrigens B. 2. ©. 882 f. Der 
Landhandel wird theils in Fleinen Fahrzeugen auf 
den Fluͤſſen, theti:s auf Karren, und im Winter 
auf Schlitten getrieben, " Den Fähren über den 
Hudfon und Delaware ift Durch eine Tare die 
Fracht jeder Waare vorgefchrieben worden, wel⸗ 
che fie nach Philadelphia und New- Work übers 
jegen. 

r Die Einfuhr aus dieſen Handelsſtaͤdten be⸗ 
ſteht in einer großen Menge weſtindiſcher Erzeug⸗ 
niſſe, in einigen oſtindiſchen, beſonders Tee, in 
verſchiedenen der ſuͤdlichern Kolonien, als To⸗ 
bak, Reis u. a. Ferner vornehmlich in engli— 
ſchen Manufaktur⸗ und Fabrikwaaren, und den 
unzaͤhligen Artikeln, die zur Bequemlichkeit des 
Lebens und zum Lirus gehören; im feiner und 
grober Leinwand (leztere fonderlich für Die Negern, 
und meiſt deutfche Waare ), nebft vielen andern 

Ah 2 Klei⸗ 
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Kleidungszeugen und Modewaaren, Hausgeraͤ⸗ 
the, Gewuͤrzen, Suͤdfruͤchten u. ſ. w. 
Der eigene Seehandel iſt faſt ganz auf die 
weſtindiſchen Inſeln eingeſchraͤnkt, und wird be⸗ 
fonders von Perth Amboy und New⸗Brunſwick 
aus dahin getrieben. - 1 

Im Jahre 1751 liefen von Amboy aus 38 
Schiffe, und 41 kamen ein; 


nehmlich | ein ' aus 
groͤßere Seefchiffe 2 2 

Schnauen 2 3. 

Brigantinen 17 8 
Jagden 18 413 
Schooner 10 10 
Schalupen 2 2 


MR 41 38. 
Worunter alle Fahrten ins Ausland und an den 
Kuͤſten mit begriffen waren. 

Die Ausfuhr beſtand in 
17,941 Bufhel Getreide. | 
6424 Faß (barrels) Weizenmehl. 
16,8000 Pfund Brod. | 
314 Faß (barrels) Rind- und Schweine: 
fleiſch. 
14,000 Pfund Hanf; 
auſſer etwas Stangeneiſen, Holz, Butter, Schin⸗ 
ken, Bier und Leinſaamen. Lezter ging entweder 
nach einem Hafen einer benachbarten Kolonie, 
oder nach England. 
Die Einfuhr in 41 Schiffen beſtand in eben 
dem Sahre in i 
Rum 
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Rum 39,670 Gallons. 
Melaſſen 31,600 

Zucker | 2,089 Zentner. 
Salz 12,759 Bufhel, 
Wein 123 Pipen. 


Pech, Teer und Terpentin 437 Barrel. 
Der Wein wird aus Madeira, jedoch vielleicht 
nicht einmal unmittelbar daher, ſondern aus 
Weſtindien gehohlt. [Douglaß. Europ. dettle- 
ments. 6 Ed. P. 2. p. 195.)] 

Im J. 1769 belief ſich dagegen der ganze Werth 
der unmittelbaren Ausfuhr nur auf 2531 L, alles 
fuͤr die brittiſchen oder fremden Inſeln in — 
indien. 

BE Sabre liefen bier 
aus ** 

| Größere So r F 

Jagden 
—— Survey of Gr. Br. 7 
Einer andern volftändigern Rechnung zufolge 
war folgendes der Zuftand der ganzen auswärtigen 
SHhiffahrt von New-Jerſey in eben dem Jahres 
Eingelaufene Schiffe: 
Seeſchiffe. Jagden, Tonnenzahl. 


Aus dem ſuͤdlichen Europa 
undAfrika 2. I 140. 
Aus dem brittiſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Weſtindien — 17. 365. 
‘ Aus dem feften Sande von 
Amerika, den bahamifchen | 
Inſeln ꝛc. — 23. . "532 
Summe 2. 41. 1018. 
| Aus 


1 


486 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Ausgelaufene Schiffe: 

Nach den brittiſchen und 
fremden Inſeln in Weſt⸗ 

indien — 26. 648 . 
Nach dem feſten Lande von 

Amerika, den bahami-⸗ * 
ſchen Inſeln— ꝛc. 2 533. 

a Sum 2. 47% 1201. 

[Lord Sheffield T. vır. Er 
Im J. 1790 belief fich die Tonnenzahl der in * 

fige Höfen eingelaufenen Säfte meift auf 

6000, nehmlich 
Schiffe der vereinten Staaten 

5624 Tonnen zz | 
franzöfifche ° 79 T GR so70 Roman 54) 
| brittiiche 2677. = 4 
ImJ. 1791. 
ee vereinten — | 
Seefahrer 1213%. 3 
Küftenfahrer 4567 T. 1} 9781 Tonnen 34 
Fremde Schiffe waren in Diefem Jahre gar nicht 
eingelaufen. | 
[ Gedrufte Siften, Tench Gore, ] 

In neuerp Jahren fieg die Ausfuhr plözlich, 
ohne Zweifel wegen der weit ‚ftärfern Sendung 
von Lebensmitteln no) zefianien, Sie betrug 
nehmlich 





— 





*) Ein anderer Sffentlicher Abdruk giebt. vom J. 1790 ° 
nur 55147 T. an, bat aber 3429 Küfteninhrer- bes 
fonders, Im J. 1791 bringt ein Verzeichnig beim - 
Eore die Hauptſumme zu 5234 8.87 aus obgedach⸗ 
ten Zahlen heraus, 
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Sm J. 1791 = 27,935 De 73 C. 
' 1792 = 235214 D 
‚1793 = 54167 D. 
1794 —=58,152 D. 
[Secr. Hamilton’s and Woleott’s Reports. 

Dies legte ift alfo an anfmabl fo viel als vor 
25 Jahren. 

Der Betrag der. unmittelbaren Einfuhr aus 
dem Auslande Fan einigermaßen aus der Summe 
der Einfuhrzölle erfehen werden; wenigftens zeigt 
dieſe das Steigen oder Fallen, imd das Verbält: 
niß zu der Einfuhr der übrigen Staaten. Der 
reine Ertrag des > Einfuhrzols aber war 

Im J. 1790 = 4291 D. 857 ©. 
1791 == 6598 D. 081 6, 

* Wenn demnach im 5. 1789 im Kongreß der 30l auf 
10,275 D. angegeben wurde, fo war das entweder 
zu hoch, oder die Zolauflagen des Staats müften 
viel höher gewefen feyn, als die nachmaligen des 

| vos [ Lloyd’s Congrestonal Regifter. 


Bon dem Gange der einzelnen Zweige de 
auswärtigen Handels findet man nur wenig be- 
merft. Go viel ift befant, daß der Ertrag der 
Eiſen- uud Kupferbergiwverfe großentheils. nad) 
England, etwas auch nach Holland und Weftin- 
dien-verfahren wurde, Faft alle engifche Schiffe 
nehmen rohes oder Stangeneifen als Ballaft ein. 
Häute und Pelzwerk gingen ehmals aud) nad) 
Enaland. 

Nach Portugal, Spanien und den cana⸗ 
rifchen Inſeln werden Mehl, Korn, Fifhe, 
— und Tobak geſandt. —— ] 4 

a 
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Nach WVeftindien eine, große Menge Stab- 
holz, Scindel und Bauholz, fehr viel Mehl 
und Getreide, ganze Schifsladungen Yepfel, und 
befonders nad) den holländifchen Inſeln viel 
Schifszwiebat, Rockenbrod, Diehl und Mais, 
LIU N] | ni 

| $. 20. 

| Drtbefhreibung, er, 
MNew⸗Jerſey beftcht gegenwärtig aus drei⸗ 
zehn Grafſchaften, welche nad) der Ordnung, 
welche fie bei der Öeneralverfamlung haben, und 
nad) der ehinaligen Abtheilung in das oͤſtliche und 
weſtliche New - Serfey folgende find: | 


Oeſtlicher Theil 


 ( Eaftern Divifion.) 
1. Die Grafſchaft Bergen. 
» — — ‚fe. 
3. — — Widdleſex. | 
4 — — Wonmourb (1. Moͤnmudh), 
» — — Somerfer, | 


Weftliher Theil, 
| - (Weftern Divifion.) 
6. Die Grafſchaft Burlingeon. 


7- —  ÖGloucefter (1. Glößter), 

8. — — Salem (I. Sälem). 

. — — Cape⸗May (Il. Kaͤhp'⸗Maͤh). 
10. — — HhSunterdon. 

II, — — Worris. 

12. — — Cunberland. 

13. — — 


Surfer. ' 
* Die 
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Die legten vier dieſer Bezirke find erſt ſeit der. Dies 
bergabe der Freiheitsbriefe an die Krone im Jahr 
1702, von den übrigen zu verfchiedenen Zeiten 
abgefondert und zu Counties gemacht worden. 


L Oeſtlicher Theil, 
1. Die Grafſchaft Bergen. 


 , Sie wird auf dreien Geiten von dem Staate 
ew-Merk und deſſen Bai umgeben, In Often 
trent der Hudſonſtrom fie von der Inſel New⸗ 
Vork und.von der Grafſchaft Weſt⸗Cheſter, in Sit 
den aber wird fie Durch den Ausflug der Rewarkbai 
von dem Staaten Eiland geichieden. Nordlic) ftößt 
fie an die Grafſchaft Orange. In Weften und 
Südweften macht ver Paſſaick und Pequannock 
die Scheidung von den Grafichaften Eſſexr und 
Morris; in Noröweften aber ftößt auch ein Flei- 
ner Stridy an Suffr. Diefe Grenze wurde im 
J. 1709 beftimt. Der Flöcheninhalt beträgt 
16 ge. I Meilen. Der größte Theil der Graf—⸗ 
schaft ift Hochland, befonders find in Nordweſten 
am den Urfprung des Pequannocd hohe Berge. 
Das Ufer des Hadſonsfluſſes ift faft Durchgehends 
eine ſchroffe Felſenwand, welche zuweilen bis go 
Fuß hoch ſteigt. Suͤdlich ift es jedoch niedrig, 
und minder felfiht. Das Sand längft dem Strome 
ift bier meiften:heils ein felfichter, gebirgiger 
Wald. [Br.] Suͤdoͤſtlich am Ausfluffe des 
Paſſaick iſt marfchichtes Wiefenland, welches vom 
Salzwaſſer zum Theil überfloffen wird. Das 
Land ift überhaupt aut zum Kornbau oder zum 
Graswuchs. Die Berge enthalten Kupfer ce 
. en 
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Eifen:in Dinge: Auffer dem Hudſon/ welcher 
den Handel mit New-Nork ungemein befördert, 
find hier der Hackinſackfluß, welcher. oben De⸗ 
maries Kill heißt, und den Overpeak Creek aufs 
nimt; ferner der Doffeich, auch Second River 
genant, worein der Eaddle River und der Pequan— 
nock ſich ergießen. Die Nebenflüffe dieſes lezten 
find der Rmopogh und Ringwood. In den 
nordweſtlichen Thaͤlern giebt es verſchiedene kleine 
Seen, als den Long Pond, Makeapier Pond 
(nach. andern Mafapien ) Pond ꝛc. Unten am 
Hudſon find hier reiche Aufterbänfe, 1. 
Die Zahl der Einwohner war 
Im J. 17383 
Weiße 3289. Negernſklaven 806. Ueberhaupt 
| 4095: : 
Im. 1745: 
Weiße 2390, Negernſklaven 616. ubahade | 
3006. 
—** Sm J. 1791: 
Weiße 10108. Mulattenıc, 192. Negernſ klaven 
2301. Ueberhaupt 12,601. 
Welches nur 787 Menſchen auf die ge. I 
- Meile ausmadıt. 

Der größte Theil der Einwohner ift holländis 
feher Abkunft. Ihre Vorfahren fingen vom Fe 
1669 ı an, fich bier anzubauen. In den, Sitten, 
dem. Ton der Spradye (manche reden nod) vol: 
tig hollaͤndiſch)/, und dem Religionsbefentniffe 
ſind die jeßigen Einwohner von ihren Vorfahren 
noch nicht. fehr abgewichen. Im J. 1764 
0,3 ier 


RER 2? ag 


Hier * hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirchen, und gwei 
— lutheriſche. | 
Die Grafſchaftsgerichte werden hier am 4Ja⸗ 
mat; 4 März, 2 Junius und 4Oktober gehalten.’ 
Zu ven Staatsausgaben bezahlte Bergen 
im J. 1750 zu 1000 .— gr 
1764 3u25,000%, —= 1647 % 
1782 3U90,000$. == 2327 * 
1794 zu a = 100% 
Der Hauptort ift | | 
| Hadi nfi ad, 
— Hackenſack + englifche Meilen voeftlich. am 
Fluſſe ‚gleiches Namens in einem Grunde Iſt 
artig gebaut, zum Theil aber zerfireut. Es find 
darin zwei hollaͤndiſch = reformirte Kirchen, von 
zweierlei Parteien, und eine. Deutfc) > lutheriſche 
Gemeine. Hier iſt das Gerichtshaus und eine 
Akademie. 


Die uͤbrigen einverleibten Ortſchaften ſind: 
Bergen nicht weit vom Ausfluß des Hackinſacks, 
hat eine holländifch :reformirte Kirche. Sein Bezirk bes 
fteht meiftentheils aus Marfchen und Wiefenland am Fluffe 
und dem unfruchtbaren Landſtriche, Bergen Neck ge 
nant, ' Ueber die Marfch ift eine vortrefliche Landftraße 
(der Poftweg von New-York nad Newark) gebahnt 
worden, welche auf Zedernffämmen ruht, worüber man 
- Zweige von eben dem unvergangfichen Baume gelegt, und 
alles oben mit Griesſand ausgefuͤlt und bedeft hat. [Cult. 
Am. V. 2. p. 223. 2:5.) Unter den erften Anbauern 
follen ‚Norweger geweſen feyn, daher der Name des Drts 
fomme, nie Smith behauptet. &Südöftlich von Bergen 
am Kudfon ift Powles Hook (auch wohl Paulus Hook 
genant).. E8 befteht aus einigen Wohnungen, mit dem 

Hauſe für die Fahre nad, der Stadt New; York. 

New⸗ 
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New⸗Barbadoes, aud New-Barbadoes⸗Neck 
genant. Liegt auf der Landzunge gleiches Namens, zwi⸗ 
ſchen den Muͤndungen des Hackinſack und Paſſaick, in 
einem meiſtentheils marſchichten Lande. Die meiſten 
Wohnungen ſind an lezterem Fluſſe. Es gehoͤrte dies 
Land im vorigen Jahrhundert einem Pflanzer aus Bar⸗ 
badoes, daher es den Namen erhielt. Nordlich ſind 
Schuylers Kupfergruben. | 

Harrington. Sranflin. Saddle River, Neue 
Drtfchaften, welche feine Karte angiebt. 

Uneinverleibte Oerter: 

Paterfon. Ein ganz neuer Ort, .wel- 
cher jezt erft nicht weit von dem großen Falle des 
Paſſaickfluſſes gebauet wird. Es find auffer den 
Manufakturgebäuden und -Mühlenwerfen der 
- Manufakturgefelfchaft, welhe an dem Falle 
felbft liegen, fehon mehrere Häufer angelegt, und 
die Fabrikanftalten find in vollem Gange. (©. 
oben ©. 383 f.) : Im Jahr 1795 lit Diefe 
neue Ortfchaft durch ein unerhörtes ſchnelles Ue— 
berftrömen des von Plazregen hoch angeſchwel⸗ 
ten Fluffes am 3 Auguft vielen Schaden, welcher 
unter den Manufakturgebäuden auch die Kattunz 
. druckermühle ftarf betraf. Das Becken des 
Falles fchrool dabei fo fehr in die Hoͤhe, daß der 
Wafferfal nicht über 15 Fuß hod) ſchien. [Br.] 
Gleich oberhalb des Falles ift eine fchöne höl- 
zerne Brücke über den Fluß geführt worden, wel: 
che fi) 14 Fuß über denfelben erhebt. 

Totowa; klein und zerftreuet, gleich unterhalb des 
großen Falles, auf ber linfen Seite des Fluſſes. Es 
hat eine malerifche Lage in der wilden Gegend des Waf 
ferfalfes. er 

Hobocken, am Hudfon, oberhalb Bergen, woſelbſt 
eine Fähre über diefen Fluß if, Bier englifche — 
| a⸗ 
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davon hatte der lezte König von Frankreich einen botanis 
ſchen Garten. [New-York Mag. 1790.] 


Tinnefly zwifchen dem Hackinſack und dem Hudſon; 
ganz von Holländern bewohnt. 


Engliſch Neighbourhood (I. Ingliſch Néhbor⸗ 
büd),ein meiſt von Englaͤudern bewohntes, zerſtreutes Dorf, 
ſuͤdlich von dem vorigen, in einer angenehmen Gegend, 
etwa 3 engliſche Meilen vom Hudſon. 


Schralenburg, ein fleckenaͤhnlicher Ort am De— 
maries Kill, in einer ebenen furchtbaren Gegend. Hat 
eine lutheriſche Gemeine, deren Kirche eine Tochter von 
der zu Hackinſack iſt. 


Cloyſter oder Cloſter, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen. 
8Slatterdam. 
Parames, am Saddle River. 


Romopogh oder Romopad; auch wohl Remmers⸗ 
bach von den deutfchen Einwohnern genant, am Fluffe 
‚gleihes Namens. Hier iſt eine holländifhe und eine 
deutfche -Tutherifche Gemeine; beide haben eine Kirche ges 
meinfhaftlih. Schüylers, an eben dem Fluffe, ein 
Landgut der Familie diefes Namens. Pompton, am 
Einfluffe des Romapogh in den Pequannock; daſelbſt ift ein 
Eifendbergwerl. Ringwood, am Fluffe gleiches Nas. 
mens, auf der Grenze von New: York, am Gebirge. Vor⸗ 
mals durch feine Eifenwerfe befant. &. oben ©. 392 f. 
richt weit davon lagen die Eifengruben des Lord Sterz 
lings (Sterling Ironworks). Ebarlottenburg, ein 
am Pequannod im J. 1768 entflandener Bergwerfsort, 
der vermuthlic) wieder eingegangen iſt. &. oben ©. 391. 

Am Hudfon oder Nordfluffe waren bier im Res 
voluzionsfriege einige Schanzen und Forte auf Felſen 
angelegt. Das vormhmfte war Sort Kee, oder 
Fort Conftitution, welches aber am 18 Nov. 1776 von 
den Amerikanern verlaffen, und eine Zeit lang von den 
Engländern befezt wurde. Es lag dem Fort Mafhings 
ton auf Nerv: Host Eilande gegen über. 

>) 
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Ihre Grenzen find, zufolge einer Verordnung 
vom J. 1741, in Norden und Dften die Grafs 
:fchaft Bergen, nebft der Newarf: Bai und dem 
Sunde, der fie vom Staaten Eilande trent. Suͤd⸗ 
lich ftößt fie an Middleſer, wo der Fleine Fluß 
Rhaway zum Theil die Grenze macht; weitlic) 
aber an die Grafſchaft Morris, wovon der Pal 
ſaick fie ſcheidet. Suͤdweſtlich berührt fie die 
Grafſchaft Somerfet. Ihr Flächeninhalt beträgt 
990. I Meilen. ER | 

Mehr als die weitliche Hälfte der Grafichaft 
gehört zu dem bergigten Oberlande, vor welchen 
in Dften. eine, fruchtbare Ebene liegt. Die Küfte 
ift gleichfals niedrig. Der hoͤhere Theil des Lanz 
des hat eine angenehme Abwechſelung von Hüs 
geln und Thälern. In Suͤdweſten trit ein Vor— 
fprung der erften Bergreihe herein. 

Das Sand ift fruchtbar; hat aber, auffer dem 
Paſſaick, der es gröftentheils umfließt, keinen 
Fluß, als den Rhaway. An dem Sunbe ift zum 
Theil Marfchland. Schon:in den erften Zeiten der 
Provinz ward Effer ziemlich ſtark angebauet, und 
ift gegenwärtig gut bewohnt, großentheils von 
Leuten englifiher und fchottifcher Herkunft. Die 
Planzungen find faft alle fehr Elein, aber hoch 
im Wertbe, und das Land wird mit mehr Eine 
ficht und Vortheil benuzt, als in manchen andern 
Theilen des Staats. Man bauet fonderlich viel 
Weizen und anderes Öetreide, nebſt allem, was 
ein fruchtbarer Boden in New⸗FJerſey hervors 

bringt, 
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bringt. Die Rindvieh⸗ und Schaafzucht iſt 
gleichfals beträchtlich. Die Einwohner fenden die 
Erzeugniffe ihrer Landwirtfchaft nicht allein nach 
New Dorf, fondern fahren fie auch zu Waffer 
nad) dem Auslande. | | 
Die Einwohnerzahl belief ſich 
im 5.1738 — 

auf 5951 Weiße und 375 Negernſklaven, uͤber⸗ 
haupt 6226 (oder nach andern 6644 Weiße), 
Im J. 1745 / / Ä 7 
auf 6543 Weiße, 445 Negern, überh. 10,988. 


ImJ. 1791 wurden gezählt: 

: weiße Mansperfonen 8311 
weiße Srauensperfonen 8143 
Freinegern, Mulatten ꝛc. 160 
Negernfklaven 1171 





— 





| Summe 17,785 Einwohner, 
welches auf die ge. II Meile 1976 Seelen ausz 
. macht, fo daß dieſe Graffchaft verhältnigmäßig 


die volfreichite im ganzen Staate iſt. 
Zu den Ötaatsausgaben trug fie bei 
im’ J. 1750 zu 100%, — 136%. 


176431 25,0008, = 1946 $, 


17823490,000$, = 3270|, 


1794 3u 15,000 8. — 10734 


Die Grafſchaft enthaͤlt einen einverleibten 
Flecken, und 4 andre gleichfals einverleibte Ort: 
fchaften. 

Die Gerichte der gemeinen Klagen und der 
Sriedensfißungen werden zu Newarf und Elise: 
bet) am 2 Januar, 2 April, 4 Sunius und 

3 Septem⸗ 


R— 


“ 


— 
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3 September gehalten. Die Zahl ihrer Kirchen 
beſtand im J. 1764 aus 7 presbyterianiſchen, 3 
rg 3 baptiſtiſchen, 2 reformirten. 
LOmith.] 
Der Yauptort diefer Graſſhaft iſt 
Elizabethtown, 
( lies Elifaberhtaun ), 

ein Flecken (borough) an. dem mitten durchlaus 


fenden Bache Elizabeth Greef, welcher bei der Ebbe 


fich meift verliert, bei der Fluth aber Eleine Jagden 
herauf läßt, und nicht weit von hier in die Muͤn⸗ 
dung des Sundes, nahe an der Newarf-Bai ſich ers 
gießt. Beide Theile des Fleckens find durch eine ſtei⸗ 
nerne Brüce verbunden, Die lage des Orts ift 
angenehm, in einer der fruchtbarjten Ebenen des 
Staats, die auch wohl angebaut ift, und befon- 
ders zum Öartenbau benuzt wird. Nach der Bai 

au find. viele Salzmarfchen, im Sommer voller 
Moseiten. Dennoch ift der Ort nicht ungefund, 
und man weis hier wenig von Fiebern. [Schöpf. 
Currie.) Der Theil des Fleckens, welcher dicht 
beifammen liegt, enthält ohngefähr 150 Haͤuſer, 
ift zwar alt, aber recht hübfch gebaut, die Straf 


ſen breit und die Haͤuſer, obgleich die meiften nur 


von Holz und mit Schindeldächern, dennod) von 
gutem Anfehn und geräumig. Hie und da fteht 
auch ein fteinernes Wohngebäude. Mit ven 
erftreut liegenden Häufern hat der Drtüber 200 
{ nach andern an 250) Wohnungen. Dem zus 
folge wären hier mehr als 1200 Einwohner. Es 
if aber im J. 1793 f ein Theil des Gebiets 
von 
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von dem Flecken getrent worden. Hier ſind zwei 
ſteinerne Kirchen, beide mit Klockenthuͤrmen: 
eine biſchoͤfliche und. eine neue presbyterianiſche, 
welche ftat der vorigen hölzernen wieder erbauet 
wurde, die einer der Eöniglichgefinten Flüchtlinge 
aus diefem Drte in Brand ftefte, [Mlorfe.] Das 
1791 gebaute Rathhaus mit feinem Thurme, 
nebſt dem neuen Gebäude einer Akademie fallen 
gleichfals gut in die Augen, » 

Die Nahrung des Fleckens, welcher durch 
einen Mayor und Aldermen regiert wird, ent— 
fteht aus der ftarfen Durchfuhr, welche hier durch 
von New - Dorf nad) Philadelphia geht, aus 
einem lebhaften Handel mit New⸗York, und dem 
damit verbundenen Landhandel. Auch hat ex 
‚gute Öerbereien, und man verfertigt Toͤpfer⸗ 
waare. Bon hier geht ein Packetboot nach New⸗ 


Die Akademie hiefelbft wurde 1784. geftiftet, 
und lehrt fonderlich die klaſſiſchen Sprachen. 
Die Stadt hat eine Öffentliche Bibliothek; auch 
wird eine Zeitung dafeibft gedruft. 
Elizabethtown iſt der ältefte einverleibte Ort 
im Staate. Das Land, worauf er ſteht, ward im 
J. 1664 von einigen Pflanzern auf Long-Island 
den Indiern abgefauft, welcye,nachdem der new⸗ 
‚porfifcheStathalter Nichols esihnen verliehen, bald 
. Darauf den Flecken anlegten. Der erfte Stathal— 
ter von New Jerfey, Sir ©. Carteret, gab ihm 
den Namen feiner Gemalin, Nachher bauten 
fi) auch viel Engländer und Schotten hieſelbſt 
on. Der Fleden wurde nun eine lange Zeit hin: 
Geogr. v. Amer, V. St. II.ß. Si dur 


498 Vereinte nordamerifattifche Staaten: 


durch der Siz des Gtathalters und. der Regie: 
rung des Öftlichen New⸗Jerſey. Um das Jahr 
1684 wohnten hier ſchon 150 Familien. Smith. 
Scot. ] | Ä 
Der Hafen ift ein Sandungshafen, welcher unter 
das Zolamtvon Perth⸗Amboy gehört. Im J. 1795 
wurde hier ein Nachweifungs- und Buchhaltungs: 
fomtor (Office of intelligence and conveyan- 
cing exöfnet, welches fonderlich für, die Landleute 
Buch und Rechnung haͤlt. 
Newark. Eine fchöne blühende Ortfchaft 
nicht weit von der Bai gleiches Namens, und 
dem Ausfluffe des Paffaick in diefelbe. Sie liegt 
in einer fruchtbaren Ebene am Fuß einiger An⸗ 
böhen, und hat meift gleiche Größe mit Elifa- 
bethtown, iſt aber mehr zerftreut, und wie ein eu⸗ 
ropäifches Dorf gebaut. Die Haͤuſer find faft alle 
von Holz mit Schindeln gedeft, und liegen zerftreut, 
ohne Ordnung, und ihre Reihe erftreft ſich beinahe 
Sge. Meile in die Laͤnge. Newark hat zwei presby- 
terianifche Kirchen; die eine, von Stein, ift das 
fihönfte Gebäude im ganzen Staate. Gie ift 
100 Fuß lang, 60 breit, und hat einen zweihun⸗ 
dert Fuß hohen Thurm. Inwendig ruht fie auf 
Pfeilern dorifcher. Oronung. [New-York, Mag. 
1792. P. 515.] Die bifchöfliche Kirche iſt im 
gothiſchen Geſchmak, mit einem Spizthurm. Der 
Ort hat gute Nahrung, auch ift er wegen feines 
vortreflihen Ziders und der fchmafhaften Pip- 
pinäpfel befant. Hier find beträchtliche Gerbe- 
zreien und eine anfehnliche Schuhmanufaftur, 
"welche täglich 200 Paar liefen fol; A 
| | in 
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Ein Zugofen (Air ſurnace) liefert Eifer. Der 
Handel geht am ftärfften nach New: Dorf, wo: 
- hin auch eine Poftkutfche zweimal die Woche 
fährt. Die oben erwähnte fchöne Damſtraße 
durch Bergen befördert die Verbindung mit New⸗ 
Vork ungemein. Newark it em Landungsha— 
fen des Zoldiſtrikts von Perth-Amboy. Eine 
hieſelbſt im J. 1785 geſtiftete Akademie hat 
ein im J. 1792 erbautes vortrefliches Gebaͤude. 
[ Burnaby. Cultiv. Am. Morſe. Br.] Dieſe 
Ortſchaft (vormals auch Milford genant) war 
eine der erſten, welche unter der engliſchen Her: 
ſchaft meiſt von Schotlandern und Englaͤndern 
angebaut wurde. Im J. 1684 enthielt ſie ſchon 
an 100 Familien enthielt. [Smith. Seot.] 
Newark lit im legten Kriege ungemein. 
Acquacknack oder Acguakanond, in den Kar; 
ten auch) Aqueckinunck „, eine einverleibte Ortſchaft nord; 
oͤſtlich am Paſſaick, mir einer Kirche, beſteht aus zerſtreu— 
ten Haͤuſern, zwiſchen Waldbergen und Moraͤſten. 
Springfleld, oben am Rhaway. Ein kleines Dorf 
in einer moraftigen Gegend. Hier iſt eine Papiertapeten⸗ 
manufaktur, auch eine im J. 1785 geſtiftete Sprach⸗ 
ſchule. Am 23 Junius 1780 fiel hieſelbſt ein Gefecht 
zwiſchen den Engländern und den Amerikanern unter Ge; 
neral Öreen vor, wobei die erften den ganzen Ort nieder; 
branten. Die Ortſchaft Wurde im J. 1793 einverleibf 
und ihr Bezirk erweitert. 
Weftfield , ehemals ein Theil von Elizabethtown, 
im 5. 1794 abgefondert, und als eine eigne Drrfchaft 
einverleibt. Erſtrekt fih bis an den füdfichen oder Nor: 
mahiggin Arm des Rhawayfluſſes, und hat Bine presby: 
terianiiche Kirche. [ "Ct. 1794. ] 
Die — —— noch * beſonders 
einverleibtM⸗ 
Ji 3 we: 
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Wefel, nordiveftlich vom Acquacknack, nicht weit 
vom Paſſaick. Horſeneck auf einer Höhe, nicht weit 
von dem 'Eleinen Pequa nnock Wafferfalle. Hanover, 
am Paffaickfluffe, North; Kanover in Morris gegen über. 
Stonehamplain, befteht aus wenigen Käufern, in 
einer gebirnigten Gegend, drittehalb engl. Meilen wefts 
lich vom Paſſaickfluſſe. Watkinſon, unterhalb der 
vorigen; einzelne Haͤuſer in einer fruchtbaren Gegend. 
S-yonfwanp, ein veizendes Dorf, mit wohlhabenden 
Einwohnern und ländlichen Manufakturen. Sol zwiſchen 
Newark und Elizabethtown liegen. [ Schr, N. ] 

Chatham, am Paſſaick auf der Grenze von Morris, 
und am Fuße eines Vorfprunges der erften Bergreihe. 
Turkey, füdlid von der.vorigen, an eben dem Fluſſe. 
Connecticut Sarms war ein blühendes Dorf, beinahe 
eine ge. Meile von Elizabethtorn in Nordweften ıc., mit 

‚einer presbyterianifchen Kirche Die erften Einwohner 
famen aus Connecticut. Am ten Junius 1780 wurde 
es von einer brittifchen Streifpartei aus New: York ganz 
lich zerſtoͤrt; iſt aber feitdem wieder aufgebauet worden. 

| Raway oder Rhaͤway, unweit der Mündung 
des Fluſſes gleiches Namens; ein mittelmäßiges Dorf, 
mit einer presbyterianifchen Gemeine. 

Scotch: Plains, in Suͤdweſten der Srafichaft in 
einem Thale, ar einem Fleinen Fluſſe, Green Brook 
genant. nu 

Orange Dale, nordiweftlich von Newarf. Hier iſt 
eine blühende, ſtark befuchte Akademie, welche 1788 ges 
ftiftet wurde. 

Newark Nountains, eine presbyterianifche Ges 

meine, welche in vielen zerftreuten Käufern an der im 
Welten von Newark vorbeiftreichenden Huͤgelreihe wohnt, 


3. Die Graſſchaft Middleſex. 


Siege zwiſchen dem Sunde, der Raritan Bai 
und Monmouth in Oſten, ſtoͤßt an die ie 
raſ⸗ 
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Grafſchaft und Burlington in Süden, in Welten 
aber an Somerfet und nordlih an Effer. Sie 
wurde zuerfi im J. 1682 errichtet; in den Jahren 
- 4709 und 1713 aber durch neue Verordnungen 
genauer begrenzt. Ihr Flächeninhalt ift 26 ge. 
II Meilen. Ste gehört ganz dem Oberlande an, 
ift aber nicht bergigt, auffer in Nordweften ein 
wenig, wo die erfte Bergreihe anfängt. Das Sand 
befteht in dem mitlern Striche großentheild aus 
dem fruchtbaren rothen jerfeyer Boden. Ein Theil, 
wo aber das Gehölz ſchon ftarf wegachauen 
worden, ift fehr fet und trägt alle Arten von Ge: 
treide. Ein andrer hat gute Waldungen, fait 
durchgehends von Laubbaͤumen, und giebt auffer. 
der Keuerung auch Holz zum Schifbau, zu Staͤ⸗ 
ben und anderes Nuzholz, ſowohl für den Markt 
New-Mork, als zur unmittelbaren Ausfuhr. 
—— find haͤufig. Die Viehzucht giebt- 
Zugochfen und anderes Rindoieh in Menge; die 
Schweinezucht ift geringer, und liefert nur etwas 
Fleifch in den Handel. Ueberhaupt ift dieſe Graf: 
ſchaft eine der am beften angebauten und wohlha⸗ 
bendften im Staate. Man fieht Hügel, mit Thaͤ⸗ 
lern und Ebenen, Wälder mit Ungern und Korn⸗ 
feldern, welche durchgehends gut eingehägt find, 
volkreiche und gut gebaute Dörfer, mit Flecken 
oder Eleinen Städten und vielen einzelnen ſchoͤnen 
Sandhäufern begüterter Einwohner aufs angex 
nehmfte abwechfeln. Der Raritan fließt durch 
das fand, und hat bier 1? ge. Meilen oberhalb 
Brunſwick bei den Raritan Hills oder Bergen 
+5 bis 20 Fuß hohen Sal, Bei hohem Ober⸗ 
* | waffer 
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waſſer Fan: man aber: darlıber hinfahren: 
[ Scot. Burnaby.] Won Süden ber fließt der 
South River in den Raritan. Der Millftone Fluß 
nit feinen Lauf Durch den untern n fͤchern Theil 
der Grafſchaft. 

Die Einwohnerzahl betrug 

* im Jahr 1738: A | 

eiße 261, 

ER — Summe 4764. 
im J.1745: W. 6733. N. 829. — 7562, 
Nach der lezten Zaͤhlung im J. 179 aber 

Freie weiße Mansperfonen 7380. }: 
rauensperfonen 7,128. 
Doie fig —E =. = 5,956. 
Negernſklaven 1318. 


Dieſem zufolge hat in, Middleſex, befonders 
wegen · des Revoluzionskrieges, der dieſe Graf⸗ 
ſchaft mehr als irgend eine verwuͤſtete, eine Ver⸗ 
doppelung der Einwohner erſt in 46 Fahren Stat 
gefunden, Auf die ge. Quadratmeile kommen 
nur 613 Einwohner. 

Die erſten Anbauer des Landes waren groͤß⸗ 
tentheils aus Großbritannien, ſonderlich aus 
Schotland, wozu noch einige Hollaͤnder aus New⸗ 
Dorf kamen. Spaterhin haben ſich einige Deut⸗ 
ſche zerſtreut angebaut, Die ſaͤmtlichen Einwoh⸗ 

ner ſind in 2 Stadten·(Cities) md 5 einverleib⸗ 

| un Ortſchaften vertheilt. r 

J den Stgatskoſten bezahlte Middleſer . 
* im J 1749 zu rooo!, — — 


u ze 22 


im 
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im J. 1782: zu 90,000$. = 3418% 
im 5. 1794 zu 15,000%. = 1234%. 
. Die Grafichaftsgerichte werden hier am 3 Ja⸗ 
nuar, ı April, 3 Zulius und 2 Dftober gehalten. 
Unter allen Graffchaften hat Middlefer dem 
meiften Handel, nicht nur mit New⸗-NVork, ſon⸗ 
dern auch durch eigne Schiffahrt. nach Weitinz 
dien u. f. w; | 
Der Eirchlichen Berfaffung nach waren im J. 
1764 biefelbft 7 presbyterianifche Gemeinen, 5 
- bifchöfliche, 4 der Quͤker, 3 baptiftifche und eine 
holländifch »reformirte. 
Der Hauptort der Graffchaft ift 
» Mew'’- Brunfwid 
Diefe Stadt ( City) liegt in einem angeneh- 
men Thale ander Südfeite des Raritan, über 
welchen hier. vor einigen Sahren eine fchöne. 
Brüde gebauet worden. Sie erfireft fi) ‚von 
Süden gegen Norden längft dem Ufer'des Fluf 
ſes. Wenn im Winter das Treibeis den Flug 
bei der Untiefe, die der Stadt gegen über iſt, ver⸗ 
ftopft, fo werden einige Gegenden derfelben über« 
fhwent. Hinter der Stadt erhebt ſich ein Berg, 
auf welchen man fehon anfängt ſich anzubauen. 
Ihre Straßen, : unter welchen ſich nur zwei 
längere Hauptitraßen finden, die fich oben durch: 
freizen, find erhöhet und gepflaſtet. Eine. 
derfelben heißt die Albanyſtraße, und wird von 
lauter Holländer bewohnt! Die Haͤuſer, deren 
man etwa 200 zählt, find wohlgebaut, obgleich 
die meiften nur von Holz, leicht mit Brettern bes 
kleidet; einige haben auch Vorderfeiten-von ve 
J ge 
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‚gelfteinien, nur wenige find ganz von Ziegeln aufs 
geführt: - . Die Dacher find wurchgehends von 
Schindeln. Vor den meiften Häufern find kleine 
Buͤhnen oder Altane mit Sitzen. Die Stadt 
wird in den South⸗ und North⸗Ward eingetheilt. 
Sie hat eine biſchoͤfliche hoͤlzerne Kirche, zwei 
der Presbyterianer, die von Stein gebauet find, 
und zwei holländifche, Unter den öffentlichen Ges 
baͤuden ift auch Das anfehnliche Gerichtshaus zu 
merken, welches urfprünglid) zu Baracken für 
300 Man Föniglicher „Truppen erbauet ward. 
Ferner das Gebäude des Kollegiums (Queen’s 
College), welches viel neuer if. Die Zahl 
Der Einwohner wid auf 2000 gefchäzt, Die 
Hölfte hollandiiher Abkunft. _ Die Zahlung 
von: J. 1791 giebt in Süd - Brunfwid 1817 
Einwohner an, worunter 258 Negernfklaven 
waren. Das. hiefige Frauenzimmer ift feiner 
Schjönheit wegen in den vereinten. Staaten be= 
ruhmt. New: Brunfvick hat auffer dem Kolle⸗ 
gium eine Lateinifche Schule, eine medizinifche Ge⸗ 
felfchaft, ein Land⸗ und Sntelligenzfomtor und zwei 
Beitungsdruckereien. Auch ift dafelbit das Pres⸗ 
byterium von New⸗Jerſey. Die Freimaurer haben 
bier eine Loge. Eine öffentliche Bibliotheß, 
welche hier: ehemals. war, ift durch den Krieg 
zerftreut worden, und vielleicht nicht wieder her⸗ 
geitelt. | leo 

Die Megierung der Stadt fteht unter einem 
Mayor und Aldermen. Der Landhandel der Cine 
wohner it beträchtlich, fo auch das Verkehr mit 
New⸗ Dorf, wohin. von hier viele Jagden een 
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Pad) den weftindifchen Sufeln wird gleichfals uns 
mittelbarer Handel. getrieben. Ueberhaupt war 
dieſe Stadt, wenigftens vor der MRevoluzion, der 
vornehmfte Handelsort in New : Serfey. Damals 
waren hier jedoch, auffer ein Paar Hutmachern, 
welche Biberhüte u. a. verfertigten, Feine Mans 
fafturifien. Wegen des fiarfen Umſatzes mit 
Newe dorf rechnet man hier, wie in den umlie= 
‚genden Gegenden, durchgehends nad) dem new⸗ 
yorker Geldfurfe, und der newjerſeyer wird nur 
in den Staatsrechnungen und in gerichtlichen ges. 
braucht. Zwifchen hier und New⸗Vork geht ein 
Packetboot. Hier ift ein Sandungshafen für ame⸗ 
rikaniſche Schiffe, T Kalm. Burnaby. Schöpf. 
Morfe, Schriftl, N. ] | 
New⸗Brunſwick ift im Anfange diefes Jahr⸗ 
. hunderts angelegt worden. Als City wurde es erft 
im J. 1784 einverleibt 
North⸗Brunſwich, eine befonders einver- 
leibte Drtichaft auf der andern Seite des Rari- 
tans. ie enthält 2312 Einwohner, mit Eins 
fchluf von 205 Negernfflaven. | 
Perth-⸗Amboy. Cine -mit Cityrechten 
begabte Stadt, eine Zeitlang der Gig des Fir 
niglichen Stethalters, und abwechfelnd mit Bur⸗ 
lington der Berfamlungsort der General: Affente 
bly, wie auch die Hauptitadt vgn Oſt-Jerſey; ge⸗ 
genwärtig aber nur als die vornehmſte Seeſtadt 
des Landes anzufehen, weil fie den beften Hafen 
an diefer Küfte har. Gie ift auf einer Landſpitze 
auf der Mordfeite der. Mündung des Maritanfluf 
ſes, und zugleich. an der Vai dieſes > er⸗ 
\ * bauet, 


® 
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bauet, und hat eine uͤberaus reizende Sage. Die Aus⸗ 
fiht in die Bai, und nad). dem gegenüberliegenden, 
nahen Staaten Eilande, (von welchem es durch 
den Achter Kill Sound, den man jezt irrig Ar⸗ 
thur Kull nent, gefchieden wird,) nebft den fruchte 
baren, wohlangebauten Gegenden umher, worin 
Hügel und Thaler abwechfeln, verfchönern diefe 
Sage nicht wenig. Sie ift auch fehr der Geſund⸗ 
heit zuträglich. [ Einrie. ] Dem erften Plane 
nad) folte die Stadt ganz regelmäßig angelegt wer⸗ 
ven, allein die Hofnung wog, und die wenigen 
- Anbauer befolgten ihn nicht. Daher find Faum 
ordentliche Straffen entftanden. Der Ort ift noch 
fleiner als Elizabethtown, und enthielt im Sahre 
1760 nicht mehr als etwa 100 Häufer. [Burs 
naby.] Doch geben andre ihm ſchon (wahrs 
fcheinlich irrig) 200 Haͤuſer. Diefe fallen aber 
alle fchön in die Augen, obgleich. wenige große Ges 
bäude darunter find. Zu den öffentlichen gehören 
eine fteinerne im J. 1721 erbaute Epiſkopal⸗ 
firche, das Gerichtshaus, in welchem ehemals 
die General: Affembly zufammen Fam, das ab⸗ 
gelegene Haus des ehemaligen Stathalters ‚ und 
die in Morden liegenden Baracken, welche ches 
mals für 300 Fönigliche Soldaten beftimt waren. 
Die Erbeigenthümer vom öftlihen New - Jerſey 
haben ‘auch ein eignes großes Haus biefelbft. 
Perth Amboy war vormals der Sitz der Regie 
rung des öftlichen Theils. Ber ift eine lateini⸗ 
che Schule 


Der lezten Zählung im J. 2791 zufolge kr 


% 
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hielt der Ort nur 5382 Einwohner, worunter 48 
Negernſklaven und 31 Freineger ꝛc. waren. 

Bon dem Seehandel der Stadt ift fchon oben 
das Möthige angeführt worden. Der Hafen it 
vortreflich, fowohl an Tiefe und Größe, als an 
Sicherheit. Schiffe von 300 Tonnen koͤnnen mit 
einer Fluth von der See herauf kommen, und 
fi) an die Haufer der Kaufleute legen. Dennoch) 
wird er nicht ftarf beſucht, am wenigften von aus⸗ 
ländifchen Schiffen, für die er doch der einzige im 
Staate iſt. Hier ift ein Zölamt, und Hafen für 
Ausländer. Ä 
Perth Umboy wurde fihon vor dem 3. 1680 
angelegt, und dem Örafen Drummond von Perth 
zu Ehren alfo genant. Sein zreeiter Name ift 
indiſch ( Ambo) und bedeutet Sandipige. Mar 
nante‘es ehmals auch wohl Perth⸗Town, jezt 
aber it Amboy gewöhnlicher. Der Ort hat feit 
vielen Sahren die Mechte und Regierung einer 
City, und fandte daher immer Abgeordnete zur 
Geſezgebung. 

Gegen Amboy uͤber liegt, auf der Suͤdſeite 
der Mündung des Raritan, South⸗Amboy, eine 
Ortſchaft, worin zur Zeit der lezten Zählung 2626 
Einwohner, mit Inbegrif 183 ſchwarzer Sflaven 
und 8 Freinegern, lebten. Am Fluffe ift der 
Drt zufammenhängend,. Daſelbſt ift auch eine 
Schifslände gebaut. Won hier aus geht das 
Poftboot nach New: Dorf. 

Princeton, oder Prince-Town, ein fehr 
wohlgebauter, einem Flecken gleicher Ort, welcher 
auf Hohen ebenen Grunde an der Örenzlinie von 

. | Somers 
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Somerſet, nicht weit vom Millftone, fo gefund als 

angenehm gelegen if. Es befteht ohngefähr 
aus 80 Käufern *), Die zwar meift von Holz, Doch 
zum Theil anfehnlic) und geräumig find, alle aber 
abgefondert liegen, und ift nicht einverleibt. Die 
Heerftraße zwifchen New-VYorb und Philadelphia 
geht hier dur. Das Vaffau- Kollegium in 
dieſem Orte ift ein ſchoͤnes großes Steingebäude, 
welches 180 Fuß lang, 34 breit und vier Stock⸗ 
werfe hoch if. Es enthält 44 Zimmer für die - 
Studenten, auffer einer Kapelle, Speifefaal und 
Bibliothef, und hat eine weite prächtige Ausficht 
bis an die Küfte und die Nawefinfs Berge. Ne— 
ben dem Kollegium fteht eine presbpterianifche 
Kirche, Beide wurden von den Engländern und 
Heſſen i im 5. 1776 fehr verwuͤſtet. Princeton hat 
auch eine lateiniſche Schule und eine Clioſophic 
Society. [Kalm. Burnaby. Schöpf. Morfe. 
Schr. R.] 

Hier fiel am 2 Januar 1777 ein Öefecht zwi⸗ 
fchen dem amerifanifchen Heere und den Englaͤn⸗ 
- dern zum Nachtheil der leztern vor, 

Die übrigen einverleibten Ortfchaften find: 

Piſcataway, oder Piſcataqua, ander weftlichen new—⸗ 
yorfer Lanöftraße, und einem, nicht weit davon in den Rari⸗ 
tan fallenden Bache. Es ift ein ſchoͤnes Dorf, mit wohlha⸗ 

| ð benden 

*) Diefe Zahf giebt Morſe an. Schriftliche Nachrichz 

ten eines Augenzeugen, welcher dort im J. 1777 

ſich aufhielt, geben über 140 Haufer in einer Haupt⸗ 

ſtraße an. Solte der Krieg, der alle diefe Derter, 

New⸗Vrunſwick, Amboy, Princeton, Woodbridge, 

wie Elizabethtown, Bergen und Newark auſſerordent⸗ 

lich mitnahm/ ſo viel verwuͤſtet haben? 
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benden Einwohnern, deren Zahl im J. 1791 ſich auf 226r 
belief, worunter 218 Negerfklaven waren, Viele Woh— 
nungen der Landwirte liegen aber auch entfernt und einzeln 
in dev ziemlich weitläuftigen Ortſchaft. Sie ward ſchon 
um 1680 ziemlich ſtark angebaut. 

Woodbridge, mit 3520 Einwohnern (256 ſchwarze 
Sflaven, nebft 32 Sreinegern und Mulatten, mit einger 
fchloffen ‚) liegt nicht weit vom Achter Kill Sünde, der 
bier 7 bis 4 Klafter Tiefe hat, weiter oben aber bis an 
die Newarkbai voller Sandbaͤnke if. Die Käufer find 
alle von Holz, auswärtig mit Brettern bekleidet. Hier 
iſt eine presbyterianifche Gemeine. Unter den Einwohnern 
find auch verfchiedene Handwerfer. | 

Der Ort ift alt, denn er war im J. 1680 fchon eins 
verleibt, und von 120 Familien bewohnt. [ &cot. ] 

Windſor oder Windfor: Fred, von 2838 Eins 
wohnern, worunter auch) 46 Freinegern und 190 ſchwarze 
. Sklaven Begriffen find. Diefe weitläuftige Ortſchaft liege 
‚füdöftlich von Princeton, in einer malerifchen Gegend, und 
befteht aus lauter einzeln liegenden Käufern, welche von 
wohlhabenden Landleuten bewohnt werden. 


Die übrigen nicht einverleibten Ortſchaften find: 
Spanfstown, oder Spanicktown, auf der Süd; 
feite des Rhawayfluſſes. Samptown, etwas ſuͤdweſt⸗ 
licher. Quibbletown, in einer etwas bergigten Ge⸗ 
gend. Metuchin, in einer unebenen Gegend, weſtlich 
vom vorigen Orte; hat ein presboterianiſches Verſamlungs⸗ 
haus. Oeſtlich von hier liegen Metetunk und Bon: 
hamtown (auch Bonumtown oder Tonamzton), beide 
aus zerfireuten Käufern befiehend. Reiter Ort liegt in ° 
einer furchtbaren Gegend, an der newyorker Heerſitaße. 
Raritan Landing, nicht weit von New: Brunfwie, - 
am linken Ufer des gleichnamigen Fluſſes, da, wo er aufs 
hört, ſchifbar zu ſeyn. Beſteht aus lauter einzelnen Haus 
fern langs dem Fluſſe. | 
Suͤdwaͤrts am Raritan if Spotswood, nach 
andern Schottswood, zerfirent längs dem South-River, 
an der untern oder öftlichern Poſtſtraße nach New; York, 
an 
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an welder auch weiter füdlich Cranbury, oder Cram⸗ 
beryy (woſelbſt eine presbyterianiſche Kirche iſt) und 
Alatstown liegen. 

Six Miles Round oder auch Dutch Church, 
eine auf ſechs engliſche Meilen in die Runde angebaute 
Ortſchaft in einer angenehmen: Gegend, mit einer hollän; 
difchen Kirche an der wefllichen oder obern Heerſtraße von 
Trenton nad) New: York. Sie beſteht aus zerfireuten 
Käufern, eben wie das zu derfelben Gemeine gehörige, 
nordöftlicher gelegene Yile Round. 

Ringfton, welches jezt vermuthlich Indepen⸗ 

dence heißt, oberhalb Princeton an gedachter Landſtraße, 

hat eine Gemeine der Presbyterianer. Es liegt auf dev 
ai Seite des Fluffes. ur 


4 Die Braffchaft Monmouth, 


naͤchſt Glouceſter die groͤßte an Umfange im 
Staate, wird in Norden und Oſten von der Ra— 
ritan Bat und dem Ozean begrenzt, in Nordwe⸗ 
ften aber von Middlefer, und füdlich von der Graf⸗ 
fchaft Burlington. - 5 Shr Flächeninhalt beträgt an 
45 ge. I Meilen. In Nordofien hat fie das 
Naveſink Borgebirge (the Highlands of Na- 
velink). Bon demfelben aus erftreft ſich ein 
unebener hoher Landſtrich, längs der Grenze von 
Middlefer hin. les übrige Sand gehört vom 
Fluſſe Manafquam an, zu dem ©. 376 bejichrie= 
benen Küftenlande, und ift folglich ſehr fandig 
und unfruchtbar. Dafelbft ift etwas landeinwärts 
alles ein großer Zedernwald voller Moräfte, die 
ganz niedrige Kuͤſte aber faft lauter Salzmar⸗ 
ſchen. Aus den dichten Waldungen entſpringen 
viel kleine Kuͤſtenfluſſe, welche wegen des gerin⸗ 
gen 
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gen Abhanges des flachen Bodens nach der Küfte 
zu, einen fehleichenden Lauf haben, und zum Theil 
verfandet find. - Vor der Küfte liegen viele’ vom 
Meere aufgeworfne Strandinfeln, deren unfrucht- 
barer Sand Feines Anbaues fähig ift. Hinter 
denfelben befonders hat die alienthalben einge: 
fehnittene Küfte viele Eleine Buchten und Häfen, 
welche durch die Waldfluͤſſe gebildet werden, die 
aber wegen der dAuferft geringen Tiefe des 
Meeres längs diefem ganzen Strande, höch- 
ftens nur für Fifcherboote brauchbar find. Die 
Ufer der Eleinen Flüffe haben zum Theil doch 
fettes Sand, Die vornehmften Flüffe find: Der 
Shrewsbury River oder Naveſink, wos 
von der Hope River ein Arm ift, der Manas⸗ 
quam, der Metetecunck und der Tom’s Creek, 
welche wegen des flachen Bettes, worin fie 
laufen, faft bis zur Quelle für Fleine Fahrzeuge 
fhifbar find. [Morfe.] Der Anbau des Lanz . 
Des erfireft ſich faft nur auf den nordlichen und 
nordweftlichen Landſtrich, worin aber fehr frucht- 
bare Gegenden find. Der Kornbau ift Daher dort 
porzüglich gut, und die Viehzucht nicht weniger.‘ 
Man führt Getreide, Schaafe, Rindfleifch, But⸗ 
ter und Käfe, nebft andern Erzeugniffen nach 
New-Mork aus. In einigen Gegenden giebt es 
Eifenerze. 
Die Zahl der Einwohner war 
im 5. 1738: 
Weiße 3737.. Negernfflaven 655. Ueberhaupt 
4592+ | | ee 
und 
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| und im J. 1745: 
Weiße — Regernftlaven 899. Lberhanpı 
| 8627. 
Die Zählung im J. 1791 gab: 
Freie weiße Mansperfonen 7521 > 
Summe 
16,918 


Srauensperjonen 7448 
Freinegern ꝛc. 353 
Schwarze Sklaven 1596 

Die es zeigt fich demnach hier in 
fehr verfchiednen Zeiträumen, woran nicht nur 
der Revoluzionskrieg, ſondern auch die fhlechte Be⸗ 
ſchaffſenheit des Bodens Schuld find. Die Volks⸗ 
menge giebt nicht mehr als 352 Menfchen auf jede 
ge TMeile. Nur in zwei andern Öraffchaften 
ift das Verhaͤltniß der Bevölferung nod) geringer 
als hier. Die Einwohner find in ſechs einverleibs 
ten Ortfihaften vertheilt, welche alle nur zerſtreute 
Dörfer find. 

Zu den Ausgaben des Staats hat dieſe Graf⸗ 
ſchaft dennoch, naͤchſt Hunterdon, in neuern Zeiten 
immer das meiſte beigeragen. Ihr Antheil be⸗ 
lief ſich 

‚im J. 1730 zu 1000$, auf 169 $. 10 sh. 
176430 25,000. 3286 . — — 
17823490,000%. 4396 %. To sh, 

| 17943u15,000%. 1489. — — 
Die kirchliche Verfaffung beftand im. 1764 
in 6 presbpterianifchen Gemeinen, 4 bifchöflichen, 
3 der Quäfer ımd 4 der Baptiſten. Die Graf—⸗ 
ſchafts gerichte halten ihre vierteljaͤhrigen Sitzun⸗ 
gen den 4 Januar, April, Julius und den 3 Ok⸗ 
— und zwar in dem Kauptorte | 
Trees 
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Dieſe volfreiche Ortfchaft Tiegt mitten in dem 
nordlichen Theile , in einem zur Halfte fehr frucht⸗ 
baren Sande, Sie ift in neuern Zeiten im zwei 
Dörfer getheilt worden, welche Upper⸗Freehold 
und Lower⸗Freehold, d. i. das obere und 
untere genant werden, jenes enthielt bei der 
lezten Zählung 3442 Einwohner, mit Inbegrif 
von 250 Sklaven und 108 Freiselaffenen; das 
andere aber wurde von 3146 Weißen und 679 
Schwarzen bewohnt. Diefes, welches am üft!iche 
ften liegt, hat eine zu Toponames fehr abgefon- 
dert liegende Kirche der Epiffopalen, eine der 
Presbyterianer, imgleichen eine Quaͤkerverſam⸗ 
kung, eine Akademie, und das Gerichtshaus der. _ 
Grafichaft, welches aber von dem Hauptdorfe 
entfernt gegen Weften lieg. Bei demfelben 
wurde der englifche General Clinton auf feinem 
Zurüßzuge aus Philadelphia von Waſ hington am 
28 Junius 1778 angegriffen, | 

Sn Upper Freehold liegt Allenftown, oder 
Allentown, wofelbjt die Epiffopafen und Presby⸗ 
terianer Kirchen haben, im weftiichiten Winfel 
der Grafſchaft, an der untern Poſtſtraße nach 
New-Mork. “Die Oegend ift fehön, voller Korn 
felder und Weiden, die Waldungen aber find 
fehr gelichtet. In Allenſtown ftehn jedoch nur 
20 bis 30 Häufer beifammen, Die aber groß, 
fehr gut gebaut und von wohlhabenden Landwirs 
ten bewohnt find. Nordlich davon iſt das Sand 
moraftig undunangebaut. [Schr. Nachr. 1777-1 


‚Geogr. v. Amer, O,St11.3, RE Ohrews« 
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Shrewsbury, unmelt der Mündung des 
Fluſe es gleiches Namens. Es war ſchon ums 
Jahr 1080 eine gut angebaute Ortfchaft. Jezt 
enthält fie 4673 Einwohner, worunter 377 
Schwarze, theils Fwigelaffene, theils Sklaven 

find. Hier iſt eine Kirche der Epif Fopalen, und 
eine presbpterianifihe. Auch machen die Quäfer 
eine beträchtliche Gemeine aus. [Thompfon. Grif⸗ 
fith.! In dieſſer Ortſchaft befindet ſich an einem 
Arme des Naveſinhfluſſes in einem Berge eine 
Hoͤhle mit drei Abtheilungen. Der Eingang ift 
enge, die Tiefe der Höhle beträgt etwa 30 Fuß, 
und ihre Breite 15. Die größte Höhe der Ge⸗ 
woͤlbe iſt nur 5 Fuß. Durch die lockern Felſen 
ſintert beſtaͤndig Waſſer auf den ſandigten Boden 
herab. [Morſe.] 


Die uͤbrigen einverleibten Ortſchaften ſind: 


Middletown, von 3225 Einwohnern, worunter 
ſich 491 Negernfklaven befinden, liegt am Hopefluſſe. Ein 
Theil der DOrtfchaft enthalt Berge, worin, wenigftens 
ehemals, Cifengruben im Gange waren. [ Scot: Dlds 
miron.] Middletown bat eine bifchöfliche Kirche, eine 
zu Shremsbury gehörige presbyterianifche, wie auch eine 
der Daptilten. 

Zu diejer Ortſchaft gehört die Fleine Inſel Sandys 
Hook. Sie liegt vor dem Naveſink-Vorgebirge am Eins 
gange der New: Vork;Bai, und befteht bloß aus Sandbor 
den. Bis 1778, da das Meer fie vomfeften Lande trente, 
war es eine Halbinfel. An der nordlichen Spitze ftehe 
der 5% B. 2. ©. 85r befchriebne Leuchtthurm. 

over, eine ſeit dem lezten Frieden einverleibte Ort; 
fhaft, am Toms Ereef, hatte, bei der leiten Zählung nue 
"gro Einwohner. Stafford, oder New-Stafford, eis 


ne gleichfals neue Ortſchaft von 883 Einwohnern ( faft 
lauter 
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lauter Weißen) in Einen an der Grenze von Burling: 
‚ton. In beiden iſt ſehr viel Kiefers;und Zedernwaldung. 
‚Die nicht einverleibten Derter find: 

Engliſh Town, dn der Pofiftraße, nicht weit vom 
Serichtshaufe der Grafichaft. Hat eine Kirche, und. ges 
hört vermuthlich zu Lawer⸗-Freehold. Tinton, füdlih 
von Shrewsbury. Deal, nicht weit von der Kuſte. 

Shark River, eine presbyterianiſche, zu Shrews⸗ 
bury gehörige Gemeine. Manaſquam, am Fluͤßchen 
dieſes Namens. Hier wohnen Quaͤker. Im lezten Kriege 
waren hieſelbſt Seeſalzwerke angelegt, welche die Englaͤn⸗ 
der 1778 zerſtoͤtten. Barnegat, nur einzelne Pflanzers 
wohnungen unweit der Bat diefes Namens, welche auch 
wohlthe Sound genant, und durch die vorliegenden Sand: 
injeln Beach: Island und Long⸗Island oder Eigh⸗ 
teen Mile Beach, gebildet wird. Leztre Inſel it 3? ge. 
Meilen lang, aber fehr ſchmal. Auf derfelben wurde um 
1785 das Gerippe eines großen fleijchfreffenden Thieres 
vom Meere am Strande losgejpült, deſſen eine Mippe 
7 Fuß 4 Zol lang war; ein Zahn deffelben war 5 Zol 
lang und drittehald breit. [ Morse. ] Ä 


5. Die Grafſchaft Somierfer, 


Sie machte ehemals einen Theil von Mide 
dlefer aus, wurde aber ſchon im J. 1688 davon 
getrent. Ihre Grenzen find zulest im J. 1741 
beſtimt worden. [Laws of N. J. V. 1. p. 274.] 
‚Dem zufolge, ftößt fie öftlic) am Middlefer und 
Eſſex, nordlich an Morris, weftlich an Hunterdon 
und ſuͤdlich mit einem ſpitzen Winkel an die Graf: 
haft Burlington. Mitten durch Somerfet ging. 
von Südoften nach Nordweften. die Scheidungs: 
linie vom öftlichen und weftlichen Theile New: 
Jderſeys. Ihre Oberfläche enthält ohngefähr 11 

SE2 . ge. 
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ge TI Meilen: Das Land T faft durchgehends 
bergig, hat aber fehr furchtbare Thäler. Hier 
ift der Boden gewöhnlicy rother Setten, auffer an 
der rechten Seite des Millftonefluffes, wo er min 
der fruchtbar und etwas fandig wird. Nordlich 
zieht, hch Die erſte Bergreihe hindurch, und ſuͤdlich 
findet man das von den deutfchen Einwohnern fo: 
genante Sauerland, welches 'gleichfald rauh und 
voller Berge ift. An diefes fchließt fich der Rocky 
Hill, welcher zwar nicht hoch, aber fehr felficht 
und voller Schluchten if. Cr enthält, wie die 
erfte Bergreihe, einen reichen Vorrath von Ku— 
pfererzen, welche zum Theil felbft zu Tage bre- 
chen. Auch hat man Gteinfohlen und Bergoͤl 
gefunden. Der Bergrücen, wozu der Rocky Hill 
gehoͤrt, ift ohngefehr 2° ge. Meilen lang und 
17 breit. Erfängt fchon auf der Oftfeite des Mill: 
ſtone an. (©. oben ©. 399.) 

Zwei der vornghmften Flüffe in New Serfey 
fließen theils durch Somerfet, theils an der Grenze, 
Beides gilt vom Raritan umd feinen verfchtednen 
Armen, wozu man auch den Millfionefluß rechnen 
fan, Er fließt in dem mitlern Thale zwifchen 
den Sauerlande und der erften Bergreihe hin⸗ 
durch. An der Nordgrenze ift der Paſſaick. Alle 
enthalten eine Dienge Fifche, befonders Hechte, 
Saͤuger, Goldfifhe, und der Raritan ım Früh: 
linge auch viele Aelſe. Der Landbau ift beträcht- 
lic, Weizen und Neizenmehl find die Stapel: 
waren diefer Grafſchaft. Man fendet daher viel 
Mehl den Raritan hinab nach Ntew - Dorf. 

Die Einwohnerzahl iſt jezt verhaͤltnißmaͤßig 
berrächtlih. Man zählte im 
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| im $. 1738: | | Re 
Weiße 3773, Negernfklaven 732, uͤberh. 45055 
iR im J. 1745 aber (weil ein Landſtrich das 
von getrent worden war) nicht mehr als: 
Weiße 2896, Negern 343, überhaupt 3239. 
Der neueften Zählung vom J. 1791 zufolge 
enthielt Somerfetin fechs einverleibten Ortſchaften: 
Freie mänliche Einwohner 5209: 


- weibliche ' 5130 (Summe 
Mulatten ꝛc. 147.4 12,296. 
Negernfklaven 1810 


Der größte Theil der Einwohner ift hollänifchen 
Stammes, doc) giebt es manche englifeher oder 
neuengländifcher und deutfcher Abkunft dafelbft. 
Somerfet gab zu den algemeinen Unkoſten der 
Provinz und des Staats 
un J. 1750 zu ok = 39% 
1764 3u25,000 $& = 2791 % 
1782 3090,000 $, = 3879, 
1794 30 15,000 $, = 1244 $, 
- Die holländifch Reformirten hatten im Sahre 
1764 biefelbft 5 Kirchen, die englifchen Presby- 
terianer 3, die deutfchen Lutheraner ı, fo wie die 
Baptiſten. — 
Die Sitzungen der Grafſchaftsgerichte ſind 
am Iſten Januar, Zzten April, 4ten Junius und 
ten September. | een 
2 X Gomerfet.. :. 2 
‚eine Ortfchaft am linken Ufer des Millftonefluffes, 
nicht weit von deſſen Eintrit in den Rari⸗ 
tan, fcheint, da fie das Gerichtshaus a A 


hire- - 
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Shire -town zu ſeyn. Als einverleibt komt ſie 
aber unter dieſem Namen nicht vor. 


: Die einverleibten Ortſchaften, deren Lage 
und Beſchaffenheit ſich aber aus gaͤnzlichem Man⸗ 
gel an topographifchen Machrichten und ge: 
nauen Karten wenig beftimt angeben laßt, find 
folgende: 

Bridgewater, mit 2578 Einwohnern, wor⸗ 
inter 377 Negernfflaven und 34 Treinegern ſich 
befinden, liegt auf der Nordfeite des Raritan, da, 
wo der Bound-Brook ſich, in denfelben ergießt, 
daher der Drt auch zuweilen diefen Namen führt. 
Der Dicht bei einander liegende Theil hatte im J. 
1777 nur etwa 25 wohlgebaute Haͤuſer. Er hat eine 
presbpterianifche Gemeine, die mit der zu Bruns 
fivic verbunden ift. Die meiften Einwohner haben 
Antheil an dem Beraban. in der gleich Hinter 
Diefem Orte liegenden erften Vergreibe. (Firft 
Mountains.) Hier werden Wochenmärfte mit 
Sandeserzeugniffen. gehalten. - 

Eaſtern Precinct, d. i. der oͤſtliche Bezirk, ent: 
hält, der neueften Zählung zufolge, 2068 a a 
worunter 468 Negern find. 

Weſtern Precinct, Dat 1502 weiße und 373 
Ihwarze Einwohner. 

Bedminſter, lauf der Nordgrenze, und am Fuße 
der erſten Bergreibe, hat 1197 Einwohner, worunter ſich 
169 Negernfklaven befinden, eine presbyterianiſche im J. 
1759 erbaute Kirche, deren ſich auch die ziemlich zahlreis 


hen, hier herum zerſtreut wohnenden deutfchen Lutheraner 
bedienen. 

Bernardſtown, hat 2377 Einwohner, 93 ſchwar—⸗ 
ze Sklaven ale } und eine Gemeine der Presbys 
terianer. 


— —S — | “ Hills: 
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Hillsborough, eine Ortfchaft unweit des rechten 
Ufers des Millftonefluffes, worin 1796 Weiße, 386 Ne: 
gernftlaven, und 19 Freinegern, aljo überhaupt 220X 
Einwohner gezahlt worden. 

Nicht einverleibte Ortfehaften find: 

DVealtown , nordlicd im Gebirge. Baffinridge, 
ſuͤdweſtlich vom vorigen, gleichfals in der eriten Bergreihe, 
War der Landfiz William Aleranders, Carl’von Stirling, 
welcher fich im Revoluzionskriege hervorthat. Er hatte 
bier viele vortheilhafte landwirtſchaftliche Anlagen ge— 
macht, auch eine Flachsmuͤhle angelegt; muſte aber 
feine Guͤter im J. 1779 verkaufen laſſen. [Cult. Am. 
V:3. ps 530. Alts. ] Bajtenridge liegt nad) genauen 
Beobachtungen unterm 40° 40 N. Breite, und 74° 2° 
weſtlicher Yangevon Greenwich. [Philad. Soc. Transact.) 

Pluckemin, oder Pluckamin, am ſuͤdweſtlichen 
Ende der erſten Bergreihe. Dabei find Kupfergruben. 

( S. oben S. 400.) Bromley, am North; River oder 
Pepack-Arm des Raritan. Lamaton, am Dlaf: Rt: 
ver auf.der Grenze von Hunterdon, Raritan, am lin 
fen Ufer des Fluffes diefes Namens. Headıngstown, 
oder Riddenton, nicht weit weitlich von der vorigen, an 
der Srenze von Hunterdon , hat eine fleinerne Kirche 
für einige £leine deutſch-lutheriſche Gemeinen, nehmlich 
die auf Kesly’s Land. die Berggemeine oder die Ge: 
birgten, auf dem Sofjeberge oder Fuchsberge, und 
auf Rachaway oder in Neadingstown. Alle haben et; 
nen gemeinfchaftlichen Prediger. Kinige Einwohner find 
auch englifcher und hollandifcher Herkunft. [Freylinghau⸗ 
ns — 1761.)] 

ew Shannick gehört zu Hillsborough, und hat 
eine holländijch sveformirte Kirche, 

Middlebrook jtößt gleich an Boundbrook, und 
liegt am Fuß der erften Bergreibe. Beſtand im 5. 1777 
aus etıva 15 Haͤuſern, und hatte Kupferhaͤmmer. Hier bes 
hauptete General Wafhington im Sommer 1777 lange Zeit 
ein ſicheres Lager feines Heeres gegen General Howe. Auch 
ließ er es daſelbſt im J 1779 überwintern. JSchr. N. 
Chaſtellux p.147:] \öregstovon,.am Millftonefluffe. 
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‚a Weftlicher Theil. 
6.’ Die Grafſchaft Yurlington, 


Sie liegt zwifchen dem Delamwareftrom weft- 
lic), und dem Weltmeere in Often. In Norden 
ftößt fie vornehmlich an Monmouth, jedoch mas 
chen Hunterdon ( von welcher fie durch den Sap⸗ 
pink oder Aſſumpink⸗Creek gefchieden wird), und 
Middleſer daſelbſt einen Eleinen Theil ihrer Grenze 
aus. Südlich) frößt fie an Die Grafſchaft Gious 
cefter. Die Grenzen wurden zulezt im J. 1709 
beftimt Ihr Flächeninhalt beträgt 33 ger 
Meilen, Der Boden hebt fih nur hie und da 
nordwärts vom Ancocus Creek zu Auhöhen und 
Heinen Hügeln. . Am Delaware ift das Ufer auf 
diefer Seite meiftentheils Hoch, und beftehr aus 
ziegelfarbner Sanderde. Ar der Seefeite find 
lauter Salzmarſchen, und von da landeinwärts 
nichts als Wälder von Nadelholz, befonders wei 
fen Zipreffen. Das Ackerland ift, im Ganzen 
genommen, nicht vorzuͤglich; doch wird dies 
Durch die fehönen Wiefen, welche durchgängig ans 
getroffen werden, den Jandwirten reichlich erfezt. 
Die Viehzucht it Daher die Yauptnahrung der 
Einwohner, befonders Die ganz vortrefliche 
Schweinezucht. Diefe liefert die in allen weſtin— 
diſchen Inſeln fo belichten Burlingtoner Schin— 
fenıc. Auch wird viel Aindfleifh, Butter und 
Kaͤſe von bier nach Philadelphia zu Diarfte ger 
bradıt. Einige Gegenden haben dennoch ziems 
lich guten Kornbau, und befonders wird viel 
Mais gewonnen. Hanfund Flache werden zwar 

| gebaut, 


New⸗ Jerlſen.5 


gebaut, aber nur wenig. Eiſenſumpferz graͤbt 
man in Menge; und die Waldungen nebſt den 
Zipreßſuͤmpfen liefern einen reichen Vorrath von 
nuzbarem Holze. Unter den Fluͤſſen iſt der An— 
cocus Creek (ehmals auch Rankokas genant) 
der vornehmſte, und entſteht aus vielen kleinen 
Armen. Ferner der Mullicusfluß, welcher den 
Wading aufnimt, und in den Little Egg-Harbour 
ſich ergießt, ſo wie der Ancocus in den Dela— 
ware. Dieſer Strom nimt hier noch mehr kleine 
Waldfluͤſſe auf. Die Little Egg⸗ Harbour⸗ 
Bai, auch Flat-Bai genant, macht einen guten 
Hafen für kleine Schiffe aus, welcher von den 
porliegenden langem Strande (Long Beach) 
oder Old-Barnegate-Beach gefichert wird. 
Die Einwohnerzahl diefer Srafichaft ijt feit 
langer Zeit in beträchtlicher Zunahme, indem fich 
ihr Anbau i immer mehr erweitert, wozu Die Nähe 
und die ftarfe Aufnahme von Philadelphia wohl 
nicht wenig — 
Im J. 1738 zählte man . 
4895 Weiße, und 343 Negernfflaven, überhaupt 
| 5238 Einwohner ; ; 
im J. 1745 
6373 Weiße, 430 Negern, überhaupt 6703. 
Die Zahlung im J. 1791 gab 
Meike Mansperfonen"g789' 
Frauensperſonen 8481 
Freinegen 398 
Schwarze Sklaven 227 ). Pa: 
Ä 0 Einige 


‚ Summe 18,095. 
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Aus dieſer Angabe erhellet, daß die Graf⸗ 


ſchaft Burlington die meiſten freigelaſſenen Negern 
bon allen habe; jedoch ſtehn Salem. und Glou⸗ 


— ceſter ihr nicht ſehr darin nach, ohne Zweiſel weil 


unter den Einwohnern ſo viele Quaͤker ſind. Dieſe 
hatten nehmlich ſchon im J. 1764 in dev Graf⸗ 
fchaft Burlington 15 Verſamlungshaͤuſer, dage⸗ 
gen die biſchoͤflichen nur zwei Kirchen beſaßen, 
imd die Baptiſten und Presbyterianer jede nur 
eine einzige Gemeine ausmachten. [ Smith. ] 

Die Graffehaftsgerichte werden am 2 Yes 
bruar, zZ Mai, 2 Auguft und 1 November ges 
halten. 

Burlington hat jezt 11 einverleibte Ortſchaf⸗ 
ten, worunter eine City, und zwei oder drei Flek⸗ 
Een (boroughs) find. 

Die Hauptftadt ift 

| Burlington. 

Diefe City Tiegt zum Theil auf einer Inſel 
am linken Ufer des Delaware, unterm 40? 8’ N. 
Br. und 20’ Öftlicher Länge von Philadelphia. 
Auf dein jenfeitigen Ufer des Fluffes, welcher hier 
eine englifche Meile breit ift, liegt die pennſylva— 
nifhe Stadt Briftol. Burlingtons Entfernung 
zu Sande von der Hauptſtadt Pennſylvaniens bes 
trägt 43 ge. Meilen gegen Nordoft, von Perth: 
Amboy aber 108. Ihre VAnlage ift ein läng- 
lichtes Viereck, das ſich 3.englifche Meilen längft 
dem Delaware hinab, und ı englifche Meile land⸗ 
einwärts erftreftz denn ihre Wohnungen find mei- 
ſten⸗ 
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Ktentheils von einander abgefondert, obgleich die 
. Straßen vegelmäßig angelegt find. Die. ganze 
Lage ift ungemein angenehm. Die Hauptſtraßen 
find breit, und mit Reihen Bäumen vor den Haͤu⸗ 
fern befezt. Am dichteften iſt ſie auf der Fleinen 
Inſel bebaut ,, welche ohngefaͤhr eine engliſche 
Quadratmeile groß ift, und Durch vier Steindaͤmme 
amd Bruͤcken mit dem feiten Sande zufammen: 
hängt. Die beiden Hauptbrücden führen den Na- 
men Dorf: Bridge und London: Bridge, Dieſer 
Theil der Stadt ift der volfreichfte, und enthält 
ohngefaͤhr 160 Haͤuſer, nebſt 1000 weißen und 
100 ſchwarzen Einwohnern; unter welchen lez- 
ten aber wenig Sklaven find. Die meiften Ein- 
wohne: ſtammen aus England ber. : Darunter 
find viele Quäfer, weldye im J. 1764 an: zo Fa⸗ 
milien ‚ausmachten. [ Woolman’s Journal. ] 
Durch den übrigen Theil der Stadt, welcher auf 
dem feften Sande liegt, fließt der Virch Creek, in- 
diſch Wiffahiffonf, oder Eſſiskonk genant. Eben 
daſelbſt find eingedeichte Wiefen, welche aber der 
‚gefunden Sage des Drts nicht fehaden. Die meiften 
Häufer der Stadt find von — gebaut, und 
haben ein ſchoͤnes Anſehn. Die oͤffentlichen Ge⸗ 
baͤude beſtehn aus dem Rath⸗ und Gerichtshauſe, 
welches an einem geraͤumigen Marktlatze liegt, 
zwei andern Markthaͤuſern, und einem vorzuͤglich 
anſehnlich gebauten Gefaͤngnißhauſe; nebſt einer 
im J. 1703 erbauten engliſchen Kirche, und einem 
Berfamlungshaufe der Quaͤker. 
Der Hafen iſt ſehr gut, und durch daran lie⸗ 
gende gute Kaien und Landungsdaͤmme noch be⸗ 
ar quemer 
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quemer gemacht worden, fo daß Schiffe. von 200 
bis 300 Tonnen dafelbft anlegen Finnen. Zwi⸗ 
ſchen bier: umd Philadelphia geht täglid) ein = 
cketboot, und nach Briftol fährt eine Fähre. Der 
Handel diefer Stadt geht vornehmlich auf Phila- 
delphia; jedod) treiben die Einwohner auch eini⸗ 
ge unmittelbare Schiffahrt nach den weftindifchen 
Inſeln. - Der innere Landhandel ift ‚beträchtlich, 
und die hiefigen Wochenmaͤrkte werden ſtark be= 
ſucht. Das zu nahe Philadelphia wird aber den 
‚auswärtigen. Handel diefer Stadt nie empor kom⸗ 
nen laffen, und fie in Rüfficht deffelben ftets von 
fic) abhängig erhalten. Der Hiefige Hafen hat ein 
„Zolamt fir. amerifanifche Schiffe, mit dem dazu 
‚gehörigen Hafendifitift. Es ift hier eine Naͤgel— 
fabrik und eine fehr betrachtliche Diſtillerei. 
Bırlington hat eine Afademie, eine Frei⸗ 

ſchule, eine öffentliche Bibliothek, und eine Ge- 
felfchaft zur Beförderung des Ackerbaues und 
häuslicher Manufakturen. 


Die Regierung der Stadt iſt die gewoͤhnliche 
eines Mayors und verſchiedener Aldermen, welche 
unmittelbar unter der Generalverſamlung ſtehn. 
Dieſelben machen, mit dem Archivar, ein Hand⸗ 
lungsgericht aus, wenn Auslaͤnder in den Streit 
verwickelt find. Die Erbeigenthuͤmer von Weſt⸗ 
ew Jerfey halten daſelbſt noch Zuſammen⸗ 
kuͤnufte. 


Ehemals wurde in dieſer Stadt abwechſelnd 
‚mir Perth⸗ Amboy die Sitzung der Generalver⸗ 
un gehalten, auch war ſie — 
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Aufenthalt des Guvernörs, „[Ralm. Smith. 
Morſe.] 

Bei der erſten Anlage des Orts im J. 1677 
wurde er New-Beverley, bald darauf aber Brid⸗ 
lington genant, woraus der jeßige Name entftan- 
‚den if. Im J. 1776 wurde hiefelbft der Konz 
greß zur Verfertigung einer neuen Konftituzion 
des Staats gehalten. Die Regierung erklärte, 
den hiefigen Hafen in der Folge für einen Frei— 
bafen, welches aber mit der Annahme der Buns 
desverfaffung der vereinten Staaten aufgehört 


at, 

Die Snfel Mattinicunk oder Free School 
1. oberhalb der Stadt, welche durch den Einfluß 
des Eſſüskonk in den Delaware entiteht, gehört 
einer Armenſchule, welche aus ihren Einfünf- 
ten, die jährlich ıgo L. betragen, unterhalten 
wird. | J 

Burdentown, ein Flecken (borough) 
von hundert Haͤuſern und drei Straßen am Dela⸗ 
ware, wo der Croßwicksfluß hineinfällt, und an dem _ 
Anfange der füdlichen Poftftraße nad) New-Mork. 
Er liegt in einer fehr angenehmen, fruchtbaren 
Gegend, und hat wohlhabende Einwohner. Es 
ift ein Stadthaus, Marfthaus und eine Kirche 
dafelbit. Auch find da Quafer: und Baptiften- 
gemeinen. Die Poitjagd von Philadelphia Eomt 
hieher. [Acrel. Schr. N. ] 
Mount: Holly, gewöhnlid Holly, auch 
Bridgerowon genant, am Ancocus Greef, wels 
cher den Drt fo umflieft, daß 4 Brüden den Zus 
gang dahin oͤfnen müffen: ein. artiger — 
J at 
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bat 2 Kirchen und 90. Käufer, die zum Theil gut 
gebaut find. Auf dem Townhouſe war eine Eleine 
Bibliothek und Gewehrfammer. Hier find Eiſen⸗ 
gießereien und ein Zolhafen. ISchr. N. 1777. ] 

Little Egg » Harbour, eine zerfireute 
Srtfchaft, landeinwärts, etwa 4 geo. Meilen vom 
Hafen diefes Namens, fonderlich am Mullicuss 
fluſſe. Die Einwohner. treiben einige Handlung, 
und Tegten ſich im Revoluzionskriege ftarf auf 
Kaperei, wozu die Schiffe hier.gebauet wurden; 
daher auch die Engländer von New-Morf aus 
im DEtober 1778 mit einer Eleinen Flotte in den 
Hafen und den Fluß drangen, und nicht nur die 
Schiffe nebft den Seeſalzſiedereien, fondern aud) 
den größten Theil der Wohnungen bei Chesnutz 
neck, 4? ge, Meilen den Flug hinauf, verbrans 
ten. [ Gordon, Stedman. ] 

Der Hafen ift ein Sandungshafen für Ameri⸗ 
kaner. Man fuͤhrt von hier viel Schindeln von 
weiſſem Zipreſſenholz nach New-Morf aus. Auch 
wird etwas Teer geſchwelet und Kohlen gebrant. 

Die Presbyterianer beſitzen eine Kirche. Unter 
den Einwohnern find auch Quaͤker, die ein Vers 
ſamlungshaus haben. Zu diefer Ortfchaft gehö- 
ren die‘ Darfto Kifenwerke, - welche an der 
Gabel des Mullicusfluß 8? geo. Meilen von Phi⸗ 
ladelphia liegen. Dabei ift ein Hochofen, im⸗ 
gleichen ein Walzwerf, eine Schneidemuͤhle, 
ein Nägelwerf und ein Eiſenhammer mit zwei 
Schmieden. Ferner find dafelbft 2 Sägemühlen 
u. a, Alles diefes macht, nebft den Wohnhäufern, 
ſchon ‚ein. Fleined artiges Dorf zuſammen — 


— 
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©. oben ©. 395. Die Fluth fteigt bis hieher, 
und der Fluß swägt Boote, eine englifche Meile 
von der See aber nod), größere Schiffe. Eifen 
und Holz ift hier in Ueberfluß. ’ 

Die übrigen einverleibten Ortfchaften ſind: 
| Nottingham— nordweftlih am Delaware, auf der 
Grenze von Hunterdon. WMansfield, unterhalb Bor; 
dentown. Zu diefer Ortfchaft gehören, Burjeletown, 
ein Dorf von einzeln : gebauten Käufern, und Black⸗ 
borfe, welches aus einigen zo Hauſern beſteht, und ein 
gutes Dorf ift, das Fleckenrechte haben fol. In Mansfield 
ift eine presbyterianifche Kirche und eine Quäfergemeine, 
Rifing Sun gehört vermuthlich aud) zu diejer Ortſchaft. 

Springfield, füdlicher als Mansfield; liegt zwi 
fchen Sümpfen. Dazu gehört Salemtown (geroöhntich 
Slamton, oder Slabtomn ), ein gut gelegenes Dorf, mit 
wohlhabenden Einwohnern. Evesham, füdlic auf der 
Grenze von Öloucefter, am Moore's Creek. Chefterfield, 
New: Hanover nordweſtlich. Cheſter. Nortb: 
bampton. Willingborougb. | 

Nicht einverleibte, zu einigen der vorigen ge: 
hörige Dörfer find: - 
Croßwicks, am Fluſſe gleiches Namens, ein fchör 
nes Dorf. Ayreston, am Bellybridge Ereef, von we⸗ 
nig Haufern. Necklinton, nordweftlid. Rings— 
bury. Moorestown, oder Moorfield, am Greek die; 
fes Namens, Sorefterton, unweit Eveshan. 

Im J. 1764 waren bier noch die Sndierorte, Bro: 

therton und Weefpinf, die von den Ancocus: Sin: 
diern bewohnt wurden. Am erfien Orte war noch fpäter 
eine presbyterianifche Gemeine, 
&.amberton. ©. unten,-in Hunterdon. 


6. Die Grafſchaft Gloucefter. 

Siegt zwifchen dem Delaware und dem Meere, 
in Often und. Weften, und ftöft in. Norden an 
Burlington, ſuͤdlich aber an die drei Grafichaften 
Ä Ä Salem, 


\ 


528 Vereinte nordamerikaniſche Staaten 


Salem, Cumberland und Cape May. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt zı ge. TI Meilen, und if 
ſonach diefe Grafſchaft die größte im Staate. Gie 
hat faſt durchgehends ebenes Land, befonders gegen 
Oſten zu, denn weftlid) findet fich nod) einige Ab⸗ 
wechfelung von Thal und Hügeln. Der Boden 
ift meiftentheils fehr fandig, mit dünner Schwarz 
erde, oder, wo das Land fich etwas hebt, mit 
gelbem Letten. An den Fleinen Flüffen giebt es 
etwas fruchtbare Striche, gewöhnlich aber ift das 
Sand maber. Der größte Theil ift mit Waldung 
bewachſen, die nach Befchaffenheit des Bodens 
aus Laub⸗ oder Nadelholz beftehn, und meiftens 
theils ziemlich. licht find. ‘Die herfchenden Laub⸗ 
bolzarten, unter vielen andern minder häufigen, 
find Eichen und Hickerybaͤume; von Schwarze 
hölzern aber die weiße Zipreffe. An diefen find. 
die fumpfigten Gegenden, deren es hier viele 
giebt, fehr reich. ‚ Die Küfte wird von der Fluth 
mit Waffer uͤberſchwemt, wodurch Salzmarfchen 
entſtehn; auch überfirömt der Delaware das 
diesfeitige Ufer, welches man aber zum Theil 
Deswegen eingedeicht hat. Die niedrigen Öegen- 
den find ungefund, und die Bewohner dem 
©eitenftechen und Marfchfiebern fehr unterworfen. 
Daß diefer ganze Boden vor Alters der See zus 
gehörte, ift.fchon oben ©. 377. angemerkt worden, 
Es giebt viel Eifen dafelbft, aber faft lauter 
Morafterz. Su Ä N 
- Das Land ift äuferft dünne bewohnt, und in 
vielen Gegenden auch keines Anbaues fähig, 
denn die Suͤmpfe werden fchwerlich urbar zu 
| machen 
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machen ſeyn, und Fönnen höchftens auf Grass 
wuchs benuzt werden. Der Ackerbau wird fchlecht 
betrieben. Doch giebt der Rocken an einigen 
Drten 2 Bufhel von einem, auf den acre, und 
Gerſte 30... Man bauet diefe Kornarten und et 
was Werzen,. aber. viel Mais und Buchweizenz 
imgleichen Kartoffeln. Gevüngt wird durch Ver— 
brennen des Holzes- und befonders des der Bil 
fehe, wodurch man auc den Öraswuchs in den 
Wäldern zu befördern fucht. | 
‚Die Einwohnerzahl ift geringe gegen den Um⸗ 
fang der Grafichaft. Man zählte hier 
im J. 1738: 
Weiße 2145, Negernfflaven 122. Veberhaupt 
3267 Einwohner; | 
im J. 1745 aber? . 
MW. 3304. R. 202, Meberh. 3506 Einwohner: 
Die Zählung vom J. 1791 gab: 
Freie ‚weiße Mansperfonen 6598. 
F.w. Frauensperfonen 6232. | Summe 
Andre Freie 342. { 13,303 
Megernfflaven III. 


Diefe find in neun einverleibte Ortfchaften ver 
fheilt; im J. 1764 waren deren uur drei. Flek— 
Fen oder Dörfer giebts aber nur wenige, fondern 
vornehmlich einzelne Höfe, Die Einwohner find 
meiftentheild engliicher Herfunft, einige auch 
Schweden, wenige aber Holländer. Einige In— 
dier, weldye jezt bis auf 60 Perfonen gefehwun: 
den find, wohnen hier noch beifammen, find 

Geogr.v, Amer. V. St. 113, 81 aber 
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aber in obiger Zählung nicht mit begriffen. (©, 
oben ©. 432 f.) | 
- Die Nachbarfchaft von Philadelphia giebt ih: 
hen gute Nahrung und vortheilhaften Abfaz ihrer 
Erzcugniffe, als Maſtvieh, Rindfleiſch, Schweines 
und Hammelfleiſch, Butter, Köfeu. a. m. Aus 
dem Seehafen der Sraffchaft werden auch eini- 
ge fowohl nad) New-Dork als Philadelphia aus: 
geführt, fonderlid) Holz. Bu 
Das Verhältnig der Abgaben zu der fehon 
mehrmals angegebenen Schaßungsfumme war 
im 5. 1750. = 86.8. 
1782. = 3657 !. 14 sh. 
= 17953. = 1210 
Sn Anfehung der Religionsbefentniffe hatte 
die Grafſchaft im J. 1764 am meiften Quaͤker 
und Presbyterianer zu Einwohnern. Jene be: 
faßen 7 Verfamlungshäufer, diefe 55 dazu Fam 
noch 'ı bifchöfliche Kirche, eine der ſchwediſchen 
Sutheraner und eine der mährifchen Brüder. 
Die Graffchaftsgerichte werden den 3 März, 
3 Sunius, ı Dftober und 2 Dezember gehalten, 
und zwar in dem einverleibten Hauptorte 
Öloucefter (1. Slöfer), 
oder Gloucefter Town, am Delaware, 3 engl. 
Meilen unterhalb Philadelphia. Der Ort macht 
nur eine lange Straße aus, und hatte im. 1759 
noch nicht mehr als 30 Käufer, ift jezt aber bes 
Her ift das Gerichtshaus und eine 
re. F 
Woodbury, etwas fünlicher nicht weit vom 
Delaware, ein nicht einverleibter Ort. Dafelbft 
| | iſt 
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ift eine beträchtliche Quafergemeine , ımd eine 
Afademie. Nicht weit von hier lag am Ufer des 
Stroms, das im Revoluzionsfriege merkwürdig 
gewordne Fort Bed Dank, deffen mislunger 
ner Sturm am 21 ftober 1777 dem heſſiſchen 
Oberſten Donop das Leben koſtete. 


Haddonfield, oder Haddenfield, ein nicht 
einbötleibtes Städtihen oder Flecken, am Cooͤ— 
pers Creek, 1? ge. Meilen oͤſtlich von Philadel— 
phia. Der Drt befteht gegenwärtig aus 40 big 
50 Käufern, die theils anfehnlich von Bakſtei—⸗ 
nen, teils fchlecht von Bloͤcken und Brettern ges 
baut find. . Hier herum find Eifenlager. [Aimer, 
Mag. ı St. Columb. Mag. 1788.) . 


- Die übrigen einverfeibten Drtfehaften find: 


Gloueeiter Townfbip.. Begreift die Gegend um 
die eigentliche Town, oder den Flecken gleiches Namens. 
YIewrown, am Flüßchen diefes Namens, hat eine press 
byterianiſche Gemeine. 

Weterford. Greenwich), wird in Upper, und 
Lower Gr. eingetheilt; in jenem ift eine Quäferverfams 
lung. Beide liegen am Racoon Creek, fo wie Deptford. 
Woolwidh. Galloway; neueinverleibte Ortfchaften. 


Folgende Derter find in einigen der genanten 
mit begriffen, aber nicht einverleibt: 


Fongcoming an ber Grenze von Burlington, un: 
weit Haddonfield; ein aus wenigen, aber gut gebauten 
Haͤuſern beftehender Ort, wo Gifengießereien find. [Am. 
Mag. r ©t.] Woodftown, füdlich von Woodbury. 

Swedesborough oder Racoon. am fchifbaren 
Racoon Creek (indiſch, Aratfung genant), wird groͤß— 
tentheils von Schweden bewohnt, die eine lutheriſche Ge; 
meine ausmachen, und ihren Prediger aus Schweden be; 
‚sure. Die Könige diefes Reichs haben diefe und die uͤbri⸗ 

la gen 
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gen ſchwediſchen Gemeinen von je her unterftüzt. Manche 
Pflanzermohnungen diefer Ortſchaft liegen abgeſondert. 
Denn’s Neck in Salemift eine Tochterficche von diefer- 
[ Ralm. Acrelius. ] | 
BRapaapo, ein großes, aber aus zerfteuten Höfen 
beftehendes Dorf. Iſt von lauter Schweden bewohnt, die 
noch ihre Sprache reden. [Ralm.]- — 
Oldman's Creek, an dem Fluͤßchen dieſes Nas 
mens, woſelbſt ſeit 1765 eine Gemeine der maͤhriſchen 
Brüder iſt. JCranz. Spangenberg. ] | | 
Seeds, ı ge. Meile landeinwarts von der Flat⸗Bai. 
Stillwell’s Landing, am Great Egg: Narbour. 


Iſt ein Landungshafen für amerikaniſche Schiffe, ſo wie 
Brigantine Inlet. —— 
Billings-Point, war eine Schanze am Delaware, 
welche die Amerikaner zur Sperrung dieſes Fluſſes ange⸗ 
legt hatten, aber bei dem Angrif der Britten am ı Dftos 
ber verließen. | en 
Etſchbillek, eine Niederlaffung der Indier, an 
der Grenze von Burlington, oder vieleicht auch innerhalb 
jener Grafichaft felbft. Dazu gehören 3000 acres, welche 
den Einwohnern als Eigenthum heilen find, das fie 
jedoch nicht veräufern dürfen. . Die Indier beftehn nur 
noch aus 9 Familien, und find (bis auf eine Indierfamilie 
aus Neu: England) von dem Stämme der Delamaren, 
Sie bekennen ſich aufferlich zum Chriſtenthum, wozu fie 
von b’fchöflichen Miſſionarien befehrt wurden, und haben 
eine hölzerne Kapelle. Sie bewohnen nad) europaͤiſch⸗ 
amerikaniſcher Art gebaute Blokhaͤuſer, und leben ganz 
unthaͤtig. Sie oben S. 433. ER 
Zu diefer Grafichaft gehören auch die Fleinen Inſeln 
im Delaware,-als Petty's Island (nach andern Peble), 
Kenfington, bei Philadelphia gegen uͤber. Redbank J., 
worauf die Amerikaner 1777 eine Schanze angelegt hat⸗ 
ten. Hermanus Helm's J., Cheſter J. und Shi: 
verſe's J. [AL 17883.J Pr 


8. Die GSrafſchaft Salem; . 


Diefe Graffehaft: erhielt fchon im J. 1675 
ihren Namen; ihre neuefte Örenzbeftimmung ift 
“aber vom J. 1747: J 

Sie wird in Norden durch den Oldman's 
Creek von Glouceſter und oͤſtlich durch den Stow⸗ 


Creek von Cumberland geſchieden; auf den uͤbri— 


gen Seiten iſt ſie vom Delaware umfloſſen. Dem 


Umfange nach iſt Salem die kleinſte aller Graf⸗ 


ſchaften, denn fie enthält nur g ge. I Meilen. 
Jandeinwärts erhebt fich) der Boden ein wenig, 
ſinkt aber ftarf gegen den Strom zu, an welchen 
viele, zum Theil eingedeichte, Salgmarfchen find. 
Im Öanzen ift der Boden ein dem Meer entriffes 
nes Sandlager, auf welchem jedoch ſich fruchtbare 
Schwarzerde hie und da gefamlet hat. Before 
ders ift vortreflicher Wieswachs hiefelbft. Die 
Viehzucht ift daher anfehnlich, und es werden 
viel Schafe, Rindvieh und Schweine gezogen, 


und fowohl lebendiges Vieh, als Fleifch, Butter 


und Käfe, nebft Getreide ausgeführt. Werfchie- 
dene Gegenden find aber nod) wüfte, und Wal: 
dungen über das ganze Sand zerftreut, Sie ents 
halten fowohl Laubholz als Nadelholz, von jenen 
unter andern Hickern und Eichen, ferner Saſſa— 
fras, wilde Pflaumbaume, den blühenden Kors 
nelienfirfhenbaum, u. a. m. Man findet Eifen: 


ſumpferz. 


Das niedrige Land hat feuchte Luft, iſt ſehr 


ungeſund, und ſowohl Menſchen als Vieh werden 
im Sommer ſtark von Moskiten geplagt. 
| Die 


v 
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Die Heinen Küftenftüffe find, auffer den obs 
edachten, der Salem Greek und der etwas ſchif⸗ 
yore Mloway Cref. | 

Die Einwohnerzahl ift verhältnifmäßig be⸗ 

trächtlih, und in Kütficht derfelben nimt Salem 

den zweiten Plaz im Otaate in. Im J. 1738 

betrug die VBolksmendes en 

Weiße 5700, Megernfflaven|rg4. Weber: 

haupt 53884 Einwohner. | | 
| Sm J. 1745 wurden gezählie 

Weiße 6660. Negern 187. Ueberhaupt 

6847 Einwohner. — 

Die neueſte Zählung im J. 1791 aber, da 
Sumberland fchon von Salem getrent war, gab: 
Freie weiße Einwohner 5 

» mänlichen Geſchlechts 5075 

weiblichen Gefchlehts - 4816 ) Summe 

Mulatten und Freinegern 374 \ 10,437: 
Negernfklaven 172 | | 

Diefe find in 9 einverleibte Drtfchaften ver: 

theilt. Auf der ge. TI Meile wohnen demnad) 

hier 1304 Menfchen, eine für Nordamerifa bis: 
her nicht geringe Zahl. Unter den Einwohriern, 
die meittentheils englifcher Herkunft find, giebt es 
auch einige aus Schweden abitammende, Unter 
jenen befennen fich viele zu der Religion der Quds 


Em. ri gr 0 = 


. Zu den. Stegtsunfoften gab Salem : j | 
- a | im 


2 I, 


New» Ferien: 0535 
im J. 1764 = 1746. 
1782 = 5057. 14 sh, 

. 1794 = 1028 $. | 
Die Staffehaftsgerichte halten ihre Sigungen 
am ı März, 2 Junius, 3 September und ı ‚Des 

zember. een 

Der Hauptort ift 
| Salem a 
am Fleinen Fluffe diefes Namens, etwas land- 
einwärts, 43 ge. Meilen füdöftlich von Philadel⸗ 
phia in einer ungefunden Gegend zwifchen fehr 
niedrigen fumpfigen Wiefen. Es ift ein beträcht- 
liches Städtchen, aber mit weit von einander ftes 
henden Häufern, die theils von Stein, theils von 
Holz gebaut find. Im J. 1759 waren deren fchon 
120. alem hat eine englifche Kirche von Stein 
1723 gebaut, ein Verfamlungshaus der Quaͤker, 
und eins der Presbpterianer. Hier ift eine Aka⸗ 
demie, und das Gerichtshaus der Grafſchaft. 
Der Ort treibt ziemlicd) gute Handlung, und fendet 
zuweilen Schiffe auswärts; die meifte Ausfuhr - 
geht aber nach Philadelphia. Man bauet hier 
herum etwas Safran, aud) pflanzte man, we⸗ 
nigftens zu Kalms Zeit, das Baumwollenkraut. 
FAcrelius. Kalm,] Ä 

Die übrigen einverleibten Ortfchaften find : 
Upper Penn's Neck, am Dldman’s Creek. 

S.ower Penn’s Leck, an eben demfelben, liegt in 
einer ungefunden Marfchgegend, und wird zum Theil von 
Bauern fehwedifcher Herkunft bewohnt, die eine Kirche 
aben, welche eine Tochter von der zu Swedesborough 
ift. Eine diefer Ortfchaften hat jezt auch eine Kirche der 
Epiſkopalen, und eine presbyterianiſche, mit der zu Qalem 
— F wer 
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verbundne Gemeine. Kalm.] Piles Grove, welches 
aus zerftreuten Wohnungen befteht. Die Presbyterianer 
und Quaͤker haben daſelbſt Verſamlungshaͤuſer. Man— 
nington, 1 ge. Meile von Salem. am nordlichen Arm 
des Salem Ereefs. Pitts Grove, ehemals ein Theil 
der vorigen: Upper und Lower Alloways.Lrech, 
zwei Ortſchaften, worin viele Quäfer wohnen. In der 
einen ift eine Ölashütte. Klfingborouab. vermuthlich 
eine von Schweden fo genänte Ortſchaft. Die von diefer 
Nazionim J. 1631 an dem Ausfluffe des Salems Creek ans 
gelegte Schanze oder Fort Elfsborg wurde von den 
ſchwediſchen Bewohnern diefer Gegend gewoͤhnlich Hel⸗ 
fingborg genant. Sie hieß auch wohl. Miyagenborg, 
wegen der Moffiten, welche hier. in fo unfägliche Menge 
waren, daß man das Sort en muſte. | 


— Die Graffchaft Cape May. 


Siee wurde im J. 1692 zur Grafſchaft erhe⸗ 
ben, und erhielt ihre völlige Örenzbeftimmung 
im 3. 1709, welcher zufolge fie in Weſten vom 

Jecahs Creek ımd einer von demfelben nach dem 
Öreat Egg-Harbourfluffe gehenden Linie begrenzt 
wird. Diefe Linie trent fie von Cumberland, fo 
yore der Fluß in Norden von Glouceſter. In 
Diten und Süden machen das Dteep und die Des 
laware Bai die Grenze. Das Sand iſt fait durch⸗ 
gehends niedrig, ſehr unfruchtbar und fandicht. 
Die untiefe, von Sandbänfen und Salzmarfchen 
umgebene Küfte.ift. fir größere Schiffe gar nicht 
zugänglich, Vor der öftlichen liegen Strandin⸗ 
fen, welhe 3 Miles Beach‘, 5 Wiiies B., 
7 Miles ®,, Ludleys B. und Pecks B. heißen 
und ftarf mit rothen Zedern (Juniperus Virg. 


* ® 
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L.) bewachſen ſind. Das Kap May (welches. 
unterm 38? 57‘, oder nach ganz neuen ameriba⸗ 
niſchen Seefarten, unterm 39° 6'N. Br. liegt) 
hebt ſich ein wenig. Vor demſelben liegt eine 
große Sandbanf mit fehr ungleichem Grunde, der 
— 6 zu 18 Fuß iſt, und the Overfalls genant 
Die Waldungen, welche beſonders die 
— moraſtigen Wildniſſe einnehmen, 
und meiſt Nadelholz enthalten, und: die der Vieh: 
zucht vorrheilbaften Salzmarfchen, worauf Pferde 
und Rindvieh gezogen werden, find, nebft den 
Fifchen und Auftern, woran das Meer und die 
Bai großen Ueberfluß haben, die Hauptnahrung 
der Einwohner. 
In dieſer Srafſchaft iſt eine ſtarke Friſchwaſ⸗ 
ſer⸗-Quelle, welche in einer Bucht (Creek) ent⸗ 
fpringt, die bei der Ebbe meiftentheils trocken, von 


- Der Fluth aber vier- Fuß hoch mit Seewaffer ans 


gefült wird, [Morfe. ] 

Die Grafſchaft ift nur von geringem Umfan⸗ 
ge, nehmlich 11 ge I Meilen, und ſelbſt in 
Berhältnig mit demfelben am fchlechteften von al: 
len bewohnt, denn fie enthält nur 233 Menfchen 
auf der ge, I Meile. | 

Ihre Volfszahl betrug 
im J 1738 nur 962 Weiße und 42 Negern, 
im J. 1745 aber. 1136 Weiße und 52 Negern; 
oder überhaupt 1388 Einwohner. 

Im F. 1791 war diefe Zahl bis auf 2571 
geftiegen, worunter 141 Negernfflaven und 14 
Freinegern begriffen waren. Die Weißen beſtan⸗ 
— den 
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den aus 1240 Perfonen mänlichen und 1176 
weiblichen Sefchlehte.. 
Ihr Beitrag zu den algemeinen. Ausgaben 
konte daher immer nur geringe feyn, und 
betrug im J 1750 von zooo.f. nur Zı $, 
im . 1794 von 1500 $. aber 202 $. 
Die Graffchaftsgerichte werden hier am ı Fes 
bruar, 4 Mai, 1 Auguſt und 4 Dftober gehalten. 
Die Eintheilung der Graffchaft ift. nicht nach 
einverleibten DOrtfchaften, fondern nad) Bezirken 
( Precindts) gemacht, deren drei: der obere, mits 
lere und untere find. In dem einen haben die 
Presbpterioner, in dem andern die Baptiften, in 
dem dritten, der zunächft an der See liegt, Die 
Quaͤker ihre Verſamlungshaͤuſer. Durch den 
obern Bezirk (Upper Pr. \ ift ein Straßendam 
durch ein großes Zedernmoor geführt worden, 
welcdyer Great Cedar Swamps Bridge genant 
wird. 


10. Die Grafſchaft Hunterdon. 


Sie machte ehemals einen Theil von Bur⸗ 
lington aus, von welchem ſie aber im J. 1713 
abgeſondert wurde. Den Namen hat ſie von dem 
damaligen Stathalter. Ihre Grenzen, welche 
im J. 1738 zulezt beſtimt wurden, ſind gegen 
Süden und Suͤdweſten der Delaware, gegen 
Nordoften der Muffonetgung = Fuß; nordlich 
aber eine von diefem Fluffe bis zum Black River 
gezogene Linie, die Yunterdon von Morris ſchei⸗ 
det; und in Oſten theils Somerſet, theils in ei— 
nem kleinen Striche, Burlington, von welchem 
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es durch den Sappink⸗Creek getrent wird. Dex 
Boden wird; je weiter nordöftlicher, deſto bergich⸗ 
ter. Schon. vor Sommerfet:trit eine Fortfeßung 
des bergichten Sauerlandes herein, und weiter 
nordiweftlich ftreicht die erfte Bergreihe hindurch, 
welche ſich hier zu den Cuſhetung Bergen er 
hebt. In dem weftlichften Winkel find die Mu— 
fEonetgung Berge Das Sand hat aber, viele 
fruchtbare Ebenen und Thäler, welche zum Acker: 
bau vortreflicy find. Weizen und das Mehl-da- 
"von find Daher die Stapelwaren, welche, befonders 
lezteres, ftarf nach) New Dorf und Philadelphia 
> guögeführt werden. | 


Die Berge, vornehmlich die nordlichen, ente 
halten viel fchönes Eifenerz, welches häufig ges 
wonnen und verfchmolzen wird. Man hat auch 
Bleigänge entdekt. Torf giebt es gleichfals. Ein 
Stahlwaſſer, das ſowohl zum Trinken als Ba— 
den mit gutem Erfolge gebraucht wird, entſpringt 
nahe an der Spitze des Muſkonetgung Berges. 
Es wird in einen Behaͤlter geleitet, und ſchon 
häufig von Brunnengaͤſten befucht. [ Mlorfe. ) 


Auſſer den Grenzflüffen ift hier der füdliche 
Arm des Raritan zu merken, und verfchiedne 
Fleinere, welche fruchtbare Thaler waͤſſernd, dem 
Delaware zufließgen, als der Watchoak oder 
Watchook Ereef, der Loch Song Er., oder Look 
Lony, der Nefhachadaway u. a. Der Delaware 
verliert hier zwar durch die Wafferfälle, die an 
der ſuͤdlichſten Grenze ſchon anfangen, fowohl Ebbe 
und Fluth, als feine Schifbarkeit für — | 

| | allein 
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allein er traͤgt doch noch durchgehende Boote, 
welche bis 700 Bufhel Weizen laden. 
Ungeachtet Hunterdon: eine derfpäter angebau⸗ 
ten- Gegenden des Staats begreift, ſo hat fie doch 
ter Ko Sraffchaften die größte Einwohnerzahl. 
Im Jahre 1738 begrif fie noch Morris, nebft dem 
jetzigen Suffer, und ihre Volksmenge betrug den⸗ 
noch nur: 
‚an Weißen 5288, an Negern 2195 überhaupt 
5507 Einwohner. 
Im 2745, da fon Morris 2c. von ihr 
— war, zaͤhlte man demungeachtet: 
Weiße 8691, Negernſklaven 460; uͤber⸗ 
haupt 9151 Seelen. 
- Der neueften Zaͤhlung vom J. 1791 zufolge 
enthält fie jezt: R 
Freie weiße Mansperfonen 9345 
+ Frauensperfonen 9316 | Summe 
Freie Farbigte 191 ( 20,253 
Hegerniklaven 1301 
Folglich wohnen auf jeder ge. I Meilen 1017 
Menfchen, und Hunterdon muß bei der Vergleis 
Hung. der VBolfsmenge mit dem Flächeninhalte 
nur „dreien Öraffchaften im Staate nachſte⸗ 
hen. Die Einwohner find großentheils aus Reu⸗ 
England, einige aud) aus Grossbritannien und 
Deutfchland eingewandert, andre aber holländie 
fcher Abkunft. Sie werden als fleifige, gefchifte 
Landwirte geprieſen, und find daher wohlhabend. 
Sie wohnen in ro einverleibten Ortfchaften, wor⸗ 
unter ein Flecken J 
Die 
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Die. Gerichte werden amır Februar, 4 Mat, 
7 Auguft und 4 Dftober, und zwar nicht in der zu 
fehr von deu entfernten Grenze gelegenen Haupte 
ftadt, fondern in Amwell gehalten. Act. 1780.] 
Zu den ‚Ötaatsausgaben traͤgt Hunterdon 
fhon feit 1764 Das meifte von allen bei. =: ;; 
Sm J. 1750 gab es zu 1000 L. nur 74 & 
im I. 1764 zu 250002. ſchon 9544 Lan > 
im J. 17782 30 90,000 $, = 6094 & = © 
im $. 1794 3u 15,000 = I961% %:7 » 
Der Firchliche Zuftand war im 3.1764 fol: 
gender: 9 Presbyterianifche Kirchen, drei biſchoͤf⸗ 
liche, zwei Verfamlungshäufer der Quäfer, eben 
fo viel der Baptiften, eine deutfch =Iutherifche Kir⸗ 
und eine der holländifchen Reformirten. [Smith.] 
Der Hauptort der Öraffchaft und zugleich 
des ganzen Staats ft a 

2 | Trenton. an 
Dieſe Stadt, welche aber nur die Öerechtigfeit 
eines Fleckens (borough) hat, liegt. unterm 40° 
15‘ N. Br. und 20° (oder nach andern Anga- 
ben 6°) öftlicher Länge von Philadelphia, in einer 
hochliegenden, fruchtbaren und reizenden Ghene, 
nicht weit vom Delaware, wo der Sappink Greek 
in. denfelben fällt, Eine englifche Meile oberhalb 
der Stadt iſt im Delaware der lezte Warfferfal, 
über welchen, wie über alle andern, höher hinauf 
gelegenen, bei hohem Dberivaffer mit flachen Bo⸗ 
ten gefahren wird, Ueber den Bach geht hier 
eine .fteinerne Bruͤcke, über. den Delaware‘ aber . 
eine Zähre, Trenton liegt. an der. großen PWoft- 
NS Ä ſtrᷣaße 
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ftraße von "Nero Dorf nach Philadelphia, und 
iſt von jener Stadt 14 ge. Meilen (65 engl.) und 
von dieſer 6° ge. M. (30 engl.) entfernt; von 
der See aber, den Strom hinab, 43 ge. Meilen, 
Die Haͤuſer der Stadt maͤchen vier Gaſſen aus, 
worunter eine laͤngere Hauptſtraße iſt. Dieſe ſind 
uneben, und die Haͤuſer zum Theil anſehnlich von 
Steinen, die meiſten aber von Holz erbauet; je⸗ 
doch gemeiniglich nur ein Stokwerk hoch, mit 
einem Keller unter dem Gebaͤude und einer Kuͤche 
in der Erde neben jenem. Die meiſten haben Gaͤr⸗ 
ten mit einem Brunnen hinter ſich, ſind aber von 
einander etwas entfernt. Unter den oͤffentlichen 
Gebaͤuden iſt keins, das ſich auszeichnete, als das 
ſchoͤne neue Gerichtshaus (Courthouſe), welches 
im J. 1794 vollendet wurde. Es iſt 100 Fuß 
Yang und 30 breit, und hat auf beiden Seiten ein 
halbes Sechsef mit einem Eller. Es liegt an 
dem großen Marftplage, und enthält unter an⸗ 
dern zwei fchöne geräumige Säle fir die Gene: 
ralaffembly des Staats, weiche jest, fo wie das 
Dbergericht, in demfelben ihre. Sitzungen hat. 
Auſſerdem find hier eine fleine Kirche der Epiſko⸗ 
palen, ein Verſamlungshaus der Quaͤker und eins 
der Presbyterianer. Zur Zeit der engliſchen Re⸗ 
ierung wurden hier Baracken fuͤr 300 Man er⸗ 
auet. Die Haͤuſerzahl in der Stadt fol, mit In⸗ 
begrif des nachher zu befchreibenden 2 amberton, 
welches gleichfam die Borftadt ift, jegt an 200 aus⸗ 
machen, und die Zahl der Einwohner etwa 2000, 
Die lezte Zählung geb für die ganze Drtfchaft 
Trentou allein (wozu Lamberton nicht gehört) ı 906 
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Eimvohner an, worunter 182 Negernfklaven und 
79 Freinegern ſich befinden. Im J. 1760 red)» 
nete man 100 Käufer, und im J. 1777 etwa 120. 

‘Die Stadt hat nicht nur als Siz der Regie: 
rung, und von der Auferjt lebhaften Durchfahrt 
gute Nahrung, fondern auch einen beträchtlichen 
inländifchen Handel, und ift gleichfam die Nieder⸗ 
lage der Sandeserzeugniffe aller in New - Zerfey 
am Delaware liegenden Gegenden. Diefelben 
werden fonderlih im Frühjahre und Herbft mit 
dem hohen Oberwaſſer den Fluß herab gebracht, 
und gehn von hier theils in Eleinen Schiffen nach 
Philadelphia, theils zur Achfe oder auf Schlitten 
für New⸗-Vork ꝛc. nad) New» Brunfivid. Die 
aus den genanten Handelsftädten ins Land Foms 
menden Waaren werden zum Theil über Tren- 
ton eingeführt, ſonderlich die von Philadelphia. 
Beides, fowohl die Jandfracht als die lebhafte 
tägliche Frachtfahrt zu Waſſer, ift ein Gewerbe 
hiefiger Einwohner. Leztere wird in Jagden und 
Segelbooten ohne Mühe betrieben, da die Mee= 
resfluth bis hieher geht. Es fahrt auch zwi⸗ 
fchen hier und Philadelphia taͤglich eine Pofte 
jagd. Alſo Fan es nicht fehlen, daß der Ort 
nicht ungemein nahrhaft ſeyn folte. Hier ift eine 
- Stahlmanufaftur, welche im Revoluzionsfriege 
ftarf im Gange war. Auc) find hier beträchtliche 
Gerbereien, welche für die Ausfuhr arbeiten *). 
| Vor 
) Acrelius fagt, daß in der Nachbarſchaft von Trenton 

eine Kupfergrube fei, welche im J. 1755 jo ergiebig 


gewefen, daß der Stathalter Hunter Morris — 
au 
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Vor einigen Jahren iſt hier eine Akademie 
angelegt; welche die Regierung im. 1794 durch 
eine Lotterie unterftügzte, Cine öffentliche, Biblio⸗ 
thek, welche hieſelbſt war, wurde im J. 1776 
von den Englaͤndern verbrant. Jezt hat Trenton 
ſeine eigene Zeitung. 

Der Ort nahm ſeinen Anfang erſt ums Jahr 
1728. Er lit ſehr im Revoluzionskriege, wurde 
aber durch den glüklichen Ueberfal und die Gefan⸗ 
gennehmung von 918 Heffen, wodurch Wafhing- 
ton am 25 December 1776 die damals mißliche 
Sage der amerikaniſchen Sache zuerſt wieder her⸗ 
ſtelte, beruͤhmt. Im J. 1781 verlegte der Kons 
greß jeine Sitzungen von Philadelphia auf eine 
kurze Zeit hieher. 

Bor der Stadt. liegen den Delaware hinauf 
verfchiedne fchöne Sandfige. [Kalm. Burnaby. 
Chaftellur. Robin, Schöpf. Morfe. ] 

Lamberton, jenſeits des Sappinf Creek in 
Süden von Trenton, bis dahin feine Haͤuſer fich 
meift — ar es gleichſam eine — 

deſſel⸗ 


Bau eines Deittheils Pen auf achtzehn Mo⸗ 
nate für 5000 L. gepachtet habe, DBielleicht. aber 

. meint er die, im Rocky Hill, wovon er weiterhin fagt, 
dag Morris in dem genanten Jahre für die Dearz \ 
beitung eines Sechstheils derfelben 2000 L. Sterling 
Pacht bezahlt, daß fie aber auf einmal abgenommen 
habe. [ Befkrivning S. 159. 193.) Jedoch erzahle 
Schoͤpf in feiner Reife ©. 38, daß etwa 4°’ ae 
Meilen oberhalb Trenton am Delaware ein fupfer: 
haltiges Schieferflöz zu Tage ausftreiche, deffen Erz 
ſelbſt von der Oberfläche genommen, 36 a Ku⸗ 
pfer im Zentner halte. 


deffelben ift 5 gehört aber zu der Srafichaft Burs 
lington. Es iſt ein am ‚Delaware gelegener Fleis 
ner Ort, welcher die Rechte eines Landungshafens 
hat, der unter das Zolamt zu Bridgetown gehört. 
— Amwell, am Delaware und etwas lands 
einwärts von demfelben, wo der Aliabhocking 
Greek eintrit, und der. obere Wafferfal im Delgs 
ware if. Die Brafichaftsgerichte werden hier 
gehalten. Amwell zählt 5201 Einwohner, mit 
Inbegrif von 283 Negernſklaven. Die Presby⸗ 
terianer haben hier ein Verſamlungshaus; auch 
wohnen hieſelbſt einige deutſche Pflanzer. 
Die übrigen einverleibten Ortſchaften ſind: 
Maidenhead, nordöftlic von Trenton. Der diche 
zufammengebaute Theil beiteht nur aus wenigen Haͤu⸗ 
fern, die übrigen fiegen einzeln weit herum, In der 
Mitte ift ein presbyterianiſches Verſamlungshaus. Die 
Zahl der Einwohner beträgt ( 160 Negernftlaven mit eins 
geichloffen ) uͤberhaupt 1032. Aopemwell, am Des 
laware zwiſchen Trenton und Amwell, enthält 2326 Ein? 
wohner, worunter 233 Sklaven jind. Es bat eine -bis 
fchörliche, 1734 gebaute Kirche und eine der Presbyterias 
ner. Im Umfange derſelben ift 4 engl. Meilen von Trens 
ton neuerlich eine Bleigrube entdeft worden. 
Kingwood, nordlich von Ammwell am Cookfony 
Creek, hat 2446 Einwohner, und unter dieſen 104 Ne; 
gern. Die biefige Gemeine iſt presbyterianiſch, hatte 
aber lange Zeit mit der zu Bethlehem nur einen gemein— 
fhaftlihen Prediger. QWlerandria , oberhalb King: 
wood, gliichjals am Delaware, wo er den Meyhahacka: 
way aufnimt, mit 1685 weißen Einwohnern, 79 reine: 
gern und 182 Negernjtlaven. Bethlehem, welches 
1335 meiftens weiße Einwohner enthält, am Delaware 


und Mujtonetgung. Iſt ſehr bergigt. Hier find Torfl 
moore. 


— v. Amer, v.5.18, Mm Le 
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"+ Kebanon, am Fuß der Cuſhetunk Berge; nordlich. 
Tewksbury. Readington. Diefe drei Ortfchaften ent: 
halten zufammen 4370 Einwohner, 268 Negernftlaven 
mit eingeichloffen. Die leztgenante Ortſchaft ift vielleicht 
einerlei mit der oben &. 519 befchriebenen in Somerfet. 

Nicht einverleibte Ortfchaften find: 

Pennytown oder Pennington, am Sjacobs oder 
Jacocks Creek, bei Maidenhead. Aıngos oder Kin: 
805: Town, am Watchoaf ı Ereef landeinwaͤrts, bei oder 
in Ammwell. Slemmingtown oder Slemmings, mehr 
fandeinwärts, nordweſtlich. Vermurhlich von Flamaͤu⸗ 
dern angelegte Pittstown, nordoͤſtlich von Alexan⸗ 
dria. Hoffs. Sidney. Union. Dieſe drei liegen an 
dem ſuͤdlichen Arme des Raritan, zwiſchen und an den 
Cuſhetunk Bergen. In der lezten waren lange Zeit wich: 
tige Eiſenbergwerke im Gange, die aber, zulezt aus Holz: 
mangel eingegangen ſeyn follen. Im J. 1759 wurden 
noch 2 Gruben gebauet, welche 3 Meile von einander las 
gen und wozu 12000 acres Landes gehörten. Anderthalb 
Tonnen Erz gaben ı Tonne Roheifen von der beften Art, 
auffer wenn man von der Oberfläche fich zu fehr entfernte, 
da, fich etwa zo Fuß tief dag Erz mit Schwefel und Ku; 
pfer mifchte. Es waren damals hier 2 Hochöfen und 2 
KHammerwerfe, jedes mit 3 Schmieden, auffer einem Zains 
hammer, und einem Platinenhammer. JAcrelius S. 
187. 189. Vergl. oben ©. 395. ] 
.. » Norton oder Norriton. Potterstown. New—⸗ 
Germantown am Black River; alle auf der Grenze von 
Morris im Gebirge. Der lezte diefer Derter wird von 
Deutihen bewohnt, weiche eine Kirche haben. Sie biel; 
ten gemeinfchaftlich eine Zeit lang mit Bedminfter in So— 
merſet einen lutheriſchen Prediger, der deutſch und engs 
liſch predigte. In Potterstomn find auch einige Deutfche. 
In diefen Gemeinen wurden im 5.1762 über 100 Kin; 
der derſelben getauft. [ Sreylinghanfen. ] 

Sunburn, am Delaware, wo der Burnt Mill 
Creek hineinfält, über Alerandria, Fehlt auf den neuer 
fien Karten. Ä | 
| II. 
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11. Die Grafſchaft Morris. 

Wurde im J. 1738 von Hunterdon abgeſon⸗ 
dert und nach dem Stathalter Morris benant; 
im J. 1753 aber durch die Abſonderung von Suf 
fer fehr verkleinert. Sie grenzt in Norden an 
Bergen, in Often an Eſſer, in Süden an ©o- 
merſet und Hunterdon, in Weſten aber an Suſ— 
fer. Ihr Flächeninhalt beträgt etwa 23 ge. Dge. 
Meilen. Der Boden ift faft durchgehends ge- 
birgig, denn die erfte Bergreihe oder South 
Mountains ziehn ſich durch diefelbe nad) New⸗ 
Dorf hin. Sie fangen hier mit den Schuly’s 
Bergen füdweftlich an, umd erheben fich etwas 
nordöftlich von. dem Hopateng See, dem größten 
in New: Serfey, zu hohen rauhen Felfenbergen, 
fenfen fid) aber wieder nordöftlich etwas. Sie 
enthalten einen großen Reichthum von - Eifen, 
daher‘ viele Hammerwerke und Echmelzen hier 
im Gange find. (©. oben ©. 394) Cs 
giebt auch Minerafbrunnen. Einer im nordlichen 
Theile wird ſchon befucht und fehr heilſam befun- 
den. Er iſt Falt und eifenhaltig. Das Sand ift 
gut gemwäffert, Denn auffer dem Pequannocd, wel 
her Morris von Bergen trent, dem Muffonet- 
‚gung, wodurch es von Suſſer gefchieden wird, 
und dem Paſſaick, der es auf der Seite von Effer 
begrenzt, fließt hier der Rakaway mit feinen bei⸗ 
den Nebenflüffer c. Ale diefe (der Pequanz 
no ausgenommen) haben ihren Urfprung in 
dem Gebirge dieſer Grafſchaft. Die Thaͤler ha- 
ben fruchtbaren Boden und guten Graswuchs. 
Die Einwohner gewinnen daherinicht nur Pen 
I m 2 ſon⸗ 
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fondern ziehen auch Vieh für den Markt zu New⸗ 
Dorf, beides in ziemlicher Menge. An fhönen 
MWaldungen ift noch allenthalben Weberfluß, ob⸗ 
gleich vielerlei Holz zur Ausfuhr gefället wird. 
Durch diefelben find während des vorigen Kries 
ges viele Wege zum Beten des amerikaniſchen 
Heeres gebrochen worden. 
Die Zahl der Einwohner nimt merklich zu. 
Sm 3. 1745 zählte manı 
Weiße 41243. Megern 93. MWeberhaupt 4436. 
Im $. 1791 hingegen: e 
Maͤnliche freie Weiße go30. - | 
- Summe 
16,216, 


Weibliche 7502 
Freinegern ꝛc. 48 
Sklaven | 636 
Dieſe wohnen in nicht mehr als 5 einverleibten 
Ortſchaften vertheilt. Auf die ge. TI’ Quadrate 
meile Eommen, der legten Zählung zufolge, nur 
705 Menfchen. ae | 
Im Jahre 1764 beftanden fie aus folgenden 
Kirdyen oder Gemeinen: 9 der Presbyterianer, 
1 lutheriſche, ı baptiftifche, ı der Quäfer, ı der 
Separatijten und ı der Rogereener. [ Smith. ] 
Der Beitrag diefer Graffchaft zu den Staats⸗ 
ausgaben war im J. 1764, aid nod) Suſſex da⸗ 
mit vereint war, zu 25,000%, —= 1389 & 
im J. 1782 31 90,000% — 3718 & 
im J. 1794 zu 15,000%, — 1103 % 
Die Gerichte werden hier am 3 März, ı Ju⸗ 
lius, 4 September und 3 Dezember gehalten. 
Der Hauptort ıft P 
Morriftown. Mi 
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Er liegt auf einer Anhöhe an deren Fuße in Nor: 
den der Whippany vorbeifließt, Die Gegend hier 
herum ift angenehm und wohl angebaut, zum 
Theil mit Bergen umgeben. In der Mitte des 
in die Länge gebauten Orts fteht auf einem grünen 
Plage, ein Berfamlungshaus der Presbpterianer 
und eins der Baptiften, Der Häufer zählte man 
im J. 1780 nür einige 60 oder go, Doch waren 
fie jhön und wohlgebaut. Eine Pulver: und Ku⸗ 
pfermühle waren im lezten Kriege hier im Gange. 
Der Ort wurde damals durch die Winterquartiere, 
weiche Wafhington fein Heer dafelbft im J. 1779 
som 6 Januar bis 29 Mai nehmen ließ, berühmt. 


Die übrigen vier einverleibten Ortfchaften find: 


Dequannoc oder Pegunnock, die nordlichſte. 
Der ebnere Theil derfelben, in welchem die Kirche liegt, 
ift vortreflid angebaut, befonders bei den Landſitzen einiz 
‚ger Holländer. Hanover, am Paffaiefluffe; wird in 
Vorth- und South; Hanover eingetheilt. (©. oben ©. 500.) 
In diefer Ortſchaft, welche eine presbyterianifche Gemeine 
ausmacht, findet man auf einem Bergrücken verjchiedne 
Brunnen, aus welchen das Waſſer alle 24 Stunden 
zweimal regelmäßig fechs Fuß hoch fluther und ebber. 
Diefe Brunnen find in einer geraden Linie 8 ge. Meilen 
vor der See entfernt. [Morfe] Im füdlichen Theile 
am Paſſaick hinauf iſt das Land fumpfigt. 

Mendham oder Mendum, oben am Paffaick. In 
berfelben ift eine Kirche der Presbyterianer, und die Sus 
ckaſuny Eifengrube, an den weiten Ebenen diefes Nas 
mens, Yates's Eijengruben, nebft verfchiedenen Saͤgemuͤh⸗ 
len. S. oben S. 394. Roxbury, am Muffonetgung: 
fluſſe har eine presbyterianiiche Kirche, zu melcher fich 
aud) die Gemeine zu Suckaſuny hält. In diefer Ortſchaft 
entjpringt ein Mineralwaſſer. 

Nicht 
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Nicht einverleibte Ortſchaften find: 

Bloomingdale, oben am Pequannock, über wet: 
chen hier eine Brüde if. Hibernia, am Rockaway, 
ein Tifenbergwerf. Percipany, am Fluffe gleiches 
Namens, Whippanv oder Wbippenny, ebenfals 
an dem gleichnamigen Fluſſe. Bottlehill, unter Has 
nover. Mount Rembie, füdnweitlih von Morriftown. 
Black River an dem eben fo genanten Fluſſe. 


12. Die Braffchaft Cumberland. 


Sie wurde im J. 1747 von Salem abgeſon⸗ 
dert, von welcher ſie der Stow⸗-ECreek in Weſten 
ſcheidet; nordlich grenzt ſie an Glouceſter, und 
oͤſtlich an Cumberland, in Suͤden aber wird ſie 
von der Delaware Bai umgeben. Ihr Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt zı ge. II Meilen. Die Landesbe⸗ 
fehaffenheit ift noch wohl fehlechter, als in Salem, 
denn man findet meift lauter magern Sandboden, 
aber guten Wieswachs und weitläuftige Salzmar⸗ 
ſchen. Ein Theil der Wiefen ift eingedeicht. Der 
Cohanzy Greek und der Morris Fluß ergiegen fich 
durch diefelben in Die Bai, deren Küjte hier, wie 
in Cape May, fehr verfandet if. Die Eins 
wohnerzahl ift, da man erſt fpät anfing, ſich 
hier niederzulaffen, noch nicht fehr groß, jedoch 
in Rüfficht auf den magern Boden und, Die unges 
-funde Sage, ließ fich Faum fo viel erwarten, ald 
Die lezte Zählung zeigte. Ihr zufolge waren 
Freie weiße Mansperfonen 3118. 


Frauensperſonen 3877- 
Freinegern 138. 
Schwarze Sklaven 120. 


Dies 
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Dies macht 392 Menſchen auf die ge. TI Meile, 
Die Einwohner leben fonderlich davon, daß fie 
. und Schaafe für Viehhaͤndler zur Mat 
iehen. 
: Dem Religiondbekenniffe nad) waren die Ein: 
wohner im J. 1764 ſchon in 9 Gemeinen vers 
theilt, nehmlich vier presbyterianiſche, drei bap⸗ 
tiſtiſche, eine der Epiſkopalen, und eine der Quaͤ⸗ 
= ‚Der einverleibten Ortfepaften find jezt ſchon 
ieben. 

Cumberland gab zu den Staatskoſten 

| im J. 1764 = 885 
** 1782 = 20254 
J.1794 u 77 27 

Die Srofihafisgerich werden bier am 4 
Ä — ı Junius, 4 September und 5 Nos 
vernber gehalten. 

Der Hauptort iſt 

Fairfield, 

welcher am linken Ufer des fhifbaren Cohan en 
Creeks, etwa ı ge. Meile von der Bai liegt. 
hat eine presbpterianifche Kirche. Die Fluch 
ſteigt noch hieher. 

Greenwich, am rechten Ufer — dieſes 
Fluſſes. Ein ſchon etwas betraͤchtlicher Ort, mit 


einem Verfamlungshaufe der Presbyterianer und 


einem andern der Quaͤker. | 

Die übrigen einverleibten Ortfchaften find : 
Hhopewell, worin ehemals die Gerichte gehalten 
wurden. 

Deerſield, mit einer Presbyterianergemeine. 
Stowenuck. Dowes. Maurice River, am 
Fluſſe *— Namens in einer —* wenig en 
a 0% | egend. 


- 
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Gegend. An dem Fluſſe giebt es viele uͤberſchwemte 
Wieſen. 
Noch nicht einverleibte Oerter ſind: 
Cohanzy, ehmals Cohanſick, am Fluſſe deſſelben 
Namens, hat eine zahlreiche Gemeine von deutſchen Lu— 
heranern, mit einer Kirche. Sie wurde vormals von 


Philadeiphia aus von Predigern beſucht, und hatte bloß 
einen Schulmeiſter. [Freylinghauſen 1758.) 


New-England-Wown, nicht weit hon Fairfield 


gegen Oſten. Daſelbſt iſt eine presbpresianiidhe Gemei— 


ne *). Dorcheiter am Maurice Fluſſe, ohngefähr eine 
geo. Meile von’der See. Bridgetown, ein neuer 
Drt, oben am Cohanzy, der dafelbft noch ſchifbar ift, wes⸗ 
wegen man vor kurzem eine Zugbruͤcke daruͤber anlegte. 


Port Slizabeth, am Mauricefluſſe, iſt ein Landungss 


hafen fuͤr amerikaniſche Fahrzeuge. 

Die beiden kleinen Inſeln an der Bai, Egg Is⸗ 
land und Jorteſcue Island, ſcheinen unbewehnt. 
Von jener liegen die Egg Islands Slatts, eine große 
Sandbanf, weldhe nur 4 bis 12 Fuß Waffer hat. Zwis 
fchen derjelben und der Inſel geht das fogenante neuengs 
laͤndiſche Fahrwaſſer (New. England Channel) für 


- Sleinere Schiffe an diejer Kuüfte hinauf nach Philadelphia, 


Nordlicher geht daffelbe zwiſchen der Nantuxet oder Iranz 
tuket⸗ Bai, und den vor ° derſelben liegenden Auſterbaͤnken 
hindurch. 


13. Die Grafſchaft Suffer. 


Diefer jüngfte Theil des Staats gehörte bis 
aufs F. 1753 zu Morris, Er grenzt in Norden 
an Naw-Hork, in Weiten an Pennfploania, ſuͤd⸗ 
lich an Hunterdon und oͤſtlich an Morris. Won 
diefen beiden wird Suſſer dind) den Muffonet= 
gungfluß getrent. Das Sand ift in Oſten und 
fehr bergicht, indem dort die erſte Vırge 

‚reihe, 
" Vielleicht mag Biefe Ortfehaft in — Day liegen: 
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reihe, hier aber die höhere zweite. oder: das Scha⸗ 
wungunk Öebirge ſich hindurchzieht. Von der 
lezten macht der Paoqualin Hill einen Theil aus. 
Ein andrer ‘Berg in derſelben iſt der Jenny Jump. 
Die Sandeshöhe ift in der Mitte der Graſſchaft, 
und von da trennen ſich ihre Fluͤſſe, die in gegen⸗ 
ſeitigen Richtungen entweder nach New⸗-VYork 
oder zum Delaware ihren Lauf nehmen. Sie be⸗ 
waͤſſern durchgehends die fruchtbarſten Thaͤler, 
ja einige werden von ihnen ſtets uͤberſchwemt, ſon⸗ 
derlich die noͤrdlichern. S. oben ©, 379. Am 
Delaware giebt es gleichfals fette Gruͤnde in den 
Zwiſchenthalen. Die Berge enthalten nicht nur 
einen wahren Schaz von Eiſen und Kupfererzen, 
welcher viele Schmelzen und Hammerwerfe bes 
fchäftigt (©. 390. 701), fondern auch von vies 
lerlei Holzarten Sie ſind des Winters lange 
Zeit mit Schnee und Eis bedekt, dagegen 
in den Thaͤlern zwiſchen denſelben eine milde 
Witterung herſcht. An dem fruchtbarſten Korn⸗ 
boden und beſonders an ſchoͤnem Graswuchſe 
fehlt es in. dieſen nirgends. Man bauet ſchon 
viel Weizen, dem aber die heſſiſche Fliege oſt 
ſchadet, imgleichen Rocken; etwas Hafer und 
Buchweizen wird gleichfals gewonnen. Timo— 
theusgras und Klee werden hie und da geſaͤet. 
Man treibt ſowohl Rindvieh⸗, als Schaaf: und 
Schweinezucht. Die Erzeugniffe davon, wie 
auch das Nuzholz (lumber) und die. Potafche 
der Wälder, nebft dem gewonnenen Eifen, werden 
nach Philadelphia und New:Mork verfandt. Die 
ae Fluͤſſe find. auffer den 1 

ven; 
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Grenzflüffen; der Pawline's Kill, der Pequaft 
und der Tlatt Kill, welche alle in den Delaware 
ſich ergiegen. Der Wall Kill nimt feinen Lauf nach 
New Morf, und jezt ein weites Thal unter Waſſer. 
Die Einwohnerzahl t von Suffer hat fich unge: 
mein fihnel vermehrt. Im fiebenjährigen Kriege 
war es, als das Örenzland gegen die Indier, deren 
Einbrühen und Verwüftungen fehr ausgejezt, 
ungeachtet verfchiedne Blofhäufer und eine Grenze 
wache auf Koſten der Provinz dafelbft unterhal⸗ 
ten wurden. Daher war das Sand im J. 1764 
noch wenig angebaut oder bewohnt, [ Smith. ] 
‚Der Zufluß von Einwanderern, worunter viele 
Holländer aus. den oͤſtlichen Graffchaften von 
Mer» Zerfey und aus New-Morf, andre aber 
aus New: England ıc. kamen, war aber in der 
Folge ſo ſtark, daß im J. 1791 ſchon 19,500 
Einwohner gezählt wurden, fo daß dieſe Graf 
fchaft, nebſt Hunterdon, von allen die — Ein⸗ 
wohner aufzuweifen bat. 
Dieſe bejtanden aus 
9902 weißen Mansperfonen, 
9094 — TFrauensperfonen, 
65 Freinegern. 
md 439 Gflaven. 
Merkwuͤrdig ift, daß die Zahl der Mans 
fonen unter 16 Sahren der Zahl derer von höhe 
rem Yiter beinahe völlig gleich war. Die Ein- 
wohner fmd gegenwärtig in 12 Drifchaften vers 
theilt, worunter aber: feiner ein beträchtliches , zus 
fammenhängendes Dorf ausmacht. Die Gerichte 
werden am.3.Sebruar, 4. May, 3 Auguſt, und 
i 4 
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September gehalten. Im J. 1764 waren hier 
nur 5 hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirchen, zwei der 
Baptiſten, eine deutſch⸗ lutheriiche und eine der 
Quaͤker; jezt ift dieſe Zahl der Öemeinen viel 
ſtaͤrker. | 

Der Hauptort iſt 
Newtown, 
mitten in dem großen Thale der Grafſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Bergreihen. Hier iſt das Ge— 
richtshaus der Grafſchaft. Dieje Drtfchaft ent: 
hält, nebft den daran ftoßenden Hardwick und 
Independence, 6490 Einwohner, worunter 129 
Megernf£laven find: | 
Diie uͤbrigen einverleibten Ortfchaften find : 
HJardwick. füdlich von der vorigen, zwifchen dem 
Puulines Kill und dem Pequaſt. Sie wird in Uppers 
und Lower-Hardwick eingetheilt, welche eine presbytes 
rianifche Kirche gemeinfchaftlich haben. Indepedence, 
ehmals ein Stuͤk von Hardwick, aber im J. 1782 befon: 
ders einverleibt, liegt der vorigen in Dften, zwifchen dem 
Pequaſt und Muftonetgung. | 
Greenwich, in einem reizenden Thale am Delas 
ware und dem Finfluffe des Muſkonetgung in denfelben, 
enthält 2035 Einwohner, worunter 64 Negernjklaven 
und zehn freie Farbigte find. Die Kivche der Ortſchaft 
gehört den Presbyterianern. Hier find Eifengruben, Ham: 
merwerke, Sägemühlen, und andre an dem eben genanz 
ten Eleinen Fluſſe. In diefer Ortſchaft liege Philips: 
burg am Delaware, dem pennfylvanifchen Flecken Eaſton 
und der Vereinigung der beiden Hauptarme gegenüber, 
Gegenwärtig ift man im Begrif, eine Brücde über den 
Fluß zu bauen. 
Vrford, am Delaware, zwischen dem Pequaſt und 
bem Pauline’s Creek, hat eine presbyterianifche Gemeine 
und Kirche, und 1905 NE, worunter 65 — 
laven 


* 
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fflaven gezaͤhlt perden. Unter den Einwohnern find auch 
viele Holländer, melde gute Landwirtſchaft treiben. Hier 
wird Erz gegraben und auf einem Kochofen gejchmolzen. 
Belviderv, am Ausfluß des Pequaft, liegt im Bezirk 
diefep Ortſchaft. Wahrfcheinlic macht auch Hope, (eh⸗ 
mals Moravian Mills) ein Pflanzort der mährifchen Brüs 
der,einen Theil von Oxford aus. Sie haben dajelbft ein 
Gemeinhaus, Saͤgemuͤhlen u.a. Ihr Landbau und Vieh⸗ 
zucht ſind vorzuͤglich. Chaſtellux. Cranʒ. Columb. 
Mag. 1788. p. 502 fq. ger 
Manbeneld, zwilchen der erften Bergreihe und dem 
Delaware, hat 1482 Kinwohner, worunter 35 Negerns 
ſklaven begriffen find, und eine presbyterianiſche Kirche. 
Walßack, am Delaware und an der zweiten Berg; 
reihe, hat nur 496 Einwohner, mit Inbegrif von Zo Ne⸗— 
gern. Daſelbſt war eine Zeit lang das Gerichtshaus. 
 Sandyfton, der vorigen in Norden, hat gleiche Yage 
und 5rg Einwohner mit 26 Negern. Montague, 
am Delaware ganz nördlih. Stoͤßt an New: York, und 
hat 543 Einwohner, worunter :5 Negern fih befinden. 
In demjelden liege Miniſink, zwifchen dem Gebirge und 
dem Delaware, in einem fruchtbaren Zwiichenthale. Hier 
war ehemals eine Miederlaffung von Indiern gleiches Na⸗ 
menge. Die erften weißen Anbauer in diejer Gegend was 
ren Franzofen. Die dazu gehörige Inſel im Delaware 
führe eben den Namen. [ Cult. Am. V. 3. p. 49. 163. ] 

Wantage, der vorigen Ortſchaft in Offen, an der 
newyorker Grenze, in einer gebirgigen Gegend. Die Eins 
wohnerzahl beläuft fih auf 1700. 

Knowlton, zähle mit Inbegrif von 13 Negern: 
fflaven und 11 Freinegern, 1937 Einwohner. Hardy: 
ton mit 2393 Einwohnern, worunter 26 Negern und 
10 Freinegern ſind. Beider Rage erhellet aus feinen Lands 
karten oder Nachrichten. 

Vernon und Sparta find vermuthlich, neue [ho 
einverleibte Ortichaften, jene an der Grenze von Bergen 
und New: York, diefe an dev Grenze von Morris weftlich 
vom Hopateng-See. An deflen Ausflufle oder dem lärz 
| | frrunge 
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ſprunge bes Meuflonetzung liegt‘ ein .— Brook- 
land’s Forge. _ 


\ 


Nicht einverleibte Ortſchaften find: 


Sufjer, nordlich wo der Twiſchſawkin und Papeco⸗ 
fing Creek fich vereinigen, und den Wall Kill mit feinen 
weit uͤberſchwemten Niederungen bilden. Hier war ſonſt 
das Gerichtshaus det Grafſchaft. Daſelbſt ift eine Kirche. 

Boonetown, an der Grenze von Morris. Hier if 
ein Blechhammer. [ Cultiv. Am. V.2. p. 227.] 


Andover, in der erfien Bergreihe. Daſelbſt find 
Eifenwerfe, in weldyen die Regierung während des Kries 
ges Stahl machen lief. Tranquillity, oben am Wius 


ſtkonetgung. Weiter hinab folgen auf einander an eben 


dieſem Fluſſe: Halketstown und Squire's Point. uns 
terhalb welchen in der Entfernung von einer engl. Meile 
neuerlichein Eijenbammer, Concord Forge, mit 2 &chmies 


. den angelegt worden, Changewater, wo Eifengruven 


find, und Bloomingburg. 


Die Sharpsborougb Eifenwerfe, und Ogdens 
Mew⸗ Foundland⸗ Grube, und die Kupfergruben, deren 


S. got ſchon — iſt, gehoͤren gleichfals zu dieſer 
Grafſchaft. 


F.21. 
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$. 21. 
Geſſchicht e. 


Die Frage, welche europaͤiſche Nazion die 
Kuͤſten dieſes Landes zuerſt entdekt habe, iſt leich⸗ 
ter zul entſcheiden, als die über New-Morf, def 
fen ältere Öefchichte übrigens mit der von New: 
Jerſey fehr verwandt ift. Es leidet Feinen Zwei⸗ 
fel, daß Hudſon auf ſeiner Fahrt, welche er in 
bolländifchen Dienften im J. 1609 unternahm, die 
newjerſeyiſche Kuͤſte ſah, aber eben ſo gewiß iſt 
es, daß er ‚gar nicht ans Sand ftieg. [Hudſons 
Tagebuch in Purchas’s Pilgrimes V. 3. p. 
391 fq.] Seit der Zeit erhielten die Gewäffer und 
Kuͤſten des Landes von den holländifchen Seefah⸗ 
vern, Die in der Folge Handelsreifen hieher tha⸗ 
ten, ihre erſten Namen, welche lange in den dle 
teften Schriften und Karten galten, und nur zum 
Theil englifchen Benennungen zulezt weichen mus 
fen. Von jenen ward die Delaware Bai, Nieuw 
Port May oder Godyn’s Bay genant, dag jeßige 
Sandy⸗Hook hieß Godyns Punt, und das füdliche 
Vorgebirge, het Cap May. [Befchryvinghe van 
Virginia &c. p. 37 fq.] Inzwiſchen ſindet ſich 
keine Spur, daß engliſche Seefahrer das Land 
fruͤher entdekt haͤtten. Koͤnig Jakob verlieh den— 
noch ein Land, das ſeine Nazion ſo wenig kante, 
als er ſelbſt von deſſen Daſeyn unterrichtet war, 
feiner ſuͤd-virginiſchen Kompanie, welche aber 
Feine Befigungen dafelbit anlegte. Jedoch er: 
Ei der von ihr nach Virginien gefandte Stat— 

heiter, 


/ 
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halter, Lord Delaware, ſchon im Junius im J. 
1610 die ſuͤdliche Kuͤſte und die Bai, welcher 
man ſeinen Namen beilegte, der aber erſt ſpaͤter⸗ 
bin gewöhnlich wurde *). Allein auch dies ver: 
anlafte Feine Niederlaffungen der Engländer in 
diefen Gegenden. : Die Holländer waren diejenis 
gen, weldye- die erften Verſuche machten, ſich am 
Delaware, der bei ihnen, in Gegenſaz des Nords 
fluffes oder Hudfons, der Suͤdfluß (Zuyd Rivier) 
genant wurde, anzubauen. Da fie nehmlich dies 
fen Fluß zur ſuͤdweſtlichen Grenze von Neu⸗Nie⸗ 
derland machten, ſo errichteten ſie an dem linken 
Ufer deſſelben, wo gegenwaͤrtig Glouceſter liegt, 


im J. 1623 das Fort Naſſau, bei einem indi— 


ſchen Orte, der Tekaacho und Arwames oder Ars 
me = Wamer genant ward. Dies war das erfte 
Feftungswerf, welches fie in Neu-Riederland ans 
legten. Es fol bald darauf von den Indiern zerz 
ftöret worden fepn, wurde aber in J. 1642 wies 
der hergeftelt, und von den Hollandern mehrere, 
Jahre hindurch behauptet. Vorher jchon hatten 
diefelben einige SLandftriche den Indiern abge⸗ 
kauft, unter andern Sam. Godyn im J. 1630 


76 hollaͤndiſche I Meilen am Kap Map, ferner 


eine Öefelfchaft im I. 1649 das Sand nordlic) vom 


| Ancocus Creek an bis Tenekong oͤſtlich vom Fort 


Naſſau, 


*) Acrelius behauptet, ein Kapitaͤn Delaware unter 


dem englifchen Admiral, Jakob Ehartier, habe um 
1584 die Bai und den Fluß entdekt, und ihnen im J. 
1600 feinen Namen gegeben. Ich weis nicht ‚Kwor; 
aus er alle dieje ——— zuſammengeſezt haben 
mag. 
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Naffau, und die Regierung zu Neu⸗Amſterdam 
hatte darüber feierliche Kaufbriefe ertheilt. zu 
einer Zeit, wo noch an keine engliſche Beſi izneh⸗ 
mung gedacht war. 

Damals wurde das Sand von verſchiedenen 
indischen Stämmen bewohnt, von welchen man 
auffer ihren Namen wenig weis. Südlich waren 
die Naratiions vom Kap May an landeinwärts 
an der Delaware Bai anſaͤßig; welche ſich nach» 
her nördlicher über den Raritan zogen. Leber den⸗ 
felben wohnten die Ermomer oder Armewamex, 
höher hinauf der Aquanchuques, die Mantas ꝛc. 
und N River und ——— die Matowan⸗ 

cons 


*) Campanius behauptet, daß die Hollaͤnder das 
Fort erſt ſpaͤter zu des ſchwediſchen Stathalters Prins 
zens Zeit erbauet haͤtten, allein er irret unleugbar, 
da daſſelbe ſchon namentlich in Prinzens Verhal—⸗ 
tungsbefehlen, die ihm 1642 mit auf die Reiſe 
gegeben wurden, vorkomt. Eben ſo irrig ſcheint es 
zu ſeyn, daß Prinz die Hollaͤnder daraus vertrie— 
ben, und die Indier bie Schanze darauf zerſtoͤrt 
haͤtten. Die Verteibunrg muß vorher geſchehen jepn, 
und Sampanius irre, ungeachtet er zu Prinzens Zeie 

im Lande gegenmärtig war. Dies erheller aus den 
archivaliichen Nachrichten beim Acrelius felbft und 
aus bolländifhen Schriften. Wenn Aerelius &. 10 
behauptet, alles Land am Delaware fei-im SG. 1638 
von den Holländern verlafien gewefen, und fich auf 
van der Dond beruft, fo vermechjelt er eine hollan⸗ 
difche Niederlaffung am Hoere Kill im je Bigen Sraate 
Delaware, mit Fort Naffau; -denn nar von jener 
vedet fein Zeuge. S. Beschryvinghe &c. p. 37. 
38- Indeſſen behaupter auch Sam. Smith jene 

taumung des Landes. S. 20, [ Tampanius S. 
ar 75» Acrellus ©.22. 52 f.J u - \ 
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Fons. Jenſeits diefes Fluffes hatten die Sanhik⸗ 
Fans oder Senekaer, eine zahlreiche Nazion, den 
nordlichen Theil des Jandes inne, Ferner wer⸗ 
den die Pomptoms, Munfeys u. a. mehr genant. 
Ein Theil von diefen gehörte zu dem Stamme der 
Mohegans, verſchiedne aber zu andern. Die Kuͤ⸗ 
ftenindier waren weit weniger wild, als die inlaͤn⸗ 
Difchen, welche gewöhnlich von den Weißen uns 
- ter dem algemeinen Namen der Delawaren begrife 
fen wurden. [Smith ©. 135 f.] | 
Die Holländer hatten bisher wenig verfucht, 
Pflanzorte am Delaware zu gründen, fondern fich 
begnügt, zum Handel mit den Indiern geringe 
Niederlaffungen dafelbit anzulegen, als fie uner- 
wartet an den Schweden Mitwerber befamen. 
Ein Brabanter, Wilhelm Uffeline, welcher bei 
‚der holländifc) »weftindifchen Kompanie zuvor ans 
geftelt war, hatte den König Guftaf Adolf bewo⸗ 
gen, eine Sechandlungsgefelfchaft zur Gruͤn⸗ 
dung ſchwediſcher Pflanzorte aufferhalb Europa, 
unter dem Namen der Südfompanie im J. 1626 
zu privilegiven. Man. brachte fihon mit vielem 
Eifer Theilnehmer und Geldeinſchuͤſſe zuſammen, 
diefen von den Reichsftänden begünftigten Plan 
auszuführen, als der deutfche Krieg und des Koͤ⸗ 
nigs Tod der ganzen Sache ein Ende zu machen 
ſchienen. [Stiernmans Samling ut af Fongl. Bref 
r2c. 1D. Stockh. 1747. ©. 932 ff. 958. 989: 
Argonautica Guftaviana. Frff. 1633. f. Acres 
dus ©. 5f.] Peter Menewe (von den hol: 
laͤndiſchen Schriftitellern auch Minnewirs genant), 
der vorher Direktor der holländifch = weftindifchen 
Geogr.v. Amer, V.St. III.8. Rn Koms 


4 


m 
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‚Kompanie auf Manhattan geweien war,. und 
‚Darauf nad) Schweden ging, erneuerte das Pro- 
jeft, deſſen ficy) der Reichskanzler Drenftierna 
eifrig annahm. Um der Unternehmung Sicher: 
heit zu geben, verfchafte fich der Kanzler durch 
den ſchwediſchen Abgeſandten i in London vom Koͤ⸗ 
nige Karl-I. im J. 1634 eine Verzichtleiſtung auf 
alle Anfprüche, die England, wegen der .erften 
Entdeckung, auf Die von den Schweden zu beſe⸗ 
enden Länder machen Eönte *). Die erſten 
flanzorte der Schweden, gegen deren Anlegung 
Rieft, der damalige Direftor von Meu-Nieder: 
land förmlich proteftirte, wurden aber noch nicht 
innerhalb der jeßinen Grenze von New-Jerſey, 
-fondern auf der Weſtſeite der Delaware Bai an⸗ 
gelegt. Erſt im J. 1646, nachdem mehrere 
ſchwediſche und finniſche Pflanzer angelangt wa⸗ 
ren, und Stuyveſant von Nieuw⸗Amſterdam aus 
Mine machte, den Indiern an der Bai Laͤnder 


— kam ihm der Stathalter Prinz von 


Neu-Schweden zuvor, indem er den Landſtrich 


zwiſchen Mantashuk und dem Naratikonsfluſſe 
(welcher jezt Racoon genant wird) den Indiern 


abkaufte. Auch gegen dieſen Laͤnderkauf prote⸗ 


ſtirte von hollaͤndiſcher Seite Andries Hudde, wel⸗ 


cher ſeit dem Oktober 1645 einftweiliger Befehle: 
haber im Fort Naſſau war, und erftattete Dar: 
über Bericht an den Gtathalter Stuyveſant. 
Die erfchöpfte Kaffe der a erlaubte Dies 
ſem 

*) S. Campanius ©. Gr. Acrelius S. 8. Die Ab; 


tretungsakte fand ſich nach Stiermans ——— 
im ſchwediſchen Archiv. 
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ſem aber nicht, den gefaͤhrlichen Mitwerbern um 
den Ankauf dieſes Landes wirkſam entgegen zu 
arbeiten. Gefaͤhrlich aber wurden die Schweden 
dem hollaͤndiſchen Pelzhandel auf dem Delaware 
ſehr, weil ſie ſich nicht nur auf beiden Seiten der 
Bai niederließen, ſondern Prinz ſogar die Inſel 
Tenackongh (jezt gewoͤhnlich Tinicum) im Des 
laware zu ſeinem Wohnorte machte, und darauf 
Das Fort Nya Goͤtheborg anlegte, wodurch ‚er 
die Fahrt auf dieſem Strome beherſchte. Man 
glaubte damals, die Schweden wuͤrden dadurch 
in den Stand geſezt werden, an 40,000 Biber 
‚Felle hzaͤhrlich auszuführen. Hudde vereinigte ſich 
indeſſen mit fuͤnf andern Einwohnern in Neu⸗ 
Niederland, von den Indiern alles Land vom Anz 
Cocus⸗ Ercef bis an eine andre Jnſel Tinicum 
(die dem Manto » Greek gegen Über liegt) zu 
Faufen. Der ſchwediſche Stathafter Prinz fandte 
Dagegen wiederum feinen feierlichen Proteft ein. 
‚Stuyvefant antwortete Hudden nichts weiter dar— 
‚auf, als daß er ſich zu fehwach fühle, feine Rechte 
gegen die Schweden zu behaupten, aber Geld 
‚anzufchaffen verfpräche, um alles Sand vom Nas 
ratifongfluffe bis zum Kap May anzufaufen, | 
‚welches jedoch nicht geſchah. [XAerelius ©. 77, 
"aus dem newyorfer Archiv] Weil die Hollän- 
‚der aber auf der Weftfeite der Bai in dem ſchwedi⸗ 
fchen Gebiete dag Fort Caſimir im J. 1631 anlege 
ten, fo erbauts der ſchwediſche Gtathalter Prinz das 
‚gegen am Ausfluffe des Salem Creeks, in einer 
Gegend, die damals bri den Indiern Wootfefe 
tree hieß, die Schanze Eifsborg, und 
Rn2 gab 
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gab dem Landſtriche den Namen Helfingborg. 
‚Diefe Schanze, welche man auch) Myggenborg 
hieß, Eonten die Schweden, wegen der ungefurs 
‚den tage und der Moffiten nicht lange behaupten, 
- Prinz bediente fich indeffen feiner Eleinern Feſtun⸗ 
‚gen, um den Holländern Ehrfurdyt einzuflößen z 
ja er ging noch weiter, und ließ das holländifche 
apen, das am Strom bei Sanhickan (jezt 
Trenton) aufgeftelt war, im 3. 1646 nieders 
reiſſen. [Befchryvinghe &c. p. 38 194.] _ 
Aller diefer Streitigfeiten ungeachtet, waren Die 
"Regierungen beider Pflanzorte einmüthig verbun⸗ 
den, fobald es darauf ankam, den Engländern 
Das Recht, ſich am Delaware anzufiedeln, ftreitig 
zu madıen. Der Zeitpunft, wenn zuerft einzelne 
englifche Pflanzer ſich auf der Oftfeite des Dela⸗ 
‚ware niederließen, nicht fowohl um das Sand ans 
zubauen, ald um mit den Indiern Handel zu treis 
"ben, ift unbefant Die erfte Meldung eines Vers 
ſuchs findet man wohl in Plantagenets ſchon 
S.. 10 angeführter Schrift, wo gefagt wird, daß 
ein Kapitän Young und Steuerman Svelin ein 
Fort bei Eriwomeck an der Delaware: Bai anges 
legt, aber aud) wieder verlaffen hatten, [JVergl. 
Smith ©; 27.29.] Einer andern Niederlaffung 
gedenkt die angeführte Befchryvinghe, wo ges 
fagt, wird, daß am Varkens Kil (jest Salem 
Creek) Engländer fich angebaut hätten, welche 
Kieft aber mit einiger Beihülfe der Schweden 
‚vertrieben habe. [p. 38. ſq.] Dies muß folglich 
vor dem J. 1647 vorgefallen feyn. Schon vors 
ber hatten die Neu» Engländer aug Boſton, und 
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aus New Haven Handelsfahrten nad) dem Dela⸗ 
ware unternommen. Im J. 1640 jandten nehmlich 
Kaufleute der lezten Kolonie Schiffenach dent Oela⸗ 
ware, um von den Indiern Sander anzufaufen, Die 
Yon ven Hollandern und Schweden unbefezt waren, 
Kieft ließ fich dies aud) gefallen, und die New 
banner Fauften einige Sanpdftriche auf beiden Sei⸗ 
ten des Stroms und der Bai, wo fie Taͤuſchhaͤu— 
er anlegten. Allein zwei Sahr nachher fandte der 
Delandie Direftor bewafnete Fahrzeuge Hin, 
ließ die Haufer verbrennen und die Bewohner, des 
nen alles geraubt wurde, gefangen wegfuͤhren. 
Sn 3. 1643 verbanden fich die Holländer mit 
den Schweden gegen einige Newhawner, welche 
ſich vorhin wider gewaltfame Angriffe der Hollän- 
der an der Bai behauptet hatten, und vertrieben 
fie. Nicht lange hernad) fand ein aus Maſſa⸗ 
chuſetts Bai nach dem Delaware *) gefandtes 
Schif eine eben fo ungünftige Aufnahme, Die 
Newhawner fezten demungeachtet ihre Verſuche 
fort, vbgleich Kieft, da fic) die Bundesfommif 
farien von New - England ernftlich für die Unterz 
nehmer verwandten, Gewalt wider diefe zu braus 
chen drohte. Stuyvefant behauptete das ausfchliefs 
fende Recht der Holländer auf dem Delaware 
nicht minder, ließ es fich aber im hartforder Ver- 
Zur | trage 


*) So wird der Fluß hier genant. Im J. 1620 gab 
Porey, der erfte Engländer, der zu Lande bis an 
den Fluß kam, ihm noch dem bollandifchen ar 
men (the South River). [ Purchas’s Pilgr. V. 4. 
p- 1784. ii, 


« 
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trage 1650 gefallen, zu verfprechen, die Neu⸗ 
Engländer, bis der Streit in Europa. ausgemacht 
würde, in ihren friedlichen Unternehmungen nicht 
zu ftören. Sm vollen Vertrauen auf die Treue 
diefes Virtra ’ unternahmen die Newhawner int 
J. 1651 eine noch beträchtlichere Ausrüftung, und 
fandten 130 Pflanzer nad) dem Delaware. Gie 
ſprachen unbeforgt it den Hafen von Nieuw⸗Am⸗ 
fterdam vor, und übergaben Stupvefant Empfeh: 
lungsichreiben von ihrem Stathalter. Allein. der? 
felbe hatte inzwifchen einen fürmlichen Proreft 
nach New: Haven gefandt, und zwang die Unter: 
“nehmer, unter Drohungen, fie widrigenfals feind« 
felig zu behandeln, ihrem Vorhaben Sn A zu 
entfagen, und nach Newhaven zurüizufehren, 
Die Beleidigten brachten ihre Klagen vor die Buu⸗ 
deskommiſſarien, denen fie Übrigens die Abficht, 
Englands Anjprüche auf die ftreitigen Sander bei 
Zeiten geltend zu machen, nicht verhehlten. Cie 
wurden von denfelben ernftlich unterffüst, und zur 
. Abfendung einer neuen betraͤchtlichern Anzahl von 
Pflanzern ermuntert, welche man auf den Fal 
eines Angrifs mit gewafneter Hand, aber auf 
Koften der Unternehmer, zuunterfiliken veriprach, 
unter der Bedingung, daß die neue Pflanzſtat, 
der Regierung zu New-Haven unterwuͤrfig bleibe. 
Sie fibeinen aber durch das Mislingen des erften 
Verſuchs und durch die hollandifchen Drohungen 
abgeſchrekt, Feine neue Unternehmung gewagt zu 
haben, und die Beſchwerden der Neu-Engländer 
wegen diefer Vorfälle verlohren fich eine Zeit lang 
unter den übrigen Streitigkeiten mit Neu⸗Nie— 
derland, 
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derland, welche Stuyveſant nie im Ernſte beizus 
legen fichte. Im J. 1654 aber ward die Sacye 
auf furze Zeit wieder rege, ald die Bundestom⸗ 
miffarien mit dein neuen fehwedifchen Stathalter 
Aber die Hindernijfe, die man den Pflanzern und 
Handelsleuten aus New⸗Haven in den Weg legte, 
in Briefivechfel geriethen. ‚[ Hazard V. 2. p. 127. 
181. 192 19q. 213 fQ. 319. Winthrop’s 
' Journal p. 310. 328.] | 

In dem nordlichen Theile des Landes waren 
feine andre Niederlaſſungen, . als holländische, 
Die ältefte, deren erwähnt wird, fait ins I. 1658, 
als der Öeneraldireftor und Rath von Neu:Nies 
derland den Landftrich, worin nachmals Bergen 
angelegt ward, von den Indiern Fauften. Ein 
andrer bloßer Ankauf der Öegend um die Newark⸗ 
Bai gefchah am Ende des Jahre 1651. [Bill in 
Chancery p. 4. 5.] Von dem Anbau diefer Ges 
genden aber fagen die befanten Quellen nicht das 
geringſte; auch ift es gewiß, daß um Amboy zu 
der Holländer Zeit Feiner verfucht ward, fo wenig 
als am Raritan, wiewohl die Holländer einen 
Weg durch die Waldungen von Nieuw = Amfter: 
dam nad) Fort Naffau gebahnt hatten. Allein 
eben dies Fort war ihnen fo wenig einträglich, 
daß der Befehlshaber in demſelben im J. 1654 
den Stathalter Stuyvefant erfuchte, ihn als Schulz 
meifter anzuftellen, und da ihm dies nicht gluͤkte, 
in Altona bei Chriſtina Negierungsfchreiber und, 
zugleic) Küfter wurde. [Aecrelius ©. 53. ] 

Sm J. 1654 erhielt Neu » Schweden einen 
Zuwachs von Pflanzern. Sie Famen mit dem 

| neuen 


— 


568 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


neuen Generaldireftor. Riſing, einem unterneh- 
menden Manne, welcher unmittelbar nad) feiner 
Ankunft das holländifche Fort Cafimir zur Ueber⸗ 
gabe, und die Einwohner dem ſchwediſchen Köniz 
ge zu huldigen noͤthigte. Diefer raſche Schrit ver⸗ 
urfachte aber den Untergang yon Neu Schweden. 
Stuyvefant führte, um jene Beleidigung zu räs 
chen, und Hollands Anſpruͤche auf die Länder am 
Süofluffe zu behaupten, mit Hülfe einer Fleinen 
Flotte, 600 bis 700 Man im. 1655 dahin, wel⸗ 
che am 30 Auguft a. St. bei der von den Schwe⸗ 
den ſchon vorlängft verlaffenen Schanze Elfsborg 
landeten, und ohne Scywertfchlag alle Forte und 
Beſitzungen der Schweden am Delaware der hol: 
laͤndiſchen Herfchaft unterwarfen.. Die Vedien- 
ten. der ſchwediſchen Regierung wurden mit den 
wenigen Soldaten gefangen nach Holland geführt, 
hingegen blieben die meiften Pflanzer zurüf, und 
buldigten den Holländern „ welche fie undeſtoͤrt in 
ihren Befißungen ließen *). 

Sp endigte ſich Schwedens Furz daurende 
Bolfspflanzung in Nordamerika, durch einen un⸗ 
gerechten Angrif einer Nazion, welche ihre Rechte 
/ | | gegen 

*) Von dem Zuſtande der aͤlteſten ſchwediſchen Pflan⸗ 
zer in dieſen Gegenden hat Kalm gute Nachrichten 

‚an Ort und Stelle geſamlet. Eine der merkwuͤrdig⸗ 

fien ift, daß fie daſelbſt ander Küfte mit Ziegelfteinen 

gemauerte Brunnen zwanzig Fuß unter der Oberfläche 
antrafen, irdne Geſchirre ausgruben ꝛc., welche fich 
ſchwerlich von den Gingebohrnen des Landes hers 
fchreiben fonten, fondern europäifchen Urfprung vers " 


— ©. Reifen B. 2. ©. 575 ff. B. 3. S. 78 ff. 


New⸗Jerſey. 56609 


gegen die engliſchen Anſpruͤche auf dieſes Land 
vernuͤnftiger Weiſe nicht behaupten konte, wenn 
ſie die der Schweden auf die von ihnen angekauften 
und bebauten Landſtriche nicht gelten laſſen wolte. 
Das ganze Jahrzehend ſeit der Unterjochung . 
der Schweden bis zur Eroberung des Landes 
durch die Engländer ift New-Jerſeys Gefchichte 
fo leer an Begebenheiten, als das Sand felbit an 
Mlanzorten der Europder war. Die Holländer 
waren in Neu» Miederland zu fehr in Verfal, 
daß fie mehr als einige Niederlajfungen bis hieher 
hätten ausbreiten koͤnnen, und aus Schweden for 
wohl, als aus Neu: England hörte aller Zufluß. 
ann auf, Was jich am Delaware und deffen 
eerbufen bisher anbaute, hatte: zudem auch lies 
ber das beffere Sand am rechten Ufer zum Wohn⸗ 
fige gewählt. Sonach blieb beinahe das ganze 
Land, welches jezt der Staat Nero » Terfey in ſich 
begreift, wenige zerftreute Pflanzungen am Nies: 
der = Delaware und 30 holländifche am Hackin⸗ 
ſack anſaͤßige Familien ausgenommen, noch den In⸗ 
diern überlaffen, welche aber, fo wie die Europäer : 
fich ausbreiteten, theils wegzogen, theils durch " 
die Pocen und das Brantweintrinfen vertilgt 
wurden, | 
; *c33 —W 
Der engliſchen Eroberung von Neu⸗Nieder⸗ 
land hat dieſe Provinz zuerſt ihr Daſeyn als Ko⸗ 
lonie zu danken. Kaum war dieſe Eroberung bes 
fhloffen, als der Herzog von Dorf, dem Karl If. 
Das ganze Neu - Niederland in der Zuverficht 
verlieh, daß die Unternehmung nicht] mislingen 
u koͤnne, 
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koͤnne, den Theil deſſelben, der zwiſchen dem 
Hudſon und Delaware liegt, fuͤr eine Summe 
Geldes an John Lord Berkelh, Baron von Strat⸗ 
ton, und an Sir George Garteret, welche auſſerdem 
ſchon erbeigenthümliche Befißer von Carolina wa⸗ 
ren, mit allen Vorrechten des Eigenthums und 
der Regierung, die ihm der König darüber ertheilt 
hatte, verlieh; Die Lehnbriefe darüber find vom 
23 und 24 Junius 1664 und beftimmen ſchon 
die nordliche -Örenzlinie, woruͤber nachmals doc 
fo viel Streitens war, ziemlich genau von 4I?N. 
Br. am Hudſon, bis gerade zum Delaware un= 
term 41? 40%. Der Herzog gab dem Sande den 
Namen Nova Caͤſarea, oder New⸗Jerſey, nicht 
nur, weil Sir Georgens Familie aus Jerſey herz 
ffamte, fondern vornehmlich weil er felbft Stat- 
halter diefer Inſel geweſen war, und ſie zur Zeit 
des Buͤrgerkrieges fuͤr König Karl L. behauptet 
hatte *). | 
Die Einnahme der Haupiſtadt, Nieuw⸗Amſter⸗ 
dam, welche ſich am 29 September a. St. 1664 
dem englifcyen Oberften Nichols ergab, hatte die 
"Uns 


U} 

*) Die beißen —— ſchrieben ſich ſelbſt da⸗ 
mals John Barclay, und Sir George Cartwright; 
die neuere Schreibung iſt der Ausſprache gemaͤßer, 
und jezt die gewoͤhnliche. Beide waren Mitglieder 
des koͤniglichen geheimen Raths. Carteret war vor⸗ 

-; ber wegen faljcher Rechnungen, die er als koͤnigli⸗ 
cher Rammerher gemacht harte, aus dem Unterhaufe, 
deifen Mitglied er war, 'geftoßen werden. [ Clarens 
don: Smoltet. Wm. Smith; ] Der doppelte Nas 
me des "Landes, welcher anfangs. in öffentlichen 
Schriften herſchte, mufte bald dem englijchen weichen. 
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AUnterwerfung aller uͤbrigen Theile von Neu⸗-Nie⸗ 
derland zur unmittelbaren Folge. Sir Robert 
Carr wurde gleich Darauf mit drei Kriegsſchiffen 
nad) der Delaware Bai gefandt, wo er die hollaͤn⸗ 
difchen Korte ohne Schwertichlag am ı Dftober 
zur Mebergabe brachte, jedoch den holländifchen 
and fchweoifchen Bewohnern diefer Gegend billige 
Bedingungen einräumte. [Sam, Smith ©. 49 ff. ] 
Daß man bei diefer Öelegenheit noch Feines eins 
zigen Pflanzortes innerhalb der eigentlichen Örens 
zen von New Jerfey erwähnt findet, iſt ein ſiche⸗ 
ver Beweis, wie ſehr unbedeutend Die RNiederlaß 
ſungen in demſelben damals waren. 

Unter der engliſchen Herſchaft änderte 
fich dies auf einmal, Die Erbeigenthüm er 
machten, ı nachdem ihnen New⸗Jerſey verliehen war, 
aın 10 Januar 1665 Bedingungen, unter wels 
chen fie Pflanzer in. ihrem Lande annehmen wol⸗ 
ten, und eine Regierungsform für die Fünftige 
Kolonie befant, welche fo einladend waren, und auf 
fo. billigen Grundfäßen der Freiheit, der algemeis 
nen Religionsduldung, und der Öerechtigkeit bes 
ruheten, fie verliehen allen Einmwanderern in den 
erſten drei Jahren fo reichlid) Ländereien, (welche 
jedoch innerhaib 3 Fahren angebaut werden mu⸗ 
fien, übrigens aber nur 1 oder 4 d. vom acre 
jähritch als Grundzins an die Erbeigenthimer be⸗ 
zohlten ) daß nicht nur manche Einwohner der 
benachbarten Kolonien, fondern auch Engländer 
und Schotländer nad) dem neuen Sande zu schen 
bewogen wurden. [S. oben ©, 447 f.] - 

hev fam es, daß man 16 Jahre darauf chen 

me 


+ 
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mehr als 3500 Pflanzern zählte, die fich im oͤſtli⸗ 
heile angefiedelt hatten. | | 


' Die Bedingungen, welche Die Erbeigenthümer " 
den Einwohnern der Provinz eingeräumt hatten, 
und die neuen Freiheiten, die fie ihnen bewillig- 
ten, wurden von den New + Jerfenern Die Geſetze 
der Bewilligungen (the laws of conceffions) 
genant, und waren das Orundgefeß, worauf 
fie feft hielten, ja das fie höher achteten, als 
felbft die Gefeße, an deren Gebung fie doch Theil 
nahmen; denn diefe Fonten abgeändert werden, 
jene aber waren unwiderruflich. Die Krone mifchte 
fich Feinesweges in die Regierung der Provinz 5 
die Geſetze wurden unter den Namen der Erbeis 
genthuͤmer und der Aſſembly befant gemacht und 
muften von jenen beftätigt werden. Nur in 
Rechtsfachen hatte der König ſich in dem feinen 
Bruder ertheilten Lehnbriefe, im Fal der Apellas 
zton die lezte Entfcheidung vorbehaften. So blieb 
es auch, als der Herzog feine Rechte den beiden Erb 
eigenthümern übertrug, welches ohne allen Wider: 
fpruch von Seiten der Krone. gefchah, obgleich 
das englifche Recht eine foldye Veräuferung nicht 
‚ begünftigte, oder vielleicht gar nicht anerkante. 


Der Anbau des öftlichen Theils ward num 
eifrig betrieben. Bergen, wo die anfäßigen Hol- 
länder willig unter der englifchen Herfchaft 
blieben, wurde zuerft ftärfer befezt, und zwar legte 
man, aus Furcht vor den Indiern die erften Orts 
ſchaften dorfmaͤßig mit zufammenhängenden = 
ern 
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ſern an. Schon im. 1664 Fauften drei Einwoh⸗ 
ner von Long⸗Jsland, einen beträchtlichen Landſtrich 
ander Achter Kull-Bai, worin jezt Elizabethtown 
fteht, worüber der Stathalter von New-Horf, der 
Oberſte Nichols ihnen am 2 Dezember einen Beftä- 
tigungsbrief gab, Dies ift die befante Laͤnderver⸗ 
Teihung (Elizabeth-Town grant), welche nach- 
mals fo fchwere, aͤuſerſt langwierige Prozeffe 
der Bewohner mit den Erbeigenthümern veran- 
lafte *). Die Stadtjenes Namens nahm nun aleich- 
fals ihren Anfang, fo wie Woodbrige und Piſca⸗ 
taway, imgleichen wurden Middletoron, Shrews⸗ 
burg, Newarf und bald nad) diefen auch Freehold 
angelegt. Die vier erfigenanten von Diefen Orten 
wurden früher angebaut, und nod) ehe die Eigen- 
thümer ihre vortheilhaften Bedingungen befant 
machten, indem fchon vorhin die englifchen Eine 
wohner in Song = Island großentheils hieher zo⸗ 
gen. Michols, der bis zum November 1665 
nichts davon wufte oder wiſſen wolte, Daß der 
Herzog diefes Land an Lord Berfeley und Sir 
Carteret abgetreten hatte, fah es als -einen 
Theil feiner Stathalterfchaft an, und ertheilte jes 
dem, der fich zum Anbau deffelben erbot, willig 
« Länderverleihungen. Er hatte es Albania genant, 
und 


*) Ein Hohaͤnder, Auguftin Herman, hatte fehon am 
6 December 1651 den größten Theil diefes Landes 
von den Indiern gefauft, aber bei der englifchen Ers 
oberung aufgegeben, mie man behauptet. [ Bill in 
Chancery p. 5. und Map. I. Douglaß B. = 
©. 276.] 
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und war nicht wenig unzufrieden, als-er die A 
wetung deyjelben erfuhr, umd füchte, Bad n cht 
ohne allen Eigennuz, den Herzog zu bewegen, 
das Lehn zuruͤtzunehmen, und den Belehnten lie— 
ber die Eroberungen im Weſten der Delaware Bai 
zuzuwenden. Schon damals wuſten es die Stat⸗ 
halter, wieviel bei Landerverleihungen fuͤr fie zu 
gewinnen war! *) 

Nichols ſah fich aber in feinen Hofnungen be⸗ 
trogen, da Philip Carteret von den Erbeigenthit- 
mern zum Stathalter ernant ward, und er dert 
felben am Ende des J. 1665 New - Serfey über: 
. geben mufte. Diefer machte Elizabethtown, wo 
damals erft vier Familien anſaͤßig waren, zu fei- 
nem Wohnorte, und gab ihm den Namen der 
Gemalin des Lord Garteret. Um diefe Ortfchaft 
entftanden bald noch andre der oben genanten, 
‚welche fonderlich mit englifchen und fchottifchen 
Einwanderern, deren der Stathalter felbft einige 
30 mitbrachte, bevölfert wurden. Die Kolonie 
Fonte um fo fchneller gedeihen ‚ da fie mit allen 
den Schwierigkeiten nicht zu kaͤmpfen hatte, welche 
die übrigen in ihrem fehnellen Fortgange hinder⸗ 
ten. Sie ward in der Nachbarſchaft einer auf⸗ 
bluͤhenden Pflanzſtat angelegt, und lit nie Manz 
gel an Sebensmitteln oder andern Beduͤrfniſſen, 

welche 

*) S. feinen Brief an den Herzog beim Chalmers S. 

624. Er klagt ſehr über die ſchlichevollen Abſichten 

eines Kapitän Scot, welches vermuthlich der Vers 

faffer des mehrmals angeführten Model of Govern- 
ment-ift, der fich fo viele Mühe gab, aus Schotland 

Koloniſten nad) New: Jerjey zu ziehen. 
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‚welche ihnen New⸗Vorks Handel reichlich ver⸗ 
sfehafte. Hieraus. entjland aber der Nachrheil, 
daß New⸗-Jerſey von feinem erften Anfange an 
zur Handelsabhängigkeit von feinen Nachbaren ſich 
gleichſam hinopferte, und bioß Landbauerkolonie 
wurde. Man darf nicht behaupten, daß die 
Glüffeligfeit feiner Einwohner deswegen geringer 
‚geworden fei, weil ihr Enwerbfleiß Feinen fo weis 
ten Wirfungsfreis erhielt, fondern fich ungetheilt,., 
mehr auf einen Mittelpunkt, einihräntte, denn, 
aus dieſem entfprang eine ‚reiche Quelle ei⸗ 
nes wahren, obgleich nicht glänzenden : Wohle: 
» ftandes. Don den Indiern.hatten die Neubauer 
‚ebenfals wenig Ungemad) „auszuftehn. Die hier. 
‚wohnenden Kleinen, wenig furchtbaren Stämme. 
‚derjelben, waren meift den ſechs Nazionen unters 
worfen; diefe aber franden mit New-Morf immer, 
in gutem Vernehmen. Der Pelzhandel, welcher - 
die erſten Zetten hindurch ftarf mit jenen gefties : 
ben wurde, war ihnen auch eine Anreizung, den. 
Frieden zu unterhalten. - Garteret befcyloß daher . 
kluͤglich, ungeachtet noch fein Gefez deswegen - 
war, keine Laͤnder zu verleihen, als die er den - 
Sndiern abgefauft hatte. Zwar erlaubten dieſe, 
Handelshäufer auf ihrem Gebiete anzulegen,. al , 
lein den Anbau veritatteten fie nicht anders, als 
auf den, freilich nur für eine Kleinigfeit, abgetre⸗ 
nen Landſtrichen. Durch dieſe nichts mehr als ge⸗ 
rechte Maasregel machten die Neubauer ſich die 
Eingebornen zu nuͤzlichen Nachbaren und — 
fertigen Freunden. Erſt im I. 16072 erhielt der 
Stathalter eine ausdruͤkliche Vorſchriſt von den, 


a 


‚576 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


Erbeigenthuͤmern, welche ihm dies Verfahren 
‚zur Pflicht machte. Die neuen Anfiedler muften_ 
alsdann den Kaufpreis ihrer Ländereien der Re⸗ 
gierung vergüten. [ Smith. Chalmers. ] 

Einige wenige holländifche Familien, welche 
ſchon feit- einiger Zeit am Delaware fich niederges 
laſſen hatten, waren nicht fo glüflich, in gleicher 
Freundfchaft mit ihren indifchen Nachbaren zu 
leben. Als im J. 1671 fogar zwei Holländer auf 
der Inſel Mattinicunf, welche zu New - Serfey 
gehörte , erfchlagen warden , fo veranlaßte Dies 
: Zufammenfünfte der Stathalter beider Provinzen 
zu New-NMork und nachher zu Elizabethtown, 
worin befchloffen ward, daß, fie mit Beihülfe des 
Befehlshaber Carr von New » Eaftle (zuvor 
Nieuwer⸗Amſtel)am Delaware,dem Heinen Stam⸗ 
me, zu welchem die Mörder gehörten, wenn er 
fie nicht auslieferte, den Krieg anfündigen wolten. 
Doc) die Häupter des Stammes, welche den Mord 
misbilligten, wurden auf eine fonderbare Weiſe Raͤ⸗ 
cher des Bluts. Taſhiowycan war der Urheber 
des Mordes. Cr hatte, eine Schwefter durch 
den Tod verlohren, und rief in feiner Trauer 
darüber aus: »Mannita hat meine Schweiter‘ 
- getödtet, und nun wil ich die Weißen tödten!« 
Sogleich machte: er nebit einem andern ſich auf, 
amd erfchlug jene Holländer. Die Haͤupter ſand⸗ 
“ten zwei. Indier zu ihm, von welcheii einer fein 

vertrauter Freund war, Sie überfielen ihn des 
- Nachts in feiner Hütte, ımd als er fie fragte, ob 
fie Famen, ihn zu tödten, antwortete fein Freund: 
Nein, fondern die Satſchems haben en * 
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ſolſt ſterben. Als er hörte, daß die uͤbrigen das 
Urtheil gebilligt haͤtten, hielt er die Haͤnde vor 
die Augen und ſagte: Toͤdte mich; worauf der 
andre Indier ihn erſchoß. Der zweite Moͤrder 
entfloh. Auf. dieſe Weiſe beugte man einem 
Kriege mit den Indiern vor, wozu der Stathalter 
ſchon einen Plan gemacht hatte, der mehr feige 
Hinterlift, ald Muth jelate, und der Sriede ward 
durch Öefchenke, weldye man den Haͤuptern der 
Indier machte, beftätigt. Smith. ©. 69 ff. ] 
Michts war fonach der jchnellen Aufnahnte 
der Kolonie in den, fruchtbarften Gegenden im. 
Wege, als ihre Regierung, welche bald äuferjt uns 
beftimt und verwirt wurde, ungeachtet fie auf fo, 
weifen Srundfäßen, als die Dewilligungen ents 
halten, zu beruhen fihien. Aber es war die Ne= 
gierung einer mehrmals veränderten Geſelſchaft 
ferner Landeigenthuͤmer. Moͤgen die erften Ge— 
feße der Aſſembly immerhin den Geift ihrer Zei⸗ 
ten verrathen (ums J. 1686 geboten fie, Hexen 
zu tödten), e8 waren doch manche weile, auf Er⸗ 
haltung guter Sitten und des Sandfriedens abge⸗ 
weft *); umd wenn diefer gebrochen, wenn die 
Einwohner in viele Prozeffe, ſonderlich über ihr 
Sandeigenthum verwickelt wurden, fo waren e8 
die Folgen der immer mehr fid) ar 
j es 
- %) Amer. Mag. 1788. p.52. 170. aus A. Leamingand 
J. Spicer’s Colle&tion of Papers, Grants, Con- 
ceflions, Charters, Laws &c. of New-Jerfey, einer 


fhäzbaren Samlung, welche ich aber nicht aufzufteis 
ben vermogte. 2 


Geogr,v. Amer. V. St. M. B. 9 9 


4 


— 
“ 
» 


⸗ 


578 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Regierung ‚ welche Feine der engliſchen Provinzen 
fo jehr ald New - Zerfey erfahren hat. 


Gleich der erfte Stathalter der Erbeigenthuͤ⸗ 
mer, Carteret, ift ein Beifpiel Davon; denn es 
entitand ein heftiger Streit zwifchen ihm und den 
Einwohnern, befonders in Elizabethtown, als er 
den nun fällig werdenden Örundzins heben wolte. 
Die Forderung war den erften Bewilligungen 
der Erbeigener gemäß, aber nicht alle Landbe— 
fißer hatten ihre Ländereien von ihnen erhalten. 
Vielmehr war eine Gefelfchaft, welcher Nichols, 
ehe ihm die Abtretung der Provinz an die Eigenz 
thuͤmer vom Herzoge befant gemacht ward *), 
an 400,000 acres des beften Landes von den 
Indiern zu Faufen erlaubte. Weber die Haupt 
frage, ob dabei, wie Nichols fonft gewöhnlich 


that, ein Grundzins für den Herzog ausbedungen 


worden, führen die Erbeigener Feinen Beweis 
in ihren Schriften, fondern behaupten fie nur ges 
radezu. [Bill p. 124.] Der Stathalter Car: 
teret aber fand dieſen Kauf fo wenig rechtswidrig, 
daß er felbft einen beträchtlichen Theil davon an 
fih brachte, und wieder andern Fäuflich überließ. 
Da bei der Abtretung des Landes an die Erbei- 
genthümer hierüber nichts ausgemacht war, auch 
die alten von Nichols ertheilten Raufbriefe nicht 
erneuert wurden, fo weigerten diefe, den von den 
Erbeigenthümern ihren Jehnsträgern vorgefchries 
Ä benen 
*) Die Bekantmachung geſchah in einem Briefe vom 
28 Nov. 1664, und feine Hauptverleihung bar vom 

z Dezember. [Bill p. 35.) 
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benen Grundzins zu bezahlen *) 5. ja ſie gingen fo 
weit, daß fie Carteret gar nicht mehr als ihren 
Guvernör anerfanten, fondern einen ungerathenen 
Sohn Sir Georgens zum Haupte einer; von ihnen 
felbft angeoröneten Regierung erwählten. Carte 
ret fah fich Dadurch genöthigt, zu fliehen, und ging 
felbft nach London, um feine Klagen dem Könige 
vorzubringen. [Bill &c. p: 35 ſq. Der Um 
terftathalter,, Berry, welchen er in der Provinz 
zuruͤk lies, konte ſie nicht beruhigen, und eben 
wenig bewirkten dies die koͤniglichen und herzog⸗ 
lichen Befehle, weiche voͤllige Unterwuͤrfigkeit uns 
ter die Negierung der Erbeigentbümer geboten 
Die holländifihe Wiedereroberung von 
Mer =» Dorf, wodurch auch New - Seriey der 
englifhen Regierung auf. 15 Monate entriffen 
wurde, unterbrach. Den. Streit und Die d rüber 
entftandenen Unruhen. 
| Als der zu Weſtminſter im —* 1674 
geſchloſſene Friede das Land den Englaͤndern zu⸗ 
ruͤkgab, ward Philip Carteret von neuem in ſeine 
Provinz geſandt, und brachte nicht nur eine 
koͤnigliche Proklamazion, welche Unterwerfung 
befahl, ſondern auch neue Verhaltungsbefehle 
mit, die ſogleich dem verſamleten Volke im 
Oo 2 No⸗ 
*) Es iſt zweifelhaft, ob die neuen Verhaltungsbefehle, 
welche Carteret im J. 1672 erhielt, ihm hierüber 
etwas vorfchrieben,, oder. ob in den zweiten Bewil— 
— AUigungen, welche die beiden Erbeigenthuͤmer in eben 
dem Jahre ertheilten, etwas über die ſtreitigen Laͤn— 
dereien enthalten iſt; waͤre es aber auch, war es 
. smart ein zuvükwirfendes Gebot. 
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November 1674 befant gemacht, und von ihm 
willig aufgenommen’ wurden. Der Zwift wurde 
nunmehr als beigeleat angefehen,. da die meiften, 
welche ſich auf Nichols Verleihungsbriefe berufen 
hatten, ſich bequemten, neue von der jetzigen Res 
gierung der Erbeigenthuͤmer anzunehmen. Cars 
'teret wohnte daher auch friedlich mitten unter ih⸗ 
nen bis zu jenem Tode, der im J. 1682 erfolgte; 
[Bill &c, p.:35 lq. 
Der Herzog von Vork betrachtete die Erobe⸗ 
rung ſeiner Beſitzungen durch die Hollaͤnder als 
eine Begebenheit, wodurch die vorige Verleihung 
von New⸗Jerſey vernichtet waͤre; ungeachtet der 
Koͤnig ihn durch einen offenen Brief vom 29 Ju⸗ 
nius 1674 mit allen feinen vorigen Laͤndern in 
Amerika von neuen in der Abficht belehnte, Damit 
das Eigenthumsrecht Der Befiger in dieſen Jans 
dern Feinem Zweifel unterworfen feyn folte. In 
jener ungerechten Vorausfeßung ernante er Ans 
dros nieht nur, zum Gtathalter von New: 
Dorf, fondern auch i in Diefer Provinz, und gab 
ihm nebft feinen Räthen, fowohl die gefezgebende, 
‚als volziehende Gewalt. Die defpotifche Herſchaft 
welche er dadurch einführte, wurde noch druͤcken⸗ 
der, indem ev. wilführlic) eine Menge Abgaben 
feinen , Kolonien auflegte, und einen geroiffen 
Dyer mit ausgedehnter Volmacht zum Einneh⸗ 
mer derfelben ernante. Andros fürchte, wie er 
angewieſen war, für feinen Her recht vielem Vor⸗ 
theil aus der Provinz zu zieh: Es iſt zweifel- 
haft, ob er in diefer — 2 oder mehr aus Ei⸗ 
gennuz Sejenigen begünftigte, „welche ihren En 
derbefiz 
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derbeſiz von Verleihungen der Indier herleiteten. 
Andre beſchuldigen ihn, er habe dadurch Verwir⸗ 
rungen unterhalten und erregen wollen. 
Inzwiſchen ließ ſich Der Herzog von Dorf durch 
ſeine Neigung fuͤr den ihm gleich geſinten Lord 
Carteret bewegen, ihm unterm 28 und 29 Ju⸗ 
lius 1674 durch einen neuen Verleihungs— 
brief für den oͤſtlichen Theil von New— 
Jerſey, das fand, das fich feitwärts bis an den 
Barnegate⸗-Creek und von da bis zum Delaware 
eritrefte, erbeigenthbümlich zu übergeben. Lord 
Berkeley war, vermathlich durch die innern Uns 
ruhen der Kolonie, :und die geräufihte Erwartung 
großer Einkünfte bewogen worden, feine Anſpruͤche 
an den nachmals fo berühmten William Penn 
und die mit ihm verbundnen Theilnehmer Ga⸗ 
wen Lawrie, einen Sondoner Kaufman, N. Lucas 
und Edward Bolling zu übertragen. Dieſe über: 
ließen im Zulius 1674 Lord Carteret alle ihre 
Rechte an dem öftlichen Theile, der ihnen dage⸗ 
gen die feinigen an dem weftlichen abtrat. Das 
Eigenthum ward ihnen nicht jtreitig gemacht, denn 
der Herzog beitätigte die Theilung förmlich ineben: 
den Monate und zwei Jahr Darauf wechfelten. 
beide theilende Parteien, nachdem alles völlig ver⸗ 
abredet war, ihre Verzichtleiftungen gegen ein⸗ 
ander aus. Wlein Penns und feiner Mitge- 
noffen Anfprüche auf die Regierungsrechte. über 
ihr Sand fanden fo wenig Gehör bei dem Herzo- 
ge, daß er daffelbe vielmehr der Stathalterfcehaft 
von New-Vork unterwarf, bis er endlich im J. 
1680 ſich bewegen ließ, der Regierung zu entſa⸗ 
21 os gen, 
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gen, und. fie den neuen Erbeigenthuͤmern zu uͤber⸗ 
laſſen. | 
* * v 
"Sp wurde die Provinz in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
New-Jerſey getheilt, woraus aber eine folche 
Verwirrung in Anfehung ber: Gerichtsbarkeit, der 
Regierungsverwaltung, und eine;folche Unſicher⸗ 
heit ver Landhefigungen, bei nie entfchiedenen Mis⸗ 
helligfeiten zwifchen den Erbeigenern und den Land: 
befigern eniftand, daß diefe getrenten Provinzen 
28 Sahre lang fich nach der Aufhebung einer fo 
verderblichen Regierung fehnten , "und endlich ‚lies 
ber der Krone unterworfen zu ſeyn wünfchten. 
Um den Faden der Begebenheiten in den 
Verwirrungen der Provinz; während dieſer Theis 
lung nicht zu verliehren ,. wird es noͤthig ſeyn, 
Aeft - Zerfen, welches zudem weit langfamere 


Forſſchune machte, und anfangs gar nicht fo wich- 


tig war, als das Öftliche, eine Zeit lang ganz aus 
den Augen zu laffen, und bloß auf das Empor⸗ 
ſtreben Oft: Ferfeys- unter den Nachtheilen einer 
übel zufammenhängenden Regierung zu ach⸗ 
ten, Mur der Streit, welcher zwiſchen bei⸗ 
den Theilen über die Örenzlinien ihrer erbeigen- 
thuͤmlichen Befigungen entftand,, Fan es einmal 
nothwendig machen, beider zugleich zu gedenken 5 
denn der erften zwifchen Sir George und der Ges 
noffenfchaft, welcher Lord Berfeley fein Antheil 
bergab, gemachte Grenzfcheidung ‚die wegen 
der Zahl der Tiheilnehmer die quinquepartite 
line genant ward, fehlte e8 an genauer Beſtim⸗ 
mung, da man auf die Abweichung der Mugnet⸗ 
nadel nicht gerechnet hatte, und die Endpunfte 

der 
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ber Scheidungslinie zu ganz verfchiedenen Zeiten 
beftimte, woraus feine gerade Linie, Die man Doch 
vorausfezte, entftehen konte. 

‘Der nunmehr einige Erbeigenthiimer von 
Oſt-Jerſey fandte im J. 1674 Philip Car: 
terer als Stathaiter nach der Provinz zurüf, wo 
er im November aniangte, und neue Bewilligun⸗ 
gen für Oſt-Jerſey, welche man die dritten zu 


nennen pflegt, mitbrachte. Es ift ſchon oben be⸗ 
merkt wordep, Daß feine Regierung vornehmlich 


auch deswegen, weil er die Zahlung des Grundzin⸗ 
fes ausgefezt feyn ließ, ohne Volksunruhen bis zu 
feinem Tode fortdauerte, Allein die Nachbarfchaft 
von New⸗Mork, vo Andros regierte, ftörte feine Zus 
friedenheit mehrmals. Carteret, dem die Quelle des 
Wohlftandes diefer Provinz nicht verborgen war, 
Dachte der feinigen gleiche VBortheile der Handlung 
zuzumenden, und fing Daher im 5. 1676 at, 
Schiffe auszurüften, allein Andros widerfezte ſich 


dieſem Weteifer auf alle Weiſe. Vergebens er- 


oͤfnete Sarteret einen Freihaven in New-Jerſey; 


denn fein Widerfacher nahm alle dahin fegelnden 


Schiffe und erflärte fie für gute Prifen, weil er 
die Macht dazu in Händen hatte. Go durfte der 
Stelvertreter eines Lehnsmannes gegen den eines 
andern derfelben Nazion verfahren! Ein neuer 
Grund feines Mißvergnügens über diefen ſtlavi⸗ 
ſchen Anhänger feines Defpoten, waren die Taxen, 
welche der Stathalter von New-Mork im 5. 1678 
eben fo von Oſt⸗Jerſey verlangte, wie er fie feiner 
Provinz auflegte. Der Herzog von Dorf erjuhr 
dieſe Zwiftigfeiten, aber er war nicht — fe u 

| ich⸗ 
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fchlichten, weil er dadurch Vorrechte uͤber New⸗Jer⸗ 
ſey aufzugeben befürchtete, und wenn er gleich Sars 
teret zu gefallen nicht ftrenge Darauf hielt, jo bes 
forgte-er doch, man mögte einft folche Beguͤnſti⸗ 
gungen als ein echt. fordern. [ Chalmers. ] 
Bald darauf wagte Andros noch einen Fühnern 
Scrit, indem er Garteret, der ſich feiner über 
New-Jerſey angemaßten KHerfchaft widerfezte, 
in Elizabethtown gefangen nehmen lief: Der 
Defpotendiener nahm. Dabei fo wenig auf den 
‘ Schein der Gerechtigkeit Rüffiht, dag man ihn 
unangefleidet aus dem Bette an Bord einer Jagd 
bringen ließ, und ihn beinahe ein Jahr lang zu 
New-Mork gefangen hielt. Die vielen Klagen, 
welche über Undros angebracht wurden, bewirf: 
ten endlich, daß er zurüf gerufen, und Carteret 
in Freiheit gefezt ward. Der Herzog warf einen 
fheinbaren Furzdaurenden Unmwillen auf feinen 
Stathalter, und bewilligte den Eigenthuͤmern ſo⸗ 
wohl vom öftlihen *) als weftlichen Theile New⸗ 
Jerſeys, jeden befondre neue Verleihungs— 
briefe (divifional grants), worin. er ſich das 
Anſehen gab, ihnen die Vorrechte zu ertheilen, 
welche Andros ihnen ftreitig machen wolte. Ohne 
Zweifel trug ein .entfcheidendes Urtheil, das er 
von dem berühmten Rechtsgelehrten, Sir Wil 
liam Jones forderte, welcher ihm alles Recht zur 
Regierung von New⸗-Jerſey, und zur Beſchatzung 
deſſelben geradezu abſprach, nicht wenig zu — 


*) Da Sir George inzwiſchen verſtorben war, fo ers 
hielt fein. Eukel am 10Oktober 1680 den neuen Lehn⸗ 
brief über, Oft: Serfey. 
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Entſchluſſe bei, der dieſe Provinz vom newyorki⸗ 
ſchen Joche befreite und ihre vorige Unabhaͤngig⸗ 
keit herſtelte. Die New-Vorker, welche es noch 
nicht einſahen, daß dieſer freiere Nachbar bald 
eine Haupturſache ſeyn wuͤrde, daß ihnen Jakob 
eine Aſſembly und das eigne Beſchatzungsrecht 
bewilligen muſte, beklagten ſich noch unweiſe uͤber 
New⸗Jerſeys Freilaſſung, als den Untergang ihres 
Handels und ihrer Einkuͤnfte. [Douglaß B. 2. 
©. 287. Wm. Smith p. 45. Chalmers ©. 619. 
625.] 

Im J. 1681 hatte Garteret noch zulezt einen 
heftigen Jon mit der Aſſembly uͤber die Frage: 
ob der neue Verleihungsbrief des Herzogs als 
die Grundlage ihrer Regierungsform anzuſehen 
ſei? Die Repraͤſentanten behaupteten, dies ſei 
allem der ältere vom J. 16655 wogegen der 
Stathalter und feine Räthe vergebens anführten, 
daß die Erbeigenthümer fich ausdruͤklich das Recht, 
Aenderungen zu machen, vorbehalten hätten. 
Garteret trente, da die Gegenpartei nicht nachges 
ben wolte, unwillig die Aſſembly, hatte aber den 
Verdruß, von ihr zu hören, daß auch dazu das Recht 
ihm vermöge feiner Beſtallung, nicht. zufomme, 
Aehnliche Zwifte mit der Volkspartei fielen unter 
den folgenden Stathaltern fo oft vor, daß man 
ihrer nicht weiter erwähnen muß. [ Chalmers. ] 

Sir George ftarb fchon im J. 1679, drei 
Jahr vor feinem GStathalter, und hinterließ ein 
Teſtament, vermöge deſſen Dft-Ferfey zur Bes 
zahlung feiner Schulden verfauft . werden folte, 
So wenig hatte er durchiein Land gewonnen, = 
ei 


» 
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„bei ‚gehöriger Verwaltung feinen Eigenthümer 
hätte bereichern Eönnen. Seine Einfünfte aus 
Demfelben beftanden bloß in dem geringen, oft 
ihm ftreitig gemachten Grundzins, den er jedoch 
ohne Abzug einnahm, weil alle Regierungskoften 
von den Einwohnern aufgebracht werden muften. 
Dazu hätte nach der Wiederherftellung der eng» 
liſchen Herfchaft im Oktober 1674 auch der Ertrag 
des Länderverfaufs kommen follen, da die. den 
erſten Pflanzern umfonft bewilligten Laͤndererthei⸗ 
lungen ( head lands) aufgehört hatten. Allein 
aus diefer Quelle der Einkünfte Fonten erft feine 
Nachfolger fchöpfen. Deren waren aber zum 
Unglücke für die Provinz nur alzuviele. Cartes 
rets Teftamentsverwalter verkauften nehmlich, 
um feine Schulden zu tilgen, am 2 Februar 1682 - 
Oſt-Jerſey an zwölf Eigenthümer, unter 
welchen Willtam Penn der merfwürdigite für die 
Nachwelt geworden ift, des Verftorbnnen ſaͤmtliche 
Rechte an Oſt⸗Jerſey mit allen feinen ausftehene 
den Forderungen. Diefe Männer erklärten bald 
darauf, daß fie in dem Beſitze ihrer Provinz zu 
gleichen Theilen gingen, und Feiner den andern 
au beerben Anſpruch machen dürfe. Diefem 
Grundſatze gemäß wählte jeder fich noch einen 
Zheilnehmer, fo dag nun vier und zwanzig 
Eigenthümer der Provinz entftanden, unter 
- welchen der Earl von Perth nebjt andern reichen 
Scyotländern, imgleichen der Quäfer Robert Bar⸗ 
clan von Ury, Edward Bpllingzc, waren. Durch 
diefe fernere Theilung hoften fie defto leichter den 
Anbau des Landes zu befördern. Sie men. 


* 
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auch dieſes Zweckes nicht, da beſonders viele 
Schotten und nicht wenige. der in England ver⸗ 
folgten Quaͤker Durch dieſe Verbindungen ins 
- Land gezogen wurden, Amboy, weldyes man im 
Fahr 1684 anlegte, und zuerft New - Perth 
nante,. kam dadurch bald empor, fo wie die 
übrigen fieben ältern Ortſchaften, weldye um diefe 
Zeit ſchon über 3500 Einwohner zählten. Diefe 
Erbeigenthümer, welche ihre bloß gefauften Uns 
fprüche nicht für ganz ficher hielten, fuchten vom 
. Herzoge unmittelbar einen Sehnbrief auszuwirfen, 
und waren fo glüklich, ihn fowohl über das Ei: 
genthum, als die Regierung des Landes, zu er⸗ 
halten. Er ward ihnen am 14 März 1683 glei 
ches Inhalts mit dem Garteret ertheilten, ausge⸗ 
fertigt, und verband fie, einen jährlichen Lehnstri⸗ 
but von ro Mobeln dem Herzoge zu bezahlen. 
[S. denfelben beim Scot ©. 108— 125. ] 

Durch dieſe Theilung wurde das Intereſſe der 
Landbeſitzer in: Weſt⸗ Jerſey fo vielfach, daß noth⸗ 
wendig die aͤuſerſten Verwirrungen daruͤber ent⸗ 
ſtehen muſten. Die Erbeigenthuͤmer, worunter 
Männer von ſehr verſchie denen Grundſaͤtzen, Ver⸗ 
bindungen und Abſichten waren, hoͤrten nun auf, 
den Einwanderern Freiland zu verleihen, und 
nahmen vielmehr von Zeit zu Zeit Vertheilungen 
unangebauter Ländereien unter ſich vor, welches ih⸗ 
nen Die Pflanzer abFaufen muſten. Zu dem Ende 
errichteteit fie im J. 1685 den Rath der Erbeis 
genthuͤmer (Council of Proprietors), welchem 
die Werwaltung ihres Vermögens in der Provinz 
oblag..-[Smith-p, 157.) -. - Bei dem — 
48. | a e, 
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Faufe, der in Antheilen von 2100 bis hoͤchſtens 
21000 acres geſchah, mufte allemahl der fiebente 
Theil des: Sandes den Erbeigenthuͤmern ausgefezt 
bleiben. Seit dem Jahre 1683 hatten fie es ſich 
allein vorbehalten, Länderfäufe mitden Indiern zu 
ſchließen, und alle Fünftigen unmittelbare Landkauf⸗ 
Vertraͤge der Einwohner mit denſelben wurden 
fuͤr unguͤltig erklaͤrt. Jeder Erbeigenthuͤmer ſuchte 
nun aufs beſte ſeine Laͤnderantheile anzubringen, 
und es entſtand daraus durch Erbſchaftstheiluu⸗ 
gen zc. in der Folge eine ſolche Zerſtuͤckelung der 
Antheile, daß es Leute gab, die nur ein Vierzigs 
theil eines Uchtundvierzigtheild von einem: Vier⸗ 
undzwanzigtheile eines Fleinen Landkaufs beſaßen. 
[Douglas ®. 2. ©. 273.] Auffer diefen Lehns⸗ 
trägern der Erbeigenthümer waren hier nochimimer 
Laͤnderbeſitzer, die ihre Rechte aus alten Verlei— 
bungsbriefen und aus Verträgen mit den Indiern 
herleiteten. Welch eine fruchtbare Saat zu Pro⸗ 
zeſſen war dadurd) ausgeftreut, und wie nach⸗ 
theilig mufte der daraus entftehende Einfluß auf 
bie Wahlen der Stathalter, des .gefezgebenden 
Körpers und der übrigen zur Regierung gehoͤri⸗ 
gen Perſoneu der Kolonie werden! 

Zwei gluͤkliche Umſtaͤnde beugten anfangs 
noch den Uebeln etwas vor: die verhaͤltnißmaͤßig⸗ 
geringe Zahl der Einwohner, und der Einfluß 
der friedliebenden Quaͤker. Zu dieſen gehoͤrten 
vorzuͤglich der erſte Stathalter, welchen die vier 
und zwanzig ernanten, nehmlich Robert Bar⸗ 
clay, den man gewöhnlich mit dem m 
ae dieſes Bekentniſſes verwechſelt. 


== 
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kam aber nie "in feine Provinz , : fondern beftelte 
Thomas Rudyard, einen großen, und durch feine 
erlitne Religionsverfolgung befanten Rechtsges 
lehrten, zu feinem: Ötelvertreter. ( Lientenant- 
Governor ). Beide-gehörten zu den Eigenthuͤ⸗ 
mern der Provinz ‚ welcher fie vorſtanden. Rus 
dyard ging im Anfange des Jahre 1683 dahin. 
Gawin Lawrie, ein anderer Erbeigenthümer und 
gleichfals ein Quaͤker, Fam im Anfange des fols 
genden Jahres an feine Stelle. Beide gaben fich 
viele Mühe, Streitigkeiten zuvorzufommen, und 
lezter ftilte felbft Einige heftige Unruhen, an wel⸗ 
chen unter andern Lewis Morris, nachmaliger 
Stathalter in New: Serfen, Theil hatte, Solche . 
Ausbrüche von Gewaltfamfeiten find. aber Fein 
Beweis von dem Drucke der Regierung, gegen 
welche.fie nicht gerichtet waren, fondern eher von 
ihrer Schwäche. Der Anbau der Provinz hatte 
dabei feinen guten Fortgang; allein ihren Handel 
hieß New⸗Nork nicht auffommen, zumal da fie 
noch Feinen Zolhafen hatte, fondern unter: dem 
Bolamte zu New-Morf ftand. Die herchfüchtige 

Regierung Diefer Kolonie ging aber noch viel 
weiter; denn nicht nur die Stathalter arbeiteten 
unverhohlen dahin, daß New-Ferfey, weil es an 
einem Hauptfluffe mit ihrer Provinz lag, mit der⸗ 
felben wieder verbunden würde, fondern Die neue 
Aſſembly erfühnte fich fogar, ihre Auflagen bis 
auf New: Serfey auszudehnen. Die Klagen des 
neroporfer Zoleinnehmers über die Schiffe von 
Nev-Ferfey, welche fich, von ihren parteüfchen Ge⸗ 
ſchwornen beſchuͤzt, unbeſtraft feinem Gebiet ent⸗ 
zogen, 


Tan 
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zogen, und des Königs Einkünfte fchmälerten; 
fanden in England ein geneigtes Gehör, wo die 
Minifter nur einen Vorwand gegen eine Provinz 
fuchten, welche, wie. fie behaupteten, abhängiger 
vom Könige feyn ſolte. In diefer Rükficht for: 
derten fie im J. 1686 fogar den Generaladvofaten 
auf, gegen beide Jerſeys gerichtlich. zu verfahren. 
Vergeblich ftelten die Erbeigenthuͤmer von Oft 
Jerſey Dagegen vor, daß fie die Provinz für 12000 
$. vom Herzoge gefauft und große Koften ange: 
wandt hätten, ihr Anbauer zu verfchaffen; vers 
geblich thaten fie die billigften Vorfchläge zu einer 
Bereinigung mit: Weft- Jerſey unter einem vom 
Könige aus ihrem Mittel zu wählenden Stathal- 
ter: von allen ihren Bitten wurde ihnen Feine be⸗ 
voilligt, als die, Daß zu Perth Amboy ein Zol- 
amt angelegt und ihre Eleine Schiffahrt nicht laͤn⸗ 
ger von New⸗Mork aus geftört wurde. Es währte 
nicht lange, fo wurden die Zerfens, nebſt New⸗ 
Dorf, dem nach Maffuchufetts verfezten Guͤnſtlinge 
Jakobs II., dem verhaßten Andros, unterwor: 
fen. Die Erbeigenthümer von Oſt-Jerſey, um 
dem Könige ihre folgfamen Treue zu beweifen, 
gaben demfelben im J. 1088 ihren Lehnbrief zu: 
ruf, und baten bloß um einen neuen, wodurch 
ihre Anfprüche auf das Grundeigenthum gefichert 
würden. - Die englifcye Revoluzion, welche bald 
darauf ausbrach, rettete fie aus dieſer Verlegen- 
heit, unterwarf aber ſowohl fie, als ihre Kolonie, 
ohne ihre Einwilligung einem. neuen Herfcher, 

In diefen erſten Zeiten der Regierung der vier: 
undzwanzig. Eigenthuͤmer trat Hei Campbell, 
| ä ein 
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ein ſchottiſcher Lord, im J. 1685 als Stathalter 
an Lawries Stelle. Wie unruhig und unſicher es 
damals in der Kolonie muß geweſen ſeyn, erhel⸗ 
let aus einem in dem folgenden Jahre fuͤr Oſt⸗ 
Jerſey gegebenen Geſetze, worin Ausforderungen 
und Zweikaͤmpfe unter eben ſo ſchweren Strafen, 
als das Tragen von Degen, Dolchen und Piſto⸗ 
len verboten wurde, [Smith p. 194.] Ob ein 
anderes im J. 1683 gegebenes Gefez, daß nie⸗ 
mand feinen Grosvater oder Örosmutter heirathen 
folle, mehr. gegen die Sitten der Einwohner, oder’ 
gegen die Klugheit der Gefezgeber zeuge, ift kaum 
zweifelhaft. [ Amer. Mag. 1788. p. 170.] Die 
unbeſtimte Grenzlinie der beiden Jerſeys erregte da= 
mals aud) vielen Streit wegen der da herum lies 
genden Ländereien. Deswegen ließen die Erbei- 
genthümer diefes Theils im J. 1687 durd) ihren 
Landmeſſer Keith die Skheidungslinie näher bes 
ſtimmen, allein ungeadytet auch die beiderfeitigen 
Erbeigenthümer durch ihre Stathalter Barclay 
und Cor im J. 1688 eine fehließliche Verabres 
dung Darüber trafen, blieb dennod) lange Zeit 
hindurch die Sache unausgemadt, weil man 
über die Srundfäße, wonach entfchieden werden 
folte, uneins und jede Partei gegen die andre 
mistrauifch war; Daher auch die Örenzlinie noch 
immer nicht wirklich gezogen wurde. [ ©. die 
Schriften iu Anhange zu Smiths Gefchichte, Nr: 
4. 5. 6. | 
h In eben dem Jahre bewilligte die Aſſembly 
von Oſt⸗ Jerſey eine Auflage von einem Pfennige 
im Pfunde, um der Provinz New» Dorf einen 

. Kriege 
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Kriegsbeitrag zu geben, im Fal fie von den Ca⸗ 
nadiern angegriffen würde. Aus dem deswegen 
gegebenen Geſetze erhellet, daß die Provinz da= 
mals fchon in 5 Öraffchaften eingetheilt war, und 
dag man in dem Schaßungsverhältniß einen je⸗ 
den mänlicdyen Einwohner zu 10 d., jedes hundert 
acres zu 10%; einen Ochſen zu 4%., ein Pferd 
zu 3 %., und den Buſhel Weizen zu 4 sh., indi« 
ſches Korn aber zu 2 sh. zc. angefchlagen hatte. 
[ Chalmers: ©. 629. ] | | 

Die Revoluzion berechtigte die Erbeigenthüs 
mer, die Regierung ihres Landes von neuem zu 
übernehmen, allein fie waren darin nicht glüflich, 
weil fie fi) gendthigt fahen, ihre Stathalter oft⸗ 
mals zu verändern. Daran mochten nun ihre 


Uneinigkeiten unter fi), oder die in der Provinz 


herſchenden Parteien oder auch beide Schuld ſeyn: 
fo hatte e8 allemal für die Kolonie die nachtheilige 
ften Wirkungen, und man Fan beinahe behaupten, 
dag vom Junius 1689 bis zum Auguft 1692 Dft- 
New Serfey fich felbit regierte, nachher aber eine 
zehnjährige Megierungsverwirrung folgte, Der 
erfte, auf weichen ihre Wahl fiel, war. John 
Tatham, an deffen Stelle, da ihm das: Vol 
nicht annehmen wolte, bald darauf der Oberite 
Joſeph Dudley trat, der aber gleiches Schikſal 
hatte, weil er er fich vielleicht ſchon zu der Zeit fo 
verhaßt zu machen wufte, als er es nachmals in 
der Stathalterfchaft von Maffachufetts wurde. Im 
5. 1692 fandten die Erbeigenthümer den Ober: 
fien Andrew Hamilton als ihren Stathalter; . 
riefen ihn aber wieder. zurüß, weil a 
Ä * | nen 
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Ehren behaupteten, daß er als Schotlaͤnder einer 
neuen Parlamentsafte zufolge, die lauter. gebohrne 
englifche Unterthanen zu. den Kolonieämtern er⸗ 
forderte, die Stathalterichaft nicht behalten Fünte, 
Ein Theil der Erbeigener (denn es herfchten 
Darüber viele Mishelligfeiten unter ihnen) ernante 
Daher im Jahr 1698. Zeremias Baß zu Diefer 
Stelle, welcher, feinem Vorgeben nach, vom 
Könige beftätigt, nach der Provinz hinüber ging, 
wo aber viele fich ihm und den Obrigfeiten, welche 
er angeftelt hatte, «mit Gewalt widerſezten, da.er 
keine Fönigliche Beftätigung-aufweifen Eonte, Ha⸗ 
milton, welcher nıin auch Weſt⸗ Jerſey als State 
Halter vorſtand, Fam inzwiſchen nach England, 
und die Rechtsgelehrten der Krone erklärten, auf 
Anfrage der Über diefe Wahlen fehr uneinigen 
Erbeigenthuͤmer, daß er allerdings als gebohrner 
englifcher Unterthan anzufehen fei, worauf fie ihm 
zum zweitenmahle die Stathalterfchaft ertheilten, 
Jezt aber hatte der König auf den Rath des Hans 
delskollegiums befchloffen, die Anfprüche der Erb: 
eigenthümer auf die Negierung ihrer Provinz 
rechtlich unterfuchen zu laffen, und Hamilton ward 
alfo, da man die Kolonie nicht ohne Oberhaupt 
laſſen mwolte, ohne "Fönigliche Betätigung dahin 
geſandt. Allein nun mwiderfezte fich: eine andre 
Partei unter den Einwohnern auchihm, zum Theil 
mit gewafneter Hand, und die Inhaber der Eli⸗ 
zabethtown⸗Lehne verklagten im J. 1700 die Erb⸗ 
eigenthuͤmer beim Koͤnige, daß dieſe ſelbſt waͤh⸗ 
rend des Krieges gar nicht fuͤr die Regierung der 
Kolonie ſorgten, wobei; fie noch manche andre 
Seogr.v. Amer. V. St. 11.3, Pp . Be 
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Beſchwerden, worunter auch die alten wegen Des 
Grundzinfes waren, wider. Diefelben anbrachten. 
Die Erbeigenthümer waren jezt in einer mißlichen 
Sage; ihre Provinz voller, Unruhen und Parteiem 
der König gefonuen, ihnen die Regierungsrechte, 
‚welche fie fo fchlecht ausübten, auf immer zu ent⸗ 
reiffen, und fie ſelbſt unter einander fo fehr ents 
zweiet, als ihre Kolonie entfchloffen, ihre Herz 
ſchaft nicht länger anzuerkennen. - In diefer Noth 

faßten fie den Schluß, nebit den Exrbeigenern von 
Weſt-Jerſey, welche gleich wiorige, vieljährige 
Erfahrungen überzeugt hatten, daß Öefeljchaften 
nicht taugen, in entfernten Welttheilen Pflanze 
ftäte anzulegen und in Aufnahme zu bringen, der 
Krone die Regierung des Landes gänzlich zu übers 
laſſen; welches fie aud) ſchon in der Berteidis 
gungsfchrift gegen die Sandbefiger von Elizabeth⸗ 
town am 9 Dezember 1700 dem Handelskolles 
gium vorläufig erklärten. Che diefe der Kolonie 
fo wichtige und. vortheilhafte Veränderung zu. 
Stande Fam, ernanten fie jedoch noch einige 
Stathalter. Die Wahl fiel abermahls, obgleich 
nicht fehr einftimmig, auf Baß, weldyem bald 
darauf Andrew Bowne folgte, beide ohne. des 
Koͤnigs Beſtaͤtigung erhalten zu haben. Ein Theil 
der Einwohner der Auferft zerrütteren Kolonie, 
welche gegen die Erbeigenthümer nicht ohne Grund 
ſehr aufgebracht waren, wolten daher auch dieſe 
nicht fuͤr ihre rechtmaͤßige Obrigkeit erkennen, 
weil man uͤberhaupt entſchloſſen war, das Joch 
der planlofen und ſchwachen Regierung der Erb⸗ 
nr — ——— Denen 

li 
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lich aber die Aktenftüde beim Smith. ©. 558 ff. 
and in Bill in Chanc. Sched. XUl. ig.] 


Zu eben dem däuferften Punkte. des Duldens 
‚woren aud) die Einwohner, von Weſt⸗Jerſey 
‚gekommen, die einer weifen Regierung noch 
‚mehr bedinften, als das öftliche, da das Land, 
welches fie anbauen: folten,. von der Natur 
weit weniger begünftigt war. Die. Gefchichte Dies 
fes Theils hat daher jeit feiner Abfonderung, wo 
‚möglich noch weniger Anziehendes, als die ſchwer 
zu entwicelnde von, Oft = Serfey haben konte. 
Weil jedoch nicht nur die Zahl feiner. Erbeigen- 
thümer von jeher. Flemer, fondern auch die Bevoͤl⸗ 
kerung bier weit ſchwaͤcher war, jo fanden nicht 
fo viele Unruhen und Verwirrungen Stat, als in 
‚Dein andern, beffer bevölferten und von einer; fols 
chen Menge Eigenthumshern -regierten- Theile. 
Aufferdem muß man den Quäfern, welche hier 
den größten Theil Der Pflanzer, fo wie der Erb⸗ 
eigenthuͤmer ausmachten, auch wohl. einen vor⸗ 
zuglichen Antheil an der. Erhaltung der Ruhe 
zufchreiben. - Aa Ä 


Bei der Abfonderung waren hier nur Auferft 
wenige Familien der Hollinder und Schweden 
in zerftreuten Gegenden am Delaware und der 
Bar anfäfig. Andros beherfchte von New: Morf 
aus: das and im Namen des Herzogs, welcher 
das. Regierungsrecht darüber dem Quäfer Ed⸗ 
ward Bylling und andern, denen Lord Berker 
ley fein Anrecht übertragen hatte, noch immer 
| | Pp 2 nicht 
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nicht zugeftehen wolte. Der Major John Sen 
wich Faufte von Byllins das Sand unter gewiſſen 
Bedingungen, und wagte es, mit feiner und eini⸗ 
gen Pflanzerfamilien, im Sahr 1675 fich) dahin 
zu begeben. Er landete an einem Orte, den er 
Siem nante. Andros hatte dies kaum erfah⸗ 
ren, als er ihn nach New: Dorf gefangen fühs 
“ren und ihm dafelbft den Prozeß machen ließ, 
“weil er einen’ freventlichen Eingrif in das dem 
Herzöge allein zufommende NRegierungsrecht ges 
than hätte, Er wurde nicht cher freigelaſſen, bie 
er allen Anfprüchen auf das Sand entfagt hatte, 
und als er dennoch zu feiner Pflanzftadt zuruͤk⸗ 
Fehrte, von neuen nach New - Dorf gebracht. 
Seine Pflanzer waren die erften Engländer, 
welche in Weſt⸗Jerſey ſich anfiedeltenz fie wurs 
den aber, wie alle, die ihnen ein Paar Jahre 
ſpaͤter nachfolgten, genöthigt. fich der Regierum, 
des Herzogs zu unterwerfen. Bylling, durd 
feine Gläubiger gedrängt, und mit Fenwick zer⸗ 
fallen, überließ jeneh, worunter Gawen Lawrie 
und Nicholas Lucas, zwei londoner Kaufleute wa⸗ 
ren, feine Anfprüche auf die Hälfte von Merve 
Jerſey, welche alles fein Hab und Gut ausmach⸗ 
ten, und diefe vermogten William Penn, fi) 
zu ihnen zu gefellen, Denn willtgte in den Vor⸗ 
ſchlag, nachdem er Fenwick mit Lord Bylling aus⸗ 
einander geſezt und verglichen hatte. Die Nöoth 
trieb fie, einige Antheile des Eigenthums in New⸗ 
Jerſey verfchtednen Käufern abzutreten, und das 
durch die Zahl der Erbeigenthuͤmer zu vermehren, 
welchen. durch die num erft bewirkte ae von 
| Weſt⸗ 


New⸗Jerſey. 10 592 


Weſt⸗ Nerv Ferfey zufiel *). ¶ Diefe machten im 
März 1677 eine Regierungsverfaſſung und Bewil⸗ 


ligungen für die Pflanzer ihrer Provinz bekant, 


welche jelbft denen der erſten beiden Eigener wegen: 
ihrer Vortreflichkeit vorzuziehen find. Die reinften 
Grundſaͤtze der Freiheit, befonders des Gewiſſens; 
die gute Vertheilung der Gewalten; der beftimte 
Antheil der Landbefißer an der Negierung, an der 
Wahl des Stathalters oder Kommiffars, dem 12 
Affiftenten zugegeben wurden, und an der jährz 
Tichen Affembly; das Gericht der Geſchwornen; 
die Öffentlich zu haltenden Sitzungen der Richter ; 
billige Öefege über Schuldner zc. **), über Erz 
werbung, und Gicherheit der Ländereien, welche 
unfonft,. bloß gegen einen ‚geringen Grundzins 
von z bis. zu 1 d. vomacre verliehen wurden: 
| alles 

*) Der Erbeigenthümer von Weft: Ne + Jerfey waren 

in allem 5, welche abet nicht. zu gleichen Theilen gin⸗ 
‚gen, da ‘Penn, Lawrie und Lucas Z;, die andern 


aber nur zu, von den hundert Eigenthumsakzien 
hatten, werin das Land jezt getheilt wurde. 


*#) Unter den in 44 Kapitteln verfaßten, und von 
151, theild Erbeigenthuͤmern, theils Pflanzern uns 
terjhriebenen Brundgefegen, die im Smith ©. 
521—539 zu lejen find, ift auch eins, welches jedem 


Kläger erlaubt, feinem Beleidiger (auffer im Falle _ 


des Mordes und Verraths) jede verwirfte Strafe 
zu erlaffen; ein anderes, nach welchem aller Dieb; 
ſtahl durch erzwungene Arbeit doppelt erfezt, aber nie 
durch Leibesftrafen gebuͤßt werden fol; imgleichen 


eins, nach welchem die Strafe der Mörder und Ders 


räther jedesmal von der Aſſembly bejtimt werden 
muß. | Ä 
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alles diefes war aufs weifefte berechnet, "das Gluͤk 
der neuen Kolonie zu fihern. Die Erbeigenthüt- 
mer, welche niit den erften aus England nach 
et: New Serfey hinübergehenden Pflanzern, 
meiftentheils Quäfer waren, fandten drei Kom— 
miffarien dahin, weil fie mit Fenwick in Feinem 
guten Vernehmen ftanden. Ihnen folgten bald 
mehr Pflanzer nad), da Bpllings Gläubiger eine 
Befchreibung des Sandes befant machten *), wel⸗ 
che Penn und feine Altern Mitgenoffen durch einen 
öffentlichen Brief meijtentheils beftätigten. Vor: 
nchmlich waren zwei Öefelfchaften der Quäfer, _ 
eine in Vorkſhire, Deren Mitglieder ſaͤmtlich 
Schulöforderungen an Bylling hatten, die andre 
aber in Sondon, dazu beförderlich, daß im . 
1677 von neuem 230 Pflanzer, fajt lauter Quäer, 
fi) nad) Weſt Jaſe⸗ begaben, welche in Racoon, 
wo einige zerſtreute Schweden anſaͤßig waren, lan⸗ 
deten **), Kurz zuvor waren auch neun Kom— 
miffarien der Erbeigenthimer nach Weft: Ierfey 
gefandt worden, um den Länderfauf und die Re— 
gierung dafelbft einzurichten. Durch Fenwicks 
Schikſal gewarnt, und nicht unbefant mit den 
herſchſuͤchtigen Planen, die der Herzog von — 
uͤber 

*) — of Welt. New-Jerfey. Lond. 1676 

Berg! ith p. 88 fq. 


**x) Auffer diefen Schweden hatten fich damals fchon 
andre am Hermao- mijfing oder Armamames (wel; 
yes wahrfcyeinlich einerlei mit Eriwomeck ift, und in 
der Gegend des jegigen Sloucefter liegt, ) niederge: 
laſſen. LAcrelius ©. 368, berichtigt durch Kalms 
oben ©.568 angeführte Nachrichten. J 


über die Kolonie ſeit der holländifchen Zurüfgabe 
derfelben verhängt hatte, fuhren die Kommiſſa⸗ 
rien, vielleicht auf Befehl der vorfichtigen,, fried⸗ 
fiebenden Erbeigener, erft nad New: Horf, um 
dafelbft mit Andros Rütfprache zu nehmen. Da 
fie aber nichts fchriftliches vom Herzoge aufzus 
weiſen hatten, fo war derfelbe auf Feine Weife zu 
bewegen, ihnen die Provinz zu übergeben; vielz 
mehr antwortete er ihnen, als fie ihre Unabhaͤn⸗ 
gigfeit erwveifen wolten, indem er die Hand an 
fein Schwert legte: dies fol meine Provinz ges 
gen euch fo lange behaupten, bis mein Her mir 
befiehlt, fie euch zur übergeben. Doch gab er bald 
fü weit nad), daß er, bis befiimtere Verhaltungs⸗ 
befehle einliefen,, eben. dieſe Kommiffarien im 
Namen des Herzogs zur Gründung der Kolonie 
bevolmächtigte,. welches diefelben fidy auch gefal⸗ 
len ließen, und fich einftweilen für von ihm ab: 
hängige Dbrigkeiten erfahten. Sobald die Kom: 
miffarien im Sande angekommen waren, Fauften 
fie von den Indiern alles Sand am Delaware vom 
Dloman’s Ereef bis zum Sanpink *). In der 
Folge wurde dies Gefchäft im J. 1703 fortgefezt, 
wobei aber ein Fleiner Landftric) um Weekpink in 
Ä ‘ Der 

*) Smith ©.95 führt die verfchiednen Kaufvertraͤge 
darüber an, umd zeigt, wie wohlfeil fie das Land 
erhielten. Das wichtigfte, was fie z.B. für den 
Strich ziwifchen dem Oldman's und Timber Greek 
bezahlten, waren 20 Slinten, 15 Faͤßchen Pulver, 

und 6 Anfer Wein. Das übrige waren folche Klei— 


nigkeiten, als 7o Kämme, 120 Nadeln. 100 Maul; 
ttommeln u. dal. | 
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ber Sraffchaft Burlington ausdrüflich den In⸗ 
diern auf immer. unveräuferlich vorbehalten wur⸗ 
de. Die neuen Pflanzer der yorker und londoner 
Geſelſchaften vereinigten ſich, aus Furcht vor den 
zahlreichern Indiern, mit einander eine Stadt 
anzulegen, welche anfangs New - Beverley, nach⸗ 
ber aber Burlington genant ward. Da ihre 
Haͤuſer, weil der Winter beranfam , nicht 
vollendet werden Eonten, fo halfen fie ſich in 
Hütten durch die harte Jahreszeit, wobei ihnen 
die noch durch Feine Branteweine verderbten In⸗ 
dier mit Herbeifchaffung von Lebensmitteln behülfe 
lich waren, Zwar fürchte man ihnen den Argwohn zu 
erregen, daß die Engländer ihnen mit den Klei⸗ 
dern die Kinderpocken verkauften, allein fie blies 
ben dennoch beftändige Freunde Diefer Sremdlinge, 
welche dies auch durd) ihr redliches, gerechtes 
und gütiges Betragen gegen fie verdienten. [©. 
Th. Budd's Bericht von Weft - Serfey beim 
- Smith S. 100 ff.] Auch im folgenden Jahre 
war der Zufluß von Pflanzern nicht minder be= 
trächtlich, wovon die meiften fich in Burlington 
und Salem nicderliegen. Diefe Derter Famen 
bald in Aufnahme, und ſchon im J. 1679 fing 
man an, von Burlington Schiffe nach Barbados‘ 
und Sal Tortugas.zu fenden, Die Salz und weſt⸗ 
indiſche Erzeugniffe hohlten, wofür fie mit. eins 
heimiſchem Korn bezahlten; denn Mehl wurde 
noc) wenig gewonnen, da man erftim J. 1680 
zwei Mühlen dazu angelegt hatte, Was aber 
diefen Handel in der Geburt hätte erfticken Fön 
nen, waren die hohen Zölle, welche der Es 

Ä oder 
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oder vielmehr fein Stathalter zu New⸗NMork, 
beim Eingange in den Delaware, hatte anles 
gen laffen, umd die fo gefezwidrig als drückend 
ſchwer waren. Sie wurden zu Hoer Kill von 
allen Schiffen gefordert, und betrug anfangs 
zehn vom Hundert an Einfuhrzol, nachher fünf, 
oder nach Wilführ der Cinnehmer. Sogar die 
neuankommenden Pflanzer blieben nicht verfchont, 
und von der Ausfuhr mufte eiwas von den Waage, 
ren felbft geliefert werden. . Beides war gleich 
ungerecht, und nicht. nur gegen Die engliſchen Ge⸗ 
feße, fondern auch wider des Herzogs eigne Lehn⸗ 
brief. Dennoch ertrugen die Pflanzer es bis 
zum 3. 1680, da fie zuerft bei dem Herzoge von 
Mork ihre Befchwerden anbrachten. Die Gruͤn⸗ 
de, welche fie gegen diefe Auflagen in einer maͤn⸗ 
lichen Sprache darlegten, find großentheils ſchon 
die nehmlichen, welche fünf und achtzig Jahre 
fpäter der Stempeltaxe entgegengefezt wur« 
den *). Sene. hatten bei dem Herzoge aud) gleihe 
Wirkungen, wie diefe beim Parlament: die Aufs 
lage wurde abgefchaft. Eine andre für die Erb⸗ 
eigenthuͤmer von Weſt⸗Jerſey gleich wichtige Folge 
diefer Klagen war die, Daß Der Herzog auch 
ihnen, fo wie denen von Dit» Jerfey, Die Megies 
rung wieder einräumte, und darüber einen neuen 
Verleihungsbrief im J. 1680 ausfertigen ließ. 
Da ihnen nummehr. die Regierungsrechte: von 
neuem beftätigt waren, fo ernanten fie m 


m) &mith hat den Auffaz in feiner Gefchichte Seite 
4... 272 — 124 aufbewahrt. | 
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Bylling zu ihrem Gtathalter, welcher aber nicht 
felbft in vie Provinz hinüberging, jondern Sa: 
muel jenings als Unterftathalter dahin ſandte. 
Eins jener erften Gejchäfte war, Daß er Grund⸗ 
gefeße der Provinz von der Aſſembly, welche er 
zu dem Zwecke berief, feftjeßen ließ; wobei es 
ihm zur Ehre gereicht, daß Die meiften derjelben 
dahin zielen, die Gewalt des Gtathalters gänzlich 
auf die Bolziehung der Öefeße, welche die Gtel: 
vertrerer des Volts gaben, einzufchränfen. Eben 
Diefelbe machte auch in dieſer Sitzung viele andre 
Gefege, welches die erften waren, die Weſt-Jer⸗ 
fen erhielt. Die meiften waren denen im öftlichen 
Theile damals geltenden gleih, und betrafen 
vornehmlich die Ausuͤbung der Gerechtigkeit, vie 
‚Erbfchaften, die Waiſen, den Sanderfauf, Die 
Anlegung der erften Landſtraßen 2c. Unter andern 
wurde darin verordnet, daß falſche Zeugen, aufs 
fer einer Geldbuße, auf immer zu jedem Amte 
unfaͤhig ſeyn ſolten; daß jeder feine Sache felbit, 
ohne Advofaten, verteidigen dürfe, daß ein Dieb 
oder Raͤuber das. Entwendete vierfach, oder fo 
hoch zwölf Männer. aus der Nachbarfchaft es 
beftimmen würden, erfegen ſolle; ſie verboten 
bei 3 }. Strafe, den Indiern feine hißige Ger 
tränfe zu verfaufen zc. - Aus denfelben erfieht 
man auch, Daß die Koften der Regierung damals 
nur auf 200 8. angefchlagen wurden, und folg« 
li die Anzahl der Pflanzer noch geringe. ſeyn 
mufte *). Demnach dürfte man nach Smiths 


3 - 


) Des Stathalters ganzer Gehalt war. 20 8, und des 
Sprechers der Aſſembly nur 5 &r 
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derfchiedenen Angaben ihrer wenigſtens 1500 rech⸗ 
nen, die aus England ſeit dem J. 1676 bis 1682 
ſich in Weſt-Jerſey niedergelaſſen hatten. Cine 
neue Geſezgebung, welche im J. 1082 ihre St 
tzungen hielt, gab gleichfals manche gute Geſetze, 
worunter die Verordnungen, die Eheverbindungen 
durch die Richter geſezmaͤßig zu ſchließen, genaue 
Todten- und Gebintsliften zu halten, Laͤndereien 
zur Bezahlung der Schulden, wenn das Übrige 
Vermögen nicht hinreichte, gleichfals zu verFaus 
fen, wie auch die über Dienftpflichtiges Gefinde; 
die merfwürdigften waren. Die jährlichen Sie 
Bungen der Affembly dauerten auf gleiche Weife 
ruhig fort bis zur Wiedervereinigung der beiden 
Provinzen im. 1702. Aus ihren Geſetzen er: 
hellet, daß im 3. 1699 Weft-Serfey ſchon in vier 
Grafichaften eingetheilt wurde, worunter Bur⸗ 
lington und Sloucefter jede 20, Salem 1o, Cape 
May aber 5 Abgeordnete zur Gefezgebung wählte, 
- Um dieſe Zeit entftand ein kurzes Mißver⸗ 
ftändnig zwifchen der Kolonie und dem Dberftate 
halter Bplling, als derfelbe im J. 1683, wie 
man glaubte, aus eigennüßigen Abfichten feinen 
Stelvertreter Jenings zurüfrufen wolte, und 
verſchiedne Anfprüche machte, denen man fic) 
entgegen feßen mufte. Da Diefer bisher mit alger 
meiner Zufriedenheit der Kolonie regiert hatte, fo 
beftätigte die Aſſembly ihn aus eigenmächtiger 
Wahl in feinem Amte, wozu fie fidy für berech- 
tigt hielt, weil die Grundgefeße, einer: übermie: 
genden Mehrheit derfelben die Macht verliehen, 
zum gemeinen Beſten folche Aenderungen zu 
| | treffen, 
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treffen, welche den Vorſchriften wegen der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, des Cigenthums, der jährlichere 
Generalverfamlung, ver. Öefchwornen und des 
gerichtlichen Zeugniffes. nicht entgegen wären, 
Weil: aber bei diefem Verfahren einiges vorge⸗ 
fallen war, das die Gefeße der Bewilligungen 
nicht gut hießen, fo beftätigten die ſaͤmtlichen Ab⸗ 
geordneten ihren Schrit durch Öffentliche Unter⸗ 
ſchrift. Dagegen zeigte die Aſſembly auch ihre 
Unparteiligkeit in eben dem Jahre, als man nicht 
nur in England, ſondern ſelbſt in der Kolonie die 
Regierungsrechte der Erbeigenthuͤmer zu bezwei⸗ 
feln anfing, und erklaͤrte einmuͤthig, indem ſie 
zugleich das Grundgeſetz der Kolonie feierlich an⸗ 
erkante, daß dieſelben dieſe Rechte mit dem Lande 
zugleich gekauft haͤtten. Selbſt Fenwick, wel⸗ 
cher für fein Zehntheil ſich dem Grundgeſetze bis⸗ 
her noch nicht unterwerfen wollen, weil ſein 
Pflanzort aͤlter als daſſelbe war, trat ihm nun 
willig bei. Eben dieſe Aſſembly machte auch den 
Unterſtathalter zu ihrem Mitgliede und Sprecher, 
dem ſie daher zwei Stimmen einraͤumte. Stat des 
Gehalts bewilligte ſie ihm das Recht, ſechs acres 
Land amDelaware oberhalb des Waſſerfalles urbar 
zumachen. Eins ihrer vornehmſten Geſetze in dieſem 
Sahre war dasjenige, wodurch die Einwanderer 
- gendehigt wurden, gültige ‚Zeugniffe ihrer guten 
itten und eines unfträflichen Wandels aus dem 
Vaterlande mitzubringen, wenn fie in der Kolonie 

zugelaffen feyn wolten. [ Smith. Kap. 8. 9. ] 
Das folgende Jahr wurde Thomas Olive 
von der — zum Unterftathalter und One 
er 


jr 


her erwählt, welcher ruhig und mit dem Ruhm 
vorzuͤglicher Klugheit-und Sorgfalt regierte. Er 
war als Quäfer, der ſich Durch Predigten und 
Schriften hervorthat, in England verfolgt work 

en, und Fam im X. 1677 als Kommiffar 
der londonter Gefelfchaft in die Provinz Hier 
verwaltete er verſchiedne obrigkeitliche® Aemter auf 
eine Weife, die ihm, mie fein ganzer Karafter, 
aller Liebe und Achtung erwarb. Oft fah man 
ihn auf einem Baumſtamme in feiner Wiefe 
ſitzend Recht fprechen, oder vielmehr die Parteien 
vergleichen; gewöhnlich pflegte er auch, ment 
fih-die Streitenden erbizten, die, Sache bis zu 
ihrer Abtühlung zu verfchieben, und wufte das 
Durch lange und Foftbare Rechtshändel zu verhuͤ⸗ 
ten. Eben fo überlegt handelte er als Stuthälter, 
imd nachher als Mitglied des Raths. " Sein 
ZTodfältinsg: 1692. Die Stathalterfchaft verwal⸗ 
tete er bis ins J. 1685, da Bylling, welcher einis 
ge Sahre darauf ftarb, die Unfprüche, worüber ee 
mit der Aſſembly in Zwift gerathen war, aufgab, 
und nunmehr der von ihm ernante Unterſtathalter 
Pa ‚Steine willig angenommen wurde. Dies 
em folgte, als er im J. 1697 ftarb, Dr. Da: 
niel Core, ein reicher, angefehener Arzt in London, 
welcher der ftärfite Länderbefißer in der Provinz 
war (er hatte 22 Antheile am fich gefauft) und 
bis zum Sahre 1690 die Stathalterwuͤrde bes 
Fleidete. "Da ſeine ausgebreitete Praxis Aber ihm 
nicht erlaubte, Sondon zu verlaffen, fo ernante er 


Edward Hunlocke zu: feinem Unterftothalten 
Pa yYıh L 
oo 
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In die Zeit feiner: Regierung. fallen. zwei fr 
die Fleine Kolonie traurige Jahre, nehmuͤch eins 
im J. 1687, worin fie großen Mangel an Lebens: 
mitteln lit, welchem endlich durch die Un eines 
Kornſchifs aus New England in Philadelphia 
(dem erften, Das dieſen Handel dahin eröfnete, 
abgebolfen wurde; und dag andreim J. 1693,08 
ches durch eine ungewöhnlich ftarfe Ueberſchwem⸗ 
mung des Delaware im Frühlinge den Pflanzern 
in den fruchtbaren Niederungen, fonverlic) am 
Warferfalle, großen Schaden zufügte, wodurch 
fie aber bewogen wurden, ihre Wohnungen auf 
die Anhöhen zu verlegen. Core fing. feine Stat 
halterfchaft mit einer Erklärung an den Rath) der 
Erbeigenthümer an,, die feinem Karakter umd 
Einfichten gleiche Ehre. macht , aber auıh, zeigt, 
daß die Regierungsverfaffung noch lange nicht ‚fo 
feft und. beſtimt war, als man hätte erwarten ſol⸗ 
len *). An Hunlockens Stelle wurde nad) eini⸗ 
ger Zeit John Tatham zum Stathalter ernant, 
aber von der Aſſembly nicht angenommen, weil 
er als erklaͤrter Jakobit unfähig zu dem Amte feiz 
worauf die neuen Erbeigenthuͤmer im J. 16092 
den oben erwaͤhnten Andrew Hamilton hieher 
ſandten, wo er willigere Aufnahm⸗ fand, als in 
Dft: Jerſey. Er bekleidete die Würde (eine kurze 
Zeit im J. 1098, da er nach England reiſte, aus⸗ 
genommen ) bis zur Uebergabe der Regierung an 
Der Kog . Sein Scharnen ihm 3 Dem: J 
bye. np 1095 
* Sein Schreiben an — if im Swmith S. 


192 aufbewahrt worden. 


NEW Ferfen.- » 607 


1695 anf 200 L. erhöhet, und zwar, wie die Akte 

daruber beweiſt „aus Dankbarkeit fuͤr ſeine vielen, 

wichtigen, der Provinz geleiſteten Dienſte, deren 

Armuth allein 2 hindere, ihm Feine ftärfere 

— ihrer uneigung und Hochſchaͤtzung zu 
eben.“ 

Es iſt ſchon oben des Vertrags wegen der 
Grenzlinie gedacht worden, welchen Coxe mit 
Barclay, dem Stathalter von Oſt-Jerſey, machte, 
wodurch aber, weil er nicht zur Ausführung kam, 
diefer Streit nicht gehoben wurde; jezt muß aud) 
des Vereins Erwähnung geichehen, welchen die 
Erbeigenthuͤmer im Februar 1688 zu Burlington 
ſchloſſen, vermöge deſſen jähr'e elf Kommiſſa⸗ 

rien von den in der. Provinz wohnenden Landei⸗ 
genthuͤmern erwählt werden folten, den Ankauf der 
änder von Indiern und deren Verleihung zu bes 
forgen, welches Geſchaͤft bisher die Aſſembly, 
für die e8 eigentlich nicht gehörte, übernommen 
hatte. Die Einrichtung Diejes Raths der Erb⸗ 
eigenthuͤmer iſt mit wenigen Veraͤnderungen 
nachmals immer fort beibehalten worden. Sie 
wurde zu jener Zeit unumgänglich nothwendig, da 
die Antheile in viele kleinere Afzien und deren Unze 
terabtheilungen zerftückelt waren, wodurch dieſe 
Gefchäfte nicht nur verwickelt, fondern. auch) jehr 
gehäuft wurden. [Smith ©. 199— 207.] . 
Die Nothwendigkeit einer ſolchen Anſtau 
wurde noch dadurch ſehr vermehrt, daß Core die 
Megierung und das Grundeigenthum i im J. 1691 
fuͤr 9000 2. (damals eine große Summe) acht 
: und vierzig Perſonen uͤberließ, welche ww die 


Weſt⸗ 
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Weſt-⸗Jerſey-Geſelſchaft nanten. Das 
durch wurde auch in dieſer Provinz die Vielher⸗ 

ſchaft der ſtets abwechſelnden Erbeigenthuͤmer ſo 
nachtheilig und verhaßt; es entſtunden auch hier, 
beſonders ſeitdem die Boſtoner Androſſens ange⸗ 
maßte Herſchaft uͤber New⸗-FJerſey und andre Kos 
lonien vernichtet hatten, und der neue engliſche 
König den Erbeigenthuͤmern nicht guͤnſtiger war, 
als fein Vorweſer, fo mancherlei vegellofe Bewe⸗ 
gungen, welche die unbeftändige, verworrene Mes 
gierung veranlaßte, daß man gern im den Vors 
ſchlag willigte, den Oft» Ferfey fehon vor der eng⸗ 
liſchen Revoluzion gethan hatte, und jezt erneuerte, 
nehmlich die Regierung beider Provinzen gänzlich 
der Krone zurüfzugeben. [ Smith. Douglaß. ]- 


BIh> 2.2.0: 8 


Mit dieſer Uebergabe der Regierung 
beginnet erſt die Zeit der Aufnahme von News 
Jerſey, weil dadurch eine ordentlich eingerichtete, 

fefte und gehörig beftimte Verwaltung der KRo= 
lonie eingeführt, und die vorige vieljährige Anar⸗ 
hie völlig abgefchaft wurde. Es erhellet aus der 
ganzen Erzählung der Begebenheiten, daß nicht 
die Srundfäße, nach welchen diefe beiden Pro— 
vinzen regiert wurden (denn die waren fo gerecht, 
billig und menfchenfreundlich, als man verlan- 
gen Eonte); fondern die vielfache,: Feiner Vers 
antwortlichFeit unterworfene, weit vom Lande ent⸗ 
fernte, und nicht einmal felbft auf feftem Grunde 


des Rechts beftehende Oberherfchaft, der Kolonie 
— zum 
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zum Nachtheil gereicht. Die Fönigliche Regie⸗ 
rung hatte mehr Kraft, den Uebeln, die dar— 
aus entitanden waren, bald großentheils abzuhelz- 
fen. Nachdem nehmlich die Erbeigenthuͤmer 
"beider Provinzen # meinfchaftlich feit emigen Jah⸗ 
ren darüber mit dem Handelsfollegium, und den 
Dberrichtern .unterhandelt hatten, gefchah endlich 
die Uebergabe des nie völlig anerkanten Regie 
rungsrechts am 15 April 1702, durch die Bevol⸗ 
mächtigten beider Provinzen, welche auch) von der 

Königin durch eine feierliche Urfunde genehmigt 
ward. [ Smith, Anhang Nr. 9 bis 14.] Es £önte 
. den Anfchein haben, daß bei der Uebergabe der Re⸗ 
gierung weder den Erbeigenthümern, noch den 
Einwohnern der Provinz, ihre übrigen’ Nechte 
und Freiheiten vorbehalten wären, allein wenn 
vbgedachte Urkunden auch davon fehweigen, fo 
zeigten doch die immerwährenden Verhaltungs- 
‚ befehle, welche die Königin durch das Handels- 
Follegium für den Stathalter der wieder verein⸗ 
ten neuen Provinz auffeßen und den Erbeigens 
thümern vorher zur. Durchſicht mitteilen ließ, 
dag die Einführung der Föniglidhen 
Regierung Feinesweges mit einer Schmäle 
rung der bisherigen Freiheiten verbunden fenn 
folle. Insbeſondere erhellet dies auch aus dem 
darin, wahrfheinfich auf Verlangen der Erbeiges 
ner, bejtätigten Vorrecht derfelben, ausfchließend 
Sändereien von den Indiern zu Faufen ; aus dem 
ihnen: vorbehaltnen: tandeigenthbum und Grund: 
iind; aus den Artikeln, wodurch insbefohdere die 
Geogr. v. Amer, V. St. I. ß8. Dq.. Quaͤ⸗ 


& m 


610 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


Quaͤker begünftigt werden, u. a. m. *) Die 
Verhaltungsbefehle wurden Edward Lord 
Viſcount Cornbury , als erftem von der Könis 
‚Hin ernanten Gtathalter des wieder zu einer ein- 
zigen Provinz vereinigten Ne, = Serfey, das je 
Doch von nun an mit New» Dorf unter einem 
Dberhaupte vereinigt feyn folte, ertheilt. Der 
Unterjchied zwifchen dem öftlichen und weftlichen 
Theile fiel: nun in allen Regierungsfachen faft 
gänzlich weg, auffer daß die Öeneralverfamlung 
abwechfelnd zu Perth = Amboy und zu Burlington 
gehalten werden mufte; doch behielt jeder Theil 
feinen befondern Rath der Erbeigenthümer,, wel 
cher .aber mit Negierungsfachen nichts zu thun 
hatte, und nur ihre Vermögen in die Provinz ver: 
waltete. Von nun an hatte New - Serfey mit 
New: Mork einen gemeinfchaftlihen Stathalter, 
welcher aber nur zuweilen in die Provinz Faın, 
wenn Die. Öeneralverfamlung ihre Sitzungen 
hielt, oder aufferordentlidye Falle ſich ereigneten, 
gewöhnlicd) aber dem Unterftathalter die Regie: 
rung überließ, der ihm davon Bericht abftattete. 
Diefe für New-Jerſey nicht vortheilhafte Ver⸗ 
bindung dauerte 35 Sahr. 

| Lord 


©. die weitläuftige Inſtrukzion, mit Anmerkungen 
darüber beim Smith S. 220 — 274. Sie ift gleich 
fam die Freiheitsurfunde oder Magna Charta der 
Provinz geworden, und aus einer Bitſchrift der 
Erbeigenthümer an das Handelskollegium im J. 1707 
erhellet, daß die Bedingungen, unter welchen 
fie das Regierungsrecht der Krone übergaben, im 
dieſe Verhaltungsbefehle mit eingeflochten wurden, 
S. Swmith ©, 336 f. | u > 
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- Bord Cornbury, deffen Karafter auch die 
Gefhichte von New-Vork mit Feinen reizenden 
Zügen jchildert, war nicht der Man, welcher die 
Hofnung der Kotonie erfült hätte, vielmehr würde 
er ihr die neue Regierung Auferft verhaßt gemacht 
haben, wenn die Rükficht auf die vorigen weit ſchwe⸗ 
rern Zeiten fienicht beruhigt hätte. Anftat Eintracht 
and Ruhe in jeiner Provinz herzuſtellen, ließ er 
fich von den Haͤuptern einer Partei leiten, nahm 
ihren Gro! an, umd machte fid) eine achtungss 
yoindige, fehr zahlreiche Klaffe von Einwohnern, 
die Quaͤker, deren Schuz er fenn folte, vorfezlic) 
zu Feinden. Aber er ging noc) weiter, und ließ 
fih unleugbar nichtswürdige Schritte zu Schul 
den kommen. Die erfte Generalverfamlung, _ 
welche er im November 1703, nicht gar langenach 
feiner Ankunft, berief, blieb zwar friedlich) mit 
ihm, allein er verfchob fie zehn Monate lang, 
‚nachdem fie nur ein einziges Geſez, von den vies 
len, deren die Provinz bedurfte, gegeben hatte. 
Dies betraf den Sänderfauf von den Indiern, wels 
cher jezt nicht nur für ungültig erklärt, fondern 
auch) mit hohe: Strafe belegt wurde, wenn er 
ohne der Erbeigenthümer Volmacht geſchah; 
auch befahl-es, daß alle alten indifchen Laͤnder⸗ 
verleihungen entweder durch neue der Erbeigener 
beftätigt würden, oder verwirft fen folten. Als 
‚eben diefe Affembly im folgenden Jahre zu Bur⸗ 
lington ihre Sißungen hielt, trente er fie plözlich, 
weil fie, wie er behauptete, nichts für die Regie— 
rung, noch für das Beſte des Landes bewilligen 
wolte, und durch Beſtechungen gewählt fei. Sie 

Q202 hatte 
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hatte jedoch 1300 8. jährlich für drei Jahr bewil- 
figt, welches aber Cornbury nicht für hinlänglic) 
hielt. Er fäumte daher nicht, eine andre zu be— 
rufen, die aufs eiligfte gewählt ward, im No— 
vernber zufammen Fam, und mehr nach feinem 
Sinne war; denn fie bewilligte für die Regie— 
rungskoſten 2000 &, wovon Ingoldsby, fein 
Unterftathalter, 60 befam. ben diefe Aſſem⸗ 
bly brachte nun aud die Milizaftd zu Stande, 
durch welche aber die Quaͤker fich fehr gefränft 
hielten, und belegte alle neuangebaute Jänder, de: 
ren doch alle Pflanzer und vor allen die Erbei- 
genthümer fo ſehr viel hatten, mit Abgaben. 
Sornbury hatte das Haus jo fehr in feiner Ge: 
walt, daß er es wagen durfte, drei angefehene 
Mitglieder, worunter einer felbft zu den Erbei- 
genthümern gehörte, unter dem falfchen Bor: 
. wande auszufchliefen , daß fie nicht die erforder: 
lichen taufend Acres im Befiz hätten. Das Volf 
war über diefen Eingrif in die Rechte des Haufes 
fo unwillig, daß er bei der nächften Sitzung im 
Dftober: des folgenden Jahres ſich genöthigt ſah, 
in die Aufnahme zu willigen. Dieſe anfangs von 
ihm fo gepriefene Aſſembly erregte aber fein Miße 
fallen, daher er fie im I. 1706 aufhob. Allein 
die neue, welche darauf zu Burlington fich ver: 
famlete, war noch weniger feinem Wunſche ger 
maͤß. Die ihm fo verhaftten Quäfer hatten darin 
einen ftarfen Einfluß, und einer von ihnen, der 
oben ſchon erwähnte Samuel Jenings, war 
Sprecher derfelben: "Die vielfältig erprobte Recht: 
fchaffenheit diefes Mannes, feine ee 

\ en⸗ 
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Menſchenliebe und ſtandhafter Patriotismus, der 
ſich von keiner Partei hinreiſſen ließ, verbunden 
mit Einſichten, Talent und Erfahrung, uͤberwo— 
gen bei weitem einen Temperamentsfehler, den er 
kante und zu beſiegen wuſte: ſeine haſtig auflodernde 
Hitze, die ſich aber nie zum Nachtheil einer guten 
Sache aͤuſerte. Vielleicht war ſein dadurch ent— 
ſtandenes Veſtreben, alles kuͤhl zu uͤberlegen, 
ehe er handelte, Schuld daran, daß ſich in ſein 
politiſches Betragen oftmals auch Unbiegfamteit 
mijchte. Die Unzufriedenheit Der Provin z mit 
dem Stathalter war nun ſo hoch geſtiegen, daß 
die Aſſembly ihr erſtes Geſchaͤft ſeyn ließ, einen 
Ausſchuß zu ernennen, der die Veſchwerdeu uͤber 
ihn unterſuchen und vortragen ſolte. Ju dieſem 
ſaßen Jenings, Gardiner, Lewis Morris und 
andre Maͤnner von Anſehn und Einſichten. Der 
ſeltſame Karakter des leztgenanten iſt ſchon in der 
Geſchichte von New-ork (S. 142 f. ) gezeich⸗ 
net worden. New-Jerſey war der erſte Schau— 
plaz, wo Morris ſeine politiſchen Talente, und 
ſeine Begierde, dadurch ſich emporzuſchwingen, 
zeigte. Er kam gerade zu den unruhigſten Zei— 
ten hieher wurde bald Mitglied des Raths, und 
wer im J. 1692 ſchon Oberrichter. Als die 
Provinz der Königin übergeben wurde, hatte ihn 
dieſelbe jchon zum Stathalter ernant, obgleich Lord 
Cornbury's Einfluß diefe Ernennung. rüfgangig 
machte. Morris wurde von nun an ein fürchte 
barer Widerſacher des Stathalters; ſo nachlaͤßig 
er ſeine eignen Pridatangelegenheiten betrieb, jo 
eifr igft thaͤtig war er, wenn entweder Die Erbei⸗ 
——— — gen⸗ 
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genthuͤmer oder die Aſſembly, zu welcher er im⸗ 
mer erwählt wurde, Cornbury entgegen arbeiteten. | 
Er wurde noch mehr dazu geneigt, weil ihn der 
Lord zweimal, feines freimüthigen Patriotismus 
wegen, aus dem Rathe entfernt hatte. In dieſer 
Sitzung war er es vornehmlich, der die Beſchwer⸗ 
den gegen Cornbury auffezte, fo wie es ihm auf 
getragen wurde, fie der Königin zu überbringen. 
Die Affembly ging dabei fehr offen und freimüthig 
zu Werfe, indem fie diefelben zuerft dem Stat: 
halter felbft vorlegte.e Sie ftelte ihm in einer 
ernften Sprache, aber ohne beieidigende Ans⸗ 
drüde vor, daß feine lange Abweſenheit der 
Provinz fehr nachtheilig feiz (er nahm ftets das 
Siegel derfelben mit, beftelte nie den Unterftat- 
halter, der doch in New-Jerſey ſich aufhielt, zu. 
feinem Stelvertreter, fondern regierte New: ers 
ſey felbft von Albany und Fort Anne aus) fie 
Flagte, daß er verurtheilten Moͤrdern Friften vers 
liehe und fie entwifchen ließ; daß Sreigejpros 
chene Gerichtsgebühren bezahlen mitten; daß 
er nur in Burlington ein Sefretariatamt, umd 
einen Teftamentsregiftrator angeftelt habe; ( da= 
gegen verlangte er, daß die Dft = Serfeper ihre 
Teſtamente von ihm, der oft weit vom Lande herum 
reifte, beglaubigen laffen ſolten); daß er eigens 
mächtig ein Frachtfahrt Monopol eingeführt ha⸗ 
be; daß er ohne Einwilligung der Aſſembly Ges 
richtsgebühren beftimme; die rechtmäßigen Ges 
fchäfte des fogenanten Rath der Erbeigener de- 
ſpotiſch verbiete 5 das Privatarchiv eben "perielben 
ihren Bevolmächtigten entriſſen und in ger 
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Hände gegeben habe; ja fogar, daß er fich eigen- 
mächtig zum Richter über die Aſſemblywahlen 
aufwerfe. Sie fchloffen mit der anfangs noch 
etwas zurüfhaltend geaͤuſerten VBefchuldigung, 
daß er fich Habe beftechen laffen, um die Aufhebung 
der erften Aſſembly zu bewirken, die Bezahlung des 
Grundzinfes zu hintertreiben sc. Cornbury füchte, 
als Jenings ihm alle diefe ſchweren Befchuldigum: 
gen in der Affembiy vorlas, ihn durch furchtbare 
Blicke und trotziges Unterbrechen auffer Faffung 
zu bringen; allein der Sprecher hielt feine natürs 
liche Hitze zurüf, und bat immer höflichft um 
Erlaubniß, die unterbrochenen Klagepunkte noch 
einmal zu leſen, welches er dann mit verſtaͤrktem 
Nachdrucke that, fo daß der ſtolze Lord alles an— 
zuhören genöthigt war. Er befchied die Aſſembly 
auf einen andern Tag zu fi), feine Antwort zu 
empfangen, die aber zur beftimten Zeit nicht fers 
tig war. Endlich gab er diefelbe, mit ‚vielen 
Morten, ohne vernünftige Beweife, und in einer 
folgen, heftigen, mit bitterm Hohn begleiteten 
Sprache; befonders erlaubte er ſich die niedrigften 
Ausfälle auf Die Quaͤker, und ſchilderte fowohl 
Jenings, als insbefondere Morris namentlich 
„als vachfüchtige Ruheſtoͤrer, und Aufiviegler 
des Volks, die weder Grundfäge noch Tugend 
hätten, und zu Feinem Guten fähig wären.« Der _ 
Aſſembly fezte ee Gegenbefchuldigungen entgegen, 
und drohete, fie folle vielleicht ihm einft verant- 
wortlich werden. Diefe beantwortete feine groͤß⸗ 
tentheifs nicht einmal ſcheinbaren Verſuche, fich zu 
perteidigen, nicht gleich, fondern unterfurhte zuvor 

x - die 
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die Rechnung- des Schazmeiſters, welche feltfa= 
me Artikel enthielt, denen es Alleuthaiben an 
Belegen fehlte, ‚Die Cornbury ihm nicht zu vefern 
befahl, weil er. behauptete, der Schazmeiſter fet 
nicht der Aſſembly, fondern den Lord der engliſchen 
— verantwortlich), Daher die Rech— 
nungen viele Jahre lang nicht abgemacht wurden. 
Noch andre wichtige Bills zog fie in Erwägung, 
als Cornbury fie auf einmal verfchob und nad) 
Amboy verlegte. Sobald fie. dafelbft ihre Sitzun⸗ 
gen eröfnete, befch.oß fie, des Stathalters. nun- 
mehr gedrufter Antwort eine umftändlichere entge= 
gen zu fegen, und ihm eher kein Geld zu bewillie 
gen, bis ihren Befchwerden abgeholfen wäre, 
dann aber ihm 1500 & auf ein Jahr zuzugeites 
hen. Der Gegenantwort fuchte Cornbury aus⸗ 
zumweichen, indem er Feine Zeit zur Annahme ders 
jelben beftimte, und wies. fie zuruͤk, als die Aſ— 
fembiy dem ımgeachtet einige Mitglieder abjandte, 
fie ihm zu überreichen. Diefe Gegenantwort wi⸗ 
Derlegte feine wirklich ſchale Verteidigung mit den 
treffendften Beweiſen der Klagepunkte, hie und da _ 
nicht ohne feine Ironie, und zeigte unwiderfprechlid), 
wie wilführlich und rechtswidrig fein ganzes Vetras 
gen fei. Was vorhinnocd) zuruͤk gehalten war, die 
Anklage über Beſtechung zu. niedrigen Abſichten, 
wurde jezt beſtimt dargethan, und neue erwieſene 
Beſchuldigungen von offenbaren Sewaltfamfeiten 
und Unterdruͤck ungen hinzugefügt. Den Inhalt dies 
ſer Gegenantwort billigten ſelbſt die Maͤker, welche 
in der Aſſembly ſaßen, ob fie gleich mit dem Tone 
been nicht ganz zufrieden waren. Eine — 

Sanft⸗ 
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Sanftmuth, womit fie des Lords grobe Beleidi⸗ 
gungen erwiederten, konte man von ihren Grund⸗ 
tigen und Karatter nicht anders als erwarten, 


Ehe noch die Aſſembly ihre Klagen bei der 
Koͤnigin anbrachte, hatten die in England wohn⸗ 
Kar Erbeigenthuͤmer des weſtlichen Theils dem 

andelskollegium ernſtliche Beſchwerden gegen 
Cornbury's und. der zweiten ihm ergebenen Aſ— 
ſembly defpotiiches, ungerechtes Verfahren überz 
geben, welche auf die Berichte ihrer Agenten in 
der ‘Provinz gegründet waren. Dieſe wurben 
dem Stathalter nicht zuvor mitgetheiltz den an 
dern, welche die Aſſembly feiner Antwort entger 
genjezte, und der Pflicht, fich Dagegen zu verteis 
digen, entzog er ſich dadurch, daß er ihre Sitzun⸗ 
gen auf einmahl endigte, und fie bis zum folgen, 
den Fruͤhlahre verſchob. Inzwiſchen lag die 
Saft der unleugbaren Beſchuldigungen zu ſchwer 
auf ihm, und da er mit Recht fürdhtete, fie wuͤr⸗ 
den vor die Koͤnigin gebracht werden, ſo ließ er 
durch ſeinen getreuen Ingoldsly und den Rath 
der Provinz eine Bitſchrift an die Koͤnigin auf⸗ 
ſetzen, worin dieſe die? Aſſembly und vor allem die 
Quaͤker hart anklagten, jene Klageſchriften aͤrger⸗ 
liche und ehrloſe Pasquille nanten, und Cornbus 
278 Betragen als hoͤchſt gerecht und gaͤnzlich un⸗ 
tadelhaft prieſen, übric gens aber alle Schuld auf 
die treulofen Menterer, Senings und Morris wars 
fen. Diefe gleisnerifche Schrift verfehlte. aber‘ 
ihres Zweks, denn die Beſehwerden der Aſſembly 
fanden bei der Königin. Gehör, ſo daß ſie —* 
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bury mit deutlichen Zeichen der Unzufriedenheit 
zuruͤkberief *). Seine lezte Generalverſamlung 
zu Burlington im Mai 1708 überhäufte ihn mit 

neuen Vorwürfen, die er nur alzufehr verdiente. 
 Shre Antwort auf feine Rede, worin er unter 
andern auf Erneuerung der verhaften Milizafte 
und Bewilligung eines Gehalts von 1500 L. auf 
ein und zwanzig Sahre anirug, war eine Wieder⸗ 
hohlung ihrer alten Befchwerden, denen er bis 
‚ dahin größtenteils noch nicht abgeholfen hatte, 
mit einem Zuſatze neuer Klagen über fchreiende 
Ungerechtigfeiten, wogegen fie ihre Bereitwillig⸗ 
keit bezeigte, die übrigen vorgefchlagenen Gefege 
in Erwägung zu ziehen — allein der Stathalter 
ward darüber fo aufgebracht, daß er die Aſſem⸗ 
bly ſogleich verfchob, und ehe fie wieder zufammen 
kam, völlig trente **). 

Cornbury hatte den Troft, welchen die Vor: 
fehung manchem Verbrecher goͤnt, Daß er einen 
der vornehmften Gegner feiner Ungerechtigfeiten. 
überlebte. Jenings ftarb nehmlich am Ende des 

J. 1707, nad) einer beinahe zwölfmonatlichen 
Krankheit. Sein Andenken wird aber fo gewiß. 


- % ©. bie Gefchichte von New: York. &. 134. 


 #%) Die in obiger Erzählung erwähnten Urkunden, 
vornehmlich die Anklagen mit den Antworren, die 
verfchiednen Addreffen an die Königin u. f. w. findet 
man volftändig beim Smith, Kap. 15 — 18. ©, 
S. 275.7. 351. 376ff. Vergl. Wm. Smith’s Hift. 
of N. York. p. 155. und oben die. Befchichte von 
Mew: York. ©. 133 fs Cornbury farb in England 
im 5. 1723. 


ſtets gefegnet fenn, ald man Cornburys Name 
nie ohne Verachtung nennen wird. Jenings hatte 
nicht nur als ein ſehr beliebter Lehrer unter , 
den Quäfern bis zu feinem Tode viel Gutes 
geftiftet, fondern auch in Öffentlichen Aemtern, 
denen er ſich eifrigft widmete, der Kolonie 
Weſt⸗-Jerſey, Pennſylvania und zulezt den vers 
einten New⸗-Jerſey wichtige Dienfte -geleiftet, 
die ihm nicht allemal mit Danf belohnt wurden; 
doc ward er nie perfönlicy verunglimpft, und 
‚erlebte noch die Freude, zu fehen, daß feine Pros‘ 
vinz aus dem hofnungslofen Zuftande innerer 
Streitigkeiten und Parteien, zu einem ruhigern 
fid) emporhob. [Smith ©. 352 ff. ] 

Sohn Lord Lovelsce war Cornbury’s Nach- 
folger, aber. ein Man von ganz entgegengefezten 
- Sefinnungen und Betragen. Es war ihm alfo 
leicht, die Zuneigung und das Vertrauen der Pros 

vinz zu gewinnen, und die Aſſembly, welche er 
‚im Frühjahre 1709 berief, gab ihm öffentliche 
Beweiſe davon, und ſtand mit ihm in dem beften 
Vernehmen. Er verfchafte ihr eine Abfchrift ver 
von Ingoldsby und dem Mathe der Königin übers 
fandten Verteidigung feines Vorwefers, und bes 
ftimte fchon den Tag, wo diefe ihre Klagepunfte 
in Gegenwart der Aſſembly verantworten folten. 
Allein die Anklaͤger wuften dieſem Verhör von 
Zeit zu Zeit auszumeichen, und füchten durch die 
Friechendften Schmeicheleien den fanften, frieds 
fertigen Zovelace zu gewinnen, damit Die Sache 
in der Stille beigelegt würde. [Smith ©. 378 f.] 
Die Affembly ftand daher mit dem — noch 
mmer 
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immer in Feinem guten Vernehmen; fie bezeugte 
 auc) öffentlich ihr Mistrauen, indem fie ihm die 
Vertheilung der bewilligten Gehalte nahm. Une. 
ter den Öejegen, welche jezt gegeben wurden, ift 
dasjenige, worin Die Wahl der Mitglieder des 
Hauſes feſtgeſezt ward, beinahe unveraͤndert bis 
zur Trennung von der brittiſchen Herſchaft guͤltig 
geblieben. 

Lovelace ſtarb zu fruͤh und unvermuthet fuͤr 
die Hofnungen der Provinz im Mai 1709. Unter 
feiner kurzen Regierung veränderte ſich ſchon et= 
was zum Beſſern; Unparteilichkeit und Med» 
lichfeit traten an die Stefle planzoller Schliche; 
rechtfihafne Freunde des Volks galten bei dem 
gutgeſinten Stathalter ſtat ſchmeichleriſcher ver⸗ 
derbter Guͤuſtlinge ſeines Vorweſers, und man 
wuſte von keinen Unterdruͤckungen oder Eingriffen 
in die Rechte und Freiheiten des Volks oder ſei⸗ 
ner Repraͤſentanten. 

Ingoldsby uͤbernahm als — die 
Regierung der Provinz, bis zum folgenden Jahre. 
As Anhänger und Berteidiger von. Cornbury 
Fonte er wohl auf die Zuneigung der New Jers 
feyer wenig Unfpruch machen, und feine Ver— 
fiyerung, daß er bie verläumderifche Bitſchrift 
gegen die Kolonie unterfchrieben, ohne.fie gelefen 
a haben, rettete ihn. nicht von dem verdienten 

Kaltſin. Das Jahr feiner Zwifchenregierung 
zeichnet ſich durch die Einfuͤhrung des Papiers 
geldes aus. Die Öelegenheit dazu gab hier, 
wie in mehrern engliſch⸗ amerikaniſchen Kolonien, 
im J. 1709 unternommene Ruſtung eg 
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"Canada; wozu die Affembly fchon 3000 $. bei 
Lovelacens Schzeiten bewilliget hatte. Sie gab 
jezt ein Gefez darüber; befahl in einem- andern, 
es folte daS, jene Summe aufzubringen, ausgefer— 
tigte Papiergeld von jedem in der Provinz mi⸗ 
verweigert angenominen werden , und verfprach 
‘denen, die ald Freiwillige den Feldzug mitma— 
chen wolten, Belohnungen. New - Serjen hat 
vor andern son diefem Papiergelde vielen Nutzen 
"gehabt, und feinen Misbrauch immer weislich 
“vermieden; ja fogar der erzwungene Umlauf war ı 
hier nicht nachtheilig. Man war aber fehr pünft- 
lich, die Fonds zur Tilgung der Schuldſumme, 
wofuͤr Papier in Umlauf gefezt war, auszuma⸗ 
‚hen, und zur ‚gehörigen Zeit treulich anzu: 
‘wenden; für die Sicherheit des an die Eine: 
wohner, gegen 5 Prozent Zinfen, ald Darlchn 
:gegebnen Papiergeldes, wurden die Laͤnde— 
reien zur Hälfte des Werths, und die Käufer 
fir ein Drittheil deffelben verpfändet, und nie 
hieß man zu große Summen ausfertigen. Auf 
dieſe Weife ward dem bisher alzufchwachen Öeld- 
‘umlauf abgeholfen,, die Pflanzer Fonten nun 
leichter Sanderfäufe machen, (wobei auch die Erb: 
‚eigenthümer durch Abfaz ihres Landes merklich 
gewannen), ihre Schulden den Engländern be: 
‚zahlen, und den Anbau Fraftvoller betreiben. Da 
aufferdem die Zahlungen nach England immer 
‚über New Dorf und Philadelphia gingen, an 
dieſen Orten, / wohin die erften Landeserzeugniffe 
von Newe-Jerſey abgeſezt wurden, das Par 
piergeld der Provinz aber nicht aufgedrungen 
| werben 
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werben Eonte, fo hatte der Wechfelfurs wenig 
nachtheiligen Einfluß auf die hiefigen Kredits 
zettel; welches jedoch ohne die ganz befondre Las 
ge des hiefigen Handels fehwerlich der Tal gewes 
fen wäre. 

Auffer der Geldhülfe war man auch auf ans 
dre Weiſe zur Führung des Krieges gegen Canada 
befoͤrderlich, und die Quäfer, wenn fie gleich 
felbit fich nicht zu Kriegsdienſten verftanden, wie 
derfezten ſich dem fo wenig, daß Sielmehr -einer 
von ihnen die Bewilligung des Geldes und Die 
Srrichtung der Miliz durd feine Stimme ents 
fihied. [Smith ©. 387.] Es wurden auch 
angefehene Männer, z. B. Arent Schuyler, zu 
den Miniſinks und andern Indiern geſandt, welche 
manche beredeten, an dem Zuge Theil zu neh— 
men. An dem ſchlechten Ausgange dieſer Unter⸗ 
nehmung war alſo New-Jerſey voͤllig unſchul⸗ 
dig. Uebrigens war der Schauplaz der Feindſe⸗ 
ligfeiten vom Anfange des Krieges an zu fern, als 
daß New⸗Jerſey unmittelbar dadurch gelitten hätte, 
Sein Anbau und Bevölkerung hatten vielmehr 
während dieſer Zeiten immer den merflichiten 
Fortgang. Weide hätten noch mehr gewonnen, 
wenn die Regierung im J. 1709 die einwan⸗ 
dernden ‘Deutfchen mehr begünftigt hätte, deren 
viele wegzogen und nach Pennſylvania hinüber 

gingen. J[Kalm.] Ä u j 
Im Sommer 1710 Fam Brigadier Hunter 
als Stathalter von New:Dork und New - Jeriey 
in lezter Provinz an... Einige Monate vorher 
verwaltete William Pinhorne, als Alteftes Fr 

J e 
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glied des Raths, weil auch kein Unterſtathalter da 
war, vermoͤge der neuen koͤniglichen Verordnung 
vom J. 1707, die Zwiſchenregierung. Hunter 
genoß in dieſer Provinz alle Achtung, die ſein 


offener, gefaͤliger Kavakter verdiente. Solte 


auch ein freiheitsliebendes Volk einem Stathaiter 
nicht gewogen feyn, der ihm erflärte: „daß alle 
Macht, aufjer der, Gutes zu wirken, eine druͤckende 
Sajt ſei? von dem es die feierliche Aeujjerung als 
einen Srundfaz feiner Handlungen hörte, „daß Voͤl⸗ 
fer und Regierer nur ein wahres, gemeinfhaftlie 
ches Intereſſe hatten, nehmlic) die Regierung der 
Geſetze, und daß Feine andre den Namen verdiene z 
daß beide untrenbar feyn, und nie getrent wordert 
wären, als in der Einbildung foldyer Dienfchen, 
Die. entweder wiltührliche Macht: oder Verwir⸗ 
rung und Anarchie einführen wolten?« Cine 
Sprache, wie diefe, ward damals nod) zu felten von 
Stathaltern gehört, als daß fie einer guten Wirfung 
verfehlt hätte. Es gelang Huntern Daher größtene 
theils, die innern Erbitterungen umd Streitigfeis 
ten beizulegen, und alles der Entfcheidung des 
Geſetzes zu unterwerfen. Die Aſſembly hatte 
aud) fo großes Zutrauen zu ihm, daß fie bald 
anfangs eine umjtändliche, Fraftvolle Verteidi⸗ 
gungsichrift gegen Ingoldsby's und des Mathe 
Beſchuldigungen, der es nicht an bitterm Tadel 
Cornbury's, wegen feiner fchlechten Verwaltung 
und böfen Karafters fehlte, öffentlich an ihn rich» 
tete, und fie der Königin zu überfenden bat. Er 
that dies bereitwillig , und empfahl die Klagen 
der Provinz fo nachdruͤklich, daß bald Darauf alle 
| die 
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die Mitglieder des Raths, welche Cornbury art 
hingen, dem Wunfche der Affenbiy gemäß, von 
der Königin: ihrer Stellen entiegt wurden. [S©. 
die Schrift beim Smith ©. 376 — 398.  - 
Als zum zweitenmahle ein Angrif auf Sanada 
um J. 17112 unternommen werden folte, mufte 
New⸗-Jerſey dazu an 400 Man ftellen und unters 
halten, welche aus lauter Freiwilligen beftanden 
und zu dem Lager bei Albany gefandt wurden: 
(DB 1: ©, 713. B. 3. €. 145.) Die Affem: 
biy bewilligte dazu, ehe noch die vorige Schuld 
abgetragen war, 12,500 Unzen Silber, oder nach 
damaliger Währung 5000 L. Kurant. | 
- Die Sißungen der Generalverfamlung im 
Dezember 1713 waren für Hunter fo rühmlich,. 
als der Provinz vortheilhaft. Jezt war nehmlich 
der Rath von vier Mitgliedern befreiet wor: 
den, die fich bisher manchen heilfamen Befchlüf 
- fen widerfezt hatten, fonderlich ſolchen, welche 
von den Quaͤkern vorgefchlagen wurden, oder Dies 
fer zahireichen Kiaffe der Einwohner zum Beſten 
gereichen jolten. In den vorigen Sitzungen hatte 
Daher wenig gutes Vernehmen zwifchen dem Ras 
the und dem Hauſe der Repräfentanten geherfcht, 
Sornehmlich weil jener die Quaͤker wegen ihrer, 
Eidmeigerung zu dem Gerichte der Geſchwornen 
nicht zulaffen wolte, (wodurch feit derlebergabe viel 
Unheilin einigen ganz von ihnen bewohnten Ger 
genden, entftanden war,) ungeachtet die Königin 
ausdrüflich verordnet hatte, daß man die Betheu⸗ 
rung der Quäfer an Eides Stat annehmen folte, 
Auch die Bill zur Verbefferung der zu aaa" 
eit ; 
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Zeit durchgetriebenen Milharte, - wegen welcher 
eben Diefe Leute vielen Plackereien und -Plündes 
rungen im J. 1710 ausgefezt waren, "sing nicht 
durch, weil der Rath ihr entgegen war. Aller 
bekam jezt aber eine guͤnſtigere Wendung, und den 
Quaͤkern wiederfuhr endlich Gerechtigkeit. Wenn 
man die Thaͤtigkeit bemerkt, womit die bifchöfliche 
Kirche in Englano das Miſſionsweſen in dieſer 
Provinz unmittelbar nach der Uebergabe der Erb⸗ 
eigener⸗Regierung an die Krone betrieb⸗ und 
zugleich ſieht, daß die Quaͤker ein Hauptgegen⸗ 
ſtand ihres Bekehrungseifers waren, und daß fie 
einen über die Zulaͤnglichkeit des innern Lichts 
unter denſelben entſtandenen Zwiſt zu benutzen 
ſuchten, um Ueberlaͤufer zu gewinnen, ſo Fan 
man ſich des Argwohns kaum erwehren, ob 
nicht der Geiſt dieſer Kirche den Haß gegen dieſe 
ihrer Verfolgung entflohenen, auch hier von neuem 
belebt habe. So viel iſt gewiß, ihre meiſten 
hieſigen Widerſacher gehörten zu den Epiſkopa⸗ 
len, welche auch: jezt zu Burlington, Elizabeth— 
town ꝛc., beguͤnſtigt von dee Koͤnigin, ſchon Kits 
chen erbauen konten Y. "" 
Eine neue Aſſembly, welche im 1916 we⸗ 
gen des! Todes der Koͤnigin gewaͤhlt werden mu⸗ 
ſte, began ſehr unruhig. Die aus dem Rathe 
entfernten Mitglieder konten Huntern es nicht 
vergeben, daß er dazu die Haͤnde geboten — 
nm 3. 1728 hätten fie fhon Kirchen worunter 
2 ? ni | ud ae are 
Aeodunt &c.p 38 ſq.. yo ml 
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und hezten daher eine ſtarke Partei gegen ihn 
4 ‚ welche auch in. England ‚gearbeitet: zu 
— ſcheint, feine Veftätigung ‚als Gtathaltez, 
dem ‚Aueh ‚Könige-zu hintertreiben, ; Viele 

yon Ihnen. tte man zu Abgeordneten gewaͤhlt, un⸗ 
ter. welchen beſonders der Oberſte Daniel Coxe 
war, der auch durch die meiſten Stimmen zum 
Eprecher ernant wurde, ohne daß ihm der Stat⸗ 
halter die Beſtaͤtigung verweigerte. Hunter haste 
olge der neuen Verhaltungsbefehle die Gengs 

r lung nach Amboy ausgeſc hrieben da 
ſie dort, nach der ‚noch im Jahr 1709-f durch 
ein Geſez beftätigten Gewohnheit, nur abwech⸗ 
felnd, und dat jezt zu Burlington hatte, gehalten, 
werden ſollen. Allein es: waren noch ‚andre ; ber 
ſondre Urſachen, die den Stathalter vom Bur⸗ 
ungton zurükhieften, wie man aus ſeiner Rede 
ſieht, wenn gleich die Geſchichtſchreiber von Re 
Jerſey ſie verſchweigen. Gegen dieſe Neuerung 
ſezte ſich die. Aſſembly, die der Sprecher ‚feinem 
Se gegen den Stathalter- gemäß zu leiten wuſte. 
ielleicht hatte auch. Hunter in feiner Rede bei 
roͤfnung der Sitzungen, ſich etwas zu 

— quf feine gute Regierung berufen, und 
feinen Gegnern zu muthig Troz geboten. . Er 
ſah jest, daß er Feine Hofnung habe, ungeachtet 
die: Aſſembly fich gefallen: ließ, zu Amboy zu bleis 
etwas zum gemeinen Beſten auszurichten, 

und. verſhob ſie auf kurze Zeit. Ails ſie aber am 
14, Mat ſich wiederum gu Amhoy verſamlen ſolte, 

ſo erſchienen von 24 N olieben - des Hauſfes nur 
neun. Dieſe warteten fuͤnf Tage en. und 
[4 7 
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erſuchten nun den Stathalter durch eine Viſſchrift 
daß er Maasregeln treffen moͤgte, die uͤbrigen 
herbeizufuͤhren. Er ließ einen geſchaͤrften Aufruf 
an jeden ergehen, und nun jtelten ſich noch vier 
Andre ein; die Übrigen, unter welchen auch der 
Sprecher Gore war, blieben aus. Die. dreizehn 
verſamleten ſich alfo am 21 Mai, waͤhlten F ch 
einen neuen Sprecher, und fingen ihre Geſchaͤfte 
an. Der Stathalter trat hier als Kläger gegen 
Core und deffen Verbündete auf, die er der Stoͤ⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe befchuldi gte. Die 
Aſſembly unterſuchte die Klage, und ftie alle die 
widerfpenftigen Mitglieder, welche nicht erfchienen 
waren, fürmlid) » wegen’ Verachtung geſezmaͤßi⸗ 
ger Befehle und Verſaͤumniß im Dienſte des Lan⸗ 
des,“ aus der Verſamlung. Es muſten neue ‚ges 
wählt werden, und die Ausgeſtoßenen wurden 
nicht zugelaffen, ungeachtet die Wahl des Volks 
abermals auf einige fiel. Hunter hatte. auffers 
dem auch die Genugthuung, daß die Aſſe em⸗ 
bly in einer feierlichen Addreſſe ſich gegen Coxe, 
„deſſen Hitze und widerwaͤrtige Geſinnung von je⸗ 
her die Provinz beunruhigt hätten,“ laut erklaͤrte *. 
Die folgende Sitzung, welhf zu Croßwicks ges 
halten ward, weil. in Qurlington die Pocken 
berfehten, waͤhrte lange, und gab, gleich den fols 
Rxr genden 

=) Daniel Core Bars in — zu Trenton, als 


einer der Dberrichter, der Provinz. Er war ein’ 
J Ipe des bekanten begenhamert und Fe 


— von New⸗Jerſey, Coxe in Lond 
—* durch feines — — viel we 
1. Ban 
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genden. viele. heilfame Gefegr Zur, endlichen 
Berichtigung der Grenze mit New⸗-NVork trug 
die Generalverfamlung jezt ernftlich ‚das. ihrige 
bei. Es wurde doch fo viel dadurch gewonnen, 
daß die Kommiffarien von beiden Seiten den 
ftreittgften nordöftlihen Punkt, wovon die Grenz⸗ 
linie ausgehen folte, feftfezten. Durch die Tren⸗ 
nung der Kommiffarien des weftlichen Theils, 
welche nun glaubten, das übrige Gefchäft gehe fie 
nicht mehr an, blieb die Linie felbit. noch immer 
unbeftimt, bis endlich im J. 1769 die Krone den. 
Streit ausmachen lief, Die Scheidungslinie 
wifchen dem oͤſtlichen und weftlichen Theile der. 
eoVinz war gleichfald noch immer nicht gezogen 
worden, ob fie gleich, der Vereinigung nngeache 
tet, wegen vieler ftreitigen Landbeſitzungen unents 
behrlicy war. Es wurden daher alle Anitalten, 
gemacht, die Sache. zu berichtigen, allein auch. 
Dabei waren die Weft-Zerfeyer hinderlidh, und 
die Linie Fam erft im J. 1743, obgleich felbft 
dann noch nicht, völlig zu Stande, - Sie wurde 
indeffen damals, als gerade vom little. Egg-Har⸗ 
bour N, N. W. gen N. bis zum Delaware ges’ 
hend, angenommen. [Bill &c. App..p. 1.] 
Hunter regierte bis zum 3. 1720, als er feiz 
ner ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen abdanfte, die 
Provinz in Ruhe und Y ihrem wahren Beten; 
Daher er auch von der Affembly willig mit einem 
Gehalte von 600 L. unterſtuͤzt wurde, wobei fie 
bedauerte, daß die Umftände es nicht erlaubten, 
einen ihr fo nüzlihen Beamten beffer. zu belohe 
nen. Er aber Drang nicht weiter aan! ns 
a er halts⸗ 
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haltserhoͤhung/ ungeachtet feine Vedlirfniſſe, da 


er der Spielſucht ergeben war, immer ſeine Ein⸗ 
nahme weit uͤberſtiegen. Daß dieſe boͤſe Nei⸗ 
gung nur ihm nachtheilig wurde, und ihn nicht 
verleitete, durch habſuͤchtige Handlungen ER, 
fir die Provinz zu werden, muß in Den Augen | 
billiger Richter feinen Fehler etwas mindern, zus 
mal. da er ihn durch viele andre gute Eigenfchaften 
ten erſezte *). (Vergl. S. 154.) | | 
Er übergab feine Stathalterfchaften im Jahre 
1720 an William Burnet, welcher New Terz 
ſey bis zum 5. 1727 ruͤhmlich verwaltete, und 
niit der Affembly nach einigen geringen, Misver⸗ 
frändniffen bald in gutes Vernehmen kam. Unter 
ihm erwachte einmal eine, große Hoffnung, da 
man reiche Bergwerke entdeft zu haben glaubte; 
allein auffer Schuylern, deſſen Kupfergruben 
ſchon einträglich waren, machte Feiner fein Gluͤk 
dadurch, fondern die Aufnahme des Landbaues 
blieb die einzige Quelle des zunehmenden Wohl⸗ 
ſtandes der Provinz. Burnets Regierung war 
dem Sande vortheilhaft, ohne ſich durch auffallende 
Begebenheiten auszuzeichnen. Unter den. Gefes 
Ben benterft man — * eins vom J. 17274 
wodurch die" Generalverſamlung alle engli | 
Gefege,. welche zur Einfhränfung und Verfür 
zung der Prozeſſe gegeben worden, auch in Pen 
Jerſey, wo Die Pn 100 alzuviel Nahrung 
fand; für gültig erklaͤrte. Eine andre DU meh 
Be N 5 . abex 
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m) Die im 9. 2713: errichtete Graſſchaft Hunterdon 
bat feines Namens Andenken gleichfals aufbewahrt. 
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aber ‚bei der zweiten Verleſung fchon verworfen 
wurde, hatte in den befoudern Studien des Stats 
halters ihren Grund. Ihre befremdende Auf⸗ 
{hrift war: » Eine Akte gegen Die Verleugnung 
ah der. Sotheit unfers Heilandes Jeſus Chris 
us, als der. hochgelobten Dreieinigfeit, und der 
Wahrheit der heiligen Schrift, imgleichen gegen 
die Verbreitung atheiftifcher Bücher.“ Es war 
aber niemals der Geift der amerifanifchen Geſez⸗ 
ebungen, fich in dergleichen dogmatiſche Tiefen 
Einabsulaffen. Burnet vertaufchte feine Stelle 
im J. 1728 mit der Stathalterfchaft von Maſſa⸗ 
chuſetts⸗ Vai. Mean verlohr ihn imgern in. New⸗ 

hu wo ihm zuleät noch auf fünf Jahr ein Ges 


alt von 500 %. bewilligt worden war. "Sein 

achfolger war John Montgomerie, ein fehr 
Autmüthiger Man, welcher das Amt bis zu feis 
nem Tode im Sommer 1731 berwaltete. Er 
war billig genug, die Bitfehrift, worin die Aſſem⸗ 
biy im J. 1729 den König um die Trennung Der 
Provinz von New⸗Nork, ind um einen eignen 
Stathalter bat, zu begünftigen, weil er einfah, 
daß die ftarfvermehrte Einwohnerzahl: eine ſolche 
Veränderung erforderte._ Jedoch ward erft nach 
fieben Jahren ein günftiger Bericht vom Handels: 
kollegium über diefes fo billige, dem wahren Nugen 
des Landes ſowohl, ald der Krone, gleich vor⸗ 
theilhafte Geſuch abgeſtatet.— 
William Cosby muſte erſt noch die Stat-⸗ 
halterſchaft beider Provinzen verwalten. Er that 
dies mit ſo ſchlechtem Erfolge in der einen, als 
in der andern, und Fonte wenig Zuneigung. in 
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New⸗ Jerſey erwarten, da er den Oberrichter 
wis Morris von New⸗Mork / der hier von den vori⸗ 
gen Zeiten her einen ſtarken Anhang hutte, unver⸗ 
nlmftiger Weiſe ſehr beleidigte. Schwerlich Hätte 
er auch Anſehn und Achtung in nn 
behaupten koͤnnen, da er durch fein Betragen in 
der benachbarten alle Gunſt des Volks und der 
Fuͤhrer deſſelben verwirkte. Sein Tod Fam im 
J. 1736 den Verdrießlichkeiten zuvor, welche er 
ſich ſelbſt vielleicht zugezogen hätte, 
Mach Cosbys Tode fiel die Regierung; da 
in New Dorf Fein Unterfiathaltet war, "und die 
Beſtallung des in der Folge ernamten,fich nicht 
auf dieſe ‘Provinz erſtrekte, auf den Praͤſidenten 
des Raths, Sohn Anderſon, und als dieſer 
bald darauf ſtarb, auf John Hamilton, einen 
Sohn des ehmaligen Stathalters der Provinz. 
Er ſtand ihrer Regierung bis zum Jahre 1738 
A New⸗Jerſey feinen: eigtien Stathalier 


Die Provinz Hätte in den 36 Fahren, ba fie 
mit· New⸗ Mork unter einem Stathalter ftand;: 
unleugbar auſſerordentlich an Wohlſtande zuge⸗ 
nommen. Es fand ſich bei einer Zaͤhling im’ 
dieſem Jahre, die uͤber 47,000 Einwohner gab, 
daß ſich die Volksmenge ſeit dem’ Anfange des 
Jahrhunderts, wo man fie hoͤchſtens auf 10,000 
in beten Theilen technete, mehr als vierfach, ja 
beinahe: fünffacg: verinehrt hatte, und "DaB die 
Zahl der Eifitvanderer' ſowohl, als die innere‘ 
Vermehrung immer in Zunahme war. : [ISmith 
©. 489] Daß damit der Anbau rare 

ur ‚ } ser - 


— 
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Verhaͤltniß ſtand, leidet keinen Zweifel, und ers 
bellet deutlich. aus. der Errichtung einiger neuen 
' Örafiaften und verſchiedner Oerter, ald zum 
Beiſpiel Trentons, welches im ns 3 pa 
chaftswechte und von dein Oberrichter William 
Trent feinen Namen: erhielt, ferner Princeton, 
das in J. 1732 entftand, usa. m. Die innere 
Virfaſſung hatte, durch viele ‚gute Geſetze mehr 
Ordnung und, Feſſigkeit erhalten, die Parteiſucht 
war großentheils unterdrüft, und man hatte gegen 
die Qudker billigere Gefinnmgen angenommen, 
9 blieb nur noch der einzige Nachiheil übrig. 
daß —— Stathalter ſich mehr ſeiner wichtigern 
Provinz widmen muſte, worin er auch gewoͤhn⸗ 
üch ſeinen Aufenthalt nahnı, und. daher von Rew⸗ 
Jerſey zu oft und zu weit, entfernt war. . Dies 
verurſachte aber den Einwohnern dieſer Provinz, 
nicht ‚felten ‚bei. dem beſteu Willen der guten Stat⸗ 
halter, Verzögerung, Koſten und -Befchwerden., 
Die englifche Regierung wurde endlich, nachdem, 
die Probe welche ‚fie geroiffermaßen feit 1736 
gemacht, ‚hatte, ‚gliklich, ‚ausgefallen war, davon 
55 und beſchloß die — ber — 
N chanm. u ch 
—F —* 25, F et 5 — | 
Lewio Weise bie h * Sahre 1738. ‚die 
Beftallung. als Dberhaupt der neuen abgeſon⸗ 
derten Stathalterſchaft, und: verwaltete 
dies Amt bis zu feinem Tode am 14 Mai 1746. 
Di. behamenbe Rolle, ‚welche Diefer a Bar 
owo 
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—* wid en» enfeg als. New York geſpielt 
— feine: ‚alente. und fein Patriotismus; rechte 
fertigen: die Wahl, ‚welche. gewiſſermaßen auch 
eine Schadloshal tung Dafürwar, daß er- im J 
1702,.da ex fchon zur Stathalterwuͤrde beider 
 Provinzenernant wörden, dem Vetter der Königin 

nachſtehen muſte. Eine auſſerordentliche, beinahe 
unruhige Thaͤtigkeit war ein hervorſtechender Zug 
feines Karakters, Daher man ihn auch, immer a: 
der Spiße der wichtigſten Kolonieangelegenheiten 
— Ein anderer Zug war die damit verbundene 

egierde, Zweifel aufzuwerfen, und. Widerſpruch 
zu erregen/ um ſeine ſpizfindigen Diſputirkuͤnſte zu 
zeigen, durch die er immer Recht zu behalten oder 
doch dem Geſtaͤndniſſe des Unrechts und-dent, 
Nachgeben auszuweichen wufte, Daher iſt die 
ganze Zeit, vom Anfange der koͤniglichen Regie⸗ 
rung an, ſo reich an nicht ſelten merkwuͤrdigen De⸗ 
batten in der Generalverſamlung, beſonders aber. 
die feiner Stathalterſchaft. Daher: hatte er ver⸗ 
her auch viele Haͤndel mit Cornbury und In⸗ 
goldsby, Die, ihn mehrmals vom Rathe ausſchloſ⸗ 
fen, in welchen. er aber immer ‚durch koͤniglichen 
Befehl wieder eingeſezt ward, und darin waͤhrend 
Hunters und Burnets beſſerer Regierung immer 
verblieb. Seine Sucht, Schwierigkeiten Fr erre⸗ 
gen, ſchadete jedoch dem Fortgange der Geſchaͤfte 
alzuſehr, und erzeugte Ungeduld und Misvergnuͤ⸗ 
gen, weswegen er zulezt mehrmals unwillig die 
ſſembly trente, woraus aber nur ein deſto ſtaͤr⸗ 
erer Widerſtand gegen ihn, und eine Abneigung 
des SER, von der RIESIG entſtand. 
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dies wurde unter dem folgenden Stäthalter ur 
wieder-in die gehörige Ordnung en an 

Morris übrige — =. Nr N wi * 
ten, Daß mañ jenes: hlers dwergag 

In ſeine Regiern falt die Sneuernng 

des — uͤber den Landbeſiz 13 * 
Einwohner von Elizabethtown, oder wie man fie 
ſpotweiſe nante/ Clinker:- right men, der beinahe 
ein halbes Jahrhundert geruhet hätte. ‚Die Erb⸗ 
eigenthuͤmer der oͤſtlichen Wbrheilung, welche viele 
Ruͤkſtaͤnde vom Grundzins zu fordern hatten *), 
weranlaßten- dadurch, daß fie einige. Pflanzer; 
die aus Alten Kaufe: von Indiern ihre Beſitzun⸗ 
aennöherläiteten ;; aus'-Diefen Durch Rechtshandel 
vertreiben ließen, im Jahr 1745 und 1746 einige 
Uhruhen in Effer, welche jedoch ſich nach dem 
Ausbruche der eriten Hitze gleich‘ legten. Der 
Streit war eigentlich zwiſchen den alten, feit fo dies 
‚ len Jahren nicht in —2 genommenen Beſi⸗ 
tzern, und den neuen von den Erbeigenern einge⸗ 
ſezten. Jene wagten es, die Gefaͤngniſſe aufzu⸗ 
brechen, um ihre dieſes Streits wegen verhafteren 
Freunde zu befreien, die neuen Beſitzer gewaltſam 
zu verjagen, und die Regierungsbedienten zu be⸗ 
leidigen. Da ſie aber bald Reue uͤber dieſe ge⸗ 


waltſamen Schritte empfanden, ſo brachten ſie eine 
Bitſchrift bei der Aſſembly ein, daß die Sache in 


den gehoͤrigen Weg Rechtens geleitet wurde, da⸗ 
Bine ® biefebe — vor den König zur Ent⸗ 


ſcheidung 


) Oi 1747 füllen fie —— nicht über 15000 2. bes 
... tagen haben, wie Douglaß B.2: ©.292 bemerkt. 











told MNew⸗ gerſehy. N 5% 
ſcheidung bringen koͤnten. Ungeachtet Newill, 


einer der &rbeigener and Mitglied der Aſſembly 
eine, feharfe:Rede wider die Meuterer hielt, ruhle 
der. Prozeß: gegen fie doch einftweilen-, und - der 
Streit wunde vors Billigkeitsgericht des Kanzlers 
und von da an den Koͤnig gebracht, wo er aber 
lange unentſchieden liegen blieb) 

Die Volkszaͤhlung im J. 1745 gehoͤrt gleich⸗ 
fals zu.dem Merkwuͤrdigen unter Morris Regie⸗ 
rung. Es zeigte ſich dadurch ein Zuwachs von 
13,993 Seelen in fieben Jahren, ungeachtet die 
Einwanderungen ſchon nicht mehr ſo betraͤchtlich 
waren, als vordem; wie ſie denn von nun an 
noch ſeltener wurden. Eine neue Grafſchaft, 
deren Errichtung dieſer Zuwachs ſchon im Jahre 
1738 erforderte, erhielt den Namen ihres Stif⸗ 
ters. Die Zahl der Negern hatte ſich indeß nur 
wenig. (nehmlich nur um 574) vermehrt, weil 
der. Laxus noch feine Herfchaft nicht über die Pros 
vinz ausgebreitet hatte, und der eigne Fleiß der 
Jandwirte ihnen die Huͤlfe der Sklaven entbehrlich 
machte. Vielleicht mögen auch) die Grundfäße der 
Quaͤker wohlthätig Dabei mitgewirft haben.‘ Die 
Indier hingegen, welche in der Provinz zurifger 
blieben waren, ſahen ihre Zahl immer Fleiner 
werden, fo wie die der Weißen um fie herum zu⸗ 
nahm. Dennoch lebten ſie ruhig. bei diefem Uns 
glücke, geſchuͤzt von den Gefeßen, und ungefräntf 

Lau. von 
*) ©. die hieraus ehtffandne, mehrmals angeführte, 
aber 'einfeitige Schrift a Bill in Chancery &c. be: 

fonders Anhang ©, ır ff Douglaf © 278 ff. 292. 
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von ihren guten Nachbaren. Die engliſche Kirche 
ſuchte ſich durch ihren thaͤtigen und redlichen Miſ⸗ 
ſionar Brainerd das Verdienſt zu erwerben, ſie 
zum CEhriſtenthum zu bringen, welches ihm auch, 
wenigſtens was das aͤuſe tie — anbe⸗ 

trift, nicht misgluͤftte. 00 © | 
Nach Moxris Tode öbernabm. der: Praſident 
des. Raths, John: Hamilton, abermals die Re⸗ 
gierung, und. als diefer im: erften Jahre: ftärb; 
ſolgte ihm das. ältefte. Mitglied des Rath, Kohn 
Reading, bis ber nee ‚Stathalter, Jonathan 
Belcher, im J. 1747 anlangte, welcher der 
Provinz zehn Jahre lang vorſtand. Er that es 
mit größerer. Zufriedenheit, nicht nur. für fich, 
fondern auch für feine Untergebenen, als ihm die 
Stathalterfchaft: in: feinem Vaterlande Maſſachu⸗ 
fetts vorhin gewährt hatte. (B. 1. S. 740 ff.) 
Ihm ‚verdankt Die Kolonie die: erfte Anlage: ihrer 
Univerfität, des nachmaligen Kollegiums zu Prinz 
ceton, ‚welches ‘von ihm ‚im $.:1747 zu News 
Brunſwick geftiftet, und von England aus durd) 
freigebige Beiträge unterftüzt wurde. In eben 
dem Sabre ward die neue Grafſchaft Cumber⸗ 
land errichtet, und ſechs Jahr ſpaͤter eine andre, 
Suſſex. ‚Die Grenzſtreitigkeit mit New⸗NVork, 
welche: die Aſſembly von New⸗Jerſey im Jahr 
1748 einfeitig zu entſcheiden verſucht hatte, gewan 
durch einen Ausſpruch des Handelskollegiums, 
den jene Provinz im J. 1753 bewirkte, keinen 
beſſern Fortgang, als vorher, da der König das 
Verfahren der Äſſembly misbilligte, und endlich 
im ‚3.1769 die. Sache durch Kommiſſarien ents 
ſcheiden 


std. Nepaferfege ⸗· 2 634 


pn ee. [B. 2. ©. 612 und Smit ’g 
H. of N. York p. 192-49:] - 
MNach Belchers Abfterben, welches der Pro⸗ 
vinz im I; 1757 einen ihr treu ergebuen Man 
raubte, übernahm Reading, als Präfident des 
Raths, die Zwiſchenregierung; denn Pownall, 
der Guvernoͤr von Maflachufetts, welcher: zugleich‘ 
Unterftathalter von New⸗ Jerſey war, zeigte ſich 
kaum der Provinz, und verließ hiefelbe mad) weni⸗ 
gen Tagen wieder. 
MNaun folgten bie zum J. 1763 — Furze 
dauernde Stathalterfchaften,; weil ein Guvernoͤr 
nad) dem andern von hier wegverfeztwurde. Fran⸗ 
cis Bernard, welcher fein Amt im J. 1758 antrat,. 
mufte ſchon im J. 1760. ſich nad) Meffachufette 
begeben. : Thomas Boone, der ihm folgte,’ 
wurde, da er noch. Fein Sahr die Provinz verwal⸗ 
tet hatte, ‚nach Suͤd⸗ Garolina verfezt, und deſſen 
Nachfolger, John Hardy, ward ebenfals nach 
Eurzer Zeit zurüfberufen, und zum Konful in Ca⸗ 
diz ernant. Endlich erhielt William Frank⸗ 
lin im J. 1763 die Stathalterſchaft, die er a2 Jahre 
lang verwaltete, bis er mit ſeinem Koͤnige zugleich 
durch die Revoluzion die Provinz verlohr. 
Die ‚Regierungszeit der erſten der. genanten 
Stathalter war die des ſiebenjaͤhrigen Kriegesiges 
gen Sranfreich, an welchem diefe Provinz num. durch. 
Stellung - von: 1900 Dion: Kriegsvölker Theil 
nahm. Schon im S. 1755 fandte fie ein Regie. 
mens unter. dem Oberſten Schupler zu dem Zugen 
gegen Niagara, der aber nicht ausgeführt and; ”. 
und drei Jahr ſpaͤter half dieſer das Fort Fron⸗ 


tenac 
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tenãad eimiehmen. Schauplaz des Atiehes ward 
die Provinz felbft dDamals-nie, ob ſie glei im 
Anfange der. Feindfehigkeiten mit: den Indiern 
Gefahr: lief, von dieſen angefallen zu werden. 
Seit Hundert. Jahren wohnten verſchiedne indifche 
Stämme’ ruhig in ihrer Mitte, und ftanden mie 
der Einwohnern in dem freundfchaftlichften Ver⸗ 
nehmen. Cine einzige Begebenheitim J. 1728 
hätte dies unterbrechen koͤnnen, allein die Indier 
blieben ruhig dabei. Einer ihrer Hähpter, Wee⸗ 
quehelah, der viel vom .den Sitten der Meißen 
angenommen, und mit bem Gtathalter id an⸗ 
dern Bornehmen Umgang hatte, befaß einen fchö- 
nen Landſiz am Delaware, vwofelbft er ganz auf 
europäifche Art lebte, und durch Negern feine 
Sandwirtfchaft betreiben. ließ. Er gerieth mit ſei⸗ 
nem Nachbarn, dem Kapitän Leonard, wegen eines’ 
Landſtrichs, den diefer gefauft hatte, Im Streit,’ 
ftelte ihm nach, und erfchoß ihn meuchelmoͤrderiſch. 
Sr mußte diefe That nach dem Ausfpruche” der 
Geſetze mit dem Leben büßen und ward gehangen; 
eine Strafe, worüber die Indier feiner Zeit fich 
nie beſchwerten. Die Freundfchaft mit den Weiſ⸗ 
fen lit auch) weder damals, noch.in der Folge im? 
geringften ‚zumal da die Ne - Ferfeyer ſich we⸗ 

nig oder gar nicht mit dem indiſchen Handel aufs 
ſerhalb der Provinz abgaben. Als aber im 3. 

1756 die Sranzofen alle Indierſtaͤmme gegen die 

Engländer aufzuhegen ſuchten, gelang es ihnen : 
auch, die Miniſink⸗ oder‘ Munfen = Indier_ ihren‘ 
Nachbarn, den Rew⸗Jerſeyern, abgeneigt zu 
machen. Die Regierung Fam aber einem * 
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alüßlich mer, und die Kommiſſarien Der indiſchen 
Angelegenheiten hielten im Winter diefes Jahrs 
zu Croßwicks eine Zuſammenkunft mit den Haͤup⸗ 
teen der Indier, welche ihre. Beſchwerden vor⸗ 
brachten. Als dieſe der Generalverſamlung vor⸗ 
gelegt, wurden, fand fie einige *) gegründet, und: 
half. ihnen durch ein Geſez ab, welches :den Iu⸗ 
diern Rum zu verkaufen verbot, ſie von der Ver⸗ 
haftung wegen Schulden befreite, die Aufſtellung 
großer Fangeiſen in den Waͤldern unterſagte, und 
dem Ankaufe indiſcher Laͤnder Grenzen ſezte. Zu⸗ 
gleich wurden 1600 8. ausgeſezt, theils um die 
noch nicht getilgten Anſpruͤche der indiſchen Staͤm⸗ 
me auf das Land der Provinz gänzlich: abzukau⸗ 
fen,. theils denen, ‚die innerhalb:derfelben blieben, 
an manche fingen ſeitdem an, wegzuziehen) einem. 
gemeinfamen Wohnort im füdlichen Theile ein⸗ 
zurichten. Allein dies heruhigte wenigftens die, 
Miniſinks noch nicht volkigz daher ſie im Anfange 
des Jahres 1758 erneuerte Einbrüche in die nord⸗ 
weſtlichen Pflanzungen thaten, welche verſchiede⸗ 
nen: Perfonen das Leben koſteten. Um der Aus⸗ 
breitung dieſes Ungluͤks zuvorzukommen, wurde 
im Februar eine neue Zuſammenkunft mit den 
Haͤuptern aller Indier dieſer Provinz zu Croßwicks 
veranſtaltet, wobei auch die Abgeordneten der: 
Indier von Raritan, Croßwicks und Ancocus, im⸗ 
gleichen. derer von Cranbury / nebſt denen der 
ſuͤdlichen und Berg⸗Indier erſchienen. Ferner 
eig, ocin dh 8 ., ‚Wurden 

+), Es war die über des mörderifchen Satfhems Hin: 

richtung gleichfals wieder. hervorgefucht worden: 
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wurden Berträge mit ihnen zu Burlingion und 
beſonders am 21 Dftoberzu Eaſton, durch Vermit⸗ 
telung der ſechs Nazionen geſchloſſen. Dem lezten 
zufolge entſagten ſie fuͤr goo Piaſter allen ihren’ 
Anſpruͤchen auf die Laͤndereien der Provinz, und 
man wies ihnen, auſſer dem Landſtriche, welcher 
ein Stam ſchon zu Weekpink inne hatte, noch 
einen groͤßern, ſowohl zur: Jagd, als Fiſcherei an, 
(©.'000,) wohin fidy auch bald darauf ein klei⸗ 
ner: Stam derſelben begab, dem man einen 
Wohnort, Brotherton, bauete; dagegen aber die: 
Minniſinks, die Ponptons und andre Indier lieber 
zu ihren verwandten Stämmen auswanderten *). 
Durch dieſe Unterhandlungen: hatte man das‘ 
Gluͤk, die Indier zu befriedigen, und Die Provinz 
war fir. die übrigen Fahre des Krieges Feiner 
Gefahr von ihnen mehr -ausgefezt. Als aber der 
große Bund der Indier am Ohio, nach hergeftel= 
tem Frieden mit Frankreich, in einen gefährlichen 
Krieg gegen die engliſchen Kolonien ausbrach, fandte: 
New⸗Jerſey gleichfals ein. Bataljon Kriegsvolf: 
u dem Heere, womit der Oberfie Bradfiveet den: 
Frieden von ihnen erzwang. SR 
Stantlin genoß in diefer ganzen Zeit bie‘ 
Achtung und Siebe feiner Provinz. Auch bei dem‘ 
nicht lange hernad) ausbrechenden. Streite über: 
die: Stempeltaxe nahm er ſich ſo gut, Daß weder 
feine Obern in England, nod) die Provinz han 


*) Nah Smith S. 484 waren im J. 1764 nur noch 
G6o0 Indier zu Brotherton, und 20 zu Weekpink. Sie 
lebten daſelbſt zufrieden und gluͤllich.— 
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ihm unzufrieden waren. Vielleicht war er da⸗ 
mals noch mit ſeinem beruͤhmten Vater (er war 
ein natürlicher Sohn Dr. Benjamin Franklins) 
mehr gleichgefint,, oder man rechnete einen Theil 
der großen Verdienfte deffelben um die Aufhebung 
jener Tare, ihm zu, oder der Streit über dieſen 
Befchagungsverfuch wurde zu bald geendigt, als 
daß er tief. Darin wäre verwicelt worden. Die 
Provinz felbft aber nahm an demfelben thätig, 
jedoch ohne Unruhe und Gemwaltfamkeit, Theil, 
und Franklin durfte fich Öffentlich rühmen, dieſe 
Ruhe in feiner Provinz eryalten zu haben. 
Sobald nehmiich die Parlamentsafte, wels 
che die Auflage bewilligte, in. Amerika "befant 
wurde, erklärte ſich auch der größte Theil der 
Einwohner von Nerv: Jerfey, welcher willig dem 
Beifpiele feiner Nachbaren folgte, dagegen. Das 
DObergericht der Provinz ging ihnen dabei als 
Muſter gefezmäßiger Ordnung vor, Die Richter 
deſſeiben verfamleten fih am zo September 1765 
zu Perth » Amboy, und erklärten, Daß fie ent⸗ 
ſchloſſen wären, Fein Stempelpapier bei ihren 
Gefchäften zu gebrauchen, und daß die Pflicht 
som Dberrichter fordre, aller Aufficht über die 
Bertheiler des Stempelpapiers zu entfagen. Die 
Advokaten vereinten fic) zu gleichen Befchlüffen, 
und ließen lieber beinahe vier Monate ihre eine 
träglihen Gefchäfte liegen, als daß fie fich der 
Abgabe unterroorfen hätten. Erſt mit dem Aprile 
monate des folgenden Sahrs wurden die Gerichte 
wieder eröfnet, aber ohne Ötempelpapier bei 
den Prozefien zu gebrauchen. . Es war auch kei⸗ 
Beogr. v. Amer. V.5.113  ©% nes 
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ned in. die Provinz gekommen, weil die Freiheits⸗ 
ſooͤhne, welchen Namen auch hier die Gegner der 

Taxe fid) beilegten, alle zu Einnehmern derfelben 
ernante Dütbürger nöthigten, . diefem Amte üfz 
fentlich und feierlich zu entfagen. Go viel ber 
fcheidnen Anftand fie Dabei beobachteten, fo willig 
fie fich bezeigten, jeder Eonftitugionemäßigen Ver⸗ 
ordnung fich zu unterwerfen, fo erklärten fie doch 
zugleich? »Gut und Blut aufzuopfern, wenn die 
glorreiche Sache der Freiheit es erforderte. Sie 
errichteten auch, auf Anrathen der Newyorker, 
- Ausfchüffe, welche unter einander, und mit denen 
Der benachbarten Provinzen über die gemeinfchafte 
liche Angelegenheit in VBriefwechfel traten; und 
der Aſſembly, welche gleiche Geſinnungen mit 
ihnen hegte, ernante drei Abgeordneten zu dem 
Kongreffe, der im Dftober zu New - Morf 
fich verfamlete. Einer derfelben, Robert Og⸗ 
den, erregte jedoch durd) fein fonderbares VBetra- 
gen viel Aufſehn; denn als die Bitſchrift an den 
König gegen die Gtempeltare im Kongreffe be 
ſchloſſen wurde, fo entfernte er, nebft dem einzigen 
Ruggles von Maffachufetts, fich von New-VYork, 
ohne fie, wie alle übrigen taten, mit unterfchrier 
ben zu haben. 

Sobald die Stempelafte aufgehoben worden 
war, berief Franklin im Junius 1766 die Gene: 
ralverfamlung nach Perth » Umboy ihr diefe 
frohe Nachricht mit feierlichem Lobe der Weisheit 
des neuen Minifteriums anzufindigen, worauf 
fie auch die herzlichften Danffchriften an den Koͤ⸗ 
nig und das Parlament überfandten. “ 


} 


New⸗Jerſey. 643 


Die Einquartierungsafte, welche in andern 
Provinzen das Faum hergeftelte gute Vernehmen 
zwiſchen der brittifchen Regierung und ihren ame⸗ 
rikaniſchen Kolonien von neuem unterbrach, hatte 
in New⸗Jerſey diefe Wirfung nicht, weil Frank⸗ 
Iins Klugheit ihr vorbeugte. Cr bewog die Af 
fembly, ‚die Baracken herzuftellen, und da fie den 
Soldaten das gewöhnliche zu liefern verſprach, fo 
war er lieber damit zufrieden, ald daß er auf eine 
Herzählung ver vom Parlament verlangten, zum 
Theil neuen Sieferungen gedrungen hätte, und 
wufte fein Berfahren bei den Miniftern geltend zu 
‚machen, indem er ihnen zualeich freimüthig vor: 
ftelte, die New⸗-Jerſeyer fähen diefe Einquarti— 
rungen ſchon gewiſſermaßen als Taxen an, die 
parteiiſch nur einigen Provinzen aufgelegt" wuͤr⸗ 
den. Die folgenden Parlamentsaften, Nord» 
amerifa betreffend, verurfachten bier gleiches 
Misvergnügen, wie in den andern Kolonien, doch 
ſo, daß man fich immer noch von heftigen Aug 
brüchen der Widerfezlichfeit dagegen zuruͤkhielt, 
wozu theils die untergeordnete, gewiſſermaßen ab: 
haͤngige Lage der Provinz, theils Franklins Maͤ⸗ 
ßigung viel beitrugen. Doch konte beides die Aſ—⸗ 
ſembly nicht abhalten, der von Maſſachuſettsbai 
ihren Beifal uͤber das im Februar 1768 an die 
Kolonien erlaſſene Umlaufsſchreiben zu bezeugen, 
ihre Vorſchlaͤge zu billigen, und denen zufolge 
durch die Agenten der Provinz in England gegen 
die nachtheiligen Parlamentsakten Vorſtellung 
thun zu laſſen. Remembr. Prior Docum. p. 25. 
-200, 121q. 210. dr Pe 1766—69.] 
s2 
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Es war wohl eben nicht Flüglicy gehandelt, 
daß die bifchöfliche Geiftlichkeit in den Kolonien 
mitten unter dieſen Mishelligfeiten, wo die Ges 


müther nur alzufehr- zum Mistrauen gegen Eng⸗ 


land geneigt waren, den Vorfchlag, Bifchöfe ihe 
rer Kirche in Nordamerika einzuführen, wieder 
hervorjuchte, und dem Dr. Chandler, einen ih⸗ 
rer Miffionarien und Prediger in Elizabethtown, 
auftrug, den Kolonien diefen Plan gefällig zu 
machen. Wlein er fand mit feiner Schrift wenig 
Beifal, und erregte in den’ verfchiedenen Zeituns 
gen anhaltende Prüfungen und ernftliche Wider⸗ 
fprüche.. .[ Tho. Bradbury Chandiers’s Ap- 
eal to the Public, in behalf of the Church of 
rn in America. New-York 1777. gr. 8. 
und dagegen the Centinel im Pennf. Journal 
1768. Nr. 1320 faq. u. a.m. J. Wither- 
[poon’s EcclefiafticalCharadteriftics, or the 
Arcana of Church Policy. Philad. 1767.] 


»5 r = 


So eifrig die LTew - TJerfeyer bisher die 
Vorrechte der Kolonien behaupten halfen, fo un 
gern ging Doch der größte Theil der Einwohner 
anfangs in den Revoluzionsfrieg hinein, 
welcher endlich die Folge der vielfältigen Plane 
des brittifchen Minifteriums wurde, 


Zwei ftarfe Parteien unter den Einwohnern 
diefer. Provinz waͤren sielleicht immer Diefem 
Krie⸗ 


! 
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Kriege entgegen geweſen, hätten vielleicht gaͤnz⸗ 
lich dem brittiſchen Intereſſe gewonnen und darin 


— 


er hal⸗ 


* Verjeichniß der vornehmſten Krie — 
heiten: 


1776. 


—Auguſt 27. Der Brigadier Barl Stirling, An: 


‚ führer der nemjerfeyifchen Truppen, wird in der 
Schlacht bei Flatbuſh von den Engländern gefangen. 


: Movember 10. Weafbington geht mit feinem 


Heere über den Hudjon, und zieht fich Durch 
VNew⸗Jerſey über Newark (mo er noch nur 3300 
Man übrig hatte), New⸗Brunſwick, Princeton 
nad) dem Delaware. 

Nov. 18. Earl Cornwallis folgt ibm mit einem 
Kor über den Hudſon. Fort Lee wird verlaffen. 


Nov. 28. Newark von den Engländern befezt. 


Dezember 1. Cornwallis bleibt zu New; Bruns 


ſwik ftehn. 


a Des. 8. Wafhingtons eines Heer geht bei Trenton 


über den Delaware. 


. Dez. 13. Gencral Kee, der am 6 Dezember mit 


‚3000 Man über den Hudfon gegangen war, um fi 
duch die Grafichaft Morris nah dem Delaware zu 
ziehen, wird in Baſkinridge vom Oberſtleutnant 

Harcourt überfallen, und gefangen weggefübrt. 


Dez. 14 ff. Howe läßt fein Heer die Winter: 


- Quartiere großentbeils in FTeww: Terfey Seziehn, 
und verlegt die Heffen nad Burlington, Burden⸗ 
ton und. Trenton. 


Dez. 26. Wafbington geht mit einem Theil feis 


— 


nes durch Lee's Kor verſtaͤrkten Heeres, wieder uͤber 
den Delaware und uͤberfaͤlt drei Regimenter Heſ⸗ 
ſen unter dem Oberſten Rall in Trenton, wovon 
‚98 zu Gefangenen gemacht werden. Nach nn 

gruss 
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‚erhalten werben Fönnen, wenn nicht die ſchaͤnd⸗ 
lichen Räubereien, welche die brittiichen Heere 
in den erften Sahren des Krieges in diefer ‘Pros 
ein; gegen Freunde und Feinde ausübten, dem 

| ee nicht 
gläffichen Unternehmen fehrte er über den Fluß 
zuruͤk. 

| ee 3 2 2 ces ” * 
Januar a. Waſhington geht mit 4000 Man von 

air neuem über den Delaware, und Cornwallis fielt ſich 
ihm bei Trenton entgegen. Er täufcht den Feind 
durch eine Kriegslift, zieht. fih nah Princeton, 
ſtoͤßt am 3 Dezember auf einige brittiſche Negimens 
ter unter dem Dberfileutnant Mawhood, und treibt 
fie nach einem glüftichen Gefecht zurüf nad New⸗ 
Brunſwick — — 
Waſhington zieht ſich in das feſte Bergland in 
Somerſet und Morrii.. 
Jan. 4. General Maxwell uͤberfaͤlt die Englaͤnder 
in Elizabethtown. Newark und Woodbridge 
werden von den Amerikanern beſezt. Cornwallis 
kan ſich nur muͤhſam in New-Brunſwick und 
Amboy behaupten. 
San. 20: General Dickinſon treibt mit der Miliz 
eine englifche Furaſchirpartei bei Somerſets Gerichts: 
hauſe zurüf. 
April 13. Scharmuͤzel bei Boundbroof. 
Junius 13. Howe rüft mit einem großer Theil 
feines Heeres gegen Wafhington, der mit 7270 
Man beit Middlebroof gelagert war,.an. 
Sunius 22. Das brittifche Heer räumt ploͤz⸗ 
lich New⸗-Brunſwick, und zieht fi gaͤnzlich nach 
Pyeerth-Ambobh zuruͤͤ... — 
Yun. 26.Nachtheiliges Befcht: Lord Stirlings 
gegen eine brirtifche Kolonne. unter. Cornwallis bei 


Quibbletow.. 
a —NIJun. 


TE MT > 6 


nicht gerade entgegen gearbeitet "hätten. - Eine 
diefer Parteien war koͤniglich geſint, und bis zum 
‚Sahre 1777 ziemlich zahlreich, obgleich gar nicht 
bie herfchende, Die andre beftand aus den mei⸗ 
J | . ften 
“Jun. 30. ' Die Engländer räumen FTew: Ser: 
ſſcey voͤllig, und Cornwallis geht von Perth⸗Amboy 

nach Staaten Eiland uͤber.. 7* a 
Sept. 12. “General Clinton unternimt von New⸗ 

York aus einen vierfachen Einfal in New⸗Jer⸗ 
un fey, und treibt eine Menge Vieh zufammen, mit 
u. welcher Beute beladen, er fich zuruͤkzieht. 


f — — 1778. 2 ET 
"März 12, Der britrifche Oberſtleutnant Mawhood 
und Major Simcoe unternehmen von Pennſhlya⸗ 
mnia aus einen Einfal in die Graffihaft Salem. 
2. Kleine Gefechte bei Quintin's Bruͤcke am Alloway 
Creek ic. . 
Mai 8. Kapitan Henry zerftörte zwei Fregatten, 
verſchiedne Raper und viele andre Schiffe ini Delas 
+ ware bei Burdenton, und verbrante einige Vor— 
rathshaͤuſer daſelbſt. — 
—Junius 18. Das brittifche Heer unter Clinton 
raͤumt Philadelphia, und nimt ſeinen Kuͤkzug durch, 
NVNew⸗Jerſey über Haddonfield, Mount-⸗Holly, Croß⸗ 
wicks, Allentown, Freehold und Middletown, nad) 
den Naveſinks Bergen; worauf es ſich am 5 Julius 
zu Sandy Hook nach New⸗-Vork einſchift. 
Aun. 28. Einworgerüftes Kor des amerifänifchen Heers 
unter General Marwell,' dann uliter La Fahertens 
Befehl (zulezt, verftärft, unter General Lee) Be; 
unruhigt Knyphauſens Kor, welches dag Gepaͤcke der 
Britten dekte, daher Clinton einen glüflichen. Ans 
s»  grıf auf Die Amerifaner bei montmouth⸗Court⸗ 
boufe machte, den Lord Stirling und nachher War 
N, ſhington 


643 Vereinte nprdamerikantiche Staaten: 


ſten Quaͤkern, die zwar durch Verbindungen und 
Unterhandlungen gern ihre Vorrechte errungen haͤt⸗ 
ten, allein, ihren Grundſaͤtzen zufolge, fie nicht mit 


dem Schwerte erſechten durften. Der Stathalter 
Frank⸗ 


ſſington mit dem Hauptheer zukezt zuruͤktrieben. Ge: 

neral Lee ward bei der Gelegenheit verhaftet und zur 
Rechenſchaft gezogen. 

September 27. Clintons kurzer Einfol in die 
Grafſchaft Bergen. 

Oktober 6. Kapitaͤn Collins mit einer kleinen 
Flotte mit 300 Man Landtruppen unter Kapitaͤn 
Ferguſon unternehmen von New-York aus einen 
Zug nach Little Bag: Harbour, zerſtoͤren 
„„Kaper und andre Schiffe, ai Werfte 
und Wohnungen, 

O ktober 15. Jerguſon überfält des Grafen Pu⸗ 
lawoki's Legion am Mullicusfluſſe, und eriegt viele 


davon. 
1779 
"Se ruar a8. Oberſtleutnant Stirling überfält 
‚von der Stadt New: York. aus Elizabethtown⸗ 
verbrent ein Magazin, die Baracken ıc. General 
„ . Maxwell trieb ihn zuruͤk, und der Verfuch, ‚den 
Guver noͤr Livingfton aufzuheben, mislang, 
‚April 18. Die Amerikaner. feiern im Lager zu 
zn: deu ns des — mit 
Frankreich. 
1 78 0. 


Januar 15. Lord Stirlings vergeblicher Angtif 
auf Staaten Biland. 
Junius. 7. Fuͤnftauſend Yan unter den; Se 
neralen Kuyphaufen, Robertfon -und Tryan gingen 
aus Staaten‘ Eifand nach Mlizabethrtowen Über, 
wo fie fih eine Zeit Fang behaupteten, und von dA 
aus Connecticut Sarms verbranten. ' 
“s 


E" 
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Franklin Hatte hei’ den⸗ ‚neuen Gaͤhrung en, welche 
Die. Maasregeln des Miniſteriums aid 
im: deninordlichen Kolonien ſeit 1708 erregten, 


nr Parteien Flüglich zu benußen: gewuſt, um 
den 
J —— 23. Das yon Clinton verſtaͤrtte Kor ruͤkt 
gegen General Greene in Springfield vor, 
treibt ein Negiment Amerifaner zurüf, und verbrent 
. den Ort. Das Kot geht nach Elizabethtown, und 
gleich darauf nach Staaten Eiland zuruͤk. 
Zulius 20. Die Amerikaner wagen einen unglüßs 
lichen Angrif auf ein von neroperfeper: Fluͤchtlin⸗ 
‚gen beſeztes feftes Blokhaus bei Bull's Ferry. 


8 
‚San uar x. Die henfplganifhben Linientrups 
pen verlaffen- das Lager bei Morriſtown, und zies 
ben fih am greninach Trenton, um’ den ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Sold.ac zu ertroͤtzen. Gener. Sullivan, 
4* Dr. Witherſpoon u. a. Kongreßdeputirten beruhi⸗ 
gen ſie. 

uguſt 19. Das vereinte amerikaniſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Heer ruͤkt in New-Jerſey, und macht Mi⸗ 
a, New York anzugreifen ‚zieht aber under 

- thet durch diefen Staat nach Birginien, 
-Movember 21. Th. Ward mit ‚feinen Fluͤchtl ing 
u berfält feine VBaterftadt Yiewarf. Die Dis 
iz treibt die Pr. BE 


AH u u 


— 8 


min 23. Das Kor in Fiächttinge thut von New⸗ 
York aus einen Angrif auf ein. Blokhaus zu. Dover, 
am 1 ofluſſe, und führe Bapitän Huddy gefan⸗ 
gen fort. 

"April 14. Ihr Anführer, Kapitän Lippincot, laͤßt 
ihn auf den Hoͤhen ee — haͤngen. 


Nove mber 2. warb — lezte Abſch * 
„am das amerikaniſche Heer vor deſſen Entla ung zu 
Da Hill bei Princeton. 
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den Migyergnügten in ſeiner Probinz das Gleich⸗ 
gewicht zu halten, daher er auch von allen koͤnig⸗ 
lichen Stathaltern ſich am laͤngſten nach den aus⸗ 
gebrochenen Unruhen in feinem Amte behaupten 
konte, ungeachtet ihm und den Miniſtern ſchon 
laͤngſt einige bei dem Volke beliebte. Maͤnner von 
feurigem Geiſte und Talenten entgegen arbeiteten. 
Dahin gehoͤrten William Livingſton, Richard 
Stöciton,.umd. der Praͤſident von Naſſau⸗Kol⸗ 
legium, Doktor Witherſppon. Erſter hatte 
ſich ſchon der Stempeltaxe und nachher. det Re⸗ 
venuͤealte entgegen geſtelt, und ſtand ſeitdem an 
7 Spitze der Freiheitsfreunde in New-Jerſey. 
Auch in gedrulten Aufſaͤtzen und kleinen Schrif⸗ 
ten hatte er die Rechte der Kolonie verteidigt, und 
feine Mitbürger daruͤber aufgeklärt *). Als der 
Generalkongreß der Kolonien im September 1774 
n Philadelphia fich verfamlete,. war er einer ‚der 
uf Abgeordneten von News Serfen, welche die - 
zu dem Zwecke nad) New.» Brunfwick. berufenen 
Ausichüffe der Sraffchaften ermählten. Seitdem 
entwickelte fich Die Revoluzion in dieſer Provinz 
auf Ähnliche Weiſe wie in New⸗-Nork und ans 
dern. Ein Provinzislkongreß, derfchon im Mai 
Des folgenden Jahres feine Sißungen- hielt , bez 
förderte: die Ausführung der Schläffe des alge⸗ 
meinen Kongreſſes, und die Ausfchüffe in den 
Beetle Sraf⸗ 
*) Dahin gehört inſonderheit ſeine Letter to the Bi. 
{hop of Landafl, occafioned by his Sermon, in 
“which the American Colonies are loaded With 
great and undeferved reproäch, Philad, 1767. 8. 


’ 
' 
“ 
a wm _ « & 20 44 a’ a0: . 
“4 — I » — — — 4——— 


Grafſchaften unterſtuͤzten dieſen in ihrem Bezirke; 
oder kamen ihm auch oft Durch entichlöffene Schritte 
zuvor. Ein -jolcher geſchah in dersGraffchaft 
Monmouth, welche am 4 Mai ſich zu bewafnen 
beichloß," um »fo jehr fie mit. Englartd in. Fonftitus 
zionsmaͤßiger Verbindung zu bleiben" wünfchte, 
und ſo angfivol fie einen Bürgerkrieg ſcheute 
doch dem angemaßten Veſchatzungsrechte alles eni⸗ 
gegen ſetzen zu fönnen. < Keinembr. Wr. p.84.] 
Franklin berief inzwiſchen in der Mitte‘ dieſes 
Monats die Affembly; um ihr den Vergleichs⸗ 
vorſchlag, den das brittifche Unterhaus am zoften 
Februar abgefaft hatte, vorzulegen..: Ihre Ante 
wort bezog fic) auf Den Generalkoͤngreß, und era 
Flörte, daß fie feinen Wunſch der Unabhaͤngigkeit 
hegte, ſondern in alles, was nur nicht auf di — 
Beſchatzung mit abzielte, willigen wuͤrde. 
Antwort erwiederte er zwar ſanft, aber nicht. ohne 
misbilligende Anfpielungen über: die. dem Genes 
ral? ngreß eingeräumte. Macht Eben fo friedlich 
endigte fich eine andre. Generalverfamlung, welche . 
er. im. November nach Burlington. ausfchrieb, 
ungeachtet Franklin ihr nunmehr fehon den Ber 
fehl der brittifchen Regierung befant machen mufte, 
daß die Kriegsfchiffe gegen alle Sedſtaͤdte feindlich 
. verfahren folten, worin die Föniglüchen Bedienten 
beleidigt würden, ‚Ex für feine Perſon verficherte, 
daß er im: Vertrauen: auf. die bisher genoffene 
Achtung und Siebe, die Provinz nicht —— 
wolle, um feinen Anſchein zu verurſach 
befinde fie ſich im Aufftande gegen. NR die, 
Auf die e Bike, ihm zu erklären, 9 ſie ſeine und 
der 
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der uͤbrigen koͤniglichen Bedienten Sicherheit 
verbuͤrge, gab ſie zur Antwort: Sie waͤren alle 
unter dem Schutze der Geſetze ſicher; und auf ſein 
Bedauern, daß ſchon in Öffentlichen Schriften 
Grundſaͤtze der Unabhaͤngigkeit geaͤuſert waͤren, 
erklaͤrte ſie, daß ſie dergleichen weder kenne, noch 
billige, ſondern vielmehr ſchon die Gelder zu den 
Regierungskoſten bewilligt habe. Nun entließ er 
ſie mit Ausdruͤcken ſo vieler Maͤßigung, als ihm 
nur die — ſeinen Koͤnig erlauben konte. 
[ Remembr.:V. 1. p..103 ſq. V. 2. p. 192 fq.] 
Dennoch war dies die lezte Aſſembly, welcher 

er beiwohnen Fonte ; Denn als er im Junius 1776 
eine meue berief, fo unterfagte der Provinzial⸗ 
Fonvent zu Burlington den Mitgliedern ‚ feinem 
Befehle zu gehorchen, meil e8 Dem neuligen Be⸗ 
fehluffe des: Kongrefles, Beine Verordnungen: im 
Namen des Königs mehr anzımehmen, zumider 
laufe. Sein Gehalt wurde zugleich. eingezogen, 
er felbft aber bald. darauf zu. Amboy auf BAehl 
des Generaldongreffes verhaftet, und nach- Con⸗ 
necticut geführt. Jedoch ward er nachmals auss 
gewechſelt und begab fich nad) New-M)orf, wo er 
* rg über ein Kor von Flüchtlingen ers 

ielt *). — Se ER 

Nunmehr näherte ſich der Ausbruch des Krie⸗ 

ges den mitleren Kolonien, wogegen New⸗Jerſey 
ſich ſchon im vorigen Jahre: zu bewafnen ne 


u *) Er ging im J. 1782 nad) London, um-bie Sache 
der LWojaliſten zu betreiben, und lebt daſelbſt noch 
jezt. a y 2 Gen a 


Auf den Rath des_Kongreffed waren damals 
zwei Bataljone, deren jedes 532 Man betrug, 
geworben worden, die. man im Februar 1776 der 
Stadt Nev:Dork zu Hülfe fandte (©. 305% 
Sm Junius diefed Tahrs wurden noch 3300 Man 
gefordert, welche zu dem amerifanifchen Heere, das 
Wafhington in New⸗Nork zufammenzog, ftoßen 
folten. Ein Theil davon wurde aus Freiwilligen, 
Die fich von der Miliz ftelten, zufammengebradhts 
Die Verfchwörung, welche in New⸗Vork ges 

gen Wafhington in der Mlitte dieſes Jahres ent 
deft wurde, legte den erften Grund zu der immer 
wachfenden Erbitterung der New - Serfener gegen 
die Briten. . Eine Menge Königlichgefinter ging 
nun zu der Öegenpartei über, und vereitelte die 
vorher nicht ganz ungegrümdete Hofnung, daß die 
Mehrheit der Einwohner dieje Provinz dem Koͤ⸗ 
nige würde erhalten Fönnen. Es war ſchon eine 
Veraͤnderung der Konftituzion vorgefchlagen wor⸗ 
den, welcher aber noch ein großer Theil der Eine 
wohner entgegenftimte, als auf einmal die Geſin⸗ 
nungen fich gänzlich änderten. Am 21 Juniug 
hatte der Provinzialfonvent neue Abgeordnete 
zum Kongreſſe gewählt, und Diefen ſchon die Vol⸗ 
macht ertheilt, für die Unabhängigfeitserklärung 
ihre Stimme zu geben. Unter den Abgeordneten 
fehlte diesmahl Livingſton, weil man. glaubte, 
feine Freiheitsliebe erfirecke fich fo weit nicht, fon: 
. bern er würde fich diefer Erklärung widerfegen. 
Stat feiner ward Dr. "John Wirberfpoon ge - 
fandt, ein Man, der ſchon in Schotland an der 
Spiße der Geiflichfeu muthvol der re 
| irche 
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Kirche entgegen gearbertet, und dabeifowohl feine 
Beredſamkeit, als feinen feurigen Eifer für Un— 
abhaͤngigkeit gezeigt hatte [Gordon B. 2, 
277.1 — BE | 

Am zweiten Zulius, alfo zwei Tage früher, 
als der Öeneralfongreß die Unabhängigkeit er⸗ 
klaͤrte, gab ſich New» Jerfey auf dem Provine 
zialkonvent zu Burlington jeine neue Konftis 
æuzion, welche faft von allen Mitgliedern (denn 
nur vier Grimmen waren dawider) bewilligt 
wurde. Um fich jedoch auf alle Falle zu fühern, 
und den Anhängern der Königspartei minder 
Anſtoß zu .geben, hatte man den ausdruͤklichen 


Vorbehalt hinzugefügt, daß Im Fal einer Aue 


ſoͤhnung mit Grosbritanien diefe Konftituzion, als 
völlig ungkltig anzufehen ſei. | 

Die erfte Generalverfamlung des euen 
Staats eröfnete ihre Sitzungen zu Princeton am 
27 Auguſt, und wählte William Livingfton 
zum Guvernoͤr, welche Würde derfelbe den gan⸗ 
zen Krieg hindurch, und noch lange nachher bis 
zu fenem Tode im J. 1790 mit großem, wohl 
. verdientem Ruhme bePleidet hat. Er ftamte auß 
einer der angefehniten reichften Familien des 
Staats ab, und war ein Man von vielen Talene 
ten, welche er fowohl durch eifriges Studium 
der fcyönen Wiffenfchaften, befonders der klaſſi⸗ 
fchen Litteratur, und der Kechte-fenes Landes, als 
durch viele Lektur aufs beſte ausgebilver hatte, 
Seine Schriften, vorzüglich feine profaifchen, find 
fchäzbare Beweiſe davon. In denen politiſchen 
Inhalts herſchte oft eine ſehr witzige, beiſſende 


Satire, 
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Satire, die beſonders die engliſchen Miniſter und 
Heerfuͤhrer, welche Amerika bekriegten, aufs 
ſchaͤrfſte traf. Dadurch reizte er aber zulezt die 
Feinde von Amerika ſo ſehr, daß ſie alles an— 
wandten, um ſeiner habhaft zu werden, ja ſogar 
einer ihrer Feldhern, Robertſon, einen Preis auf 
feinen Kopf ſezte *). Seine Auffäge trugen nicht 
wenig Dazu bei, das Volk gegen die Written zu 
entflammen, und der Wiliz von New» Zerfen die 
größte Vereitwilligkeit einzuflͤßen, bei der gerings 
ften Veranlaffung ins Feld zu ruͤcken. In der 
Geſezgebung hatte er durch die Kraft feiner Rede 
eben jo ftarfen Einfluß, Mehr als alles dieſes 
aber wirkten ſeine wahrhaft republikaniſchen Tu⸗ 
genden, feine unwandelbare Rechtſchaffenheit und 
unbiegfame, firenge NedlichEeit, fein muſterhaf⸗ 
tes Leben und ſeine unerſchuͤtlichen Grundſaͤtze 
chriſtlicher Moral, die von allem Enthufiasmius 
und Aberglauben fo fehr entfernt waren, daß kei⸗ 
ner ſich mehr der täglich in Amerika zunehmen: 
ben Duldfamfeit und des Verfals der Eirchlichen 
Olaubensoorfchriften freute, als er. Sein Staat 
ſah an ihm zugleich ein hervorftechendes Beiſpiel 
der Thaͤtigkeit, der Erwerbſamkeit und guten 
Haushaltung. Zwar zeigte er ſich als einen eifri⸗ 
gen Feind der Dem neuen Staate fo gefaͤhrlihen 
Tories, doch ließ er fie nie grauſam behandeln, 
Er war gerecht ohne Härte, gütig ohne Pariei— 
ligfeit, und groß ohn.e Stolz. In diefem re 
7 GE | Ä obe 
) S. die launigten Briefe, die er im J. 1779 darüber 
mit Clinton wechfelte im Remembr. V.$, P.27g fg. 
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Lobe ſtimmen feine Feinde ſelbſt mit ſeinen Lands⸗ 
Jeuten uͤberein, ob ihm jene gleich Hartnaͤckigkeit 
vorwarfen, Die aber in ſeiner Lage vielleicht Fein 

Sehler war ). — 
Seit dem vom Ende des Novembers 1776 
on, New-Zerfey acht Monate lang der Schaus 
plaz des Krieges ward; da im Junius 1778 Das 
brittiihe Hauptheer feinen Ruͤkzug von Philadels 
»hia durch das Land nahm, und der Staat nachs 
ber bis zum Frieden beftändigen Einfällen ausges 
fezt war, hatte Livingſton unaufhörlich Gelegen⸗ 
“ heit, feine patriotifche Ihätigfeit und Kraft zu 
zeigen. Die Aſſembly mufte oftmals von einem 
Drte zum andern verlegt werden. Die erfte war 
noch zu Princeton, die folgenden aber bald zu 
Pittstown, Haddonfield, Trenton, bald wieder 
zu Princeton, dann zu Mount Holly, zu Burling- 
. ton, in. den legten Jahren aber gewöhnlicdy zu 
Zrenton. Ginmal, als das amerifanifche Heer 
nach verfloßner Dienftzeit im J. 1776 nebft dem 
fliegenden Lager, welches die mitleren Kolonien 
decken folte, großentheils aus einander ging, der 
Fleine Weberreft aber nach Pennſylvania zu flüchs 
ten ſich genöthiat ſah, muften fogar die jämtlichen 
Giieder der Regierung eben dafelbft ihre Zuflucht 
fuchen, und der neue Staat fchien gänzlich aufgelöft 
zu ſeyn, weil die Britten fein Gebietfajt ganz beſez⸗ 
ten, und ſchon ihre Winterquartiere in demfelben 
| zu 


*) ©. Dr. A. Meworther’s Charatter of Wm Li. 
vingfton im Univ. Afylum 1791. V. ı. p.7. fq. 
Chaftellux V. 1, p. 171. Br. MN. 


gu nehmen anfıngen. Allein eben diefe Winter 
quartiere und Warhingtons: glüflicher Ueberfal 
der Heffen in Trenton am Ende dieſes Jahrs rete 
teten New⸗Jerſey und die "beinahe. verzweifelte 
Sache der vereinten: Staaten. ‘Das fchändliche 
Betragen der brittiſchen Soldaten, welche die 
Greuel des Krieges durch Raubſucht, Mordbren⸗ 
nereien und Schaͤndungen, frevelhaft vermehr⸗ 
gen, und die von den heſſiſchen Miethvoͤlkern, was 
die Plünderungen der wehrlofen Einwohner an⸗ 
betrift, beinahe uͤbertroffen wurden, erregten den 
geſunknen Muth der Unterdruͤkten von neuem, und 
ſelbſt ein großer Theil der vielen Koͤniglichgeſin⸗ 
ten verließ eine Sache, die auf eine ſo nichts⸗ 
wuͤrdige Weiſe verfochten wurde, daß ſelbſt ihre 
Anhänger Feine Sicherheit vor jenen Ungerechtig⸗ 
keiten fanden *). In Dem erften ee 


®) Die Beweife find nicht allein auf Befehl der Aſſem⸗ 

Ä bly geſamlet, und gerichtlich bewaͤhrt dern Kongreſſe 
vorgelegt worden; ſondern auch Waſhingtons Brie 
erzaͤhlen ſo viele Beiſpiele ſelbſt die. Berichte d 

engliſchen Generale, ferner Ramſays, Gordons, und 

‚des brittiſchen Stedmans Geſchichte des Revoluziong⸗ 

krieges führen fo manche ſchrekliche Thatſachen an’; 

die Reifenden fanden nach geſchloſſenem Frieden noch 

allenthalben ‘fo viel Spureſi muthwilliger Verwuͤ— 

ſtung, daß man ‚fich aller Wahrheit verſchloſſen haä⸗ 

ben muͤſte, wenn man dieſe Verwſtungen leugnen 

wolte. Einige neetnder heſſiſcher 

Ofſiziere, die ich geleſen habe, Elagen auch bitter 5 
darüber. DBerzl. Stedman V. 1. C.8 p. 242 fq. 

Gordon _V+2..p.413.dgg- . Remembr. V. 4. p. 37 

VIEL Ve 

‚Geogr.v. Amer. V. St. UEI1u1SßB. VDit 
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Feldzuge war die Milz noch- wenig bereitwillig 

zu den Waffen zu greiffens: und ihe Muth fehr ‘ 
niedergefchlagen. . Kaum gauſend eilten Waſhing⸗ 

ton zu Huͤlfe. Howens Aufruf an die Einwoh⸗ 

ner, die Waffen niederzulegen, und gegen Unter⸗ 

ſchrift einer gewiſſen Erklaͤrung Gnade zu erhal⸗ 

ten, wirft “auf. viele, fonderlich. die Reichern, und 

ſie unterwarfen ſich dem Sieger. Obgleich die 

aus der niedern Klaſſe ihren. Grundſaͤtzen treu 

blieben , fo.fehlte es ihnen-Ddoch.am Führern und 

am einem-Vereinigungspunftei:; Das Betragen 

der brittiſchen Truppen. aber-- forderte fie zu laut 

auf; die erfie Gelegenheit, da ſich das Glüf-fir 

Amerifa nur ein: wenig günftiger;zeigte, zu bee 

außen, dem: Feinde: allen möglichen Abbruch 

zu thun, und Waſhingtons fiegreiches. Heer zu 

werſtaͤrken. Von der Zeit an haben ſich die New⸗ 

Jerſeyer, ſo viel ſie auch litten, als ſtandhafte 

Verteidiger der Freiheit bewaͤhrt, und ſonderlich 

imier ihren Heerfuͤhrern, den Generalen Stir⸗ 

ling und WMaxwell, ſich in vielen Gefechten 

hervorgethan. ‚in Theil der. Tories, deren Guͤ⸗ 

ger nachmals fir verfallen erklaͤrt wurden, ſchlug 

ſich zu den Englaͤndern, und trat in das Kor 

der ſogenanten treuen Flüchtlinge (loyal Refu- 

‚gees), die zu New-Nork ein eigenes Kriegsamt 

‚hätten, das ihre .rachfüchtigen Einbrüche in ihr 

Waͤterland leitetes Franklin felbft war, nachdem 

er ausgewechfelt worden, eine Zeit lang Pr. 
ERS FRENE Se re dieſes 
V. 5.p. 257. 259. 260. V. 6. p. 88. Anbury’s 
»s. Journey. V. a4. p. 273. — 
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dieſes Krieggamts. Die drei Bataljone: von 
er —5 Bei find; or * 
den, verůbten vie —— tu 


inaligen, Ditbiivgern,, die man eher 

imdgte, teil, ihne inne * re nabım, 

pr ie ie dr Buchs At 

und Dienft 3 

—— voͤllige N au an 1a il 

Güter verſprochen hätte „. deſſen fidh auche 

Nutze —— Die Rai der geheimen To⸗ 

welche Sande zuritbleben⸗ ‚war; 

\ ——— ala ——— weil ſie nicht —4 
then. ſondern auch ihm 













em. ER vieles 


nach > dew⸗ viel Mittel: bene Shaun 


lieferten, D ‚entftehend 
wuͤrde⸗ —— * ——— Ip, verbo 
— ‚Degen er 00: von. Deo. Dore am 
möglich, ihm —3 Gegen das Ende, Ne 
Krieges, als Die Macht, der Britten einmal guts 
idend gebrochen. war, gereichte er ſogar * 
aate ar Vortheil, welcher dadurch mit 
rem Gelde und brittiſchen Waaren von dem 
de ſelbſt, der ſeinen Handel — ‚hatte, vers 
ſorgt wurde. 
n ha UmeriEaher,sor bem lebens 
al. zu, Treenton hatte doch eine gute Folge für 
ew⸗Jerſey, indem es ihm viele feiner, innerkt 
mh entdefte, Der Anfang des Jahres 1779 
elcher fir. die onen eben ſo glutlich wen 
ta2 


* ©. Akte: vom 5 Zunius rer in as Ban 
App, Mr. 4. BI 2426v PET: u 






666 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 
als‘ das Ende des vorigen, da Waſhington fes 
durch einen meiſterhaften Zug in Den A ne 
blicke, da er Eornmwallis Uebermacht und: na 
Angriffe — ein brittiſches Kor unter dem 
Oberſten Mawhood bei Princeton zerſtreute 
und ſich in eine feſte Gegend am Ro —* — 
gab dem Staate New⸗-Jerſey fein Daſeyn w 
der, obgleich Howe ſeiner Eroberung ſo gewiß 
war, daß er ſchon Courtland Skinner, einen 
Man von vielem Einfluſſe in ſeinem Vaterlande⸗ 
zum Stathalter ernant haben ſol. Doch war die 
erfte Hälfte dieſes Jahrs noch eine ſehr traurige 
Zeit für das verwuͤſtete Land. Zwar that die 
nun zur Huͤlfe aͤuſerſt willige Miliz dem Feinde 
vielen Abbruch, zwar ſah Home‘ fie beinahe ges 
noͤthigt, alesiauffer New + Brunfvic und den 
Deren an der New⸗Nork⸗Bai aufzugeben, und 
dort Cornwallis in einer bedrängten — u 
zulaſſen, aus welcher er ihn erft in Mai mit dem 
größten Theil feiner Macht retten Fonte, worauf 
das brittiſche Heer am 22 Junius Brunſwick und 
bald. darauf den ganzen Staat verließ; «allem 
das Land hatte zu fehr in ſeinem beſten fruchtbar⸗ 
ſten Theile gelitten, die Regierung irte zu unſtaͤt 
kraftlos und von allen Huͤlfsmitteln entblößt um⸗ 
bet, als daß die neue Konſtitlizion ſchon Hätte 
irgend wohlthaͤtigen Beſtand gewinnen, und zum 





Gluͤk des Voifs wirken koͤnnen. Nun aber fing 
die Generalverſamlung an, viele Geſetze und Ver⸗ 


ordnungen, wovon ſie manche ſchon in den erſten 
Monaten ihres Daſeyns gegeben hatte, 3. B. 
die Akten, betreffend die Einrichtung der Fe 


— 


| 
| 
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hoͤfe, ſelbſt die wegen unzʒuverweigender Einführung 
des vom Kongreß ausgefertigten Papiergeldes, 
die ſtrenge Verordnung wegen des Hochverraths, 
welche aber bald gemildert ward, u. a. m. in 
Ausfuͤhrung zu bringen, und gab viele neue Ge⸗ 
ſetze, welche der Regierung Kraft verliehen, in 
allen Theilen der Verwaltung die in manchen 
Gegenden unterbrochne Ordnung herſtelten, und 
beſonders den Krieg mit Nachdruk fuͤhren halfen. 
Im Dezember des vorigen Jahres hatte der Staat 
nicht mehr als ein kleines Kor Miliz von 500 
Man in der Grafſchaft Morris aufbringen koͤn⸗ 
nen; im Mai dieſes Jahrs beſchloß man ſchon, 
durch Freiwillige die vier Bataljone, welche der 
Kongreß nur von ihm verlangte, volftändig zu 
machen *), Die Affembly verbot nun zum Ber 
ſten des Heers die Ausfuhr der Lebensmittel und 
Das Brantweinbrennen; . verftärfte Die. Macht 
Des Öuvernörs und Gicherheitsrath, um inner 
und Aufern Feinden defto.beffer entgegen zu wir⸗ 
Een; fie begünftigte nachher die Eifenwerfe, ließ 
wichtige Seefalzfiedereien anlegen, und beftimte 
den höchften Preis des Arbeitslohns und der 
Waaren, welches aber im Julius 1778 durch ein 
gerechteres Gefez widerrufen ward,  , 
Die Generalverfamlung, welche im Septem⸗ 
ber 1777 zu Haddonfield ihre Sitzung eröfnete, 
— Eee nahm 
*) Dieſe wurden nachher. in drei vertheilt. Im Jahr 
2784 waren es nur noch, zwei. Es wurden 7500 2. 
aufgebracht, um das Handgeld fürdie Freiwilligen, 
die ſich gleich: Anfangs fanden, zu bezahlen: 


— 
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nahm noch größere Maasregeln, die Lvingſton 
ihr empfahl, Dahin gehören vornehmlich die 
Geſetze zur. Einrichtung der Miliz, welche dem 
Staate bald fehr wichtige Vortheile verfchaften, die 
Verinderung der unmenſchlichen Strafen, welche 
das alte brittiſche Gefez den Hochverraͤthern 
drohte, in 5 Todesſtrafe; und in der zweiten 
Sitzung die Ausſchreibung einer Gütertare zur 
Tilgung des Antheils, weldyer dem Staate von 
Ber Schuld der Union zufiel. Diefe Tare war 
ohne Beſtimmung der aufzubringenden Summe 
gleihfam zum Verfuche, aber fo übel vertheilt, 
aufgelegt, daß fie zwar einkam, aber zu heftigen 
Klagen Anlas gab; daher auch das dabei ange 
nommene Schaͤtzungsverhaͤltniß nie wieder befolgt 
wurde. [Ads c.76.] 9) Die Verordnungen, 
wodurch die Guͤter der Ausgewanderten eingezo⸗ 
gen wurden gaben dem Staate jezt den Genuß 
betraͤchtlicher Einfünfte, fo daß es ihm, fchon 
Teichter ward, die großen Summen, welche der 
Krieg erforderte, aufzubringen. Sogar eröftiete 
fich ihm underhoft eine neue Quelle der Einfünfte, 
als nach der Räumung. von Philadelphia "der 
— a Di Krieg 
*) Man hatte auſſer einigen alten Geſetzen theils keine 
Materialien in Haͤnden, wonach man ſich bei der 
Ausſchreibung der. Schagung hätte richten koͤnnen, 
und der entvoͤlkerte, zerſtoͤrte Zuſtand der beſten 
Grafſchaften erlaubte feinen beſtimten Anſchlag. 
ort. Man nuhm alſo sh. im Schäkungsnfafide zum 
Maas ſtabe, und. ſchaͤzte z. Bu angebautes Land zu Zu, 
ver. che angebautes zu , des wahrſcheinlichen Ver⸗ 
faufwerche „ Kapitalifn und Zinſen tragende Pa: 
piere zu 775 der Summe 4. ſ. m. | 


EN 


| 
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Krieg ſich nach den ſuͤdlichen Staaten zog, und 
da die New⸗Jerſeyer fich wieder mit ihren neu ers 
bauten Schiffen in die See wagen konten, zumal 
da die franzoͤſiſche Flotte den engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen Ehrfurcht: gebot. Zwar beſtand dieſe 
Schifſahrt groͤßtentheils nur in Kaperzuͤgen, die 
von Little Egg⸗Harbour aus, den brittiſchen Han⸗ 
 belöfchiffen, die von und nad) New⸗-VNork fegel: 
ten, auflauerten, allein die Prifen enthielten fo 
reiche Ladungen, Daß der Einfuhrzol, welchen die 
Aſſembly i.n Oktober diefes Jahrs anlegte, eine 
nicht ganz unbedeutende Einkunft ward. Aber 
diefe Kapereien hatten : auch um eben ‚die 
Zeit dem Hafen einen Veberfal der Engländer: 
zugezogen, wobei viele Schifferwohnungen zus: 
gleich. mit den weitläuftigen Salzwerken zerftört 
wurden; welcher leztere Werluft dem Staare am 
— zu erſetzen war. 
In der Mitte des Jahrs hatte der Staat noch 
eine ſchwere Kriegsnoth zu erdulden, da das brit⸗ 
tiſche Heer, nachdem es Philadelphia geraͤumt 
hatte, feinen Ruͤkzug unter Clintons Anführung 
durch das Sand nahm. Zum Gluͤk geſchah ders 
. felbe unter beftändiger Beunruhigung , nicht nur 
von Wafhingtons Heere, fondern auch von der 
nerjerfeyer Miliz, wovon allein in dem Gefechte: 
bei Freehold an achthundert Man den Angrif 
auf den Feind muthig unterſtuͤzten. Das Vers 
trauen der Freiheitsverfechter in New: serfeg, ihre. 
Kriegserfahrenheit und Tapferkeit ftieg mit ihrem 
Si Gluͤcke in gleichen Verhältniffe, als der: 
uth den Königlichgefinten entfiel. Deswegen 
ward 
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"ward jene Miliz nun den. beften Linientruppen 

leid) geſchaͤzt; und daher gingen auch von den 
Kories fo wenige mehr zu den brittifchen Fahnen 
über, daß der abtrünnige Brigadier Skinner 
ſchon im J. 1777 nicht mehr: als 517 Fönigliche 
New⸗Jerſeyer unter feinem Befehle hatte, und 
in der Folge es ihm immer mehr an neuen Ueber⸗ 
läufern fehlte. Die: Erbitterung, womit jezt Die 
feindlichen Ueberfalle in den nordöftlichen Graf- 
ſchaften des Staats begleitet waren, hatte faſt 
Feine Grenzen. Bergen, Effer und Middlefer 
wurden, fo weit.der Feind reichen konte, von 
allen Habfeligkeiten, : befonders von: Vieh und 
andern Lebensmitteln entblöftz Kirchen und Woh⸗ 
nungen eingedfchert ; und im J. 1780 traf dies fogar 
ganze : Dorffchaften,. ald Connecticut =» Farımg, 
Springfield zc. Die Verbrennung jenes Orts war 
mit einem Beifpiele der Unmenſchlichkeit verbuns 
den, welches zum Abfcheu dargeftelt zu werden 
verdient. Unweit des Drts hatte Sonas Caldwell, 
ein presbpterianifcher Prediger aus Elizabethtown, 
feine Zuflucht in einem einfamen Haufe mit feiner 
Familie genommen, weiler als ein eifriger Befördes 
rer der Revoluzion in jener Stadt Feine fichere 
Wohnung fand. Dennoch blieb er ein Augens 

merf der feindlichen Rachfucht, weswegen er auch 
bier nicht mehr ohne Gefahr zu feyn glaubte, als 
Knyphauſen und MRobertfon mit einem ftarfen 
Kor im Junius 1780 in diefe Gegenden einbra« 
chen. Er flüchtete daher tiefer instand, ließ 
aber feine Gattin mit neun jungen Kindern, fo 
gern fie ihm gefolgt wäre, in dem Vertrauen auf 
| das 
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das Dienfengefübl der Feinde zurüf, da ber’ 
amerifanifche Oberſte Dayton verſprach, ſich mit 
ſeinen Truppen aus dem Dorfe auf eine Anhoͤhe 
zu ziehen, uud dort den Feind zu erwarten. Dem 
ungeachtet rüften die Engländer auf das Dorf zu, 
und Famen gleidy anfangs nad) Caldwells. a 
gener Wohnung, wo die wehrlofe Familie in 
einem Zimmer friedlich beifammen war. 

Soldat erblißte fie Faum, als er von auffen Durchs 
offene Fenfter auf die Mutter anlegte, welcher 
eine Magd mit dem Säuglinge derfelben auf dem 
Schoße, zur Seite faß, und fie erſchoß. Die Ges 
noſſen feines Freveld, einige Heffen, eilten num 
herbei, das Haus des verhaßten Predigers in 
Brand zu ſtecken, und die unglüklihe Familie 
erhielt nur mit vieler Mühe die Erlaubniß, den 
Körper der Ermordeten den Flammen zu’ entreife 
fen, denen fie alle ihre Habſeligkeiten überlaffen 
mufte. Darauf ward die Kirche des Orts und 
die übrigen Häufer, um das Maaß der Bosheit 
vol zu machen, gleichfals eingeäfchert *). Springe 


e field wurde nicht lange hernad) auf eine eben fo 


unrühmliche Weiſe von einem andern Kor in d 

Aſche gelegt. 

Mitten unter diefen Verheerungen, wodurch 

der Feind feiner Sache, wie feiner Ehre, einen un- 

| wieder⸗ 

| H S. Cordon 8.3. ©. 369. Ramfay V. 2. c. 20; 
p- 182. Collettion of Mafl. Hift. Soc. V. 2. 
187 fg. - Caldwell'hat nachmals die eidlichen An 
gen über dieſen Mord bekant gemacht. Er ſelbſt uns 
terlag gleichem Schikfale; denn erwurde im Januar 
3782 von einigen Böfewichtern erſchoſſen. 
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wiederbringlichen Schaden zufuͤgte, gewann der 
Staat und ſeine Regierung neue Kraͤfte, die Li⸗ 
vingſton aufs geſchikteſte in Bewegung zu ſetzen 
und wirkſam zu machen wuſte. Der Haß, den 
er laͤngſt den Englaͤndern geſchworen hatte, er⸗ 
hielt immer neue Nahrung, auch durch die per⸗ 
ſoͤnliche Gefahr, die ſie ihm drohten. Seine 
öffentlichen Reden und Schriften athmeten nichts 
Als Verachtung der in feinen Augen fo tief geſun⸗ 
fenen Nazion und ihrer Heerfchaaren, die fich 
durch ſolche Thaten auszeichneten *). Die Ges 
neralverfamlimg Dachte und handelte mit ihm eins 
muͤthig, fo wie der größere Theil der Einwohner 
gleiche. Gefinnungen hegte. Daher Ponte der 
Staat auch alle Sehnen‘ anftrengen, und: feine 
RBerfaffung, mitten in den Stürmen um fie her, 
fefte Wurzel fihlagen. Im Dezember 1778 hatte 
man 100,000}. zur Beftreitung der Regierungss 
Foften ımd Abtragung ‚der Kriegsfehulden bewil« 
ligt, und im Junius 1779 mufte zu den nöthigen 
Koften..ı Million &, im Dezember aber 3 Mil: 
lionen und 375,000: 8. ausgefezt werden, weil 
Das. Papiergeld ſeit kurzem ſo viel von feinem 
Werthe verloren hatte (©. 480.). Diefe Sum⸗ 
men wurden durdy Taxen aufgebracht, welche 
jezt :beffer-vertheilt wurden, als bisher hatte ges 
ſchehen koͤnnen. Auch ward im Jahre 1780 
ein Tilgungsfond des Schuldantheils, welchen der 
BE Bi Zu Staat 
) Man fehe 3.8. feine Borfchaft an die Affembly im 
=. Mai 1778 u. am. imRemembr: V.6. p®223. und 
feinen Briefwechfel mit Clinton V. 8 P. 279 ſq. 
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Staat an der Kriegsſchuld der vereinten Staaten 
nehmen mufte, der ſich auf 225,000 & Papiergeld 
belief, bewilligt, fo daß die Schuld nach 6 Fahren 
in baarem Gelde bezahlt werden, und’ inzwoifchen 
fünf. vom Hundert Zinfen tragen folte, [Ad 
June 9. 1780. c. 206.] Im folgenden Jahre 
brachte man die nöthigen Koſten theils durch Aus⸗ 
fertigung von Schuldfcheinen oder Certificates 
auf (deren jedoch nur für 67,500 Dollar, aber fie: 
ben Prozent Zinfe tragend, gemacht wurden), 
theils Durch neues Papiergeld von Fleinern Muͤnz⸗ 
zetteln, deren man für 30,000. % zu 73 sh. bie 
6 d. hinab ausfertigte, die einen dem Piafterwerth "- 
gleichen erzwungenen Umlauf erhielten. Die 
— Summen, welche der Krieg und die 
taatsverwaltung erforderten, wurden aber im» 
mer durch Auflagen auf Guͤter und- liegende 
Gründe gehoben, wohin die im Junius Diefes 
Jahrs zur Unterhaltung und Kleidung der Trup⸗ 
pen bewilligten 15000 2. und die am Ende defe 
felben zur Stellung von Refruten nöthige 75008. 
and die zur Grengverteidigung aufgebrachten 
15000 $, gehören. Sezt'hatte fich der Wohlftand - 
der Einwohner ſchon ſo weit wieder empor geho⸗ 
ben, daß ein Theil diefer Auflagen in baarem’ 
Gelde bezahlt werden konnte. Fuͤr die Beſchuͤ⸗ 
tzung der Grenze wurden nun 640 Man Freiwil⸗ 
lige beſtimt, und eine neue Milizakte machte dieſe 
Schuzwehr des Staats noch furchtbarer *). 
era 0 Aufer 


) Aus folgenden Verzeichnife fieht man zwar, wie 
—Nviel New⸗Jerſehy zum Kriege an Wanſchaft bei: 
: getra⸗ 
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¶Auſſer dieſen Friegerifchen Verordnungen gab 
die Generalverfamlung nicht wenige heilfame Ger 
feße zur Verbefferung des innern Zuftandes. Sie 
beitätigte. und veränderte den Freiheitöbrief von 
Raſſau⸗ und Queens Kollegium, gab eine befons 
dere Wahlakte (Kap. 178), ſchafte Die ſchaͤd⸗ 
ſichen Vorrechte der Erſtgeburt ab, und befahl 
die Erbtheilungen der liegenden Gruͤnde unter 
alle Kinder der Verſtorbenen (Kap. 200 ), ers 
richtete ein Admiralitaͤtsgericht, hob gewiſſe ſchaͤd⸗ 
liche Ausfuhrverbote und Preistaxen auf, und 
beftimte die Sporteln und Geldſtrafen in Gerich⸗ 
richten; indem bie volziehende Macht unter ihrem 


wirkſamen Dberhaupte alle Nerven anftrengte, _ 


die Ordnung und Ruhe des Öanzen zu erhalten, 


getragen hat, aber nicht völlig, tie groß fein Volks⸗ 
‚verluft in demfelben war; weil die in den legten Jah⸗ 
zen fo oft ins Feld rüdende Miliz nicht wenig Men⸗ 
ſchen dabei einbuͤßte. | | 
Der Stat ftelte a 
an Linientruppen und an Miliz 
ins Feld, im. 1776 = 3193 Man 5893 M 
| 1777 = 1408 
1778 = 1586 
1779 = 1276 
1780 = 1105 162 
1781 = 823 i 
178: = 660 
1783 = 675 


r ur "10,726 ° 6055 M. 
[ Maflach. Mag. 179r. p. 182.] 

Seine ganze Miliz wurde im Jahr 1780 auf 25,50@ 

Man zu Zuß und 965 zu Pferde angegeben.. [ Re- 

membr. V. 10. p. 343: 
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nund den unterdruͤkten Parteigeiſt nicht wieder em⸗ 
porkommen zu laſſen. 
Mit dem Generalkongreß ſtand die Staats 
regierung faſt immer in gutem Vernehmen. Sie 
war am 20 November 1778 der Bundesverfaſ⸗ 
ſung beigetreten; und bewilligte ſchon im: Junius 
1781 dem Kongreß einen Einfuhrzol von 5 Pros 
ent von gewiſſen auslaͤndiſchen Waaren und auf⸗ 
—5 Prifenghtern * zur Beſtreitung Det 
Kriegsfoften [ Alts-c. 2521], fo wie fie auch die 
Nazionalbanki im folgenden Jahre willig re Ä 
Das lezte Jahr des Krieges war für. New⸗ 
Jerſen⸗ — des kraftloſen Zuſtandes der — 
laͤnder zu New «Yu, a. weniger gefahrvol. 
koͤniglichen Fluͤchtlinge allein wagten noch — 
len wüthvolle Einbrüche. Einer der legten Aus⸗ 
‚ bräcdye ihrer Verzweiflung war. bie-Himrichtung 
des Kapitaͤns Huddy yon den newjerſeyer Trup⸗ 
pen / welcher in einem Blokhauſe am Tomsfluſſe 
von ihnen an 24 Maͤrz angegriffen ward, und nach 
tapfrer Gegenwehr -fich - ihnen ergeben muſte. 
Man hielt ihn auf Staaten Eiland in ſtrenger 
Verwahrſam, bis zum 12ten April, als der Ka⸗ 
pitaͤn ppincot von den newjerſeyiſchen Fluͤchtlin⸗ 
gen ihn nach den Hoͤhen von Middletown bringen 
und aufhängen ließ. Ein Zettel, den man ihm 
anknuͤpfte, zeigte, mit welchem hoͤlliſchen Grol 
dieſe Menſchen gegen einander wuͤteten. Lippin⸗ 
cot hatte, wie ſich bei der 1 auf We Unterfus 
Hung zeigte, gewiſſermaßen auf Befehl ſeines 
- Kriegsamts, wenigſtens auf ein woͤrtliches, von 
allen übrigen Beifigern nicht misbilligtes er 
eig 
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heiß des Stathalter Franklins gehandelt, und 


zwar um den Tod mancher von; ihren als Hoc 

verraͤther hingerichteten Brüdern. zu „rächen. 
Huddy ſol dabei nicht auf die menſchlichſte Weiſe 
thaͤtig geweſen ſeyn. Auch brachte man zux Ent⸗ 
ſchuldigung vor, es gäbe in der Grafſchaft Mon⸗ 
mouth einen Haufen verwilderter Menſchen, die 
ſich Rachvergelter (Retaliators) nentenw.. i 
Die bewafneten Flüchtlinge wären ohne, Nett 
verlohren;; wennfie in ihre grauſamen Han 
len. Allei 







— 2 


in wenn dies auch erwieſen waͤre, 
beſtand doch einmal das ſtrenge Geſez wider den 
Hochverrath), und Fein andres konte von engli⸗ 


ſcher Seite dein entgegen: geſezt werden, Das. dieſe 





auf welche großmuͤthige Weiſe dieſer junge unſchul⸗ 
dige Man zulezt durch des Grafen Vergennes 
Fuͤrſprache gerettet ward, Das brittiſche Kriegs⸗ 
recht, welches inzwifchen über Lippincot gehalten 
wurdes.fpracd) ihn frei,,ohne einen andern 
digen ausfindig ‚zu machen . General -Garleton, 
I; ; ur 

) Die did zum 4 Oktober 1976 zum Feinde Weberge) 
“ tretenen folten, dieſem Geſetze zufölge, nur mit: dem 
Verluſte ihres Vermögens beftraft werden, die ſpaͤ— 
tern aber auch mit dei Leben, LAct 1778. c. 122. ] 
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der Damals zur New⸗ Dorf den Befehl hatte/ hob 
jedoch) das Krieggamt der vereinten Sojaliften ganze 
Kid) auf, und bediente fich diefer wilden Schaar 
in: der. Folge.gar nicht mehr gegen Nero Serfeys 
>. Ob nun gleich der Staat feltener vom Feinde 
beunruhigt -ward, ſo waren doch noch große 
Summen zum Kriege und: andern. Beduͤrfniſſen 
aufzubringen, Sm J. 1782: betragen diefelbe 
90,000 L, und für das folgende 90,930-8. , Die 
in baarem Gelde oder Kreditzetteln des Staats 
durch eine Gütertare gehoben wurden, worauf 
ulezt verordnet ward, daß fünf und zwanzig 
hre lang jährlich eine Auflage von 31,259 & 
ausgeſchrieben werden folte, bis der -Antheil des 
Staats an dem Kapital und Zinfen der Nazionals 
ſchuld völlig getilgt wäre. Die lezten Gefege, wel 
he den Krieg betrafen/ waren verſtaͤrkte Verbote 
des Schleichhandels nah New⸗MYork/ den aber 
die Ausföhnung mis Grosbritannien Bald in eitten 
bereichernden erlaubten Handel verwandelte. - 
N aa | BR De * u EP A Ar BEE 
Die Regierung ließ nad) dem Frieden: eine 
ihrer erſten er ſeyn, dem neuen Frei⸗ 
ſtaate auch in Anſehung des Handels Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von ſeinen Nachbarn zu gebenz ein Bes 
ſtreben, das zwar nicht von dem gehoften Erfolge 
gekroͤnt wurde, aber dennoch ruhmwuͤrdig und 
nicht ganz ummüz wars In dieſer Abſicht erklaͤrte 
ſie die Haͤfen deſſelben fuͤr Freihaͤfen (den alten 
Einfuhrzol auf Negernſtlaven ausgenommen) 
bewilligte aber, umer der Bedingung, daß. Die 
| übrigen 


* 
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übrigen Staaten ein gleiches thäten, dem Kons 
greſſe Fünftig alle Zölle in diefen Höfen. [Ads c; 
358-.] : Da jenes nicht Statt fand, fo z0g die 
neue Zolfreiheit wirklich einige Schiffaht nach 
diefem Staate, befonders fo. lange New⸗Vork 
noch in deu Händen der Engländer blieb; allein 
der Handel dieſes mehr-landwirtfchaftlichen Staats 
floß bald: wieder größtentheils in feine ehemaligen 
Kanäle. Doch hat die eigne Ausfuhr, Die wefts 
indifche Schiffahrt und die Küftenfahnt ſeit dem 
Frieden und befonders: in den neueften Jahren 
ſchon Fortfchritte gemacht, Die von. dem ehemalis 
gen ſchwachen Zuftande ſehr abftechen, (©. 486ff.) 
Ehe aber New-Zerfey dahin Fam, hatte man 
noch unſaͤglich viel wichtige Angelegenheiten des 
Staats in Ordnung zu bringen, welches die. Mes 
ierung auch mit unermuͤdetem Eifer. betrieb, 
erft fischte man den innern Zuftand Deffelben 
genauer kennen zu lernen, und ließ im J. 1784 
eine Zählung der Einwohner der angebauten und 
unangebauten Sändereien, und des Viehbeftandes 
vornehmen, welches alles viel günftiger ausfiel, 
als man nach einem foldhen Verwuͤſtungskriege 
hätte erwarten follen. Selbſt die Volk ge 
hatte, ungeachtet viele während: der Unruhen nos 
Pennſylvania auswanderten, zugenommen, So 
sroß aber auch der Verluſt war, den viele der Ein: 
wohner anihren Guͤtern erlitten hatten, ſo wurde er 
doch bald wieder erſezt; denn das Ganze des Staats 
hatte dadurch minder gelitten, daf der. Reichthum 
deffelben nicht in wenige uͤppige Städte: zuſammen 
gehäuft, ſondern glüßlicher vertheilt war. "Man 7 
: fic 
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ſich daher nicht wundern, wenn die jetzige Summe 
Der Landeserzeugniffe,. die vor der Revoluzion 
fuͤnfmal uͤbertrift. So viel innere Miederherftels 
düungseräfte hat ein landwirtſchaftliches Volk! 
Es wurden nunmehr die während. der Revo⸗ 
luzion gemazhten Geſetze nachgeſehen und ges 
ſamlet. In’ die Finanzen des Staats führte 
man Ordnung und Sparfamkeit ein. : Die 
Koſten der Regierung. beliefen ſich nicht über 
‘10,000 % Rurant, die Gehalte waren geringe, 
und felbft der ſo beliebte Livingſton begnuͤgte ſich 
mit 350 L., die ihm. jaͤhrlich bewilligt wurden, 
Die Tilgung der Schulden ward nach dem 
oben: erwaͤhnten Plane fortgefezt, ſo daß im 
Jahre 1791, als der Bund die Schulden der 
einzelnen Staaten roͤßtentheils uͤbernahm, nur 
noch 1,287000 Dollar. von New⸗Jerſeys Schuld 
autilgen waren, wovon 207,000 ihm ſelbſt abzu⸗ 
- tragen übrig blieben; dagegen es aber in der Aus⸗ 
gleichung mit den ſaͤmtlichen Staaten eine Sum⸗ 
me; dem vierten Theile feiner Schuld gleich, gut 
‚behielt (S.452): Die eingezogenen Guͤter Der 
zu dem Feinde uͤbergegangenen Flüchtlinge blieben 
. dem Staate. Mehr. als eine Örafichaft und viele 
einzelne. Oerter erklaͤrten gleich nad) dem Frieden 
ihre feſten Entfchlüffe, Feine Art Flüchtlinge je 
+ wieder aufzunehmen, und manche hätten gern die 
Guͤter aller Tories, auch wenn ſie nicht die Waf⸗ 
fr ergriffen hatten, fuͤr verwirkt erklärtz allein 
die Regierung befolgte lieber die vom Kongreß 
be, einpfohlenen, Artikel des, Friedensſchluſſes 
mit Billigkeit und’ Gerechtigfeitäliebe, denen fie 
Geogr.v. Amer, 9,51, 1.3, Um ud » 
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nen ſie auch in Anſehung der Schulbforderungen 
brittiſcher Unterthanen getreu blieb *), [Meflage 
 of'the Prefident of the U. S. 17935 Papers 
men to Britain p. 38. Docum, Nr. 41, 42. 


9», 

| Sieiche bundestrene Geſinnungen belebten fie 
euh bei‘ der frühern Genehmigung der 
neuen Konfituzion der vereinten 
Staaten im I. 1787, welcher fie ſchon am 
19 Dezember 1787, und zwar. einſtimmig, beis 
trat... Sivinafton hatte noch die Freude,  Diefe 
wichtige Begebenheit und ihre. erften wohlthaͤtigen 
Folgen zu erleben, und feinen Staat mit ftäı Fern 
‚ Xriebe wieder auftvachfen zu ſehen; Die Freu⸗ 
de, die Bluͤthen einiger Manufakturzweige, die 
der vielen neuangelegten Erziehungsanſtalten oder 
Akademien, und ſelbſt die reifenden Fruͤchte der 
Wiedererſcheinung des baaren Geldes, und der auſ⸗ 
ſerordentlich wachſenden Ausfuhr der Landeserzeug⸗ 
niſſe zu erblicken. Er ſtarb am 25 Julius 1790, 
in: einem. hohen, geehrten und glüflichen ‚Alter, 
nachdem er dem Stante, dem er fein Dafeyn geven 
half, funfzehn Fahre lang, bei jährlid) erneuter 

Woh ununterbrochen vorgeſtanden hatte. 
Sein Nachfolger ward William Paterfon, 
ber biöher verfi Moe Aemter im Staate mit Beis 
fal 
9 Waͤre man nur gegen einheimifche Glaͤubiger au 
ſo gerecht geweſen, und hätte den erztoungenen vollen 
Werth des Papiergeldes oder die: Tender Act aufges 
- hoben! Schändlicher Weife ge ah dies durch dem 
Einfluß der Wuqeret fr erſt ſp t © ar T.ı 1. 
P-259 A} 
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fal verwaltet hatte, und damals deſſen Senator 
beim Kongreſſe war. Er ſtand der Regierung bis 
zum J. 1794 vor, da Richard Howell an feine 
‚Stelle erwählt wurde. Sener fand den Staat in 


voller Bluͤthe, die Volksmenge ſeit dem Frieden 


um 44000 Seelen vermehrt, und alle Zweige des 
landwirtlichen Fleißes in beftändiger. Zunahme. 
Waͤhrend feiner Verwaltung befchäftigte ſich die 
‚+ Beneralverfamlung fonderli, die Aufnahme der 


Manufakturen zu befördern, wozu ein befonderer 


Ausſchuß Vorfcehläge einbringen mufte. Man 
beguͤnſtigte in dieſer Abficht, die Gefelfchaft der 
Nazionalmanufaktur, ohne ihr jedoch. ausfchliefe 
fende Vorrechte zu ertheilen, worauf fie eine neue 
Manufakturftadt, welche den Namen Paterfon 
erhielt, zuerbauen anfing. Die Verbreitung des 
‘ Unterrichts durch Anlegung von Akademien wurde 
Durch ihnen bewilligteLotterien befördert; den Aus: 
ssärtigen wurde erlaubt, liegende Gruͤnde im Staate 
zu beſitzen, der Brücken und Straßenbau ungemein 
ſtark betrieben, und die Tilgung der Staatsfchuld 
beinahe vollendet,wobei man jedoch imStande war, 
die Gehalte zu erhöhen. Es wurden dazu Feine große 
aufferordentliche Auflagen erfordert, denn im J. 
1794 war eine Tare von 15000 $, hinlänglich, 
zur Bezahlung der Zinfen und / zur Abtragung 
eines dritten Viertheild der den Offizieren und 
Soldaten des. Staats für rüfftändige Forderun⸗ 
gen aus dem Revoluzionskriege ausgeftelten 
Schuldſcheine. FAAS c..370.} In eben dem 
Sahre wurden aber durch den in Pennſylvania 
anögebrochenen Yufftand dem Stange, beträchtliche 
2 


neue 
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neue Koften Serurfacht, da er zur Unterdruckung 
deſſelben 4318 Man von ſeiner Miliz den. Penn⸗ 
ſyvaniern zu Huͤlfe ſandte. An den neuern Par⸗ 
teten, welche der franzoͤſiſch⸗ engliſche Krieg in 
vielen det vereinten Staaten veranlaßte, hat New⸗ 
Jerſey wenig Antheil genommen. Wenn auch 
-siele Einwohner des ſuͤdlichen Theils im Julius 
1795 dem Präfidenten des Kongreſſes eine Bit: 
ſchrift überreichte, daß er den Traktat mit Gros⸗ 
* britannien nicht genehmigen mögte, fo war dies 
ſelbe in den achtungsvolleften Ausdruͤcken abge: 
"Fat, ohne irgend eine Spur von dem Geiſte mif- 
vergnuͤgter Parteien zu derratben. 
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S. 4. 3.6. von unten lies im März ftae im Aprit. 
— 27. 3.8. Bundesfommiffarien fi. Landeskom⸗ 
Ä miffionen. 
— 32, 3. 3. wie auch den ganzen nordöftlichen Lands 
ſtrich von Neu; England, der vom St. Croix 
Fluſſe, bis zum Kennebeck herabging. Der Kos 
lonie ꝛc. 

— 64. 3. 3. von unten I 1695 und 1700 ft. 1700. 

— 171. 3.2 — — 1. Scheidungslinie fi. Schens 

fungsl. 

— 274. 3. 21. [. meiftentheils entfchieden wurden. ' 
289. 3. 30. unten I: Knyphauſen ft. Kniphauſen. 
305. 3. 19. I, derſelben ft. deſſelben. 

322. an war fein Newyorker, fondern ein Engs 
lander. 

— 373. 3. 5. von unten I. nent fie irrig ft. nent fie. 

— 387. 3.4 und ©. 395. 3.20. I. Hunterdon ft. 

Hunterton. 

— 414. 3.10. 11. von unten l. werd und Fam, ft. 

wird — fomg. \ 

— 448. 3. 14. l. 1676 fl. 1776. 

— 5412. 3. 8 von unten ©. 544. 3. 20. I. Sans 

pinf fl. Sappink. 

— 644. 3. 9. I. 1724. ſt. 1728. 

— 608. 3.3 von unten I. Ac denſchaft ſt. Berants 

wortlichfeit. 

— 640. 3. 10 und 13. 1. 532. und Domptons 

ſt. 000 und Ponptons. 
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